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Dem mertheften Lefer 


wünſche id}, daß er durch fleigigen Gebraud der bon Gott 
berordnieten Gnaden-Mittel in dem geiftlihen Leben täglich 
wachſen und zu dem ewigen Leben zubereitet werden möge, 


Daß es die Nothwendigkeit erfordere, den Gemein- 
den Chriſti jolde Bücher in die Hände zu Liefern, welche fie 
zu ihrer befonderen Erbauung gebrauchen fünnen: daran 
wird Niemand zweifeln, der den Zuftand derfelden mit 
einiger Aufmerkfamfeit betrachtet. Daß die fogenannten 
Communionbücher unter die Zahl derfelben gehören: ſolches 
brauchet Feines weitläufigen Beweiſes. Wo die Erfenntniß 
von den Mitteln der Seligfeit nicht deutlich genug tft; wo 
diefelben nur als ein äußerliches Werk angefehen werden: 
da kann man nichts anders als ein ſchlechtes Chriſtenthum 
erwarten, und man ſiehet die, welche fruchtbare Bäume 
der Gerechtigkeit ſein ſollten, erſtorben, ohne Blüthe, ohne 
Früchte. Die Bemühung der Lehrer der Kirche Chriſti, 
die Gemeinde des HErrn durch öffentlichen Unterricht zu 
erbauen, iſt hierbei nicht allemal hinreichend. Das Gedächt⸗ 
niß des größten Theils der Zuhörer ift zu ſchwach, ſich 
des gehörten Wortes zu der Zeit zu erinnern, da fie 
fih der Gnadenmittel bedienen wollen, und ihr Verftand 
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reichet nicht fo weit, den Zuftand ihrer Seele nad) dem- 
felben gehörig zu prüfen. Sie müffen zu folder Zeit 
etwas in Händen haben, welches ihnen eine Anleitung zur 
Erwedung geben kann. Es ift wahr, daß eine große Menge 
der Communionbücher in unferer Kirche vorhanden jind, 
und daß es als etwas überflüffiges angefehen werden 
fönnte, diefelben zu vermehren. Allein, zum Theil find 
dieſelben unbefannt, zum Theil aber find ſolche Bücher 
von der Beichaffenheit, daß die Gemeinden Chrifti von 
denfelben den gehofften Nuten nicht völlig haben Können. 
Die meiften davon faffen nichts anders als eine große 
Menge von Gebeten in fi, welche vor, bei und nad) 
dem Genuß des heiligen Abendmahls gebrauchet werden 
können. Dan fuchet aber in denfelden einen himlänglichen 
Unterriht von der Lehre von dem heiligen Abendmahl 
vergebens, und man kann fi alfo aud von ihnen nicht 
verjprechen, den dadurch gehofften Endzwed zu erreichen. 
In einigen von diefen Büchern, welde größtentheils den 
Einfältigen im Chriftenthum zum Gebrauch gewidmet 
find, hat man fih einer hohen Schreibart, fo vieler 
myſtiſchen Nedensarten, und folder BVergleihungen des 
heiligen Abendmahls bedient, daß es billig wäre, eine 
bejondere Auslegung zu dem Berftande derfelden zu for- 
dern, und man hat daher wenig Erbauung von ihnen zu 
hoffen. Ob unter den Communionbüdern, die wir be- 
figen, eins vorhanden fei, in welchem die wor, bei und 
nad dem heiligen Abendmahl geforderten Pflichten aus 
ber Natur diefes hochwürdigen Sacraments felbjt Herge- 
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leitet werben: ſolches überlaffe ich denjenigen zu beurtheis 
len, welche eine Anzahl folder Bücher zu leſen, fi die 
Mühe gegeben haben. Ob in den moralifchen Büchern, 
fo wir bis auf diefe Zeit in Händen haben, diefer Mangel 
verbefjert ſei: ſolches mag aus diefen Schriften beant- 
wortet werden, weil ich jet von meinem mir vorgeftedten 
Endzweck abzuweichen nicht gemillet bin. ‘Der Autor 
eines im Jahre 1728 zu Halle herausgegebenen Tracta- 
tes: „Aufrichtige und befcheidene Entdeckung der vor⸗ 
nehmſten Mängel in den meilten Communionbüchern“ 
bat in der That recht gehabt, eine Verbefjerung dieſer 
Arten von Schriften zu fuhen und anzurathen. Diefes 
find die Gründe, welche mich ſchon feit etlichen Sahren 
auf den Vorſatz gebracht haben, eine Sittenlehre chriſt⸗ 
liher Communicanten zu entwerfen, deren Ausführung 
aber die Weitläufigkeit meines Amtes unterbrochen hat. 
Daher habe ich mich endlich entſchloſſen, gegenwärtige 
„Anweifung zum würdigen Genuß des heiligen 
Abendmahls*) aufzujegen, welche vornehmlid; denen, 
die ihre Seligfeit in der Einfalt fhaffen, zum Dienft 
und Gebrauch gewidmet ift. Ich habe mich bemühet, die 
Borurtheile gegen das Abendmahlgehen, mit welden viele 
Gemüther eingenommen find, an's Licht zu ftellen und 
den Schaden, den fie in dem Reiche Chriſti anrichten, zu 
entdeden. Ich habe mich bejtrebt, die Lehre von dem 


*) Den Titel „Der würdige Communicant“ Hat der Ber- 
leger ſich erlaubt hinzuzufegen. 


vI 


heiligen Abendmahl feldft in ſolcher Deutlichfeit vorzu- 
tragen, daß der Verſtand der Ungeübten, ſolche zu faifen, 
durch die Gnade Gottes vermögend fein wird. Die 
Pflidten der Communicanten find aus der Natur diefes 
Sacraments allemal felhft hergeleitet. Die Schreibart ift 
nad allem Vermögen einfältig und der Ehrfurcht gemäß 
eingerichtet, mit welcher man von einem folden hohen 
Geheimniß fhreiben muß, welches durd die Beredſamkeit 
der Menſchen oft mehr verbunfelt, als helle gemacht 
wird. Die Gebete, unter welden etliche wenige find, die 
id) aus den Büchern anderer geiftreiher Lehrer nicht 
ohne Urſache beibehalten habe, find mit allem Fleiß fo 
eingerichtet, daß ein Befehrter und Unbekehrter durch das 
Zeugniß feines Gewiſſens wird überführet werden, ob 
er diefelben vor Gott als den Herzenskündiger nach dem 
Zuſtand feiner Seele werde bringen können. Ich hoffe 
daher nit ohne Urfache, daß der HErr, dem ich dur 
diefe Arbeit Seelen zuzuführen und zu erhalten einig und 
allein befliffen bin, nad feiner Barmherzigkeit auf dieſes 
Heine Werk einen reihen Segen legen und vieler Seelen 
ewiges Wohl dadurch befördern werde. 


Helmftädt, im März 1743, 


Regifter der vornehmften Gebete. 
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Abendmahls vorbereiten was er bei dem Genuß 
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Pflicht ſei. 


Der würdige Communicant. 1 


Erfieg Kapitel, 


Wie fid) ein jeder Chrift zu dem Genuß des 
heiligen Abendmahls vorbereiten fol. 


Erftes Stüd. 
Wovor fi) ein Chriſt, der zum heiligen Abendmahl 
gehen will, zu Hüften hat. 


Erfte Betrachtung. 
Ein Chrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen mil, 
muß ſich forgfäftig dor den Gedanken verwahren, als 
wenn Das heilige Abendmahl nur eine Geremonie, eine 
Gewohnheit, ein eingeführter Gebraud) fei, welchen man 
mitmachen müfſe, um als ein Glied der Kirche angeſehen 
zu werden. 

Hier fieheft du, mein Chriſt, die erite falſche Mei- 
nung vor dir, welche dich aller Kraft und Nutens des 
heiligen Abendmahls berauben und di unter die Anzahl 
Derjenigen nothwendig bringen muß, die daſſelbe unwürdig 
und zu ihrer Verdammmiß genießen. Daß auch Große 
und Gelehrte in foldem verderblichen Irrthum ſtecken, 
foldes würden wir mit der betrübten Erfahrung genug» 
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fam befräftigen fünnen. Allein, wir haben e3 mehr mit 
denen zu thun, die in der Einfalt ihre Seligfeit ſchaffen. 
Wir fehen einen großen Theil von ihnen won dem Irr⸗ 
thum eingenommen: das Abendmahlgehen fei nur eine 
Gewohnheit. Wir fehen auch die Urfache, wodurch foldhes 
verderbliche Gift in ihren Seelen gewirket und genähret 
wird. Der größte Theil der Chrijtenkinder wird in den 
Jahren zum Sacrament des Herrn gelajfen, da ihr Ver- 
ftand noch allzu ſchwach ift, einer ſolchen wichtigen Sache 
nachzudenken. Sie bleiben alfo nur bei dem, was ihnen 
in die Sinne fällt. Sie hören, daß ihre Eltern in ihrem 
zwölften oder dreizehnten Jahre den Anfang gemacht 
haben, um den Altar zu gehen und Brod und Wein aus 
der Hand des Lehrers zu empfangen. Sie begnügen ſich 
alfo damit, dasjenige zu thun, was ihre Eltern und 
andere Neben-Chrijten gethan haben. Sie maden e3 
als eine Gewohnheit mit, zu welder fie, wie zu anderen 
weltlichen Gebräuchen, dur ihre heranwachſenden Jahre 
für tüchtig erklärt werden. Die Arbeit ihrer getreuen 
Lehrer verrauchet bei ihnen gar bald. Manche, die zu 
Hirten beſtellt ſind, begnügen ſich, nur die Anzahl ihrer 
Beichtkinder zu vermehren, und warnen die armen Seelen 
vor ſolchen gefährlichen Irrthümern nicht mit genug- 
famen Anhalten. Sie preifen ihre Zuhörer felig, wenn 
fie alle Vierteljahre zum Tiſche Chrifti fommen. Und 
dadurch werben die armen Schafe in der Meinung noch 
mehr geftärkt, daß das Abendmahlgehen eine bloße Ge- 
wohnheit ſei. 
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Diefes ift, mein Chrift, der Irrthum, vor welchem du 
di von ganzem Herzen hüten mußt, und bei deiner 
Vorbereitung zu dem heiligen Abendmahl forgfältig auf- 
merfen, ob dur auch im demfelben ftedjt? Bedenke doch 
bierbei, o Seele) in weldem Zuftande dein Jeſus mar, 
da er das heilige Abendmahl einfegte. Er wollte jegt 
fein alferheiligftes Leiden antreten. Es war an dem, daß 
er blutigen Schweiß ſchwitzen ſollte. Es war an dem, 
daß er die Strafen unferer Sünden tragen, unfere 
Schmerzen auf ſich nehmen und fein allerheiligfteg Blut 
vergießen folfte. Kannſt du wohl glauben, o Seelel daß 
deinem Erlöfer fo zu Muthe gewejen fei, daß er eine 
Gemohnheit einjegen wollte? O Seele! wie dein Jeſus 
tm Begriff war, durch fein Leiden Gott zu verfühnen, jo 
war er auch Willens, dir im heiligen Abendmahl ein 
fräftiges Mittel zur Gnade deines Gottes einzufegen 
und zu ſchenken. Bedenke, o Seelel was der Apoftel 
Paulus jagt, 1. Cor. 11, 23: Ich Habe es von dem 
Herrn empfangen, das ich euch gegeben habe. Hatte denn 
Paulus ein Amt erhalten, da er den Menſchen Gewohn⸗ 
beiten beibringen follte? Waren fie durch die äußerlichen 
Satzungen Mofes nod nicht genug überſchwemmt? Hatte 
nit Paulus das Amt empfangen, welhes die Verföh- 
nung predigt? 2. Cor. 5, 20. Da er nun das Amt 
von Chriſto empfangen hatte, weldes die Verſöhnung 
predigt, fo ift ja auch offenbar, daß das heilige Abend- 
mahl in der Krijtlihen Kirche nicht als eine Ge 
wohnheit, fondern als ein gewiſſes Mittel der Gnade 
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Gottes, der Gerechtigkeit und Seligkeit, einzuführen 
verordnet war. 

Haft du num, mein Chrift, das Abendmahlgehen bis⸗ 
her nur als eine Gewohnheit angefehen; wäreſt davon 
wohl gern zurüdgeblieben, wenn di nicht die Ermah- 
nungen deiner Eltern und Lehrer, oder wohl gar die 
Furcht vor der Obrigkeit, als ein Verächter des Sacra- 
ments beftraft zu werden, dazu angetrieben hätten. Ad! 
fo erfenne vor Gott diefe deine ſchwere Sünde. Wirft 
du aber wieder aus Gewohnheit zu dem Tifche des Herrn 
Dinlaufen, und nicht in demfelben deine Seligfeit ſuchen, 
jo wirft du gewiß den Leib und das Blut des Herrn als 
ein Unwürdiger efjen und trinken. Gott war mit den 
Juden nicht zufrieden, welche ihre Opfer, als einen 
äußerlihen Gebrauch, vor fein Angefiht brachten. Wie 
beftig redet er wider fiel Eſ. 1, 12. 13. Und wie 
heftig wird der Herr gegen dich zürnen, wenn du den 
Leid und das Blut feines Sohnes gemein madeft und 
nur aus Gewohnheit zum Altar fommft? Hüte dich vor 
dem Zorn Gottes, und fchide dich diesmal zum würdigen 
Genuß des heiligen Abendmahls recht an. Gott gebe dir 
feine Gnade dazu. 


Gebet. 


Ah! mein Gott, ih muß mic herzlich ſchämen, 
daß ih fo vielmal zum heiligen Abendmahl ge- 
gangen bin, ohne nachzudenken, warum ich ge 
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fommen fei, und ohne darinnen meine Seligfeit zu 
ſchaffen. Bergieb mir au diefe Sünde um der 
Wunden Jefır Chrifti willen. Gieb mir aber deines 
heiligen Geiſtes Gnade, daß ich diesmal nicht aus 
Gewohnheit zu deinem Abendmahl komme, fondern 
als ein buffertiger und gnadenhungriger Sünder! 
Erhöre mid, um Jeſu Chrifti willen! Amen. 


Zweite Betrachtung. 


Ein Ehrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, 

muß ſich dor den Gebanfen hüten, al wenn der bloße 

äußerlidhe Gebrauch deffelben, ohne Buße und Glauben, 
in gerecht und jelig made. 

So elend, mein Chrift, der Zuſtand derjenigen ift, 
welche aus bloßer Gewohnheit zum Tiſche des Herrn 
fommen; ebenfo bejammernswürdig find diejenigen daran, 
welde in den Gedanken ftehen, als ob fie der bloße 
Genuß des Abendmahls ohne Buße und Glauben gerecht 
und felig machen fünne Wenn du, mein Chrift, den 
größten Theil der fogenannten Chriften genau betrachteft, 
fo wirft du an ihnen gewahr werden, daß fie ihr Chriften- 
thum hauptfächlich darin fuchen, und fi damit rühmen, 
daß fie jagen, Ich bin fleifig zur Beichte und Abend- 
mahl gegangen. Wenn der Geift Gottes ihre Gewiſſen 
bewegt, und getreue Lehrer ihnen die Gefahr ihrer Seelen 
vorftellen: fo fuchen fie beide mit der Antwort abzuweiſen, 
daß fie fleißige Abendmahlgänger geweſen find. Einige 
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folder Menſchen, die wir fernen, haben von Jugend auf 
gemerkt, wie oft fie communicirt haben. Sie haben aus 
der großen Summe, die in einer langen Reihe von 
Sahren herausgefommen ift, geurtheilt: Gott müſſe 
ihnen nothwendig gnädig fein und könne ihnen die Selig. 
keit als eine durch fleifiges Abendmahlgehen verdiente 
Sache unmöglich entziehen. Einige folder Menſchen, die 
wir kennen, fommen alsdann zum Abendmahl, wenn fie 
gegen Gott und ihre Nächſten ſich vet gröblich vner- 
griffen haben. Sie denken, wenn fie nur (nad ihrer 
Redensart) das heilige Werk verrichtet haben, fo hätten 
fie Vergebung der Sünden erlangt, ob gleih ihnen 
ihre Sünden niemals leid gewejen find, fondern fofort 
nad ihrem Abendmahlgehen zu ihren vorigen gewohnten 
Sünden und Gräueln zurüdiehren, und wohl gar in 
ihrem verblendetem Herzen denken, daß diefe Sünden 
auf die neue Rechnung verfhoben bleiben follen, wenn 
fie fünftig wieder beichten und das Abendmahl eſſen und 
teinten würden. Einige folder Menjchen, die wir kennen, 
begnügen fi damit, wenn fie bei herannahender Stunde 
bes Todes das Abendmahl genofjen haben, und ftellen 
fi die Gewißheit ihrer Seligfeit lebhaft vor, obgleich 
fie in eben demfelden unbefehrten Zuftande aus ber 
Welt gehen, in welchem fie darin gelebt Haben. 

Bedenke, mein Chrift, der dur dergleichen Gedanken 
in beiner Seele hegſt, wie falſch und unrichtig deine 
Begriffe find, und wiſſe, daß wenn du alle Tage zehn- 
mal das Abendmahl genöffeft und behielteft dein unbuß⸗ 
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fertiges und ungläubiges altes Herz dabei, fo würde dir 
daffelde nicht allein nichts helfen, fondern noch dazu deine 
Verdammniß um ein Großes vermehren. Erſtlich weift 
du ja, mein Chrift, aus dem Zeugniß des Wortes Gottes 
feldft, daß Menfchen find, welde unmürdig efjen von 
diefem Brod, und trinken von dieſem Kelch. 1. Cor. 11: 
Du fieheft alfo, daß es auf das Auferlihe Werk nicht 
alfein anfomme, fondern daß deine Seele in ſolchem 
Stande ftehen müffe, in weldem div Gott dur den 
Genuß des Abendmahls feine Gnade und Vergebung der 
Simden verheißen hat. Du fieheft alfo au, daß wern 
du in ſolchem Stande der Seele dich nicht befindeft, dir 
auch alsdann dein äußerliches Abendmahlgehen nichts 
helfen könne, fondern daß du dadurch dein Gericht wirk- 
lich gehäufet haft. Es kann dir, mein Ehrift, zum Andern 
nit unbelannt fein, was dein Erlöfer von dem Sacra⸗ 
ment der heiligen Taufe fagt, wenn er fpridt, Marc. 
16, 16: Wer da glaubet und getaufet wird, der wird 
felig werden, wer da aber nicht glaubet, der wird ver- 
dammet werden. Siehe, ebenfo ift es mit dem Sacra- 
ment des Altars. Wer glaubet und zum heiligen Abend» 
mahl gehet, der wird felig werden. Wer aber nit 
glanbet, der wird verdammet werden, ob gleich er Das 
Abendmahl mit feinem Munde empfangen hat. Vers 
ſchwindet nicht nah und nad der falſche Troſt bei div, 
welchen du dir gegen das klare Zeugniß des Wortes 
Gottes wegen beines Abendmahlgehens gemacht hatteft? 
Bedenke, mein Chrijt, ferner, daß Gott das Abendmahl 
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zu einem Mittel deiner Seligfeit eingefegt hat. Die 
Natur eines Mittel3 aber fegt voraus, daß der, welder es 
gebraudt, in einem gewiffen Stande ftehe, daß ihm das 
Mittel helfen Fan. Die Natur eines Mittel3 bringt e3 
mit fi, daß derjenige, der in ſolchem Stande nicht ftehet, 
foldes unfruchtbar gebraudt. Würde dir, mein Chrift, 
eine Arznei helfen, wenn du biefelbe bei Gefundheit und 
völliger Kraft deines Leibes gebrauchen mwollteft, und dem 
Zufall nicht unterworfen wäreft, wider welden Gott 
eine Kraft in die Natur der Arznei gelegt hat? Würde 
dir die Arznei, indem du folde als ein Mittel der Ge- 
fundheit unrecht gebrauchteft, etwas nüßen? Sollteſt du 
nicht vielmehr davon Schaden zu befürchten haben? Nun, 
erwäge mein Chrift: das Abendmahl ift ein Mittel der 
Seligkeit nach der Einfegung unfers Herrn Jeſu Chrifti. 
Kann dir aber diefes Mittel helfen, wenn du nicht in 
dem Zuftande der Seele fteheft, für welche dafjelbe ver- 
oronet ift? Kann dich dein äußerliches Abendmahlgehen 
ohne Buße und Glauben vor Gott gerecht und felig 
maden? Wirft du nicht dur den unrechten Gebrauch 
diefes Mittels der Seligkeit deiner Seele ſchaden, da du 
ihr zu helfen gedenkeſt? Deßwegen warne ich di treu- 
ih, mein Chrift, daß du dich nicht ſelbſt betrügeft, und 
dir eine Gnade Gottes vorftelleft, wo feine ift, und wo 
von Gott feine verheißen iſt. Prüfe dein Herz dies- 
mal, da du dich dem Tiſche Chriſti zu nahen gebenfeft, 
vor Gott auf das Allergenauefte, ob du auch abermals 
ein vergebliches Werk verrichten, und bei deiner Unbuß⸗ 
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fertigfeit und deinem Unglauben anftatt der Seligfeit die 
Berdammniß holen werdeft? Wache recht auf und Tege 
folcdes feelenverderblihe Vorurtheil von dir. Bedenle 
recht, was Gott von denen fordert, welche würdige 
Säfte bei dem Tiſche Chriftt fein wollen. Ergieb dic) in 
diefe Ordnung Gottes, jo wird dir das heilige Abend- 
mahl ein fiheres Mittel zur Vergebung deiner Sünden 
und Erlangung des Lebens fein. 


Gebet. 


Mein Gott! ich habe dich ſchwer beleidigt, 
daß ich fo vielmal mit ungebrochenem Herzen zu 
dem Abendmahl deines Sohnes Jeſu Chrifti ge- 
kommen bin, und auf den äußerlichen Gebrauch 
deffelben ohne Glauben ein fleifchliches Vertrauen 
gefegt habe. Ach, mein Gott! ziehe du doch deß⸗ 
wegen beine Gnadenhand von mir nicht ab. Du 
haft mic) durch deine Barmherzigkeit zu der Er- 
fenntniß gebracht, wie ich mich des heiligen Abend- 
mahls als eines Mittel der Seligkeit bedienen 
könne und folle. Herr, erleuchte mir meine Augen, 
und regiere mein Herz, daß ih jo zu dieſem 
Tiſche komme, wie du e8 verlangeft und verordnet 
haft, damit ich der Kraft defjelben zur Seligfeit 
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meiner Seele theilhaftig werden möge, um Jeſu 
Chriſti willen! Amen. 


Dritte Betrachtung. 


Ein Chriſt, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, 
mug ſich dor allen ſolchen Dingen ernſtlich hüten, durch 
mweldje jein Gemüth zerjtreuet und er in der bei Diejem 

Werte jo nöthigen Andacht gehindert werden Tann. 

Daß das Herz eines Hriftlihen Communicanten in 
heiliger Andacht zu Gott gerichtet und von allen irdiſchen 
und eitlen Dingen dieſer Welt gereinigt ſein müffe, } 
daran wird nur der zweifeln, deffen Gemüth von den 
in der eriten und zweiten Betrachtung erwähnten und 
feelenverderblihen Vorurtheilen vom Abendmahlgehen 
eingenommen tft. Wenn du dir alfo, mein Chrift, vor- 
genommen haft, zu dem Tiſche Chriſti zu kommen, fo 
befleißige dich, daß du di von allen den Dingen os 
macheſt, durch welde dein Gemüth zerjtreut und an 
der Andacht gehindert werden kann. Du wirft billig 
fragen: wodurch kann meine Andacht unterbroden wer- 
den? was find es für Hindernifje meines Hinzunahens 
zu Jeſu, welhe ich vermeiden muß? Ich will dir bie 
vornehmften davon entveden. Wirt du aber beinen 
eigenen Zuſtand forgfältig betrachten, fo wirft du daraus 
ſelbſt urtHeilen können, was deine Seligfeit, zu welcher 
du gelangen willft, ftören kann. 

Deine Andacht kann gehindert werden durch inner- 
lichen Kummer und Sorgen megen der Dinge diefer 
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Welt. Diefe befhweren das Herz überhaupt und laſſen 
nicht zur, daß in bemfelben etwas Fruchtbarliches durch 
die Gnadenhand des Höchften gewirkt werben kann. ns 
fonderheit aber feten fie den Menſchen außer Stand, 
mit Nuten feiner Seele zum heiligen Abendmahl zu 
gehen. Iſts wohl möglich, mein Chrift, daß du glauben 
kannſt, Jeſus werde ſich dir im heiligen Abendmahl mit 
feinem ganzen Verdienſte und Gerechtigkeit ſchenken, 
wenn du nicht zu deinem Gott die Zuverſicht haft, daß 
er deiner Noth und deinem Kummer, der dein Herz 
drückt, das Ziel fegen werde? Da du deinem Gott das 
stleine nicht zutraueft, wie wirft du das Größere, und was 
mehr als aller Welt Güter bedeutet, aus der Hand des 
Herrn erwarten können? Iſts wohl möglich, mein Chrift, 
daß die Liebe Gottes, weldhe bei dem Genuß des heiligen 
Abendmahls durch den heiligen Geift in deiner Seele 
ausgegofjen und gewirkt werden foll, ifts möglich, jage 
ih, daß diefelhe darin wohnen kann, wenn du in einer 
ſchändlichen Zaghaftigfeit, und einem ohnedem ganz uns 
nügen Summer wegen der Begebenheiten deines Lebens 
fteheft? Wenn du alfo zum heiligen Abendmahl gehen 
willft: fo hüte dich, daß dein Herz nicht beſchwert werde 
mit Sorgen der Nahrung und anderen befümmerten 
Gedanken. Schlage dir diefelben zu folder Zeit völlig 
aus dem Herzen und hänge denſelben durchaus nicht 
nad, laß fie auch in dir nicht herrſchen. Bedenke, was 
dort bein Jeſus fagt, wenn er die Menſchen vor den 
Angftlichen Sorgen warnen will. Iſt nit, ſpricht er, 
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das Leben mehr denn die Speife, und der Leib mehr, 
denn die Kleidung? Matth. 6. (Das ift: der Gott, der 
euch das Leben, als das Größte, gegeben hat, der wird 
auch für die Speife, als das Geringere, forgen.) Wollen, 
mein Chrift, wenn du zum heiligen Abendmahl gehen 
willſt, die Sorgen bei dir auffteigen, fo jege ihnen 
im Glauben den Saß entgegen: Sind die Speife und 
der Trank, welche ih am Tiſche Chriſti genießen werde, 
nit umendlih mehr, denn alle irdifchen ‘Dinge des 
Lebens? Da ich nun das von meinem Jeſu empfange, 
warum fol ih um das Zeitliche befümmert fein! Weg 
mit den Sorgen! Jeſus ift mein Hirt, mir wird nichts 
mangeln! Er weidet mid) auf einer grünen Aue und führet | 
mid zum frifchen Waſſer! Wirft du, mein Chrift, 
durch ſolche Ermunterungen dich nit zum Meifter über 
deine Sorgen machen, fo wirft du der Süßigfeit des 
Tiſches Jeſu Chriſti nicht zur Hälfte ſchmecken, fondern 
fie wird durch die Bitterfeit deiner Bekümmerniſſe (daß 
ich alfo reden mag) verfalzen werden. 

Deine Andacht, mein Chrift, wenn du zum heifigen 
Abendmahl geheft, kann verhindert werden, wenn du deine 
äußerlihe Arbeit nicht in etwas an die Seite feßeft, und 
die zu den bei biefem wichtigen Werke nöthigen Be— 
trachtungen nicht Zeit nimmft. Nichte nur mit mir deine 
Augen auf den größten Theil derer, die zu dem Tische 
des Herrn nahen. Alles was fie thun, beſteht darin: 
Sie gehen, wenn es zur Beichte Täutet, in großer Ge- 
ſchwindigleit zur Kirche und beichten. ft das gefchehen, 
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fo gehen fie wieder an ihre Arbeit mit eben der Emſig⸗ 
feit, mie fie folde verlaffen haben. Wir haben bemerkt, 
daß Einige, die ihr Brod durch ihrer Hände Arbeit er⸗ 
werben müfjen, auch des Nachts und Morgens vorher, 
da fie das heilige Abendmahl empfangen wollen, ihren 
Leib ermüdet haben. Ste haben ſich während der Predigt 
dur eine kurze Ruhe und fündlihen Kirchenſchlaf kaum 
etwas erholen Fünnen, und ihre Augen haben verrathen, 
daß der ermüdete Körper ihren Geift verhindert habe, 
an die Wichtigkeit der Sachen zu denken, melde fie vor 
hatten. Wir gedenken hierbei nicht ohne Empfindung 
und Mitleidven an die armen Dienftboten, denen vor 
ihren Herren und Frauen nit der geringfte Nachlaß in 
der Arbeit gegönnt wird, wenn fie zum heiligen Abend- 
mahl kommen wollen. Wir fagen indeß denſelben bei 
diefer Gelegenheit, daß es die Pflicht hriftliher Herren 
und Frauen, Hausväter und Hausmütter fei, ihr &e- 
finde zu folder Zeit herzlich zu ermahnen, daß fie von 
der äußerlichen Arbeit abbrechen und vielmehr ihre Seelen 
zu Gott erheben. Wir fagen ihnen nod mehr, daß es 
ihre Pflicht und Schufdigfeit fei, ihrem Gefinde dazu alle 
Gelegenheit zu geben, daß fie ſich bereiten können, und 
nicht als unbarmberzige Treiber ihren darin Hinderlich 
zu fein. Es läßt fi freilih in dem Fall nicht bei jeder 
Gelegenheit Maß und Biel fegen. Wo aber Herr- 
Ihaften einfehen, daß ihr Gefinde ihnen, in Chriftu, als 
Chriſto umterthänig fein follen, jo wird ihnen die Er- 
kenntniß Chrifti aud) Hierbei die nöthige Anweifung geben. 
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Sedo, wir müffen wieder zur Sache kommen. Wenn 
du nun, mein Chrift, deiner Arbeit zu der Zeit, wenn 
du zum Tifche Chrifti gehen willft, nicht etwas abbrichſt, 
wie ift3 möglich, daß deine Seele zu der Ruhe und 
Stile gelangen kann, welche erfordert wird, auf das 
Werk Gottes in dir Acht zu haben? Und alfo würde e3 
deine Pflicht fein, daß dur menigjtens etliche Tage vorher, 
ehe du ein Gaſt Chrifti zu fein gedenkſt, eine Stunde 
dazu anfeßeft, im welcher du dich von deiner Arbeit ent» 
zieheft, und einzig und allein mit Gott im Gebet um- 
geheft, die Prüfung deiner ſelbſt und andere gottfelige 
Betrachtungen vornimmit, zu welchen du in dem Folgen⸗ 
den weiter follft angewiejen werden. Diefe Stunden 
werden Dich gewiß nicht gereuen, und du wirft ben 
Segen davon in deiner Arbeit gar bald wieder finden. 
Deine Andacht, mein Chrift, kann verhindert werden, 
wenn du di den äußerlichen Ergöglichkeiten des Lebens 
nit entzieeft. Nachdem fih die Menſchen die Freiheit 
genommen haben, das Vergnügen, weldes fie in diefem 
Reben fuhen, nicht nah dem Worte Gottes und nad 
den Syorderungen der Gnade und der Heiligung, fondern 
nad) ſcheinbaren Gründen und eingewurzelten Gewohn- 
heiten zu beurtheilen, fo halten die Menfchen Vieles für 
erlaubt, welches, wenn es gegen Gottes Heiligkeit ge- 
halten wird, nicht beſtehen kann. Was auf ſolche Weife 
vom Spielen, Tanzen und anderen Ergöglichfeiten der 
Welt zu urtbeilen fei, wollen wir jegt nicht unterfuchen. 
Das Einzige wünſchten wir nur, welches zu unferm Zweck 
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dient, daß diejenigen, melde fi zubereiten wollen, zum 
heiligen Abendmahl zu gehen, fi diefer Dinge enthalten 
mögen. Ah Gott! wie will das Auge des Geiftes auf 
den gefreuzigten Jeſum fehen, wenn das Auge des Leibes 
nichts als Luft und Ergögen gefehen hat, und aljo der 
Verſtand mit folhen elenden Bildern benebelt ift? Mein 
Chriſt, Hüte did davor, es find Hinderniſſe deiner 
Seligkeit. 

Deine Andacht, mein Chrift, kann verhindert werden 
durd) Dinge, die an fich felbjt nicht böſe find, und di 
zu feinem unmwürdigen Gaſte bei dem heiligen Abendmahl 
machen können. Es ift nichts Böfes, in Geſellſchaft fein, 
deinem Beruf nahzugehen auf Neifen und dergleichen 
mehr. Aber es find doch Dinge, durch welche dein Ge- 
müth zerjtreut werden kann, indem du Willens bift, 
zum Tifhe des Herrn zu fommen. Gefellihaften geben 
oft unvermuthet Gelegenheit, daß das Gemüth aus feiner 
Ruhe gefet wird. Wenn man nit in fein Kämmerlein 
gehen und zu Gott im Verborgenen beten kann, fo ift 
man nicht im Stande, fein Gemüth allemal in einer ge 
hörigen Faffung zu erhalten Wenn du alfo zu dem 
Tiſche deines Jeſu treten willft, fo Yaffe Syefum deine 
Gefellfhaft fein. Mit dem gehe im Glauben und Gebet 
um; dem offenbare dein Herz; dem Klage dein An- 
liegen. Erfordert e8 dein Stand und Beruf, zu folder 
Zeit auf Reifen zu fein, fo laß deine Andacht zu Jeſu 
in folder Weife gerichtet fein, und bewahre dich forg- 
fältig vor allen Zeritreuungen deines sun Findeſt 

Der würdige Communicant. 
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du, mein Chrift, in deinem Stande etwas mehr, was 
did in deiner Andacht ftören kann, fo fliehe foldes von 
Herzensgrunde, und beurtheile foldhes nad dem, was 
wir von einigen Hinderniffen gejagt Haben. 


Gebet. 

Mein füßefter Erlöſer Jeſu Chrifto, gieb mir 
duch deinen heiligen Geift die Süßigkeit deines 
Abendmahls zu erkennen, zu welchen ich zu kommen 
mir durch deine Gnade vorgenommen habe. Laß 
durch diefelbe das Andenken aller meltfichen und 
irdiſchen Dinge in meiner Seele gänzlich unter- 
drüdt werden. Laß mir diefes Manna lieblicher 
vorkommen, ala Alles was die Welt geben und mein 
Fleiſch und Blut vergnügen kann. Erwecke in mir 
Andacht und Willigkeit, daß ich das Zeitliche und 
meine irdiſchen Gefchäfte jetzt an die Seite fege, und 
dag beſte Theil erwähle, welches du, Herr Jeſu, als 
das einige nothwendige bift. Sieb, daß ich Alles von 
mir werfe, was mid, hindern und flören und meine 
Gedanken zerftreuen kann. Erhalte durch die Gnade 
deines heiligen Geiftes meine Andacht, und feure die- 
felbe beftändig an, bis ich meines Wunfches theilhaftig 
worden Bin, und dein Abendmahl würdig genoffen 








19 


habe. Erhöre mich, mein füßefter Erlöſer Jeſu 
Chriſto, um deiner Erbarmung willen! Amen. 


Vierte Betrachtung. 


Ein EHrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, muß 

fi Außerft Davor hüten, daß feine Feindſchaft, Hak, Zorn 

und Unverjöhnlichleit gegen den Nädjiten in feinem Herzen 

jei, oder er mit demjelben in Streit und Widerwärtig- 
feit lebe. 

Daß Feindihaft, Haß, Zorn, Zank, Unverjöhnlichkeit 
und Streit mit dem Nächten di der Gnade Gottes 
unfähig machen und dich in das Weich Gottes nicht 
kommen laffen, foldes kann dir, mein Chrift, daher nicht 
unbekannt fein, weil der Apoftel Paulus diefe Sünden 
unter die offenbaren Werke des Fleifches rechnet und von 
denen, die foldhe thun, das Urtheil fällt, daß fie das Reich 
Gottes nicht ererben werden, Gal. 5, 19. 20. Du 
kannſt alſo daraus gar leicht jhließen, daß du nimmer- 
mehr ein würdiger Gaſt am Tifhe Jeſu Chriſti fein 
‚4fannft, wenn diefe Sünden dein Herz noch beherrichen, 
und daß du di von denſelben durch die Gnade Gottes 
nothwendig frei und los machen müſſeſt, ehe du zur dieſem 
Tiſche Hinzu zu treten dich unterftehft. Es ift freilich wahr, 
daß diefe Sünden von ſicheren Menſchen wenig beachtet 
werden, und daß manche Abendmahlsgäfte, wenn fie ſich bei 
diefer heiligen Handlung einander fehen, fih mit den 
Augen tödten und den Vorſatz der Rache in ihrem Herzen 
erneuern. Aber, mein Chrift, an folden kann Jeſus 
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feinen Wohlgefallen haben, fondern er wird fie aus feinem 
Munde ausfpeien. Nimm dir degwegen Folgendes zur 
beilfamen Erinnerung und Nachdenken. Erſtlich erwäge 
wohl, weldes die erjten Vorſchriften und Regeln waren, 
welche Jeſus feinen Jüngern ertheilte, nachdem er das 
heilige Abendmahl eingefett hatte. Chriftus giebt ihnen 
nad der Stiftung diefes heiligen Sacraments einmal 
die Negel: Ein nen Gebot gebe ih euch, daß ihr euch 
unter einander Tiebet, wie ich euch geliebet Habe, auf daß 
auch ihr einander lieb habet. Dabei wird Jedermann 
erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid, fo ihr Liebe unter 
einander habt. Du kannſt, mein Chrift, aus diefen 
Worten deines Heilandes gar leicht wahrnehmen, daß e3 
fein Wille fei, daß die, fo zu feinem Abendmahl fommen, 
fih unter einander von Herzen lieben follen. Du kannſt 
darinnen gar leiht finden, daß Chriftus diefes Sacra- 
ment dazu eingeſetzt habe, daß die, fo es genießen, in 
wahrer Liebe unter einander verbunden werben folfen. 
Wenn du nun mit einem feindfeligen Herzen gegen den 
Nächſten zum Abendmahl gehft, fo Handelft du gegen den 
Willen und die Gefege des Stifter dieſes Sacraments, 
und gegen den Endzwed, warum er bafjelbe eingefekt hat. 
Bift du aber dem Willen und der Vorſchrift des Stifters 
de3 Sacraments ungehorfam, wie kannſt du did; feiner 
Gnade getröften und wie kannſt du dir den Genuß der 
Güter anmaßen, welche dir fonft in diefem Sacrament 
verſprochen find? Du biſt alfo ein unmürdiger Gaft bei 
dem Abendmahl, wenn noch Haß und Feindihaft gegen 
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den Nächſten in deiner Seele als ein Zunder verborgen 
Yiegt, der bald friſche Funken faffen will. Hernad aber. 
erhalten die Jünger des Herrn nad) der Stiftung des 
heiligen Abendmahls auch die Vorſchrift, da fih unter 
ihnen ein Bank erhob, welder unter ihnen für den Bor- 
nehmften follte gehalten werden, Luc. 22, 24. 26. 27: 
Der Größefte unter euch foll fein wie der Yüngfte, und 
der VBornehmfte, wie ein Diener. Denn, welder ift der 
Größefte, der zu Tiſche fitet, oder der da dienet? Iſts 
nicht alfo, daß der zu Tiſche figet? Ich aber bin unter 
euch wie ein Diener. Du wirjt, mein Chrift, aus dieſen 
Worten, welde Chriſtus unmittelbar nad) der Stiftung 
des heiligen Abendmahls mit feinen Jüngern geredet hat, 
gar leicht urtheilen, daß diejenigen, welche in Zank, Neid, 
Mißgunſt mit ihrem Nächten ftehen; daß die, fo ſich über 
den Nächſten erheben und dadurch Gelegenheit geben, mit 
ihm in Mißtrauen und Yeindfhaft zu gerathen, das 
Abendmahl Chriftt nicht würdig genießen können. Dieſe 
Worte Chriftt werden dir aber auch dieſe Lehre geben: 
da Chriftus die armen Sünder zu Tifche ladet und fich 
aus Liebe zu ihrer Seligkeit ihnen ſchenken will, fo find 
die, welche der Tafel Chriſti mit Nuten genießen wollen, 
verpflichtet, ihren Nächiten zu Tieben und zu dienen, 
Folglich fieheft dur, mein Chrift, daß nach den Vorfchriften, 
welde dein Heiland bei der Stiftung des heiligen Abend- 
mahls gegeben hat, du nothwendig alle Neigungen des 
Haffes, alle Begierde der Rache, alle Hegung feindfeliger 
Abſichten, alle Fortfegung eines angefangenen Streites 
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abſchaffen und aufheben müffeft, wo du dich nicht in bie 
Gefahr fegen willft, ein unwürdiger Communicant zu fein. 

Ferner ftelle dir, mein Chrift, hierbei die Worte des 
Apoftels Pauli zur heilfamen Betrachtung vor, 1. Cor. 
10, 17, da er jagt: Ein Brod ift es, fo find wir Viele 
ein Leib, dieweil wir Alle eines Brodes theilhaftig find. 
Diefe Worte lehren di, daß diejenigen, welde zum 
Tiſche des Herrn kommen, auf das Allergenauefte mit 
einander verbunden und vereinigt werden, nicht anders 
als die Glieder eines Körpers, die in der genaueften 
Ordnung an einander hängen. Diefe Vereinigung und 
Verbindung der Gläubigen als ein Leib Tann unmöglich 
nachbleiben. Sie werben durch eine Speife und durch 
einen Trank ernährt und erhalten, nämlich durch den 
allerheiligften Leib und das allerheiligfte Blut Jeſu Chrifti, 
welches fie in dem heiligen Abendmahl efjen und trinken. 
Willſt du nun, mein Chrift, ein Chrift fein, willſt bu als 
ein Chrift reden und urtheilen, jo fage mir felber: Iſts 
möglich, daß du denjenigen hafjen und feind fein kannſt; 
iſts möglid, daß du Zorn gegen ben in deiner Seele 
hegen kannſt, der durch den Genuß des Leibes und Blutes 
Ehrifti mit dir ein Leib geworden und auf das Genauefte 
verbunden ift? Bift du nicht verpflichtet, einen ſolchen 
zu lieben und ihm auch, wenn er dich beleidigt Hätte, feine 
Üehler zu vergeben? Was thuft dur aber, indem du mit 
rachegierigem und feindfeligem Herzen zu dem heiligen 
Abendmahl gehft? Du trenneft, du theileft, du beſchimpfeſt 
und verunehreft den Leib Chrifti. Du beſchimpfeſt und 
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verumehreft alfo auch den Stifter diefes heiligen Sacra- 
ments ſelbſt, indem du deinen Nächten haffeft, der durch 
das Abendmahl mit dir zu einem Leibe gefpeifet und zu 
einem Blut getränfet worden iſt. Wie Fannjt du dir 
alfo von deinem Abendmahlgehen bei deiner Feindſchaft 
gegen den Nächſten einigen Nugen verſprechen? Endlich, 
mein Chrift, fo vergiß auch nicht, was du von deinem 
Gott Hoffeft, wenn du zum Abendmahl Chrifti kommft. 
Du begehreft, daß dir Gott um Jeſu Chriſti willen deine 
Sünden vergeben foll, welder feinen allerheiligiten Leib 
Gott für dich zur Verfühnung geopfert und dir dur 
Vergießung feines Blutes Gottes Gnade erworben hat. 
Du zweifelft au daran nit, weil du den Leib eſſen 
willſt, ber für dich gebrochen tft und weil du das Blut 
trinfen willſt, das zur Vergebung deiner Sünden ver- 
goffen ift. Kannft du aber wohl glauben, daß dir Gott 
deine Sünden verzeihen werde, wenn du gegen den Näch⸗ 
ften Zorn hegeft? Iſts dir möglich, dir vorzuftellen, daß 
dir Gott in Chrifto Jeſu vergeben könne, wenn du deine 
Feindſchaft nicht fahren Läffeft, umd diefe Bittere Wurzel 
aus deinem Herzen nit ausrotteft? Chriſtus jagt: 
Vergebet, fo wird euch vergeben. Alfo wird euch mein 
himmliſcher Vater auch thun, fo ihr nicht vergebet von 
eurem Herzen ein Syeglicher feinem Bruder feine Fehler. 
Willſt du nun deinem Nächſten nicht dasjenige genießen 
lafjen, was du ihm ſchuldig bift, fo erwarteft du von 
deinen Gott vergeblih, mas du als eine Gnade von ihm 
zu erbitten haft, nämlich: daß er dir als einem Gajte bei 
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dem Abendmahl Jeſu Chrifti gnädig fein und dir deine 
Sünden vergeben foll. Ich zweifle nit daran, mein 
Chriſt, daß diefe VBorftellungen deinen Verſtand überzeugt 
haben, daß du did von aller Feindſchaft und Streit mit 
deinem Nächſten gänzlich losmachen müffeft, wo du anders 
bei deinem Abendmahlgehen dir einigen Nuten beiner 
Seele zu verſprechen gedenkeſt. Es ift alſo deine Pflicht, 
wenn du zum Tiſche des Herrn fommen willft, daß du 
deine Begierden des Hafjes und der Rache übermwindeft, 
und dir ernftlih vornimmft, an folde Gott mißfällige 
Dinge nicht mehr zu denfen. Es ift deine Pflicht, daß 
du die Proben von folher Ueberwindung bei Zeiten 
macheſt und deinem Nächſten, von welchem du vermeineft 
beleidigt zu fein, mit freundlichen Worten zuredeſt und 
die gehegte Feindſchaft aufhebeſt. Es ift aber nicht ge- 
nug, daß du eine Stunde vorher, ehe du in den Beicht⸗ 
ftuhl gehen wilfft, diefe Handlung mit dem Nächſten vor- 
nimmft und nad) deiner Zurüdfunft die alten Begierden 
in dir auffteigen läſſeſt. Du mußt es etliche Tage vor- 
her thun, damit du an dir ſelbſt prüfen kannſt, ob es dir 
auch von Herzen gegangen fet und ob du bei der Aus- 
ſöhnung mit dem Nächten auch rechtſchaffen vor deinem 
Gott gewandelt Habeft, welder das Verborgene des 
Herzens anfiehet und daffelbe richten wird. Es tft deine 
Pfliht, deinen Nächten eben deßwegen von reiner Seele 
zu lieben, weil bu in dem Abendmahl mit ihm zu einem 
Leibe bift gefpeifet und getränfet worden. Gefchiehet 
diefes nicht, fo fteheft du in großer Gefahr deiner Seele. 
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Du wirft aber, mein Chrift, Hierbei vielleicht fragen: 
Wie habe ih mich zu verhalten, wenn mein Nächſter ſich 
mit mir nicht ausführen will, foll ich depwegen von dem 
heiligen Abendmahl zurückbleiben? Ich antworte dir, 
mein Chrift; Bift du überzeugt in deinem Gewiffen, daß 
du deinen Nächſten um die Verſöhnung gebührend ange 
fprochen und foldes nit einmal, ſondern öfter gethan 
haft; giebt dir dein Gewilfen das Zeugniß, daß beine 
Seele von allem Zorn und Rache rein fei, fo laß dic 
duch die Hartnädigleit deſſelben nit abhalten, in dem 
heiligen Abendmahl deine Seligkeit zu ſuchen. Du wirft 
diefelbe finden, dein unverfühnliher Bruder aber wird 
feine Schuld tragen. 

Du wirft, mein Chrift, hierbei auch die Frage auf- 
werfen: Kann ich zum Abendmahl gehen, wenn ih mit 
meinem Nächten in Proceß verwidelt bin und alfo mit 
ihm im Streit lebe, oder iſts befjer, mid Bis zur Endi- 
gung ber Sache deffelber zu enthalten? Ich antworte, 
mein Chrift: Du mußt ſelbſt beurtheilen, wie die Sache 
beſchaffen ift, worüber du mit deinem Nächſten in folde 
Ziviftigfeiten gerathen bift. Sagt dir dein Gewiſſen, daß 
Unrecht in deinen Händen ſei, und daß du durch ben 
Proceß deinen Nächſten nur zu martern, zu ärgern und 
feinen Geift in Unruhe zu fegen gedenkeſt, jo made dich 
von folhem fündlihen und vor Gott unverantwortlichen 
Weſen ja den Augendlie los, und endige den Streit mit 
deinem Bruder. Der Herr wird es fonft richten. Iſt 
deine Sache gerecht, worüber du mit deinem Nädjten 
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ftreiteft, fo wirft dur als ein Chriſt für dein Gewiffen 
forgen, wenn du von deinem Recht auch etwas nad- 
giebeft, damit die Verbitterung zwiihen dir und dem 
Nächſten niht weiter gehe. Haft du diefe Mittel ver- 
fucht, und von denjelben feine Frucht gefunden, jo über- 
gieb die Sache deiner vorgeſetzten Obrigfeit zur Beurthei⸗ 
tung und Entfheidung. Denn diefe ift von Gott dazu 
verordnet. Haft du nun dabei in deinem Herzen feine 
Feindſchaft gegen den Nächften, fo wirft du auch während 
des Procefjes mit demfelben dich zum heiligen Abend- 
mahl ohne Bedenken einfinden fünnen. Denn du beob- 
achteft die Wege, die Gott verordnet hat, von welchem 
der Obrigfeit das Richteramt anvertrauet worden ift, 
und hanbelft dabei als ein Chrift, indem dur deine Seele 
mit Feindſchaft und Haß gegen den Nächten nicht ber 
fledeft. Doch bitte ich alle diejenigen, welche dieſes leſen, 
daß fie der Worte gedenken: fo viel als möglich ift, fo 
viel an euch ift, jo habt mit allen Menſchen Frieden. 


Gebet. 


Mein Jeſu, der du an deinem Kreuz für Die 
Vebelthäter gebeten haft, ich will jegt zu Deinem 
Abendmahl gehen. Ich finde aber mein Herz noch 
nicht gänzlich Teer von Feindſchaft und der Begierde 
der Rache gegen die, welche mich beleidiget und ver- 
folget und alferhand Uebels zugefüget haben. Ich 
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weiß, Daß das nicht mit deinem alferheifigften Sinn 
und Vorschrift übereinftimmt, fondern von meinem 
verderbten Fleifc) und Blut herrührt. Mein Jefu, 
ich lege mich vor deinem Kreuz nieder und lerne von 
dir, daß du felbft erfüllet habeft, was du lehreſt, 
wenn du fagft: Liebet eure Feinde, ſegnet die euch 
fluchen, thut wohl denen, die euch beleidigen und ver- 
folgen. Laß, mein Jeſu, durch die Betrachtung deines 
Kreuzes in mir Alles ausgerottet und niedergeriffen 
werden, was noch vom Haß, vom Zorn, vom Zank 
und Streit fehmeden kann. Schenke mir deinen 
heiligen Geift, der mich, wenn ich zu deinem Tiſche 
nahen werde, vor alfen Gedanken bewahre, welche 
der Liebe des Nächten entgegen find; ja, der mich in 
meinem ganzen Leben dir, dem fanftmüthigen und 
liebreichften Heilande, gleich mache. Das verleihe 
mir, mein Jeſu, um deiner Wunden willen! Amen. 


Fünfte Betrachtung. 


Ein Ehrift, der zum heiligen Abendmahl geben will, muß 

fih Hüten vor allen Dingen, welche ihn wegen feines Vor⸗ 

habens unſchlüſſig mahen und auf andere Gedanten 
bringen fünnen. 

Es ift etwas ſehr gemeines unter den Chriften, daß 

fie ihren Vorfaß, zu dem Tiſche des Herrn zu kommen, 
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verändern, und diefe heilige Verrichtung aufſchieben. Mit 
dem Anfang der Woche nehmen fie fich feſt vor, auf den 
Sonntag den Genuß diefes heiligen Sacraments zu fuden. 
Es verjtreihen aber wenige Tage, fo fiehet man fie be- 
reits wanfelmüthig, und wenn die Tage der Woche meift 
geendet find, fo ift auch der Vorſatz verändert und fie 
fagen, fie wollten e8 bis über acht Tage verfparen. 
Allein, e3 findet ſich auch bei Endigung diefer neuen Zeit, 
die fie fich gefett haben, die vorige Unſchlüſſigkeit ein, 
und es wird von ihnen eine andere Stunde anberaumt. 
Die Erfahrung dat uns Menſchen kennen lernen, die in 
foldem wanfelmüthigen Buftande ganze Jahre hinge⸗ 
gangen, und endlich unter Die Zahl der muthwilligen Ver- 
ächter des Sacraments unfers Heilandes gerathen find. 
Mein Chrift, wenn du deiner Seele raten willft, fo 
hüte dich von ganzem Herzen vor bergleichem thörichten 
und ſchädlichen Aufjhub deines Abendmahlgehens. Wir 
wollen unterdeffen die Urſachen, welche ſolche Menſchen 
vorwenden, warum ſie den Gebrauch dieſes Sacraments 
von einer Zeit zur anderen verſchieben und ihren Ent» 
ſchluß verändern, zu deiner Warnung entdecken. Wenn 
wir den armen Haufen anfehen, fo geben diefelben zur 
Urfade, ihr Abendmahlgehen noch anftehen zu laſſen, an: 
Sie Hätten das Beichtgeld noch nicht, müßten ſolches erft 
noch verdienen. Ihnen mangle die Kleidung, mit welcher 
fie vor des Herrn Altar zu erſcheinen im Stande wären. 
Die Noth Habe fie gedrungen, folde zu verfegen, und fie 
hätten noch nicht fo viel, als zu deren Wiebereinlöfung 
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erfordert werde, erwerben können. Wir fünnen nicht 
ohne Bewegung unferes Herzens fagen, daß dergleichen 
Klagen der Armen zum Theil ihren Grund haben, und 
daß die Gemüther armer Wittwen und Waifen oft der- 
geftalt niedergeſchlagen find, daß fie ſich entblöden, die 
Noth, welche fie drüdt, zu offenbaren, und daher von 
dem Tiſche Chrifti wirklich zurüdhleiben, ob es ihnen 
glei am Verlangen darnach ſonſt wohl nit fehlen 
mödte. Es wäre zu wünfchen, daß Lehrer und Auffeher 
der Kirche auf ſolche Perfonen ihre Augen ins Geheim 
richten möchten, indem ſolche Betrübte und Niederge- 
ſchlagene das Angefiht ihrer Hirten wirklich zu vermeiden 
ſuchen. Wir bitten die, jo diefes leſen, darum durch die 
Wunden Jeſu Chrifti. Indeſſen, mein Chrijt, wenn es 
Gott gefallen follte, dih in ſolche Armuth gerathen zu 
Yaffen, daß dur bei dem Altar des Herrn nicht mit einer 
folgen Bededung des Leibes erfheinen Fönnteft, melde 
der äußerliche Wohlftand erfordert, jo wife, daß dir daran 
gröblich fündigeft, wenn du deine Armuth verfchmeigeft, 
und deßwegen auch deine arme Seele nadend und unbe» 
Heidet läffeft, und derjelden die Speife und den Trant 
des Leibes und Blutes Chrifti entzieheft, welche derfelben 
zu ihrer Stärkung und Erhaltung von nöthen find. 
Deßwegen ift es deine Pfliht, daß du deinem Lehrer 
folde deine Armuth offenbareft, welcher dich allenfalls 
mit diefem heiligen Sacrament allein verfehen kann, der» 
geftalt, daß du mit deiner geringen Kleidung vor den 
Augen anderer Menſchen verborgen bleibeft. Dein linnener 
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Kittel aber wird di in den Augen deines Erlöſers tm 
Geringſten nit unwerth machen, wenn fonft dein Herz 
im Glauben nad) ihm fragt und verlangt. 

Andere, welde ihren Vorſatz, zum Tiſche Chriſti zu 
gehen, verändern, geben vor, es wären ihnen unvermuthete 
Verrichtungen vorgefallen. Sie wären durch die oder 
jene Nachricht erfchredfet oder erfreuet worden, dergeftalt, 
daß fie nicht im Stande wären, ihre Gedanken recht zu- 
fammen zu faffen. Sie wollten e8 alfo lieber noch ver- 
fohieben, damit ihr Gemüth erjt zu einer rechten Stille 
käme. Sie hätten Verdrieklichkeiten gehabt, wären vor 
ihrem Nächſten mit Worten oder Werfen angegriffen 
worden, daher fie lieber no warten wollten. Wir 
wollen nit in Abrede ftellen, daß einem Chriften der 
gleihen Verhinderungen vorkommen können. Allein, mein 
Chriſt, unterſuche dein Herz fehr wohl, ob du diefe Ur- 
ſachen, deinen Vorfat, zum Abendmahl zu Tommen, zu 
verändern, vor deinem Gott rechtfertigen könneſt. Er- 
fordern die Verrichtungen, die dir unvermuthet zuftoßen, 
alle Kräfte deiner Seele? Sollteſt du nicht fo viel Zeit 
des Tages davon abbrechen können, die du auf die Be- 
trachtung deſſen wenden könnteſt, was die Nahrung deiner 
Seele erfordert? Bift du dur eine Nachricht erſchreckt 
worden, warum willſt du deßwegen vom Zifche des Herrn 
bleiben? Die Zeit, welche du anwenden wirft, did) dazu 
zu bereiten, wird dir eine Erleichterung deines Kummers 
geben. it die Nachricht, die man dir gebracht hat, von 
ber Beicaffenheit, daß fie dein Herz vergnüget Bat, 
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warum ſchiebeſt dur deßwegen dein Abendmahlgehen auf? 
Deiner Freude wird ja Gott nicht entgegen fein. Du 
wirft vielmehr, wenn du zu dem heiligen Abendmahl 
fommeft, mit defto mehrerer Munterfeit zu dem Lobe 
des Allerhöchſten erwecket werden und fagen können: Lobe 
den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er Dir 
Gutes gethan hat. Haft du Verdruß mit deinem Näd-. 
ften gehabt, fo iſts ja ohnedem deine Pflicht, daß du die 
Sonne über deinem Zorn nicht untergehen läſſeſt, ſon⸗ 
dern Dich noch Heute mit ihm von ganzem Herzen aus- 
fühneft. Meineft du, daß e8 verantwortlich ift, daß dur 
deinem Fleiſch und Blut zärtelft und deßwegen von dem 
Abendmahl zurüchleibeft, damit du die Begierden deines 
Zornes defto befjer ausüben und etliche Tage länger mit 
deinem Nächten zürnen kannſt? Du verfündigeft di) 
ja dadurch zwiefältig an dem Herrn. Einmal, daß du 
dem Nächſten nicht gleich vergiebft. Hernach, daß du 
deßwegen von dem Abendmahl zurückbleibſt, damit du 
nur deinen Muth defto beifer fühlen und deinen Eigen- 
willen auslaffen kannſt. Du fieheft alfo, daß alle die 
Urſachen, warum du dein Abenbmahlgehen aufzufchieben 
berechtiget zu fein vermeineft, von ſelbſt wegfallen. 

Noch Andere, welde ihr Abendmahlgehen verfchieben, 
geben zur Urſache davon an: Sie fünnten feine Ueber- 
zeugung bei fich erlangen, daß fie dazu würdig wären. 
Sie wollten alfo Lieber noch davon zurüchleiben, big fie 
vergleichen Gewißheit in ihrem Herzen befämen. Dieſe 
Entſchuldigung wird meiftentheil3 von den allerfeinften 
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Verächtern des Sacraments vorgebradt, und fie wollen 
bei ihrem elenden Zuftande no vor den Menfchen den 
Schein von fi geben, ala wenn fie klüger und bedadıt- 
famer wären, als der gemeine Haufe, welcher ohne alle 
Uederlegung hinzuginge. Doc kann diefe Urſache au 
wohl von angefochtenen und niedergefchlagenen Gemüthern 
angegeben werden, welche ihre Unwürdigkeit vor Gott im 
höchſten Grade empfinden. Aber, mein Chrift, du weift 
ja, was dazu gehört, wenn man würdig zu dem Tiſche 
des Herrn gehen will. Warum bemüheſt du Dich denn 
nicht, zu folder Wiürdigfeit zu gelangen? Hat dir der 
Herr in diefen acht Tagen die Gnade feines Geiftes ver- 
fagt, welcher auf dein herzliches Gebet Dich zu einem wür- 
digen Gaft bereiten und deine Unmwürdigfeit von dir 
nehmen fol? Haft du die Verfiherung, daß nad ver- 
floffenen acht Tagen dein Herz mehr dazu Bereit und 
bequem fein werde? Iſt das nicht eine Wirkung deines 
verderbten Fleifhes und Blutes, weldes nur bemüht ift, 
dich von einem Tage zum anderen, von einer Woche zur 
anderen, von einem Jahre zum anderen in der Sicher- 
heit zu erhalten und dir den Weg der Bekehrung dadurch 
deſto bejchwerliher und jauer zu machen? Du fieheft 
alfo, mein Chrift, wie wenig Grund auch diefe Urſache 
hat, und daß diefelde von der Erheblichkeit nicht fei, deß⸗ 
wegen den Genuß des heiligen Abendmahles länger zu 
verſchieben. Daher fiehe dich fehr wohl vor dergleichen 
unzureihenden Entjhuldigungen vor, und faſſe den Vorſatz, 
dich durch nichts in deiner Andacht jtören zu lafjen. 
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Endlich erinnern wir uns aus unferer Amtsführung 
einiger Exempel, da Leute auf Befragen, warum fie doch 
ihr Abendmahlgehen beftändig verjchieben, geantwortet 
haben‘ Sie wüßten es feldft nicht; fie nähmen es fi 
oftmals vor, aber fie fünnten unmöglid dazu gelangen. 
Wir können aber nicht Läugnen, daß wir an folhen armen 
Menſchen bemerkt haben, daß fie wegen ihrer Verachtung 
diejes heiligen Sacraments von Gott in verfehrtem Sinn 
dahin gegeben gemefen find, und daß durch das öftere Auf⸗ 
fchieben der Satan die Augen ihres Verſtandes verblendet 
gehabt habe, daß fie die Herrlichkeit der Tafel Chriſti nicht 
mehr eingefehen haben, wie ſolche arme Seelen hernach mit 
Furcht und Zittern felbjt haben befennen müſſen, wenn 
ihnen Gott Gnade gegeben hat, aus den Striden des 
Satans wieder nüchtern zu werden. Und alfo erfenneft 
du, mein Chrift, daß alle angeführten Urſachen nit Hin- 
länglic find, das Abendmahlgehen auch nur ein einziges 
Mal zu verfhieben. Allein wir wifjen es wohl, woher 
es fommt, daß den Menſchen vor diefer Speife ihrer 
Seelen und vor diefem offenen Brunnen gegen alle Uns 
gerechtigkeit dergeftalt grauet. Wir haben aus der Er- 
fahrung gelernt, daß diefes erjtlich eine Wirkung von den 
Schlägen des böfen Gewiſſens fei, welches die Menſchen 
wegen ihrer Uebelthaten mit fich herum tragen, und eine 
Wirkung von der Furcht, welde fie bei fich hegen, vor 
dem Angefichte Gottes, feiner Lehrer und feiner Kirche 
entdedt und offenbar zu werden. Deßwegen verfriechen 
fie ſich. Deßwegen ſcheuen fie fi vor dem en des 
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Heren, wie unfer Heiland fagt, Joh. 3, 20: Wer Arges 
thut, der haffet das Licht, und kommt nicht an das Licht, 
auf daß feine Werke nicht offenbar werden. Wollteſt du, 
mein Chrift, unter ſolchen Lichtfcheuenden wohl erfunden 
merden? Willſt du es nicht, fo erkenne, daß du dein 
Adendmahlgehen nicht auffhieben müffeft, und daß du 
di an deinem Gott ſchwer verfündigeft, wern du davon 
zurüdbleibeft. Wir haben aus der Erfahrung gelernt, 
daß die Menſchen ihr Abendmahlgehen verjchoben haben, 
wenn ſich ihnen eine ©elegenheit gezeigt hat zu allerhand 
weltlihen Beluftigungen und Vergnügungen, und zwar 
infonderbeit, wenn fie ihre ungezähmte Freiheit darinnen 
zu gebrauchen ſich einmal vecht vorgenommen haben. Sie 
denken, wenn fie entweder kurz vor der Ausübung ihrer 
thörichten Lüfte, oder auch gleich nachher zum Abendmahl 
gewejen wären oder kommen wollten, fo dürften fie ihre 
fleifhlihe Freiheit do fo fehr nicht gebrauchen, indem 
folhes entweder den natürlih Ehrbaren in die Augen 
fallen, oder ihr eigen Gewiſſen allzublöde fein möchte, 
alle folhe Ausfchweifungen und Gräuel zu erdulden. 
Deßwegen fchieben fie es auf, zu dem Tifhe des Herrn 
zu fommen. O des Elendes! o der Schandel für Leute, 
die den Namen eines Chriften führen wollen! Das ift 
eine von den wahrhaftigften Urfahen, warım Viele ihr 
Adendmahlgehen ausfegen. Und, mein ChHrift, du wirft 
fehr leicht gedenken lönnen, daß wenn du aus folden 
Urſachen verfäumt haben follteft, zu dem Tiſche Chriſti 
zu fommen, wie groß deine Verantwortung und Rechen⸗ 





35 


ſchaft fein werde, welche du deßwegen vor Gott wirft ab⸗ 
Yegen müffen. Deßwegen hüte did davor von ganzem 
Herzen, und wenn dur did einmal entſchloſſen Haft, zur 
Chriſti Tifh zu treten, jo bewahre deinen Fuß fehr 
wohl, daß die nicht zurücktreteſt. Bedenke deßwegen, mein 
Chrift, daß es eine große Sünde ift, aus nichtigen und 
ungegründeten Urſachen das Abendmahlgehen aufzufchieben, 
und endlid gar zu verfäumen. 

Erftlih zwar, mein Chrift, jo befehimpfeft du das 
heilige Abendmahl Chriftt, wenn du daſſelbe irdiſchen, 
niätswürdigen Dingen, einer Arbeit oder Verrichtung, 
die fi eher verfchieben läßt, oder auch wohl den eiteln 
Bergnügungen deiner Sinne nachfegeft. Denn was ift 
zwifchen dem Werth der letzteren und des erfteren für 
eine Vergleichung zu mahen? Ferner, jo fündigeft du 
an deiner eigenen Seele. Ein jeder Augenblid, da du 
es verfhiebeft, zu diefem Tiſche zu kommen, muß noth- 
wendig deine geiftlihe Dürftigfeit vermehren und die 
Seele von den Gnadenwirkungen Gottes defto mehr ent» 
Vedigen. Drittens, mein Chrift, fo bedenke, daß fo bald 
du den Vorſatz gefaßt Haft, dieſes Heilige Sacrament zu 
genießen, fo bald fängt aud der Geift Gottes an, in 
deiner Seele ſich geihäftig zu erweiſen und etwas Gutes 
zu wirken. Wenn du nun deinen Vorſatz veränderft, fo 
benimmft du dem Geifte Gottes die Gelegenheit, das 
angefangene Gute in deiner Seele fortzufegen und zu 
vollenden. Und du weift nit, ob in den acht Tagen, 
bis dahin dur es zu verſchieben vermeinft, eben ſolche gute 
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Wirkungen bei dir wieder entftehen werden. Siehe doch 
alfo den Schaden ein, welchen du dir felbjt zufügft. 
Biertens, mein Chrijt, der dur fagft, über acht oder vier- 
zehn Tage will ich zum Abendmahl gehen, da du heute 
es erſt entſchloſſen wareſt, wer hat dir gejagt, daß du 
über acht oder vierzehn Tage leben werbeft, und ob du 
nit in acht oder vierzehn Tagen in folhen Umftänden 
fterben Tönneft, da dur, des heiligen Sacraments theil- 
haftig zu werden, vergeblich wünfcheft und hoffeft? Irre 
dich deßwegen nicht, Gott läßt ſich nicht fpotten. Heute, 
da dein Jeſus dich zu feinem Abendmahl einladen Yäßt, 
fo verfäume folde Gnade nicht. Denke, daß die Gäfte, 
die zu dem Abendmahl geladen waren und Hingingen, der 
eine auf feinen Ader, der andere zu feiner Hantierung; 
bedenke, daß feiner von diefen Männern das Abendmahl 
geſchmeckt hat, fondern der Zorn des Königs über ſolche 
Verächter entbrannt fei, Luc. 14, 21. 24. Spiegle did 
daran und fchiebe dein Abendmahlgehen nicht mehr auf. 

Iſts aber an dem, daß dir folde Verhinderungen bei 
deinen Vorſatz, den du gefaßt hatteft, vorfommen, daß 
du denjelden aus Urfaden, die fi vor Gott entfchul- 
digen laſſen, aufſchieben müßteft, fo trage es Gott in 
deinem Gebete kindlich vor. Bitte ihn von Herzen, daß 
er did) vor Allem bewahren möge, was deiner Seele 
fchaden kann. Setze aber fofort eine neue Zeit dazu an. 
Finde dich mit Inbrunſt und Verlangen bei beinem 
Jeſu zu Tische. Hüte dich aber fonft davor, dein Abend- 
mahlgehen zu verfchieben. 
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Gebet. 

Mein Jeſu, ich habe mir oft vorgenommen ge 
Habt. als ein Saft bei deinem Abendmahl zu ers 
feinen. Ich Habe aber auch oft aus unnöthigen 
Urſachen ſolches wieder aufgeſchoben, und bin oft 
lange Zeit, ja wohl Jahr und Tag von demfelben 
entfernt geblieben. Ich habe e8, liebſter Jeſu, nicht 
bedacht, daß ich mich dadurd an dir verfündigen 
könnte. Mein verführtes Herz hat mir gejagt, es 
wirde mir nichts fehaden, weil ich doch noch zu 
rechter Zeit wieder dazu gelangen könnte. Jetzt aber 
ſehe ich, daß ich durch folche Verſchiebung und Ver: 
fäumung eine Gnade aus den Händen gefchlagen 
habe, welcher ich Hätte theilhaftig werden können. 
und daß ich die Bereinigung mit dir eitlen welt 
fihen und unnügen Dingen habe nadjftehen laſſen. 
Bergieb mir, mein Jeſu, diefe Sünden, um deines 
alfervolffommenften und ewigen Verdienſtes willen. 
Gieb mir Gnade, daß wenn ich fünftig in meiner 
Seele ein Derlangen nah deinem Abendmahl 
empfinde, ic folches als deine Iodende Stimme er- 
kenne, und mich durch nichts abhalten Laffe, den durch 
deine Erbarmung in mir erwedten Hunger und 
Durſt an deinem Tiſche zu ftillen. Und da ich eben 
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jegt ſolchen bei mir finde, jo laß ſich doch nichts in 
mir noch außer mir regen, daß mich an dieſem hei- 
ligen Vorhaben verhindern ınöge. Und fo ſich etwas 
finden wollte, fo gieb mir Gnade, dein Abendmahl 
alfem andern in der Welt vorzuziehen und daffelbe 
im Glauben witrdig zu genießen. Crhöre mid, 
mein Sefu, um deiner Erbarmung willen! Amen. 


Sechſte Betrahtung. 


Ein Ehrift, der zum heiligen Abendmahl gehen will, muß 

fi davor hüten, daß er Über Die Ermahnungen, die ihm 

von feinem ordentliden Lehrer, oder bon andern feiner 

Neben-Chriſten gegeben werden, nicht unwillig und ber- 
drießlich werde. 


Es pflegt insgemein zu gejchehen, daß ein Ehrift, 
wenn er zum heiligen Abendmahl gehen will, nicht allein 
die Vorwürfe feines eigenen Gewiſſens wahrnehmen, 
fondern aud wohl die Ermahnung Anderer hören muß. 
Ein rechtſchaffener Diener Chriſti bedient jih mit voll- 
fommenem Recht diefer Gelegenheit, daß er feinen Zu- 
hörern im Geheim diejenigen Abweichungen von dem 
Wege der Gerechtigkeit entdedt, die er an denfelben wahr- 
genommen hat. Findet ein hriftliher Ehegatte an dem 
andern etwas Unrechtes, fo pflegt er zu der Zeit, da fie 
zu Chrifti Tiſche kommen wollen, dem andern mit freund- 
lichen Worten zuzureden und feine Beſſerung mit fanft- 
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mütbigem Geift zu ſuchen. Und er handelt darinnen 
nach feiner Pflicht. ChHriftliche Eltern verſäumen diefe 
Gelegenheit auch nicht, ihre Kinder zu ermahnen, wenn 
jie an ihnen Untugenden und ehler gefunden haben. 
Chriſtliche Hausväter und Hausmütter fehen diefe Stun- 
dent als die bequemften an, die Seelen ihres Gefindes zu 
gewinnen, wenn fie diefelben auf Abwegen von den 
Wegen des Herrn angetroffen haben. Ein Ehrift redet 
wohl dem andern zu feier Zeit zu, zumal wenn ihm 
von dem Nächſten etwas befannt ift, welches den Ge- 
boten des Herrn entgegenläuft. So wie diefe Alle mit 
folden Ermahnungen die Pflihten des Chriftenthums 
erfüllen, jo follte man meinen, es würde ein folder 
Menſch, wern er zum Tiſche ChHriftt kommen will, feine 
Ohren zu ſolchen Ermahnungen und Beftrafungen willig 
neigen, und es für eine große Wohlthat halten, wenn 
ihn der Gerechte freundlich ſchlägt. Aber leider, die täg- 
lihe Erfahrung überführt uns eines ganz andern, und 
lehrt uns, daß die Menfchen über die Ermahnungen auch 
zu folder Zeit auf das Heftigfte entrüftet werden können. 
Sagt der Lehrer feinem Zuhörer zu folder Zeit, daß er 
feine Gänge vor dem Herrn nit rechtfertigen könne, fo 
beſchwert fich diefer darüber, al3 wenn ihm das größte 
Unrecht zugefügt worden wäre. Er fagt: der Prediger 
habe ihn in feiner Andacht geftört und ganz verwirrt ge- 
macht. Viele gehen in ihrem Eifer fo weit, daß fie wohl 
gar von dem Abendmahl zurüdbleiben und jagen: Sie 
fünnten den Prediger nicht anfehen, ohne daß ihr Herz 
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in Bewegung geſetzt würde. Es find uns Exempel ſolcher 
unartigen Zuhörer befannt, welche wohl gar, um ſich an 
ihren Lehrern zu räden, die Gemeine verlaffen haben, 
und an anderen Orten zum Abendmahl gegangen find, 
wo wegen Menge der Commimicanten die Lehrer fich 
nach eines jedweden Zuſtande und Aufenthalt nicht er- 
fundigen fünnen. So verrathen die Menſchen die böfe 
Unart ihres Herzens, daß fie gern ungeftraft und mit 
ihrem ungeändertem Herzen vor den Altar des Herrn 
fommen wollen. Was aus den Ermahnungen chriſtlicher 
Ehegatten und Eltern an ihre Kinder; was aus den Er- 
innerungen eines Chriften gegen feinen Nächften, in den 
Herzen unbefonnener Menſchen oft für bittere Wurzeln 
der Feindſchaft und des Widerwillens erwachfen, davon 
wollen wir die betrübte Erfahrung reden laſſen. Hüte 
di alfo, mein Chrift, davor von ganzem Herzen, wenn 
du dich zu dem Altar des Herrn nahen willjt, daß du 
über Die Ermahnungen deines Lehrers oder deiner Neben- 
Chriſten nicht verdrieglih und unwillig werdeſt. Ge- 
wöhne dein Ohr, die Beftrafungen deines Wandels mit 
Gelafjenheit anzuhören, ja freue dich darüber, daß dur die 
verderbten Wege deines Herzens dadurch erkennen Terneft. 
Nahe dich zu denen, welche ſolche Treue an dir bemeifen, 
und glaube, daß diefe deine beften Freunde find. Siehe 
fie an als Werkzeuge, die Gott ausgerüftet hat, dich von 
dem Irrwege abzuführen, ja halte ihre Stimme für die 
Stimme Gottes, welder freundlich durch fie mit dir 
redet. Laß es did) nicht verdrießen, wenn du vor ihnen 
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in einigen Dingen ſchamroth werden mußt. Läugne deine 
Fehler und Gebrechen nicht, und bemühe dich nicht, ihnen 
eine andere Farbe anzuftreichen. Handle mit ihnen auf- 
richtig und folge ihrem Nath, und laß ihnen die Freude 
an dir fehen, daß fie dich als ihren Bruder gewonnen 
haben. Bedenke, mein Chrift, daß die Zeit, da du zum 
heiligen Abendmahl gehen willit, eine Zeit deiner Be- 
fehrung und Beſſerung ift. ‘Denn wenn du das nit 
glaubft, fo biſt du auch nicht geſchickt dazu. Glaubſt dur 
aber das, mein Chrift, warum verftellt ſich deine Ge— 
berde gegen diejenigen, welche den Endzweck zu befördern 
fuchen, den du dir vorgefeßt haft, und warum nimmſt du 
nicht vielmehr die Liebe derjenigen an, welde dir mit 
fanftmüthigem Geifte zu rechte zu helfen ſuchen, wenn 
du von einem Fehler übereilt worden bift? Bedenke, 
mein Chrift, daß dur mit deinem Nächſten in dem heiligen 
Abendmahl zu einem Leibe gefpeifet und getränfet wirft, 
und alfo gläubige Chriften unter einander Glieder find. 
Soll denn ein Glied des Leibes dem andern nicht zur 
Hülfe kommen, wenn daffelde ſchwach wird? Soll nicht 
das ſtarke Glied das ſchwächere tragen und für deſſen 
Erhaltung befümmert fein? Nun feid ihr aber der Leib 
Chriſti und Glieder, ein Jeglicher nad feinem Theil, 
1. &or. 12, 27. Wie farın es dir alfo, mein Chrift, als 
etwas Fremdes vorkommen, wenn du durch deinen 
Neben - Ehriften ermahnt und beftraft wirft, und wie 
kannſt du deßwegen gegen ihn einen Unwillen faffen? 
Bedenke, mein Chrift, den Umgang Ehrifti mit feinen 
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Süngern, als er das heilige Abendmahl geftiftet Hatte. 
Wie herzlih ermahnt er fie. Wie nachdrücklich beftraft 
er fie wegen ihres Hochmuthes und Zwiſtigkeiten, die 
unter ihnen nod) die Oberhand behielten! Wie väterlih 
führt er dem Apoftel Betro feine Vermefjenheit zu Ge⸗ 
müthe, welcher unbedachtſamer Weife fagte: Herr, id) bin 
bereit, mit dir ins Gefängniß und in den Tod zu gehen, 
da doch das allfehende Auge Chrifti feinen ſchweren Fall 
durch die Verläugnung allbereit3 voraus fahel Hat nun 
dein Heiland bei der Stiftung des Abendmahles ſich jo 
viele Mühe gegeben, an den Seelen feiner Jünger zu 
arbeiten, warum follten wahre Chriften zu folder Zeit 
fi nicht unter einander ermahnen und warnen, und einer 
den andern von dem Wege des Verderbens zu reißen 
bemüht fein? Erzürne di doch alfo nicht, wenn bein 
Neben » Chrift nah dem Exempel Jeſu Chrifti beine 
Beſſerung ſucht, wenn du zu dem Tiſche des Herrn 
tommen willft. Deine Andacht wird dadurch befürbert 
werben. Du wirft dadurch defto mehr Gelegenheit be- 
fommen, die Prüfung deiner feldft mit gutem Exfolg 
fortzufegen. Der Geift Gottes wird dur folde gute 
Ermahnungen deines Neben-Ehrijten an deiner Seele 
arbeiten, und fie werden dir zulett ſelbſt als ein Balſam 
vorkommen. 


Gebet. 
Mein Jeſu, indem ich mich jetzt zubereiten will, 
ein Gaſt bei deinem Abendmahl zu ſein, ſo erinnere 
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ih mid, daß ih von meinem Lehrer und Neben- 
Chriſten fehr oft und vielmals ermahnt worden bin, 
mein Leben zu beffern und von meinen gemohntent 
Laftern abzulaffen. Ach, mein Jeful ich Habe folche 
Ermahnungen bisher in den Wind geſchlagen, ja «8 
hat fi) darüber in meinem Herzen wohl gar ein 
heimlicher Verdruß erregt und ich bin gegen die- 
jenigen entritftet worden, die meine Beſſerung ge- 
fucht Haben. Ad, mein Jefu! ich fehe num wohl, 
daß der fein Leben nicht Tiebet, der die Zucht haſſet. 
So wirfe doch durch deinen guten Geift in mir ein 
Herz, welches bereit ift, die Strafe von meinem 
Lehrer und Neben-Chriften anzunehmen und mit 
aller Freude derfelben nachzudenken, mein Reben dar 
nad zu prüfen und zu beffern. Ja, mein Jeſu, 
wenn dein Auge noch jest, da ich zum heiligen 
Abendmahl kommen will, in meiner Seele etwas 
Unlauteres und in meinem Wandel etwas Straf- 
bares findet, fo erwede du felbft ſolche Chriften, die 
e3 mit mir wohl meinen und mir mit ſanftmüthigem 
Geift meine Fehler entdecken. Ich will ſolches gern 
un Gehorfam gegen dich, Herr Jeſu, annehmen und 
mein Leben darnach beffern, damit id) an deinem 
Tiſche mit defto gereinigterer und bereiteterer Seele 
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erfcheinen könne. Erhöre mich, Herr Jeſu, un deines | 
Namenz willen! Amen. i 


Zweites Stüd, 


Wie ein Ehrift, der zum heiligen Abendmahl gehen 3 
will, feine Vorbereitung dazu auftellen müſſe. 


Erſte Betrachtung. 


Ein Chrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, muß | 

eine Deutliche Erkenntniiz davon Haben, was er nad) der 3 

Stiftung Sefu Chriſti im dem Abendmahl genicke, und 3 

muß ſich dabei Lediglich auf Die Worte der Einfegung | 

jtützen und nicht zweifeln, dag er desjenigen theilhaftig 

werden wird, was ihm der Stifter Diefes Sacraments | 
verſprochen hat. 


Du Haft, mein Ehrift, in dem Vorhergehenden ge» 
hört, was du vermeiden mußt, wenn du di dem Altar 
des Herrn zu nahen gedenkeſt. Wenn du nun folde 
Steine des Anftoßes dur die Gnade Gottes aus dem 
Wege geräumt haft, fo wirft dur dein Herz ſchon viel ge- 
ſchickter zu deiner Vorbereitung zum Genuß des heiligen 
Abendmahls finden als vorher, da noch VBorurtheile, Un- 
arten, innerlihe und äußerliche Hinderniffe dein Gemüth 
bejegt hielten und zu diefer heilfamen Arbeit untüchtig 
machten. Wenn dur alfo deine Vorbereitung ſelbſt anzu- 
fangen mit Gott entihloffen Bift, fo mußt du zuförderſt 
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eine deutliche Erkenntniß davon haben, was du nad) der 
Einjegung deines Heilandes in dem heiligen Abendmahl 
genteßen werdeft und folleft. Denn wenn du davon nicht 
überzeugt bift, fo wirſt du auch zu der Vorbereitung jeldft 
fehr wenig Ruft Heweifen, fondern es wird mit derfelben 
nur träge und jhläfrig hergeben. Was du in dem hei- 
Yigen Abendmahl empfangen follft, mein Chrift, folches 
wirft du aus den Worten der Einfegung Jeſu Chrifti 
lernen, Matth. 26, 26 und Luc. 22, 19. Da heißt es 
alfo: Jeſus nahm das Brod, dankte und brachs, und gab 
e8 feinen Jüngern, und ſprach: Nehmet, efjet, das ift 
mein Leib, der für euch gegeben wird, das thut zu 
meinem Gedächtniß. Und Er nahm den Kelch, dankte 
und gab ihnen den, und ſprach: Trinket Alle daraus, das 
ift mein Blut des Neuen Teftaments, das vergoffen wird 
fir Viele zur Vergebung der Sünden. Aus diefen Worten, 
welde von Niemand anders als von dem allerheiligften 
Stifter diefes Sacrament3 haben ausgefprodhen werden 
können, lernft du, mein Chrift, zum Erften, daß dir bei 
der Handlung des heiligen Abendmahls etwas Sichtbares 
gereicht werden foll, nämlich Brod und Wein, welches 
du aus der Hand des Lehrers, der folhes gefegnet hat, 
empfangen, effen und trinken ſollſt. Du lernft daraus 
aber auch zum Andern: daß du nicht allein ein bloßes 
Brod und einen bloßen Wein iffeft und trinfeft, fondern, 
daß mit dem Brod der wahre Leib Jeſu Chriftt, und mit 
dem Wein das wahre Blut Jeſu Chriftt dir zu efjen 
und zu trinken gegeben wird. Und alfo erfennft du daher 
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zum Dritten, daß dir in dem heiligen Abendmahl ber 
wahre Leib und das wahre Blut Jeſu Chriftt mit und ' 
unter dem Brod und Wein dargereicht, zu effen und zu 
trinken gegeben werde. Diefe Worte der Einfeung, | 
mein Chrift, find fo deutlich, daß es nicht möglich ift, daß | 
du dir von denſelben eine andere Borftellung machen, 
oder wenn du bei bdenfelben einfältig bleibft, von der 
Wahrheit abweichen könnteft. Damit du auch um deſto⸗ 
weniger bei einer Sache, welche deinem Glauben und ! 
Seligfeit fo nahe angeht als diefe, auf falfche Gedanken : 
und Borjtellungen gerathen könnteſt, fo hat der Geift 
Gottes nah feiner unermeßlichen Weisheit die Worte 
der Einfegung Chrifti durch den Apoftel Paulus er- 
Yäutern Yafjen, 1. Cor. 10, 16, da er fagt: Der gefeg- 
nete Kelch, welchen wir jegnen, ijt der nicht die Gemein⸗ 
ſchaft des Blutes Chrifti? Das Brod, das wir brechen, 
ijt das nicht die Gemeinfhaft des Leibes Chrifti? Der 
Apoſtel fagt, mein Chrift, mit großem Bedacht, daß das 
Brod und der Wein in dem Abendmahl eine Gemein- 
haft des Leibes und des Blutes Jeſu Chrifti fer. Du 
kannſt alfo nicht auf die Gedanken kommen, als wenn in 
dem Abendmahl das Brod und der Wein in den Leib 
und Blut Ehriftt verwandelt werde. Wenn zwiſchen 
zwei Dingen eine Gemeinfhaft fein foll, fo ift es nicht 
möglich, daß eins in daS andere verwandelt werde, fon- 
dern es bleibt ein jedes, was es feiner Natur nach ge» 
weſen ift. Es wird aber mit einander vereinigt umd 
daraus entjteht hernach die Gemeinſchaft zweier Dinge, 
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Und alfo darfft du nicht denken, daß Das Brod und der 
Wein in den Leib und Blut Chrifti verwandelt werden. 
Nein, Brod und Wein bleiben, was fie ihrer Natur nad 
find. Aber Brod und Wein werben mit dem Leib und 
Blut Chriſti nach der in der Stiftung des Abendmahls 
gemaditen Ordnung vereinigt, und alfo ift unter ihnen 
eine Gemeinſchaft. Wenn der Apoftel ferner jagt, daß 
eine Gemeinfchaft fei des Brodes umd des Weines, und 
des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti, jo kannſt du, mein 
Chrift, ferner nicht auf die Gedanken gerathen, al3 wenn 
das Brod und der Wein nur bloße Zeichen des Leibes 
und Blutes Chriftt im Abendmahl wären. So lange 
eine Sache nur ein Zeichen von der anderen tft, fo Lange 
kann man noch nicht jagen, daß dieſelbe damit vereinigt 
oder eine Gemeinſchaft unter beiden fer. Folglich, mein 
Chrift, würde es gänzlich gegen die Worte des Apoftels 
Pauli gehandelt fein, wenn du fagen wollteft: das Brod 
und der Wein bedeuten oder bezeichnen nur den Leib 
und das Blut Chrifti, obgleich diefelden nicht wahrhaftig 
gegenwärtig find. Nein, Brod und Wein find die Ge- 
meinjchaft des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti. Folglich 
muß zwiſchen dem Brod und Wein und dem Leibe und 
Blute Jeſu Chriſti eine facramentliche Vereinigung ge 
ſchehen. Und folglich muß in dem heiligen Abendmahl 
der Leib und das Blut Chriftt mit und unter dem Brod 
und Wein wirfiih und wahrhaftig zu effen und zu 
trinken gegeben werden. Wenn du alfo diefes Alles, 
mein Chrift, was in den Worten der Einfegung und der 
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Erklärung, die der Geift Gottes darüber gegeben hat, 
enthalten ift, wohl einfiehft und überlegft, fo wirft du 
ohne ferneren Zweifel und Ungewißheit ſagen können: 
Ich effe und trinke in dem heiligen Abendmahl, nad den 
Worten des Stifters beffelben, den wahren Leib Chrifti 
und das wahre Blut Chriftt mit und unter dem gefeg- 
neten Brod und Wein. 

Allein, mein Chriſt, es ift auch nicht umfonft gefagt, 
wenn fih dein Heiland bei ven Worten der Einfegung 
der Ausdrüde bedient: Das ift mein Yeib, der für euch 
gegeben wird; das ift mein Blut, das für euch vergoffen 
wird. Indem Chriftus jagt: es ift mein Leib, der für 
euch gegeben wird, fo zeigt er dadurch an, daß er ung in 
dem Abendmahl ben Leib zu eſſen gegeben habe, welder 
am Kreuz für uns geftorben, oder wie e8 Paulus nennt, 
1. Cor. 11, 24, der für uns gebrochen iſt. Indem Chri- 
ftus jagt: das ift mein Blut, das für euch vergoffen 
wird, jo zeigt er dadurch an, daß er uns in dem Abend- 
mahl das Blut zu trinten eingeſetzt habe, welches am 
Kreuz aus feinen allerheiligften Wunden zur Verfühnung 
der Menſchen gefloffen ift. Und alfo Fannft du, mein 
Ehrift, mit Wahrheit jagen: Ich efje in dem heiligen 
Abendmahl mit und unter dem Brod den Leib Jeſu 
Ehrijti, der am Kreuz für mich geftorben ift. Ich trinke 
im heiligen Abendmahl das Blut Chrifti mit und unter 
dem Wein, welches am Kreuz vergoſſen iſt. So ſagſt du 
recht nach der Einjegung Chrijti, was du in dem hei- 
ligen Abendmahl empfängft. Du wirſt freilich, mein 





49 


Chrift, hierbei auf die Gedanken fommen, daß du fagft: 
Ich kann aber das unmöglich begreifen, und fehe nicht, 
wie es zugehen foll, daß Chriſti Leib und Blut im 
Abendmahl mit dem Brod und Wein vereinigt werden 
könne. Wenn du hierbei deinen Gedanken die Zügel 
ſchießen läßt, fo werden bir allerhand zweifelhafte VBor- 
ſtellungen einfallen, welde aber endlich alle da hinaus- 
Yaufen: du könneſt e8 nicht begreifen, noch fallen. Du 
ſollſt es auch, mein Chrift, mit deiner Vernunft nicht be- 
greifen, fondern du ſollſt e3 glauben, weil es den Haren 
und ausdrüdlihen Worten der Einfegung des Stifters 
dieſes Sacraments gemäß ift. Stelle alfo deine Vor—⸗ 
bereitung, wenn du zum heiligen Abendmahl gehen wilfft, 
aljo an: Daß du die Worte der Einfegung mit Bedacht 
überlegt und dir den Sinn Chrifti in denfelben bekannt 
machſt. Verlange nicht die Art und Weife zu verftehen, 
wie e8 zugehe, daß dir Chrifti Leib und Blut mit dem 
Brod und Wein gegeben werden fünne. Halte alle Ge- 
danken, die deßwegen bei dir auffteigen, für einen ftraf- 
baren Vorwig, wobei der Gehorfam gegen Gott aus den 
Augen gefett wird. Laß dir damit genügen, daß bir 
diefes gottfelige Geheimniß in der Schrift mit Haren 
Worten geoffenbaret ift. Verlange von deinem Gott 
nicht mehr, als feine Weisheit ımd Güte für gut befun- 
den hat, dir zu entdecken. Zweifle nicht, du werbeft das⸗ 
jenige in dem Abendmahl empfangen, was dir Jeſus, die 
Wahrheit ſelbſt, verheißen und zugefagt Hat. Und mit 
folder Faſſung deines Gemüths fahre in ms Vor⸗ 
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berettung weiter fort und komme zu dem Tiſche des 
Heren. Bedenke, mein Chrift, daß es ja nit auf deine 
eigenen Gedanken und auf deine Auslegung anfommt, die 
du dir von dem Abendmahl macht, fondern allein auf die 
Worte desjenigen, der dasfelbe eingefett hat. Stelle dir 
die Allmacht und Majeftät des Stifters diefes Sacraments 
vor, und erinnere did) deiner Pflicht, daß du deine Ver- 
nunft unter den Gehorfam des Glaubens gefangen nehmen 
mußt. Ermwäge wohl, daß du fonft nimmermehr zu einer 
wahren Ruhe deines Gemüths gelangen wirft, wofern du 
nit mit einer ftillen Einfalt bei den Haren Worten Jeſu 
Chriſti bleibſt. Mache dir alfo nicht jeldft Unruhe. Be- 
denfe, daß auch die, welche zu dem höchſten Grade der Er- 
kenntniß gelangt find, von biefem Geheimniß nicht mehr 
verftehen und begreifen als die Allereinfältigften, und 
daß auch diefelben nicht weiter fonımen können, als dem 
Worte glauben. Dabei Bleibe du aud, und ftelle dich 
mit vollffommener Verläugnung deiner Vernunft und mit 
kindlichem Gehorſam gegen die Worte Chriftt bei dem 
Tiſche des Herrn ein, jo wirft du ein angenehmer und 
wohlgefhmüdter Gaft fein. 


Gebet. 


Mein Jeſu, dein allerheiligfter Mund verfichert 
mir, daß id) in dem heiligen Abendmahl unter dem 
Brod und Wein deinen wahren Leib und dein 
wahres Blut efjen und trinken fol. Diefe deine 
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Berfiherung, die du mir bei der Stiftung des 
Abendmahls gegeben haft, übertrifft alle meine Ge- 
danken, und ich würde mir nimmermehr haben in 
den Sinn kommen Taffen, dergleihen in meiner 
Seele zu gedenken. Wenn ich wüßte, daß ein ein- 
ziger Mensch dieſes geredet oder durch feine eigene 
Erffärung und Auslegung ſolches hervorgebracht 
hätte, fo wollte ich e8 nimmermehr glauben. Aber, 
mein Jeſu, weil dein Mund jelbft gejagt hat: das 
ift mein Leib, das ift mein Blut, fo nehme ich aud) 
dieſes dein göttliches Wort als eine ewige und 
unveränderlihe Wahrheit an. Wenngleich meine 
Bernunft mir degwegen allerhand Schwierigkeiten 
macht, wenngleich Menfchen wären, welche mich eines 
Anderen zu überreden fuchten, fo jollen doch weder 
meine Vernunft noch andere Menſchen bei mir Ge- 
hör finden, fondern ich will lediglich bei deinem 
Worte bleiben. Ich glaube alſo feft, Herr Jeſu, daß 
ih in deinem Abendmahl mit dem Brode deinen 
Leib effe, welcher amı Kreuz für mic) in den Tod ge- 
geben ift. Ich glaube feft, Herr Jeſu, daß ich mit 
dem Weine im Abendmahl dein mwahre® Blut 
empfange und trinfe, welches für mich vergoffen ift 
zur Vergebung der Sünden. Und mit folhem Glau⸗ 
4* 
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ben will ich auch jegt zu deinem Abendmahl kommen. 
Bereite du mich dazu durch deinen heiligen Geift, 
daß ich es als ein würdiger Saft genießen möge, 
um deiner Wunden willen, Herr Jeſu! Amen, 


Zweite Betrachtung. 


Ein Ehrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen wii, muß 
die Abfichten CHrifti wohl einichen, warum er daffelbe 
geitiftet Hat. 

Wenn du, mein Chrift, bei deiner Vorbereitung zum 
heiligen Abendmahl recht überlegt haft, was dir in dem- 
felden gereicht werben foll, fo fahre in deiner gottfeligen 
Betrachtung weiter fort und bedenfe au, aus was für 
Abfichten dein Heiland das Abendmahl eingefegt hat. 
Hier mußt du, mein Chrift, zuerjt überhaupt einfehen 
lernen, warum die Sacramente des Neuen Teftaments 
eingefegt find. Dein Heiland, mein Chrift, fahe als ein 
Herzensfündiger die Befchafferheit des Herzens aller 
Menſchen, wie dieſelben von Natur mißtrauifch gegen 
Gott find, und wenn fie nichts Sichtbares haben, welches 
ihnen in die Sinne fällt, gar leicht zweifeln und voller 
Unruhe find. Dein Jeſus fahe vorher, wie die Menſchen 
die Verheißungen Gottes nit für die ſtarken Stützen 
ihres Heils halten, welche diefelden doch wirklich find. 
Damit nun der getreue Hirte unferer Seelen, der An- 
fänger und Vollender unferes Glaubens, Jeſus Chriftus, 
der Schwachheit der armen Menſchen aufhelfen und ihnen 
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der Weg bes Lebens erleichtern möchte, fo fekte er Sa- 
cramente ein. Er benannte gewiffe äußerlihe und ficht- 
bare Dinge, welche die Chriften gebrauchen follten. Er 
band feine Gnaden- und Heilsgüter und die Seligfeit 
felbft an ſolche äußerliche und fihtbare Zeichen. Er gab 
uns die Verfiherung, daß diejenigen, welche die äufer- 
lichen und fihtharen von ihm aus göttliher Macht ver- 
ordneten Zeichen gebrauchen würden, feiner Gnaden- und 
Heilsgüter und der Seligfeit wahrhaft theilhaftig werden 
foliten. Aus diefer allgemeinen Abſicht Chriftt bei der 
Stiftung des Sacraments kannſt du alfo, mein Chrift, 
urtheilen, aus was für Abfichten dein Hetland das Abend⸗ 
mahl eingefegt hat. Es iſt foldes zum Erften darum 
gejchehen, damit er den Menſchen von der Gnade Gottes 
und ihrer Seligfeit eine wahrhafte Gewißheit geben und 
ihnen äußerlihe und fihtbare Mittel verordnen möchte, 
damit fie an der Gnade Gottes und ihrer Seligfeit zu 
zweifeln feine Urſache haben follten. Du fieheft alfo 
aus diefer allgemeinen Abſicht Chrijtt bei der Einjekung 
des Abendmahls allbereits, wie das Herz deines Erlöfers 
voll Liebe gegen dich geweſen ift. Allein, mein Chrift, 
dein Heiland entdeckt dir auch felbit die Abfichten, warum 
er fein Abendmahl geftiftet hat. So fagt er in ven 
Worten der Einfegung: Dies ift mein Blut des Neuen 
ZTejtaments. Syn dem Alten Teftament ward der Bund 
des Herrn mit feinem Volle auch durch das Blut be» 
ftätigt, nämlich durch das Blut der Thiere, welde ge- 
opfert wurden. Aber in der Fülle der Zeit vergoß Jeſus 
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fein Blut, als das Lamm Gottes, das der Welt Sünde 
trägt. Durch diefe Vergießung des Blutes Chriftt ward 
das Neue Teftament, der neue Bund beftätigt, daß bie 
Gläubigen durh das Blut Chriſti Gnade, Vergebung 
der Sünden und die Seligfeit erlangen follten. Und 
diefes Blut giebt Jeſus ung in dem heiligen Abendmahl 
zu trinken. Hieraus erfennft du alfo, mein Chriſt, daß 
die Abſicht Chrifti, warum er das Heilige Abendmahl ein- 
gefegt hat, ift zum Andern: Daß der Bund zwifchen Gott 
und den Gläudigen betätigt werden möchte, Traft welchen 
fih Gott verbunden hat, um des Verſöhnungsblutes 
Chriſti willen, den Gläubigen ihre Sünden zu vergeben. 
Und wie viel Troft wird deine Scele aus diefer heiligen 
und liebevollen Abſicht CHrifti, daS Heilige Abendmahl 
einzufegen, ſchöpfen Finnen! Dein Heiland, mein Chriſt, 
als er dieſes Sacrament ftiftete, fagt auch: Solches thut 
zu meinem Gedächtniß. Hieraus erfennft du, daß es der 
Wille Chriftt geweſen ift, daß das Andenken feines Todes 
und Blutvergießens in feiner Kirche beſtändig fortge- 
pflanzt werden und daß feinen Gliedern das niemals aus 
den Gedanken kommen follte, daß er und wie er für die 
Menſchen geftorben fei. Sa, wenn der Apoftel Paulus 
1. Cor. 11, 26 dazu ſetzt: Ihr follt des Herrn Tod ver- 
fündigen, bis daß er kommt, fo fiehft du daraus, daß es 
der Wille CHrifti geweſen ift, daß das Gedächtniß feines 
Todes in der Kirche bis auf den jüngjten Tag grünend 
bleiben folfe, und daß die Bekenner Chrifti von einer 
Zeit zur anderen ihre Sorge dahin follten gerichtet fein 
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Yaffen, daß von diefem großen Werke des Kreuzestodes 
Chrifti in den Gemeinden des Herrn gepredigt würde. 
Und diefes wird did), mein Chrift, überführen, daß die 
Abſicht CHrifti, warum er dag heilige Abendmahl einge- 
fett bat, gewefen ift zum Dritten: Damit er in feiner 
Kirche ein bejtändiges und unaufhörliches und tägliches 
Andenken feines allerheiligften Kreuzestodes ftiften und 
aufrichten möchte. O, wie köſtlich tft vor den Augen des 
Glaubens diefe Adficht des Stifters des heiligen Abend» 
mahls. Endlich, mein Chrift, wirft du die Abſicht Chriftt, 
aus welcher er uns fein Abendmahl hinterlaſſen Hat, auch 
einfehen, wenn bu die Worte bedenkſt: Für euch gegeben, 
für euch vergofjen. Dein Heiland giebt dir durch diefe 
Worte die Verſicherung, daß fein Heiliger Xeib dir zur 
Seligfeit, daß fein Heiliges Blut dir zum Leben gefchentt 
und dargereiht werden foll. Und daher begreifit du, daß 
die Abficht Ehrifti bei der Einfegung des Abendmahls 
zum Bierten geweſen ift: Daß er feinen Leib und Blut 
den Ehriften zu ihrer Seligfeit Habe wollen zu effen und 
zu trinken geben. Alles, Alles überführt dein Herz von 
den liebevollſten Abſichten deines Erlöfers, deine Seltg- 
feit zu befördern. Ueber dieſes Alles, mein Chrift, ftelle 
in deiner Vorbereitung, zum Tifche Chriſti zu gehen, eine 
beilfame Betrachtung an, und führe e8 deiner Seele forg- 
fältig zu Gemüthe. Bedenke, wie der Herzog deiner 
Seligkeit für di fo getreulich bekümmert gewefen ift, 
dir In dem Abendmahl äußerlihe Mittel deines Heils zu 
geben und feine Gnade an diefelde zu Binden, Damit du 
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deſto weniger Urſache haben möchteft, an derſelben zu 
zweifeln. Bedenke, wie ſchwer du dich gegen die Liebe 
deines Heilands verfündigen würdeft, wenn du dieſes 
nit achten und nad) der Abſicht Chrifti deinen Glauben 
dadurch deſto ftärfer machen wollteft. Stelle dir in 
deiner Vorbereitung ferner vor, wie heilig die Abfichten 
Chriſti auch gegen deine Seele gemefen find, da er dir 
das Blut des Neuen Teftaments in dem Abendmahl zu 
trinken eingefegt hat. Erwäge wohl, wie feft du durch) 
das Blut diefes Neuen Teſtaments in der Gnade deines 
Gottes gefett bift, und daß dir Diefelbe allemal gewiß 
bleibt, fo lange dein Glaube auf diefes Verſöhnungsblut 
nit wanfet. Führe dir ferner zu Gemüthe, wie du 
nach der Abficht des Stifters des heiligen Abendmahls 
das Gedachtniß feines Todes verfündigen mußt und fange 
dieſe felige Betrachtung bei Zeiten an. Denn diefe wird 
deine Vorbereitung ungemein andächtig, ſtark und lebhaft 
machen, und je tiefer du dich in die Betrachtung des 
Todes Chrijti begeben wirft, je mehr Verlangen nad 
dem Leibe und Blute Chrifti wird aud in deiner Seele 
erweckt werden. Stelle dir endlich vor, mein Chrift, daß 
die liebevolle Abſicht des Stifter diefes Sacraments 
dahin abziele, daß er fi mit dir vereinigen und bir 
feinen Leib und Blut im Abendmahl zu effen und zu 
trinfen geben will. ‘Da aljo die Abficht Chriſti da ift, 
und du ein herzliches Verlangen darnach haft, jo zweifle 
auch nicht, daß dein Hunger und Durft nad der Be— 
giexde Deiner Seele geftillt werden wird. 
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Mein Jefu, meine Seele wird inniglich erquidt, 
wenn ich auß deinem Wort höre, aus was für Ab- 
ficyten du dein heilige Abendmahl mir und allen 
armen Sündern geftiftet haft. Ich ſoll daraus 
lernen, ein feſtes Vertrauen auf die Gnade meines 
und deines Bater3 im Himmel zu jegen. Der Bund 
de8 Neuen Teftaments foll mir dadurch beftätigt 
werden. Du millft dadurch, mein Jeſu, mich er- 
innern, daß ich deines Todes nicht vergeffen fol, 
fondern an di), mein Heil, ſtets gedenfen. Ya, du 
haft dadurch dih mir unwürdigen Menſchen ganz 
und gar zum Eigenthum ſchenken wollen. Mein 
Jeſu, ich danke dir von Herzensgrunde für ſolche 
heilige und gnädigſte Abfihten, die du fir das Beſte 
meiner Seele gehabt Haft, zu der Zeit, da ich noch 
nit war, und did) darum nicht anrufen konnte. 
Berleihe mir, getreuefter Heiland meiner Geele, die 
Gnade, daß ich mic Diesmal zu meinem Abend- 
mahlgehen dergeftalt vorbereiten möge, daß ich deinen 
Leib und Blut nad) deinen allerheiligften Abfichten 
genieße und empfange. Laß meine Seele dadurd) 
ftarf werden im Glauben auf die ewige Gnade deines 
Baters, in dir, meinem Erlöſer. Laß mich durch das 
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Blut deines Bundes in dem Bunde mit Gott be= 
ftätigt und geftärkt werden. Laß mid) deines Todes 
nimmermehr vergeffen. Vereinige dich mit mir durch 
die Kraft deines Verdienſtes. Dort in jener Herr- 
lichkeit werde ich deine heiligen Abfichten gegen mic 
vollfommener erkennen und dic dafür rühmen und 
preifen. Das verleihe mir, Herr Jeſu, um deiner 
Erbarmung willen! Amen. 


Dritte Betrachtung. 
Ein Ehrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, muß 
fi) die Gemüthsbeſchaffenheit Chriſti, mit welcher er das 
Abendmahl geitiftet hat, recht lebhaft dor Augen stellen, 
um Dadurch in feiner Vorbereitung deſto mehr ermuntert 
zu werden. 

Du haft, mein Ehrift, in der vorhergehenden Be— 
trachtung die Abfihten eingefehen, aus welchen dein Hei- 
land das Sacrament feines Leibes und Blutes eirgefett 
hat. Du wirft daraus die Liebe Chrifti gegen dich er. 
kannt haben, wenn dein Herz nicht durch die ſichtbaren 
und eitlen Dinge diefes Lebens, ſolche zu jhmeden, ijt 
abgehalten worden. Nichte alfo nun deine Augen auf 
den liebevollen Stifter diefes Sacrament3 weiter und 
betrachte auch, mit was fir einer &emüthsbefhaffenheit 
dein Jeſus daſſelbe eingefegt Hat. Exrftlih zwar, mein 
Ehrift, wirft dir gewahr werden, daß dein Heiland das 
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Abendmahl mit einem folden Gemüthe geftiftet, welches 
durch die in ihm wohnende Alfwiffenheit und Allmadt 
freudig und erwedt war. Dieſes wirjt du erkennen aus 
der Erzählung des Evangeliften Marci, C. 14, 13—18, 
da es heißt: Und Jeſus fandte feiner Jünger zween, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in die Stadt, und es wird 
euch ein Menſch begegnen, der trägt einen Krug mit 
Waffer, folget ihm nad. Und wo er eingehet, da ſprechet 
zu dem Hauswirth: der Meifter läßt dir fagen, wo ift 
das Gaſthaus, darinnen ich das Ofterlamm effe mit 
meinen Süngern? Und er wird euch einen großen Saal 
zeigen, der gepflaftert und bereitet ift. Daſelbſt richtet 
für uns zu. Und die Sünger gingen aus und famen in 
die Stadt, und fanden es, wie er ihnen gefagt hatte, und 
bereiteten das Ofterlamm. Und am Abend kam er mit 
den Zwölfen. Und als fie zu Tiſche faßen und aßen, 
ſprach Jeſus: Wahrlich, ich fage euch, einer unter euch), 
der mit mir iffet, wird mich verrathen. Alle diefe Hand» 
lungen und Neden Chrifti gingen unmittelbar vor der 
Stiftung des Abendmahls her. Da nun Jeſus die Gänge 
eines unbelannten Menfchen, das Haus, wo er das Oſter⸗ 
lamm effen wollte, die Gedanken des verrätherifchen 
Judas, welhe noch vor Jedermann verborgen und den 
blutgierigen Pharijäern allein befannt waren, ba Jeſus 
diefes Alles vorher wußte, jo fiehft dir, mein Chrift, ganz 
deutlich, daß dein Syefus das Abendmahl mit einem folder 
Gemüthe geftiftet Hat, welches dur die in ihm wohnende 
Allwiſſenheit und Allmacht freudig und erwedt war. 
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Zum Andern, mein Chrift, findeft du das Gemüth des 
Stifters des heiligen Abendmahls auch von der Be— 
Tchaffenheit, daß er volllommen willig und bereit war, 
feinem Vater gehorfam zur werden bis zum Tode, ja zum 
Tode am Kreuz. Denn fo bald diefe heilige Handlung 
der Stiftung des Abendmahls gejhehen war und fie den 
Lobgeſang geſprochen hatten, fo gingen fie hinaus an den 
Delberg, da fi) das innerliche Leiden Chrifti für das 
menſchliche Geſchlecht gleih anfing. Zum Dritten, mein 
Chriſt, findeft du das Gemüth des Stifters des heiligen 
Abendmahls von der Beichaffenheit, daß er die allerzärt- 
lichſte Xiebe gegen feine Sünger an den Zag legt. Der 
Evangelift Johannes legt davon ein Zeugniß ad, Joh. 
13, 1, wenn er jagt: Vor dem Feſt aber der Oftern, da 
Jeſus erkannte, daß feine Zeit gekommen war, daß er 
aus diefer Welt ginge zum Vater; wie er hatte geliebt 
die Seinen, die in der Welt waren, fo liebte er fie bis 
ans Ende. Wer das Folgende, was Johannes erzählet, 
bei fi überlegt; wie Chriftus feinen Jüngern die Füße 
gewafchen Hat; wie er die Jünger feine lieben Kindlein 
nennt; wie er dem Apoftel Petrus verlichert, daß er für 
ihn gebeten babe, damit fein Glaube nicht aufhöre; wie 
er für feine Sünger fo Herzlih und inbrünftig zu Gott 
betet; mie er fie gegen die ihnen bevoritehenden Ver⸗ 
ſuchungen nach feinem erfolgten Kreuzestode muthig zu 
machen bemüht ift, der wird nicht mehr daran zweifeln, 
daß Ehriftus das Abendmahl mit einem folden Gemüthe 
geftiftet Hat, in welchem die zärtlichfte Liebe gegen die 
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Sünger wohnte. Zum Vierten, mein Chrift, wirft du 
an dem Stifter des Abendmahls auch gewahr werden, 
daß er das Abendmahl mit einem Gemüthe eingefeßt hat, 
welches mit dem Elend und der Verdammniß der Gotts 
Iofen ein inniges und wahrhaftiges Mitleiven hat. Man 
kann die Reden, welche Chriftus gegen den verftodten 
Judas führte, nicht ohne innige Bewegung des Gemüths 
Iefen. So fagte Chriftus, da Judas no mit ihm zu 
Tische faß und ben verfluchten Vorſatz, feinen Herrn zu 
verrathen, nunmehr in feiner Seele befeftigt hatte: Des 
Menſchen Sohn geht zwar dahin wie von ihm gefchrieben 
fteht. Doch wehe dem Menfchen, durch melden des 
Menſchen Sohn verrathen wird. Es wäre ihm befjer, 
daß derfelbige Menſch nod nie geboren wäre. Hieraus 
erhellt Ear genug, daß, wenn Judas fi von feinem 
ſchändlichen Vorhaben und daraus entftehenden Ver⸗ 
dammmiß hätte abziehen laſſen wollen, daß Chriftus fich 
feiner Seele gewiß würde angenommen haben und um 
die Nettung diefes verlornen Kindes bemüht geweſen fein. 
Unterdefjen erhellt daraus das Gemüth des Stifters des 
heiligen Abendmahls, daß derfelbe mit dem Elend und 
der Verdammniß der Gottlofen ein wahrhaftiges Mit- 
leiden getragen hat. 

Diefes find die Stüde, mein Chrift, von der Ges 
müthshefchaffenheit, mit welder Chriftus das Abendmahl 
eingejegt hat, welche du bei deiner Vorbereitung fehr 
wohl zu Herzen zu nehmen haft. Hat dein Heiland das 
Abendmahl mit einem Gemüthe geftiftet, welches durch 
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die in ihm wohnende Allwiffenheit und Allmacht freudig 
und erweckt war, fo kannſt du ja gewiß fein, daß der all» 
wiffende und allmächtige Stifter gefehen und gewußt hat, 
was deiner und der Seele aller armen Sünder fehle und 
was zur Errettung derſelben erfordert werde. Kannſt 
dur olio wohl daran zweifeln, daß Jeſus nach feiner All 
wiflenheit und Allmacht in diefes heilige Sacrament alle 
diejenige Kraft werde gelegt haben, wodurd dem Sammer 
deiner Seele abgeholfen werden fünne? Kannft du wohl 
daran ziveifeln, daß du in dieſem Sacraments Alles reich“ 
li und im Ueberfluß finden wirft, was zur Genefung 1 
deiner Seele gehört? Wußte dein Jeſus den Saal, auf 7 
welchem er fein Sacrament ftiften wollte, fo wird er ja |} 
vielmehr in feinem Lichte den Saal deines Herzens ge- 
fehen haben, in weldes er einfehren wollte, um das 
Abendmahl mit dir zu halten. 

Made dir aljo diefe Gemüthsbeſchaffenheit des Stif- 
ters des Adendmahls bet deiner Vorbereitung dergeftalt 
zu Nutze, daß du nach feiner Allwiſſenheit und Allmacht 
glaubſt, dur findeft in demfelben Alles, was zur Selig. 
feit deiner Seele gehört, und er ift es, der dir diefes 
Mahl bereitet hat. Hat dein Heiland das heilige Abend- 
mahl mit einem Gemüthe eingefett, welches bereit war, 
feinem Vater gehorfam zu fein Bis zum Tode am Kreuz, 
fo fiehit du ja, mein Chrift, daß dein Heiland feinem 
himmlithen Vater auch für did) hat wollen gehorfam 
werben 613 zum Tode, und daß er dir fein Abendmahl 
eben deßwegen verordnet hat, damit du der Kraft feines 
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Kreugestodes möchteſt theilhaftig und durch denfelden mit 
Gott ausgeföhnt werden. Made dir alfo bei deiner 
Vorbereitung zum Abendmahl diefe Gemüthsbeſchaffen⸗ 
heit des Stifters des Abendmahls dergeftalt zu Nuke, 
daß du daraus die Gewißheit herleiteft, ver Gehorfam 
Sefu Chriſti bis zum Tode am Kreuz ſei dir geſchenkt 
und dir zu deinem eigenen Gehorſam im Glauben ge- 
geben. Liebte Chriftus, der Stifter des Abendmahls, 
feine Jünger, denen er das Abendmahl mittheilte, auf 
das Allerzärtlichfte, war er für ihr Beſtes bekümmert; 
marnte er fie getveulih vor der ihnen bevorftehenden 
Gefahr; betete er für fie als ihr Hoherpriefter, mein 
Chrift, fo fei gewiß, daß dein Jeſus dich auch liebt, da 
du jegt ein Gaſt an feiner Tafel fein willſt; daß er für 
deine Seele wahrhaftig und herzlich befümmert fei, daß 
diefelbe nicht verderbe; daß er durch fein Abendmahl die 
Gefahr deiner Seele ebenfalls abwenden wolle, und di) 
eben bewegen dazır berufen und eingeladen habe. ya, 
fet gewiß, daß Jeſus in feinem hohenpriejterlihen Gebet 
vor feinem Vater aus Liebe deiner gedenfe, damit du, 
an feinem Tiſche zu erfcheinen, mögeft würdig gemacht 
werden. Hat Jeſus, der Stifter des Heiligen Abend» 
mahls, bei der Stiftung defjelben ein Mitleiden mit dem 
Elend und der Berdammniß der Sünder gehabt, ach, fo 
präge dir doc, mein Chrift, das Gemüth des Stifters diefes 
Sacraments recht ein und lerne aus bemfelben, daß er 
den Tod der Sünder nicht wolle, fondern ihr Leben von 
ganzem Herzen fuche, und eben deßwegen zu ihrer Selig- 
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feit das Abendinahl eingefeßt habe. Dieſes laß alfo, 
mein Chrift, eins von den vornehmjten Stüden deiner 
Vorbereitung zum Abendmahl fein, daß du den Suter 
defjelben in feiner göttlichen Allwifjenheit und Allmacht. 
in feiner Bereitwilfigfeit, feinem Vater gehorfam zu fein, 
in feiner brünjtigen Liebe gegen die Gläubigen, in feiner 
Erbarmung mit dem Jammer und der Verdammniß der 
Gottlofen recht kennen lernſt. Gewöhne did daran, dak 
du in deinem Gebet mit Jeſu als mit einem folden 
reden lernſt, der diefe Gemüthsbeſchaffenheit befikt. 
Schlage dir Alles aus den Gedanken, was dir Jeſum in 
einer anderen Geftalt vorbilden will, als er dir jegt iſt 
vor die Augen gemalt worden. Rufe deinen Heiland, 
den Stifter des Sacraments, an, daß er fich deiner 
Seele in folder feiner Gemüthsbeſchaffenheit offenbare, 
damit du diefes liebevolle Herz deines Seelenbräutigams 
feldft mögeſt fennen lernen und feine Süßigfeit im 
Glauben ſchmecken. 


Gebet. 

Mein Jeſu, du allerheiligfter Stifter des Hei- 
figen Abendmahls, ich bin in meinem Herzen über- 
führet, daß du noch jegt gegen alle diejenigen fo ge- 
finnt bift, die zu deinem Tiſche kommen, als du 
gegen diejenigen warft, die ſolches bei der erften 
Einfegung aus deinen Allmachts- und Tiebevollen 
Händen empfingen. Mein Heiland, jo offenbare 
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doc meiner Seele deine Allwiſſenheit und Majeftät, 
damit ih auf diefelben mein inniges Vertrauen jege 
und mit fefter Zuverfiht auf deine Verheißungen 
mic) zu deinem Tiſche einfinde. Mein Jeſu, offen- 
bare did) mir in deiner unermeßlichen Liebe gegen 
die armen Menfchen, damit ich zu dir meine einzige 
Zuflucht nehme und in deiner Xiebe mein furdt- 
ſames und mattes Herz erquictt werden möge. Ad, 
mein Jeſu! Laß dein Herz auch befümmert fein, mid) 
von allen denjenigen Verſuchungen mähtiglih zu 
erretten, welche mir zu dieſer Zeit zuſtoßen können, 
da meine Andacht did, meinen Heiland, allein fuchen 
und in dir mein Leben und Seligkeit fchaffen ſoll. 
Fa, mein treuefter Erlöfer, der du auch das Heil 
derjenigen gefucht haft, welche dich verlaffen und 
jelbft den Weg des Verderbens erwählen, fiehe den 
an, der nad) dir fragt und der in deinem Abend- 
mahl dem Berderben zu entgehen bemüht iſt. Gieb 
did) mir im Glauben zu erkennen, und laß mich 
fehen und jchmeden, wie freundlich du bift. So 
werde ich in deinem Abendmahl durch dic, Herr 
Jeſu, herrlich erquict werden und meine Seele wird 
genefen. Das verleihe mir, Herr Jeſu, um deiner 
jelbft willen! Amen. 


Der wärdige Communicant. 5 
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Bierte Betrachtung. 


Ein Chriſt, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, mußz 
fleigig unteriuchen, was er von dem Genuß des Abend⸗ 
mahls für Nutzen haben werde. 

Mein Chriſt, du haſt bisher den Stifter des hoch— 
würdigen Abendmahls nach feiner göttlichen Allwiſſenheit 
und Allmacht und auch nach ſeiner unermeßlichen Liebe 
gegen die Menſchen kennen lernen. Du kannſt dir aus 
ſolchen vortheilhaften Eigenſchaften deines Heilandes zum 
Voraus verſprechen, daß dir bei dieſem Tiſche Die herr⸗ 
lichſten Güter bereitet ſind und daß deine Seele bei dem⸗ 
ſelben auf eine unausſprechliche Weiſe erquickt werden 
ſoll. Dieſe Sache iſt demnach wohl werth, daß du in 
deiner Vorbereitung zum Abendmahl dieſelbe beſonders 
betrachteſt und den Nutzen unterſuchſt, welchen du davon 
zu genießen haſt, wenn du dich als ein würdiger Gaſt 
bei der Tafel deines Heilandes einfindeſt. 

Der erſte Nutzen, mein Chriſt, den du von den Ge- 
nuß des heiligen Abendmahls haben ſollſt, iſt dieſer: Daß 
dir Gott der Vater alles dasjenige zurechnet, was der 
allerheiligſte Leib Jeſu Chriſti ausgeſtanden, und Alles, 
was Jeſus durch ſein heiliges Blutvergießen erworben 
und verdient hat. Dieſes lernſt du, mein Chriſt, aus 
den Worten, da dein Heiland ſagt: Nehmet, eſſet, das 
iſt mein Leib, der für euch gegeben wird; nehmet, trinket, 
das iſt mein Blut, das für euch vergoſſen wird zur Ver- 
gebung der Sünden. Hieraus ift far, daß die Marter 
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und das Leiden, welche Chriftus an feinem Leibe empfuns- 
den hat, und die Vergießung feines Blutes die Urfachen 
find von der Vergebung unferer Sünden und unferer Ver- 
ſöhnung mit Gott. Nun iffeft du in dem Abendmahl den 
Leib Chrifti, welcher alfe Marter, Angſt, Schläge, Schmer- 
zen und endlid den Tod des Kreuzes feldft ausgeftanden 
hat. Du trinkeft in dem Abendmahl das Blut, welches 
aus dem alferheiligften Leibe Chriſti zu deiner Berjüh> 
nung gefloffen ift und weldes der Vater als die Ber 
ſöhnung für deine Sünden williglih angenommen hat. 
Folglich muß dir der himmlische Vater, wenn du das 
heilige Abendmahl geniefeft, zurechnen und als dein 
Eigenthum anfehen die Marter, Angjt, Pein und Schmer- 
zen und den bitterften Tod des Kreuzes felbft, melden 
dein Jeſus ausgeftanden hat. Folglih muß dir dein 
himmliſcher Vater zurechnen und als etwas, das dir ge- 
hört, anjehen die vollgültige Verjühnung, welche durch 
die Vergießung des Blutes Jeſu Chrifti ift zumege ge- 
bracht worden. Mit einem Worte, mein Chrift, wenn 
du zum Abendmahl gehit, fo ſchenkt dir Gott, und muß 
dir vermöge des mit Chrifto gemachten Bündniſſes 
ſchenken, Jeſum ganz und gar, mit feiner göttlichen &e- 
rechtigkeit und Heiligkeit, mit feinem blutigen Leiden und 
Sterben, mit feinem ganzen Verdienſt und Genugthuung. 
O, welch ein Reichthum ift das, welden Gott einer 
hungrigen und durftigen Seele in dem Liebesmahle Jeſu 
Chriſti ſchenkt! Welches Auge mag fi daran fatt fehen, 
wenn es durch den Geift Gottes erleuchtet ift! Welche 
5* 
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Seele wird über Mangel Hagen können, der foldje unend⸗ 
liche Güter in ihren Schooß geworfen werden! Aber 
wer die Worte: Für euch gegeben, für euch vergoffen, ver- 
jteht, der wird daran nicht zweifeln Eönnen, daß ihm 
diefes Alles in dem Abendmahl dargereicht werde, und 
er alfo dur den Genuß defjelden in den vollfommenften 
Befig der Gnade Gottes und aller durch Ehriftum er- 
worbenen Heilsgüter gefetzt werde. Siehe, mein Chrift, 
folgen feligen Nuten haft die von dem Genuß des hei- 
ligen Abendmahls zu erwarten. Es darf dir au nicht 
bange fein, daß du deffelben verfehlen werdeftl. Der 
Mund des allmädtigen, getreuen und wahrhaftigen 
Stifters hat dir denſelben felbft durch fein Wort zuge- 
fagt. Es ift nicht anders möglih, du mußt deffelben 
theilhaftig werden, fo du glaubeft. 

Der andere Nugen, mein Chrift, den dir das heilige 
Abendmahl giebt, tft der: Daß du eine feite und unum- 
ftögliche Gewißheit von deiner Seligfeit haft. Die Se- 
ligkeit ift denen zugefagt, welche in Chrifto find und in 
feiner Gemeinfchaft dur den Glauben ftehen. Da du 
nun in dem heiligen Abendmahl mit deinem Erlöfer fo 
genau vereinigt wirft, daß du auch feinen Leib iffeft und 
fein Blut trinkeſt, fo bift du in Ehrifto und ftehft in 
feiner Gemeinihaft. Ebenfo wie von der Taufe gefagt 
wird, daß wir durch dieſelbe Erben werden nad ber 
Hoffnung, ebenso ift3 auch gewißlich wahr, daß wir durch 
den gläubigen Genuß des Abendmahls ſchon felig find 
in der Hoffnung und Miterben Chrijti, deſſen Leib und 
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Blut wir gegefjen und getrunfen Haben. Und welch ein 
unausfpredhliher Nuten, welhen ein Gläubiger von 
feinem Hinzunahen zu der Tafel Chriſti empfängt! 

Der dritte Nutzen, mein Chrift, der dir durch den 
Genuß des heiligen Abendmahls zu Theil wird, iſt ber: 
Daß du in die Gemeinfchaft der Leiden und des Todes 
Chrifti gefett wirft. Daß diefes für den Glauben die 
größte Herrlichkeit fei, folhes Tannft du daraus abnehmen, 
weil der Apoftel Paulus Alles für Schaden und etwas 
Unwerthes hielt gegen die Gemeinschaft der Leiden Chrifti, 
Phil. 3, 10. Und in Wahrheit tft es etwas Großes, 
welches allen menſchlichen Troſt überjteigt, der aus der 
Weisheit der Vernumft erzeugt werden Fan. Indem 
dur, mein Chrift, Chriſti Leibes, der für dich getödtet ift, 
und feines Blutes, das für dich vergoffen ift, theilhaftig 
wirft, jo leiveft du aud) die Schmerzen, die du an deinem 
Leibe empfindeft, und alles Uebel diefes Lebens, welches 
dir begegnet; ja du leideſt den Tod ſelbſt und die Bitter» 
feit deffelben in der Gemeinſchaft deines Erlöfers. Dein 
Heiland, als dein Haupt, fieht dich wegen der im Adend- 
mahl mit ihm gefchehenen Vereinigung als fein Glied 
an, Hat mit dir ein herzliches Mitleiven, bittet für dich 
bei feinem Vater, ftcht dir in deinem Elend bei und 
hilft dir daſſelbe überwinden, und aljo giebt dir der Ge⸗ 
nuß des Abendmahls den allerftärkiten Troftgrund gegen 
alles Elend dieſes Lebens, gegen Noth und Krankheit und 
den Tod felbft, weil du dadurch mit Chriſto bift ver- 
einigt worden. 
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Der vierte Nutzen, mein Chrift, den du von dem 
Genuß dieſes heiligen Sacraments zu erwarten haft, ijt 
der: Daß du in der Gemeinſchaft der Gläubigen ftehft, 
die Chriſti Eigenthum find. Du weißt, daß die Gläubi- 
gen durch das Abendmahl zu Einem Leibe gefpeift und 
getränkt werden. Und alfo trittit du durch gläubigen 
Genuß diefes Sacraments in die Gemeinschaft der Gläu—⸗ 
bigen ein. Und diefes ift gewiß etwas Großes, wozu 
du gelangft. Du haft mit den auserwählten Kindern 
Gottes einerlei Recht und Antheil an den Gnadengütern, 
die Chriftus erworben hat. Du darfit dic) deffen fühn- 
lid getröften, daß das Gebet der gläubigen Glieder 
Chriſti, welche durch die ganze Welt zerftreut find, aber 
in Einer Gemeinfhaft des Geiſtes ftehen, aud für did 
gefchehe, und daß Gott ein folches Gebet gewiß erhören 
und Chriftus daffelbe durch die Kraft feiner Fürbitte ge- 
wiß erhörlich machen werde. Und wie wihtig ift nicht 
auch diefer Vortheil! 

Der fünfte Nutzen, den du dir, mein Chriſt, von 
deinem Abendmahlgehen zu verſprechen haſt, iſt der: Daß 
du durch den Genuß des Leibes und Blutes Chriſti eine 
lebendigmachende Kraft empfängſt zur Stärkung des 
neuen Menſchen. Die allergenaueſte Gemeinſchaft mit 
Jeſu, in welche du durch das heilige Abendmahl eintrittſt, 
kann unmöglich eine andere Wirkung haben als dieſe. 
Gleichwie der Rebe kann keine Frucht bringen von ihm 
ſelber, er bleibe denn am Weinſtock; alſo auch wir nicht, 
wir bleiben denn in Chriſto. Er iſt der Weinſtock, wir 
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find die Neben. Wer in Jeſu bleibt und Jeſus in ihm, 
der wird viele Frucht dringen. Denn ohne ihn (und 
ohne dag wir durch das Abendmahl ung mit ihm auf das 
neue vereinigen) fünnen wir nichts thun. 

Endlih und zum Sechſten, mein Chrift, haft du auch 
von dem Genuß des heiligen Abendmahls den Vortheil 
zu genießen, daß du deine Auferweckung zum ewigen Le- 
ben auf das Gewiſſeſte erwarten kannſt. Es gilt au 
von dem facramentlichen Genuß des Abendmahls, was 
Chriſtus jagt, Yoh. 6, 54: Wer mein Fleiſch ifjet, und 
trinfet mein Blut, der hat daS ewige Leben, und ich werde 
ihn .auferweden am jüngften Tage. Und V. 57: Wie 
mich gefandt Hat der Tebendige Water, und ich lebe um 
des Vaters willen, alfo wer mich iffet, der wird auch 
leben um meinetwillen. Dort jagt der Apoftel Paulus, 
Röm. 8, 11: So nun der Geift deffen, der Jeſum von 
den Todten auferwedt hat, in euch wohnt, fo wird auch 
derjelbige, der Chriftum von den Todten auferwecdt hat, 
eure fterblichen Leider lebendig machen um degwillen, daß 
fein Geift in euch wohne. Soliten wir nicht Recht 
haben, auf gleiche Weife zu Ichließen, daß Gott die Gläu- 
bigen nad) feiner befonderen Gnade gegen fie von den 
Todten erweden werde, darum, weil fie Chrifti Leib und 
Blut mit ihrem Munde im Glauben empfangen, gegefjen 
und getrunfen haben? Wer die hohe Würde diefer Speife 
und diefes Trankes erwägt, dem wird hoffentlich davon 
fein Zweifel übrig bleiben. Diefen Nuten, mein Chrift, 
den du von dem gläubigen Genuß des Abendmahls haben 
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Tannft, nimm bet beiner Vorbereitung wohl zu Gemüthe, 
und bedenke, wie unausfprechlic groß derſelbe fe, und 
was für unbeſchreiblich Gutes du dich bei der Tafel dei» 
nes Heilandes zu getröften haft. Bedenke aber dabei 
wohl, daß, fo groß deine Seligfeit fein wird, wenn du 
als ein würdiger Gaft erſcheinſt, ebenſo groß wird auch 
bein Schade und Berluft fein, wenn du nicht fo, wie Dich 
Chriſtus Haben will, bei feinem Altar erſcheinſt. Hüte 
dich alfo, daß du eine ſolche Seligfeit deiner Seele nicht 
verjcherzeft, die dir in dem Abendmahl angeboten wird, 
fondern bereite dich mit deito größerem Ernft dazu, der- 
felden theilhaftig zu werden. Ich kann aber nit um» 
hin, mein Chrift, bei diefer Gelegenheit noch etwas zu 
deiner Erinnerung zu fagen. Die Erfahrung ftellt uns 
verfchiedene Exempel davon auf, daß Menfchen in den 
Gedanken ftehen, als ob fie auch in Anſehung ihres Leis 
be3 von dem Abendmahl des Herrn fi Nuten und Vor— 
theile zu verjprehen hätten. So fennen wir Perjonen, 
die, wenn fie Gott auf das Kranfenbett gelegt hat, ven 
Genuß des Abendmahls geſucht haben. Sie haben fi 
dergeftalt erklärt, wenn fie foldes empfangen hätten, 
würde ſich ihre Krankheit ändern. Sie hofften zu Gott, 
es werde ſich alsdann bald beſſern. Mein Chrift, Taf 
dergleihen Gedanken ferne von dir fein. Das heilige 
Abendmahl ift eine Speife der Seele und nicht des Lei- 
bes. Es ift eine Arznei für deinen unfterblichen Geift, 
nicht aber für die zerbrechliche Hütte deines Körpers. 
Made dir alfo Feine BVorftellung, die fi nicht ziemt. 
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Doch merke dir dieſes dabei: Der gläubige Genuß des 
Abendmahls macht die Seele vergnügt in Gott. Wo 
eine erfreute und zufriedene Seele ift, da werden oft die 
gefährlichften Zufälle des Leibes von felbft aufhören oder 
der leiblichen Arznei den Weg erleichtern, ihre Wirkung 
zu thun. Und auf folde Weife wird auch dein armer 
Leib empfinden, was für feligen Nutzen ein würdiger 
Genuß des Abendmahls hat, obgleich dafjelbe allein eine 
Speife und Arznei der Seelen bleibt. Laß alfo feinem 
Aberglauben in deinem Herzen Platz, jondern erwäge 
vecht, was du von dem Genuß des Abendmahls für Bor- 
tbeile zu erwarten haft. Denen jage nah und höre nicht 
eher auf, bis du diefelben durch Gottes Gnade erlangt haft. 


Gebet. 

Mein Heiland, in deinem Abendmahl iſt Alles, 
was eine gnadenhungrige Seele verlangen und er— 
quiden fan. Dein Fleiſch, Herr Jeſu, iſt die rechte 
Speife, und dein Blut ift der rechte Trank. Hier 
Tann ich in meinem Glauben jagen: Ich habe Jeſu 
Fleiſch gegefien, fein Blut Habe ich getrunken hier, 
nun kann er meiner nicht vergeſſen, ich bleibe in ihm 
und er in mir. Herr Jeſu, dein Abendmahl dienet 
wider allen Unfall. Hier finde ich die wahrhaftige 
Speife und den wahrhaftigen Trank der Unfterblic)- 
feit. Dadurch habe ic) dag ewige Leben, und du 
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wirft mid) auferwecken am jüngften Tage. Ah, mein | 
Heiland! meine Schwachheit und Unvermögen lafjen | 
nicht zu, den Nutzen recht lebendig einzufehen, welcher 
mir in dem Genuß deines allerheiligften Leibes und 
Blutes gefchenkt wird. Verleihe mir, mein Heiland, 
die Gnade deines heiligen Geiftes, der mir durch dein 
göttliches Wort die Augen öffne, die Würdigkeit und 
Süßigfeit diefer himmliſchen Gabe zu erkennen und 
recht zu ſchätzen. Ya, laß mich durd) deine Gnade 
diejelbe im Glauben empfinden, fo oft ich zu deinem 
Tiſche komme. Laß meinen Hunger und Durft dar- 
nad) brünftig fein. Gieb mir die Sättigung, welche 
meine arme Seele verlangt. Laß mich durch diefes 
Seelenefjen deine Liebe recht ermefjen, daß ich auch 
dereinft wie hier auf Erden, möge dein Gaft im 
Himmel werden. Amen, mein Jeſu, erhöre mich! 
Amen. 


Fünfte Betrachtung. 


Ein Eprift, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, muß 
die Urjadjen wiſſen und wohl bedenken, warum er ſich zu 
demſelben einfindet. 

Du haft, mein Chrift, gehört, was für ein unfäglicher 
Nugen von dem würdigen Genuß des heiligen Abend- 
mahls über deine Seele fommt. Die Betradhtung diefer 
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Vortheile wird ſchon allein im Stande fein, dich auf das 
Sträftigfte zu bewegen, dieſe Speife und diefen Trank der 
Seelen zum Deftern zu gebrauchen Allein, es iſt doch 
auch nöthig, daß du bei deiner Vorbereitung überhaupt 
bedenfft, warum dur zu diefem Sacrament kommſt. Denn 
wenn du unter ber Menge derjenigen bift, welde nur aus 
blinder Gewohnheit und ohne eine Urſache zu wiſſen, 
warum? zu dieſem Tiſche nahen, jo wirft dur auch mit 
ihnen in dein Haus zurückkehren, ohne die herrlichen Gü- 
ter deffelden gefehmect zu haben. Die erfte Urfache, mein 
Chriſt, warım dur zum Abendmahl gehit, tft die: daß du 
dem Befehle des Stifters nachkommſt, welder dir und 
alien Chriften, welche dazu tüchtig find, feinen Befehl, 
daffelbe zu genießen, ertheilt Hat. Dein Heiland hat es 
nicht alfein in der Nat, da er verrathen ward, eingeſetzt. 
Der Apoftel Paulus (und alfo ohne Streit auch die an- 
deren Apoftel des Herrn) haben e3 von Ehrifto empfan- 
gen, um foldes der Kirche Chriſti und ihren Gemeinden 
zu geben, 1. Cor. 11, 23. Diefe haben es aljo auf den 
Befehl Chrifti allen Gemeinden des Herrn zum immer» 
wöährenden Gebraud nad Chriſti Einfegung übergeben, 
dag e3 ein Sacrament des Neuen Tejtament3 fein follte. 
Wer nun dasjenige, was Chriſtus eingefeßt, und was die 
Apoftel auf feinen Befehl beftätigt Haben, entweder gar 
verachtet oder wenigſtens daffelbe mit ſchläfrigem Gemüth 
und fparfam gebraucht, der verfündigt ſich allerdings 
ſchwer gegen den Stifter diefes Sacraments, und wird 
dereinft vor demjelben wegen feiner Verachtung und fpar« 
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ſamen Gebrauds ſchwere Rechenſchaft abzulegen Haben. 
Folglich, mein Chrift, verbindet dich der Befehl des all» 
mädtigen Stifter des Abendmahls, daß du di Bei 
demfelben fleißig einfindeft. Wenn du Jeſum als deinen 
Herrn erfennft, der dich durch fein Blut ihm zum Eigen» 
thum erfauft hat, fo wird es dir nicht fremd vorkommen, 
menn von dir gefordert wird, den Vorſchriften gehorſam 
zu fein, die er dir gegeben hat und die auf das Beite 
deiner Seele einzig und allein abzielen. Die andere 
Urfache, mein Chrift, warum du zum heiligen Abendmahl 
gehft, ift diefe: daß du eine Fräftige Stärfung deines 
Glaubens erlangen mögeft. Iſts nicht wahr, mein Chrift, 
je länger und weiter dur dic) von dem Andenken deines 
Hellands entziehft und entfernft, je ſchwächer wird dein 
Glaube, je mehr Zweifel entftehen in deinem Herzen, je 
mehr vereitelt ſich deine Seele und wird in die vergäng- 
lichen Dinge des Lebens eingeflochten, und verliert alle 
Luft und Freude an den geiftfihen und himmlischen Gü—⸗ 
tern und tradtet nicht nach dem, was Oben ift, mo 
Chriſtus ift. Iſts nit an dem, mein Chriſt; jo weit 
da3 Andenken deines Heilands aus deiner Seele ent 
fernt ift, fo weit verliert fih auch die Glaubensfreudig- 
feit und der Zugang zu Gott durch den Glauben an 
Chriſtum. Wodurd kann alfo den Glaube Fräftiger ge 
ftärft werden, als durch gläubigen Genuß des Leibes und 
Blutes Chrifti, durch welchen das Andenken an Jeſum 
in bir beftändig erneuert wird und du die Liebe Jeſu 
Chriſti in einem reihen Maß erfennft? Was ift vermö- 
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gender, alle Zweifel aus deiner Seele zu vertreiben, als 
die nahe Gegenwart Chrifti, deffen Leibes und Blutes 
du in dem Abendmahl theilhaftig wirft? Was ift Fräfti- 
ger, die abnehmende Glaubensfreudigkeit zu ihrer vorigen 
Stärke zu Bringen, als der Genuß des Leibes und Blu- 
tes Chrijti, welches der Vater zu einem vollgültigen Ver⸗ 
fühnungsopfer für deine Sünde angenommen hat? Das 
iſt aljo die Urſache, welche did zu dieſem Sacrament 
treibt, daß den Schwachheiten deines Glaubens, die dur 
in dir empfindeft, daß deiner Blödigkeit möge abgeholfen 
und bein Glaube täglich ftärfer gemadt werden. Darum 
findeft du dich als ein Gaſt an Chriſti Tifde ein. Zum 
Dritten aber, mein Chrift, gehft dur zum Abendmahl, da- 
mit du Vergebung deiner Sünden erlangft und vor Gott 
gerechtfertigt werdeft. Gott der Vater hat ja das Leiden 
und Blutvergießen Chriſti für dich einmal als vollgültig 
angenommen. Da du nun Chrifti Leib iffeft und fein 
Blut trinfeft, fo kann dir ja Gott dasjenige nicht verſa⸗ 
gen, was durch Chrifti Leiden und Blutvergießen ver- 
dient ift. Du kannſt ja alfo in deinem Glauben als ein 
Saft an Chriſti Tifhe von Gott mit Net verlangen, 
daß er dir dasjenige ſchenken wolle, was Chriftus dir 
durch fein Blut erworben und zumege gebraht hat. Du 
kannſt in ſolchem Verdienſte deines Erlöſers getroft und 
mit Freudigkeit vor das fonft ftrenge Gericht Gottes 
treten, und der Vater kann nicht anders, als dich von der 
Schul und Strafe deiner Sünden Iosfpredhen, weil du 
das Sacrament des Leibes und Blutes feines Sohnes 
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genoffen Haft. Darum gehft du alfo, mein Chrift, zum 

Asendmahl, damit du der Angſt deines Gewiffens umd 
des Schredens des Geſetzes und feiner Drohungen los 
werdeſt und Vergebung deiner Sünden aus der Hand 
deines himmlischen Vaters erlangft. Ah, erwäge mohl, 
was das für wichtige Urfadhen find, die dich zum Abend» 
mahl deines Jeſu bringen und dringen follen! Die vierte 
Urſache, mein Chrift, warum dur zum heiligen Abendmahl 
geht, ift die: daß du Kräfte bekommſt zu einem neuen 
göttlichen Leben und Wandel. Da dır, mein Chrift, durch 
Chriſti Leib und Blut gefpeift und getränft wirft, jo muß 
dir aud) feine göttliche Kraft gefchenkt werden, was zum 
Leben und göttlihen Wandel dient, und du mußt theil- 
haftig werden der göttlihen Natur, 2. Petri 1, 3. 4. 
Da Chriſtus durch den jacramentlihen Genuß in dei- 
‚ner Seele wohnt, fo muß dir ja auch der Geift Gottes 
und Jeſu Chriſti mitgetheilt werden, der dir Gnade gebe, 
nad dem Geifte zu wandeln und Gott wohlgefälfige 
Werke zu verrichten. Ueberdem ift feine ftärkere Neizung, 
der Sünde zu widerftehen und die in der Seele wohnen» 
den böfen Lüfte und Begierden zu Freuzigen, als die 
lebendige Betraditung und VBorftellung des Kreuzes Jeſu 
Chrifti und feines allerheiligften Todes. Da du num, 
mein Chrift, folde Betrachtung, wenn du zum Abendmahl 
gehft, bei dir anftellft, fo fiehft dur auch, daß dir der Ge 
nuß deſſelben ein geheiligtes Mittel jet, der Sünde ad» 
zufterben und deinem Gott zu leben in Chriſto Jeſu. 
Und darum naheft du dich zum Tiſche deines Heilandes, 
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damit ſolch neues Leben in dir hervorgebracht und auch 
in dir geftärkft und erhalten werde. Zum Fünften, mein 
Chriſt, gehft du aud defwegen zum Abendmahl, damit 
du Troſt gegen die Leiden, die dir Gott auferlegt hat, 
und gegen alle Anfechtungen und Verfuhungen empfan- 
gen mögeft. Dein Jeſus giebt dir feinen Leib, welcher 
alle Leiden, die genannt werden mögen, in einer unend- 
lihen Maſſe ausgeftanden Hat, und fein Blut, weldes 
dei unausſprechlichen Schmerzen aus feinen Wunden ge- 
floffen ift. Wenn du num auch leideſt, fo kannſt du die 
ja deffen getröften, daß du mit dem Herzog deiner Selig. 
feit auf das Genauefte vereinigt feift, welcher durch das 
Leiden volllommen geworden tft. Chrifti Leib und Blut 
werden did ftar! machen, alle Anfechtungen und Vers 
fuhungen zu überwinden. Was gläubige Chriften bei 
den ſchwerſten Proben der Anfehtungen von dem Genuß 
diefes heiligen Sacraments für Erleichterung in ihrem 
Elende finden, davon zeigt die Erfahrung ſelbſt durch ge» 
nugfame Erempel, welde wir, wo es unfer Vorhaben 
wäre, zum Preis des allerheiligften Stifters des Abend» 
mahls anführen könnten. Hieraus urtheile nun, mein 
Chriſt, wie bejammernswürdig diejenigen armen Seelen 
find, welche fo zu fagen mit verbundenen Augen zu dem 
Altar des Herrn gehen, ih meine, welche nicht wiſſen, 
aus was für Urſachen fie kommen, und das Heil, weldes 
ihnen bei bemfelben gereicht werben fol, nicht verftehen. 
Hüte dich, mein Ehrift, Davor von ganzem Herzen, und 
frage deine Seele bei deiner Vorbereitung mit allem Be- 
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dacht umd oft genug, warum du zu biefem Tiſche zu 1 
fommen gedenfft. } 
Gebet. | 
Getreuefter Heiland meiner Seele, meine Noth | 
und Efend, mit welchem ich mid) umgeben fehe, und | 
deine theuerften Verheißungen und Einladungen fagen | 
es mir, daß ich nöthig habe, mich zu deinem heiligen | 
Abendmahl einzufinden. Mein Herz, Herr Yefır, | 
erkennt, daß ich durch mich ſelbſt arm, blind und | 
bloß bin und unter der Laſt meiner Sünden ver» | 
gehen müfle, wenn mir nicht eine Stärkung vom 
Himmel gegeben wird. Du aber rufſt mich zu dei» | 
nem Abendmahl. Kommt her zu mir, fprichft du, 3 
Alte die ihr mühfelig und beladen feid, ih will eu | 
erquiden. Ich komme alfo, mein Jefu, zu deinem 1 
Tifche, um der Laſt der Sünden los zu werden, | 
welche mich drüdt, daß ih Frumm und fehr gebiidt | 
und traurig gehen muß. Ich komme, Herr Jeſu, 
aus deinen Gnadenhänden zu empfangen, was du | 
mir felbft anbieteft: Vergebung der Sünden, Leben | 
und Seligfeit. Ich komme als ein gnadenhungriger 
Sünder, die Stärfung zu empfangen, die du durch 
deine allmächtige Kraft in diefe himmliſche Arznei 
gelegt haft. Ach, bereite du mich jelbjt, Herr Jeſu, 
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durch deinen heiligen Geift, daß ich mit lebendigem 
Glauben vor dir erfcheinen und deines Tifches zur 
Seligfeit meiner Seele theilhaftig werden möge. 
Amen, um deiner Erbarmung willen! Amen. 


Sechſte Betrachtung. 


Ein Ehrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen wii, muß 

fih wohl erforihen, ob er auch ein fehnliches Verlangen 

nad) dem Genuffe Deffelben bei fi empfinde, und wenn 

er ſolches nicht findet, muß er den Urſachen nachdenken. 

welche den Danger ſolcher Heiligen Sehnſucht bei ihm ge- 
wirft haben. 

Sobald, mein Chrift, als du den unausſprechlichen 
Nuten von dem Genuffe des Abendmahls und die Urſachen 
eingefehen haft, die dich zu demfelben loden und treiben, 
ſobald wird in deiner Seele au der Wunſch entjtehen: 
Ad, daß ich einer ſolchen Seligfeit theilhaftig werden 
möchte! Sobald wird auch der Vorſatz bei dir feſt fein: 
Ich will nicht eher ruhen, bis ich diefes heilige Sacra- 
ment genofjen habe. Du mußt alfo bei deiner Vorbe⸗ 
reitung zum Abendmahl auf dein Herz fleißig Acht geben, 
ob du auch ſolche Sehnfucht, daffelde zu empfangen, bei 
dir findeft. Die Sehnfucht nach dem Abendmahl Chrifti 
iſt das Verlangen einer gläubigen Seele, Ehrifti Leib 
und Blut zu effen und zu trinken, welches ber Geift 
Gottes durch die Meberzeugung des Verſtandes von dem 
unausſprechlichen Nuten, den der Chrift davon haben 
würde, gewirkt hat. Du wirft di aljo, mein Chrift, 
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fehr betrügen, wenn bu dir einbildeft, daß es ein Ver⸗ 
Yangen nad; dem Abendmahl fet, wenn du in dem Ka⸗ 
lender anmerfit, daß das Vierteljahr verfloffen jei und 
du alfo wohl zum Altar des Herrn kommen müffelt. 
Die Sehnfuht nach der Tafel Chriſti ift am feine Zeit 
und Stunde gebunden, fondern richtet ſich nach dem Fleiße 
eines Chriften in der Betrachtung der Güter des Abend⸗ 
mahls Chrifti und nad) den Wirkungen des Geiftes Got- 
te3, welcher den Willen Fräftig bewegt, nad) dem Genuſſe 
folder Seligkeit zu traten. Du wirft Di, mein Chrift, 
fehr betrügen, wenn du eine fliegende Andacht für eine 
Sehnfuht nad) dem Abendmahl halten wollteft. Die 
Sehnſucht nah dem Abendmahl entfteht aus einer or» 
dentlihen Ueberzeugung des Verftandes. Es geht mit 
derſelben nicht ſchnell zu. Sie verraudt auch nit in 
der anderen Viertelſtunde, da fie in der erften angezüns« 
det worden war. Wie der Verjtand das Gute, was er 
aus dem Genufje des Abendmahls Haben foll, nah und 
nad bebenkt und in aller Deutlicfeit fi vorftellt, fo 
wird auch die Begierde nad) demfelben nah und nad 
erwedt. Die Triebe vermehren fi und werden immer 
ftärfer, 618 endlich fein Hunger und Durſt mit foldem 
Verlangen mehr verglichen werden kann. nd foldes 
Verlangen bleibt auch beftändig Du wirft did fehr 
irren, mein Chrift, wenn du dir vorftelfft, als wenn ſol⸗ 
ches Derlangen nad dem Abendmahl eine Wirkung von 
einer in der Seele wohnenden Furcht und Bangigfeit 
fet, daß fie alsdarın das Abendmahl verlangen und kaum 
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abwarten können, bis der von ihren oft meit entfernte 
Prediger geholt werden Fan. Die Sehnfuht folder 
Menſchen pflegt insgemein bei der abnehmenden Schwach⸗ 
heit des Leibes fi auch zu verringern, und wenn das 
androhende Unglüd vorüber ift, ebenfalls verſchwunden 
zu fein. Die Sehnfuht nad dem Tiſche Chriſti braucht 
durch Teine harten Mittel erwedt zu werden und ift mit 
feiner Aengitlicfeit verknüpft. Die Güter diefes himm- 
liſchen Mahls find im fich felöft fo reizend, daß der 
Menſch alles irdifhen Vergnügens vergißt und diefe als 
fein einziges und wahrhaftiges Gut, Freude und Vers 
gnügen ſucht. Findeſt du alfo, mein Chrijt, ein Ver- 
langen nad) dem Abendmahl in deiner Seele, fo erforjche 
die Befchaffenheit defjelden nach dem, was dir gejagt 
worden ift, auf das Allergenauefte. Rührt diefe Begierde 
nur aus der Gewohnheit zum Abendmahl zu gehen her; 
ift es nur eine fliegende Andacht, oder Hat fie gar eine 
knechtiſche Furt vor einem dir zuftoßenden Uebel zum 
Grunde, fo ſchmeichle dir nicht damit. Ein foldes Ber- 
langen hat feinen Grund. Demüthige dich vielmehr vor 
deinem Gott und rufe ihn an, an Statt deffen, was Die 
Natur bei dir gewirkt Hat, ein von ihm heritammendes 
Verlangen in dir hervorzubringen. 

Willſt du demnach gewiß fein, mein Chrift, ob dein 
Verlangen nad dem Abendmahl vehter Art fei, jo gieb 
zum Erften wohl darauf Acht, od daſſelbe durch die Vor⸗ 
jtellung von dem Nuten gewirkt fei, den du von dem 
Genuſſe diefes Heiligen Sacraments haben fannft und ob 
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dein Verſtand davon deutlih überzeugt ſei. Unterfudhe 
zum Andern, ob ſich diefes Verlangen von Tage zu Tage | 
in dir vermehre und allemal ftärfer werde, fo oft du 3 
beine Abendmahlsbetradhtungen erneuerft. Bemerke zum | 
Dritten, ob diefe Sehnſucht bei dir zunimmt, wenn du | 
im Gebet mit Gott geredet und feinen gnädigen Bei- 
jtand zu deinem Vorhaben dir erbeten haft. Denn daraus | 
fannft du urtheilen, daß der Geiſt Gottes in dir wirkt | 
und beine Begierde nah der Tafel Chriſti in deiner | 
Seele anflammt. Und wenn du, mein Chrift, diefes bei 
dir gewahr wirft, fo zweifle keineswegs, daß das Ver- 
langen deiner Seele nach dem Tiſche Ehriftt ein Wert 
des Geiftes Gottes ift und dem Herrn mohlgefalle. 
Allein e3 finden fih auch die Erempel derjenigen, 
welche nach dem Abendmahl Chriſti Fein Verlangen tragen, | 
fondern derer Seelen, wenn fie daran gevenfen, eine | 
heimliche Furcht und Schreden davor bei fih gewahr 
werden. Es tft alfo nöthig, mein Chrift, daß du auf 
folden Fall gefaßt bift, und wiffeft, was du von ſolchem 
Mangel des Verlangens nad dem Abendmahl urtheilen, 
und wie du dir unter der Gnade Gottes rathen follft. 
Es muß allerdings hierbei der Zuftand derjenigen wohl 
unterſchieden werden, welche feine Begierde nad dem 
Abendmahl Haben. Von den muthwilligen Verächtern 
des Sacraments ift hier nicht die Rede. Man muß fi 
nit wundern, wenn diefe Säue feine Perlen und dieje 
Hunde fein Heiligthum fennen. Aber es find andere 
Perſonen, die hierbei in Betracht kommen. Erſtlich zwar 
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findet fi das Verlangen nad dem Abendmahl nicht bei 
denen, die in einer jolden Empfindung ihrer Umvürdig- 
feit vor Gott und in folder Ehrfurcht vor der Heiligfeit 
diefes Sacrament3 ftehen, daß fie denken: Sie wären 
nicht werth, dafjelde zur genießen. Mein Chrift, der du 
in einer folhen tiefen Beugung und Erniedrigung vor 
Gott fteheft, dur kannſt nicht fagen, daß es dir am Ver⸗ 
langen fehle, des Tiſches deines Jeſu theilhaftig zu wer- 
den. Die Erkenntniß deiner Unmwürdigfeit überzeugt dich 
felbft davon, daß die Begierde nah der Hülfe in deiner 
Seele jei. Die gar zu lebhafte Vorftellung deiner Mängel 
hindert e3 nur, biefelbe zu merken. Ermuntere deßwegen 
dein Gemüth durch die Betrahtung der Gnade Jeſu 
Chrifti gegen die, welde mühſelig und beladen find. 
Stelle dir vor den Befehl deines Heilandes, daß du fein 
Abendmahl genießen ſollſt. Ziehe deine Gedanken von 
deiner eigenen Empfindung zurüd und fiehe im Gehor- 
fam auf die Forderung des Stifters des Abendmahls. 
Nimm dir vor, du wolleft fommen. Es wird fi in- 
zwiſchen durch die Gnade Gottes das Verlangen felbft, 
welches du bisher nicht fo empfindlich gefpürt Haft, auch 
fon finden. Ferner kann der Mangel des Verlangens 
nad dem Abendmahl daher entjtehen, wenn ein Menſch 
den Nutzen nicht einfieht, welchen ihm der würdige Ge- 
nuß deſſelben zuwege bringen kann. Wir find auch über- 
führt, daß das die gemeinſte Urſache ſei, daß ſo viel 
Tauſend unter den Chriſten ſich darnach nicht ſehnen und 
aus eigenem Trieb kommen, ſondern ſich erſt durch vieles 
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Ermahnen und Bitten dazu nöthigen laffen. Auf diefen 
Fall, mein Chrijt, würdeft Du deine Unachtſamkeit und 
Sorglofigfeit vor dem Herrn mit wahrer Neue erkennen 
und allen Fleiß anwenden müſſen, den Nuten, den du 
von dem Genuffe des Tiſches deines Heilandes haft, dir 
recht lebhaft einzubilden. So wird das Verlangen dar» 
nad in deinem Herzen fehr bald erwedt werden und du 
wirft mit David fagen: Wie der Hirfh fehreiet nad 
friſchem Wafjer, fo fehreiet meine Seele, Gott, zu dir. 
Meine Seele dürftet nad Gott, nad) dem lebendigen 
Gott. Endlih, mein Chrift, fo kann auch der Mangel 
des Verlangens nah dem Abendmahl daher entftehen, 
wenn fih der Menſch einer groben Sünde bewußt ift 
und ihn alfo fein eigen Gewiffen vor Gott beſchämt, ihn 
angft und bange macht und anrathet, von ferne ftehen 
zu bleiben und feine Augen zu Chrifto nicht aufzuheben. 
Bei folhem Zuftande iſt es freilich Fein Wunder, daß 
der arme Sünder wenig Begierde nah dem Tiſche 
Eprifti hat, zumal wenn feine Lafter au) anderen Men- 
fchen befannt geworden find, und er befürchten muß, er 
werde von dem Lehrer aus der Zahl derjenigen ausge- 
ſchloſſen werden, welhe man als würdig erfennt, an ver 
Tafel Chrifti zu figen. Sollte dir num, mein Chrift, 
dein Gewifjen dergleihen Befhuldigungen aufbürden, und 
daher dein Herz furchtſam und erfchroden werden, zum 
Abendmahl zu kommen, fo haft du freilih Urſache, di 
in wahrer Buße von folden Sünden los zu machen und 
dich mit Gott auszufühnen. So wird das Verlangen 
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na dem Abendmahl fi nah und nad hervorthun und 
du wirft daffelde würdig zu genießen fähig fein. 


Gebet. 


Herr Jeſu, mein einziges Verlangen! mein Jeſu, 
meine Seele Hungert und dürftet nach deinem Abend⸗ 
mahl. Im diefem joll ich did) als das Brod des 
Lebens, als den Trank, der ewiglich labet, ftärfet 
und erhält, empfangen. Darum ift meine Seele 
voller Begierde nach Nahrung und Stärkung. Ad), 
mein Heiland, wie beſchämt ift mein Herz, daß ich 
io oft zu deinem Abendmahl gefommen bin, ohne 
daß ic) fagen könnte, eine rechte Sehnſucht darnad) 
gehabt zu Haben, jondern bin nur aus Gewohnheit 
und ohne befondere Andacht herzugetreten. Ach, wie 
beſchämt ift mein Herz, daß ich verſäumt habe, die 
Süfigfeit und Nusbarkeit deines Abendmahls zu 
überlegen und meiner Seele vorzuhalten. Wie ſehr 
habe id; meiner Seele gejchadet, daß ich über mic) 
felbft nicht gewacht und mein wahrhaftige8 und 
ewiges Beſtes nicht gefucht Habe. Darum danfe ih 
Dir, mein Jeſu, daß du mir nun die Augen öffneft 
und mid erfennen läſſeſt, daß ich in deinem Abend» 
mahl Alles erlange, was meiner armen Seele und 


88 


der Wohlfahrt derfelben fehlt. Darum danke ich 
dir, Herr Jeſu, daß dur durch deinen heiligen Geift 
ſolches ſehnliche Verlangen nad) deinem Abendmahl 
in mir angezündet Haft. Ach, mein Exlöfer! erhalte 
ſolches und vermehre es in mir, damit ich als ein 
vechter guadenhungriger und durſtiger Gaft bei 
deinem Abendmahl erjcheinen und nach Herzeng- 
wunſch gefättigt werden möge, um deiner Liebe 
willen! Amen, 


Siebente Betrachtung. 


Ein Ehrift, der würdig zum heiligen Abendmahl gehen will, 
muß frine Sünden bußfertig erlennen und bereuen, und in 
feiner Seele einen ernitlihen Haß gegen die Sünde haben. 


Wenn es num alfo, mein Chrift, bei dir befchloffen 
ift, daß du dih zum Tiſche des Herrn nahen willft, fo 
ift vor allen Dingen nöthig, daß du auch an dich felbft 
denkſt und in deiner Vorbereitung auf dich Acht haft, ob 
fih die Eigenfhaften eines würdigen Communicanten 
dei dir finden. Das Erfte, was dazu erfordert wird, 
ift eine lebendige Erfenntniß deiner begangenen Simden, 
umd daß dein Herz deßwegen vor dem Herrn zerfnirfcht 
und zerihlagen fei, auch an den ausgeübten Bosheiten 
einen Ekel und Abſcheu habe. Daß du, mein Chrift, mit 
bußfertigem Herzen zu dem Tiſche Chriſti nahen mußt, 
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ſolches lehrt dich die Betrachtung des heiligen Abend⸗ 
mahls felbit, zu weldem du kommen willſt. Denn fo 
lange du in unerfannten Sünden bleibjt, fo verjtehjt du 
no nicht, was Abendmahl und Abendmahlgehen ift. 
Du weißt, mein Chrift, daß du in dem Abendmahl den 
Leid ChHriftt iffeft, welcher alle Marter und Strafen für 
die Sünden der Menſchen ausgeftanden hat und welder 
endlich um berfelben willen am Kreuz gejtorben if. Du 
weißt, daß du im Abendmahl das Blut trinfeft, welches 
für die Sünden aller Menſchen am Kreuz vergofjen wor» 
ben ift. Ad, erwäge mit heiliger Andacht, mein Chriſt, 
was dir diefes für Erinnerungen giebt und zu was für 
Betrachtungen di dein Borfag, zum Abendmahl zu 
gehen, notwendig leiten und führen muß. Du willſt, 
mein Chrift, den Leib Chriſti effen, der um der Sünden 
willen gemartert, gefveuzigt und getübtet worden ift. 
Du willft das Blut trinken, weldes um der Sünden 
willen hat vergoffen werden müſſen. So mußt du ja 
alfo, mein Chriſt, erkennen, daß die Sünde in den Augen 
Gottes das allerabfheulichite Uebel fei, und Daß ber 
heilige Gott an denjenigen einen Gräuel habe, welche ſich 
von ihm abwenden und in ber Sünde, die er verboten 
bat, ihre Luft fuchen. So mußt du ja alfo erkennen, daß 
bie Gerechtigkeit Gottes gegen die Uebertreter fich feiner 
heiligen Rechte aufmahe und daß die Rechte des Herrn 
ausgejtredt ſei zur Strafe, zur Rache, zur Vergeltung, 
zum Verderben über die Boshaftigen, die feine Wege 
freventlich verlaſſen. So mußt du ja erfennen, daß der 
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Herr von dem Sünder nad} feiner ftrengen Gerechtigkeit 
eine Genugthuung fordern und daß er denfelben in dei 
Kerker der Hölle werfen werde, aus welchem er nicht 
herauskommen fol, bis daß er ben letzten Heller bezahle. 
Diefes Alles, mein Chriſt, kann deiner Seele nicht ver- 
borgen bleiben, wenn du die Marter des allerheiligten 
Leibes Chriſti erwägft, welhen du im Abendmahl eſſen 
willft, und wenn du bedenkt, warum das Blut habe 
vergoffen werden müffen, welches du im Abendmahl zu 
trinken begehrft. Du willſt, mein Chrift, im Abendmahl 
den Leib Chriſti effen, der um der Sünde willen in den 
Tod gegeben, und das Blut trinken, das um der Sünde 
willen vergoffen if. So mußt du ja, mein Chrift, vor 
den Augen des allwifjenden Gottes erkennen und bes 
fennen, daß dur derjenige Bift, der durd feine Sünden 
verurfacht hat, daß Chriftus alles foldes Leiden hat aus- 
ftehen müfjen. Du biſt es, der daran Schuld ift, dag 
der allerheifigfte Leib Chrifti Hat gemartert werden müffen, 
und zulegt den bitterjten und ſchmählichſten Tod bes 
Kreuzes leiden. Du bift es, der Chrifto durch beine 
Simden die Wunden gefhlagen hat, daß fein allerheilig- 
ſtes Blut hat vergoffen werden müſſen. Kann alfo, mein 
Ehrift, die Betrachtung deffen, was du im Abendmahl 
effen und trinken willft, eine andere Wirkung haben, als 
bei dem Apoftel Petro entjtand, welcher, da er den leiden- 
den Jeſum fah, wegen feiner Verläugnung die bitterſten 
Bußthränen vergoß? Muß nicht diefes dein Herz er- 
meiden, daß du did als einen Mann des Todes erfennit 
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und zu einer göttlichen Traurigkeit über die Sünde ge- 
bracht wirft? Du willft in dem Abendmahl Chriſti Leib 
und Blut effen und trinken, den Leib und das Blut 
beffen, der wegen deiner Sünde gezittert und gezagt hat, 
deffen Seele betrübt geworden ift bis in den Tod; den 
Leib und Blut deffen, welder did mit den Worten ans 
redet: Ya, mir haft du Arbeit gemadt mit deinen Sün- 
ben, und haft mir Mühe gemacht mit deiner Miffethat. 
Kannſt du alfo, mein Ehrift, an der Sünde noch Ruft 
und Wohlgefallen, und an demjenigen Freude finden, 
was beinen Syefum fo tief gebeugt und betrübt hat? 
Wenn du, mein Chrift, gewiß glaubft, daß du Chrifti 
Leib iffeft, der für die Sünden gefreuzigt ift, und daß du 
das Blut trinfeft, das wegen der Sünden vergofjen ift, 
fo mußt du nothwendig Angft, Betrübniß wegen der 
Sünden, die du begangen haft, und welche noch in deinem 
Herzen ihren Sit haben, bei dir empfinden, und erkennen, 
dag du nit anders als mit bußfertigem Herzen zu 
diefem Tische kommen könneft. Du willft, mein Chrift, 
im Abendmahl den Leib efjen, der um der Sünde willen 
getöbtet ift, und dag Blut trinken, das wegen der Sünden 
vergoffen ift? So mußt du ja, mein Chrift, die Sünden 
verfluchen und an denſelben einen Efel und Abſcheu ge- 
winnen, welche deinen Heiland in folde Marter und 
Angft und in den Tod ſelbſt geführt haben. So mußt 
du ja nothwendig deinen Sünden von Herzen feind wer» 
den, um welder willen das Lamm Gottes hat geſchlachtet 
werden müfjen. Siehe aljo, mein Chrift, und merke es 
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wohl: fo Yange du deine Sünden nicht erfennft und eine 
wahre Neue über diefelben in deinem Herzen empfinbeft, 
fo lange du die Sünden mit ihren Lüften bei div noch 
hegeft, gegen diefelben zärtlich Bift, fie nicht abſchaffen und 
deinem Fleiſch und Blut wehe thun willſt, fo lange ver- 
ſtehſt du die Natur des Abendmahls ſelbſt noch nit und 
kannſt alfo auch in ſolchem Zuftande von dem würdigen 
Genuffe deffelben Feine wahre Verfiherung haben. Wenn 
du nun, mein Chrift, dir vorgenommen haft, zum Abend» 
mahl des Herrn zu kommen, fo nimm in deiner VBorbes 
reitung die Mittel zur Hand, welche dich zu rechtſchaffener 
Erfenntniß deiner Sünden führen können. Betrachte 
deinen Lebenswandel nah dem Geſetz deines Gottes, 
denn aus demfelben kommt Erkenntniß der Sünden. 
Führe dir den gerechten Zorn des lebendigen Gottes 
über die Sünden zu Gemüthe, denn diefer zerfchlägt die 
Gebeine. Bemerke die Wohlthaten, die Gott, ungeachtet 
deiner Abweichungen, dir an Seele und Leib erwieſen 
hat; diefe machen den Sünder fhamroth, und die Lang» 
muth Gottes leitet zur Buße. Stelle dir das unſchul⸗ 
dige Leiden und Sterben Jeſu Chrifti vor; denn diefes 
erweiht das Herz und benimmt die Luft zu fündigen. 
Fahre mit allen diefen Bußübungen fleißig und unter 
herzlichen Gebet fort, fo wirt du nad) und nad) in deiner 
Seele gewahr werden, daß dir deine Sünden wirklich 
leid find, daß bei Dir der Wunſch entfteht, folde niemals 
begangen zu Haben, und dag du nit ohne innerliche 
Scham und Furcht an die allerheiligfte Majeftät Gottes 
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gedenken kannſt. Denke dabei nicht, die Neue über bie 
Sünde beftehe nur darin, daß du zu der Zeit, wenn du zu 
dem Beichtſtuhl kommſt, weineft und Thränen vergießeit. 
Wenn fie aus wahrer Erfenntniß deines fündlihen Elen- 
des herrühren, fo find fie angenehm vor Gott. Sonft 
aber find Thränen zu folder Zeit oft eine Gewohnheit. 
Sa, mande Menſchen zwingen fi dazu, im Beichtſtuhl 
zu weinen, bamit fie vor dem Lehrer, welder nicht in 
das Herz fehen Tann, defto eher die Gejtalt eines buß- 
fertigen Sünders annehmen mögen. Betrüge dich nicht 
mit dergleichen vergeblichen Vorftellungen. Denke aber 
niemals, mein Chrift, daß deine Neue über die Sünde 
wahrhaftig fei, wenn du an der Sünde noch Luft und 
Wohlgefallen haft, und feinen Efel, Abſchenu und Haß 
gegen diefelbe in deiner Seele empfindeft. Stelle dir 
deßwegen bie Schändlichfeit der Sünde recht ernſtlich vor. 
Bedenke, wie du von derjelben betrogen bift und in was 
für Unglüd dich diefelbe zeitlich und ewig ftürzen würde, 
wenn dich Gott nicht zur Erkenntniß gebracht und dir 
den Weg gezeigt hätte, dem zukünftigen Zorn zu ent» 
rinnen. Erwäge wohl, daß es die Liebe zu deinem Er 
löfer und die Dankbarkeit gegen feine Marter, Leiden 
und Blutvergießen erfordern, mit den Werken der Fin⸗ 
fterniß feine Gemeinschaft mehr zu haben, fondern die- 
felden von ganzem Herzen zu fliehen und zu meiden. 
So wirft du di) zubereiten, der Gnadenwirkungen Gottes 
ferner fähig zu werden und ein würdiger Gajt an dem 
Tiſche deines Heilandes zu fein. So lange aber dein 
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Herz ungebroden ift und von der Neue über die Sünde 
nichts weiß, fo lange bift du dazu noch völlig ungeſchickt. 


Gebet 
um Erfenntniß der Sünden. 

O, du allwiſſender und Heifiger Gott! ich denfe 
jest an meine Sünden, da ich mir vorgenommen 
habe, zu dem Gnadentifche deines Sohnes Jeſu 
Chrifti zu kommen, und wohl weiß, daß dir Feine 
anderen als vor Herzen bußfertige angenehm find. 
Du Herzendfündiger, der du das Herz der Menfchen 
allein ergründen Tannft, findeft in mir ohne Zweifel 
viel taufend Fehler und Gebrechen, die ich ſelbſt 
nicht weiß oder erfennen kann. Ach, Herr! wer kann 
merken, wie oft man fehlet, verzeihe mir auch Die 
verborgenen Fehler! Mein Gott! wie viel find der 
Sünden, welche ich vergeffen Habe, und wie groß ift 
die Menge der Hebertretungen meiner Jugend, da 
ich in der Zeit der Unwiſſenheit lebte. Ach, Herr! 
ob ich gleich diefelben nicht weiß und aljo nicht er- 
fennen kann, fo find fie doch deinen allerheiligften 
Augen nicht verborgen, welche heller find, als die 
Sonne. Ad, Herr! gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend und meiner Mebertretungen, gedenfe aber 
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meiner nach deiner großen Barmherzigkeit, um deiner 
Güte willen! Mein Gott! ic jehe ein großes Re 
gifter von folchen Handlungen vor mir, welche deiner 
Heiligkeit und geoffenbartem Gejeg entgegen find. 
Uber mein verderbtes Fleiſch und Blut fängt an, 
ſolches Böſe zu entſchuldigen, und bald diefen, bald 
jenen Weg zu fuchen, daß ich meine Sünden klein 
und geringe anfehen foll, und daß fie mir, da fie 
blutroth find, dennoch weiß vorkommen follen. Ich 
fchiebe meine Sünden bald auf den, bald auf jenen 
Menfchen, damit ih nur vor deinem Angefiht nicht 
entdeckt werden möge. Mein Gott! du bift e8, ber 
den Menſchen die unerfannten Sünden ins Licht 
ſtellen kann. Deines Geiftes Gnade und Wirkung 
ifts, wenn der Sünder feine Armuth und Blöße 
einfieht. Dein Wort und Gefeg ift ein heller 
Spiegel, in welchem man feine Geftalt erfennen 
kann, wenn man fi mit Fleiß darinnen bejchauet, 
und nicht vergißt, wie man geftaltet geweſen ſei. O, 
dur allwifjender und heifiger Gott! fo ftelfe mir doch 
durch deinen heiligen Geift in deinem Wort meine 
Sünden ing Acht. Laß mid) nicht in unerfannten 
Sünden fortfahren und in denjelben fterben. Er- 
forſche mich, Gott, und erfahre mein Herz, prüfe 
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mid und erfahre, wie ichs meine, und fiehe, ob ih 
auf böfen Wegen bin. Herr, vor dem die Tiefe des 
Abgrundes entdeckt ift, offenbare mir den Grund 
meines Herzens, damit ich mic felbft in meinem 
Berderben kennen Terme. Herr, der du nad) deiner 
Gnade den Sünder innerlich züchtigeft, laß deine 
Hand von mir nicht abgezogen werden, erwede mid, 
damit ih nicht im Schlaf der Sünden und der 
Sicherheit bleibe; da auch Kreuz und Trübſal die 
gejegneten Mittel find, dem Sünder fein Unrecht zu 
erkennen zu geben. Ach, Herr! jo züchtige mich aud), 
doc mit Maßen, und nicht in deinem Zorn, damit 
dur mich nicht aufreibeft. Segne auch, mein Gott, 
meine Betrachtungen, die ich jet anftelle, mein Herz 
und Leben zu erforfhen, und wirke in mir dein 
Wohlgefallen, zu deiner Ehre und meiner Seligkeit, 
um Jeſu Chrifti willen! Amen. 


Gebet 
um wahre Neue über die Sünde, 


Herr, Herr, du Hoher und erhabener Gott, der 
du ewiglich lebeſt, deß Name Heilig ift; der du 
wohneft in der Höhe und im Heiligthum, und bei 
denen, fo zerfchlagenen und demüthigen Geiftes find, 
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auf da du erquideft den Geift der Gedemüthigten 
und das Herz der Berfchlagenen: Herr! fiche auf mich, 
der ich hier im Staub und in der Afche vor dir Fiege. 
Mein Gott! ich erkenne aus deinem Gefeg die un- 
ausſprechliche Menge meiner Sünden, und wie der- 
felben mehr fei, denn des Sandes am Meer. Ich 
fehe, daß die Sünde eine Schlange ift, welche fticht, 
wenn man ihr zu nahe fommt. Aber ad), mein Gott! 
ich kann dod) in meiner Seele feine wahre Reue über 
die Sünden gewahr werden. Ich kann nicht em- 
pfinden, daß fie mir leid find. Ich fürchte mic) zwar 
vor deinem Born, den du den Webertretern deiner 
Rechte gedrohet haft, aber mein Herz bleibt dennoch 
dabei hart und ſchämt fich vor dir, dem allerheiligften 
Gott, nicht und findet noch feinen Ekel und Abſcheu 
an der Sünde. Heiliger Gott! ich erfenne, daß es 
dein Werk ift, das Herz zu zerfnirjchen und zu zer⸗ 
ſchlagen, und vor dir recht demüthig zu machen. Eine 
göttliche Traurigkeit über die Sünde fommt von dir 
her, der du Aller Herzen in deiner Gewalt haft. 
Dein Wort aber ift wie ein Teuer und wie ein 
Hammer, der Feljen zerfchmeißt. Herr, fo ſchlage 
denn durch dein Wort an mein Herz, welches von 
Natur härter ift al ein Felſen. Gieb mir Gnade, 
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daß mir meine Sünden recht herzlich leid find, und 
betrübe meine Seele durch deine göttliche Kraft, daß 
ih mit Thränen beweine, daß ich dich, mein Gott, 
mit meinen Sünden betrübt habe und mich felbft in 
folhen Jammer und Elend geftürzt. Herr Iefu, der 
du den Apoftel Petrus durch deinen Anblid dazu 
gebracht Haft, daß er bitterlic, weinte, fiche mich mit 
deinen Allmachts⸗ und Gnadenaugen an und gieb 
mir durd) die Kraft deines Leidens ein recht reuiges 
Herz. Gott, Heiliger Geift, der du das fteinerne Herz 
aus unferem Fleiſch hinwegnehmen und uns ein 
fleiſchernes Herz geben willft, erweiche auch mein 
Herz, daß ich meine Sünden und die Größe und 
Schändlichkeit derfelben einfehe, vor mir ſelbſt er- 
fohrede und dir mit Scham und Neue zu Füßen 
falle. Ja, mein Gott, da e8 in deinen Händen 
fteht, fo wirfe du in mir ein ſolches Maß der Neue, 
wie du es nad) deiner Allwifjenheit erfenuft, daß es 
nöthig ift, mic) von meinen Sünden 103 zu maden. 
Die Opfer, die dir, Herr, gefallen, find ja ein ge— 
ängfteter Geift. Ein geängftet und zerfchlagen Herz 
wirft du, o Gott! nicht verachten. Gieb mir Gnade, 
mein Gott, daß ich mit foldem Geift, mit ſolchem 
Herzen mich zu der Tafel meines Heilandes Jeſu 
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Chrifti einfinde, damit der gedemüthigte Geift und 
das zerfchlagene Herz erguict werden möge. Das 
verleihe mir, Herr, um deine allerheiligften Namens 
willen! Amen. 


Achte Betrachtung. 


Ein Ehrift, der würdig zum Heiligen Abendmahl gehen 
will, muß wahrhaftig glauben, daß er Chrifti Leib und 
Blut zur Vergebung feiner Sünden empfangen werde, 

Syn deiner Neue über die Sünden, mein Chrift, wirft 
du zu der Erkenntniß gelommen fein, daß du in dir felbft 
feine Gerechtigkeit haft und dur das Verdienit vor 
Gott nicht beftehen kannſt. Dieſes wird deine Augen 
auf das Lamm Gottes ableiten, welches der Welt Sünde 
trägt. Diefes wird did) Lehren, daß du nicht anders der 
Vergebung deiner Sünden theilhaftig werden kannſt, als 
wenn du Chrifti Leiden, Sterben und Genugthuung dir 
mit lebendiger Zuverficht zueigneft. Und folglich begreifft 
du von felbft, daß du folden Glauben nothwendig haben 
mußt, wenn du als ein würdiger Gaft zu der Tafel bei- 
nes Heilandes kommen willſt. Denn ber. allein tft vecht 
würdig und wohlgefhidt, der den Glauben hat an dieje 
Worte: Für euch gegeben und vergofjen zur Vergebung 
der Sünden. Du haft alfo bei deiner Vorbereitung zum 
Abendmahl aus allen Kräften dahin zu ftreben, daß du 
folde Gabe des Glaubens von deinem Gott erlangt, da» 
mit du mit dem hochzeitlichen leide angethan feift und 
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nit als ein Unmürdiger hinausgeworfen werdeft. Be 
merke alfo wohl, mein Chrift, was dein Glaube für Ge- 
fhäfte hat, wenn du zu Chrifti Tiſche gehen willſt. 
Erjtlih mußt du mit rechter Gewißheit überzeugt fein, 
daß in dem Abendmahl Chrijti Xeib, der für did) ge- 
kreuzigt und getödtet ift, und Chrifti Blut, das am Kreuz 
für di vergoffen tft, wahrhaftig gegenwärtig fei, und 
dir mit dem Brod und Wein zu eſſen und zu trinken 
dargereicht werde. Und hierin muß fi) dein Glaube auf 
die Allmacht, Allgegenwart, Treue, Wahrheit und Liebe 
Chriſti gründen, welder dir geben kann und will, was 
er eingefegt hat, da er jagt: Das ift mein Leib, das ift 
mein Blut. Denn wenn dir diefer Glaube fehlen follte, 
fo könnteſt du zu dem Sacrament deines Heilandes feldft 
fein Vertrauen haben, fondern müßteft allemal zweifeln, 
ob dir auch darinnen etwas gegeben werde, welches zu 
deiner Seligfeit dient. Zum Andern mußt du von gan- 
zem Herzen glauben, daß diefer Leib Chrifti, den du im 
Abendmahl iffeft, Gott dem Vater zu einem Opfer für 
ber ganzen Welt Sünde dargebradt und von dem Vater 
alſo erfannt und angenommen worden ji. Du mußt 
glauben, daß das Blut Chrijti, welches du im Abendmahl 
trinteft, das Blut der Verführung fei, welches die Gläu- 
bigen rein madt von allen ihren Sünden; daß es bein 
Heiland in folder Abſicht vergoffen und daß es der 
Vater auch aljo erkannt und angenommen habe. Zum 
Dritten mußt du wahrhaftig glauben, daß der Xeib 
Chriſti, den du iffejt, für deine eigenen Sünden, die du 
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begangen haft, gegeben fei, und das Blut Ehrifti, welches 
du trinkeft, um deiner Sünden willen vergofjen fei, daß 
du von denſelben follteft befreit und rein geſprochen 
werden. Zum Vierten mußt du wahrhaftig glauben, fo 
gewiß und wahrhaftig Chrifti allerheiligjter Leib und 
Blut dir im Abendmahl dargereiht wird, ebenfo gewiß 
und wahrhaftig reine dir der himmlische Vater das Ver⸗ 
dienft des Leibes und Blutes feines Sohnes Jeſu Chrifti 
zu und ſchenke dir alle Gaben und Seligkeit, die dadurch 
erworben find, ebenfo gewiß und wahrhaftig vergebe dir 
Gott dur das Leiden und Blutvergießen Jeſu Chriſti 
deine Sünden und waſche und entjündige dich durch das 
Blut des Lammes. Diefer Glaube muß feft, unbemweg- 
lich auf das Wort Gottes und die Einfegung des Abend- 
mahls gegründet fein. Diefer Glaube muß mit einer 
innigen Freudigkeit des Geiftes vergefelifchaftet fein, oder 
wenn bir auch Gott die merffihe Empfindung derfelben 
aus heiligen Urſachen zu deiner Prüfung entziehen follte, 
muß er do feft auf dem Felſen der göttlichen Ver— 
heißungen ftehen, al8 welche auch die Pforten der Hölle 
zu überwältigen nicht vermögend find. Das muß, mein 
Chriſt, in deiner Vorbereitung dein Gefhäft und Be- 
mühen fein, daß du die Mittel anwendeſt, wodurd fol- 
her Glaube und die Freudigkeit defjelben in deiner Seele 
angezündet und unterhalten werden könne. Betrachte 
aljo mit aller Aufmerkſamkeit die Worte und Verheißun⸗ 
gen Ehrifti, welche er von dem Abendmahl gegeben hat, 
und denke, daß dieſe Worte des ewigen und wahrhafti- 
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gen Sohnes Gottes find, welcher dir Alfes halten und 
geben wird, was er dir verheißen hat. Stelle dir das 
Mittleramt Chrifti lebhaft vor und erwäge, daß Chriftus ' 
nichts um feinetwillen gethan und gelitten habe, ſondern 
um der Menfchen willen, und zweifle alfo nicht, daß dir, 
wenn du glaubft, dasjenige werde gefchentt werden, was 
dein Heiland dir zuwege gebracht hat. Wirf dich dabei 
in tieffter Demuth deines Herzens vor deinem Gott 
nieder und flehe ihn an, daß er dir durch feinen Heiligen 
Geiſt folden Glauben und die Freudigfeit deſſelben ſchen⸗ 
fen wolle. Betrübe did nit und verzage nicht, wenn 
du in deinem Glauben noch einige Schwachheit merken 
follteft. Der Herr ift in dem Fall weife und Heilig. Er 
Yäßt feine Kinder nah und nad zu Kräften kommen. 
Sollteft du alfo nicht das größte Maß der Freudigkeit 
des Glaubens finden, fo fei verfichert, der Herr wird es 
durch feine Gnade nad) und nad) geben. Du wirft aber 
bei deinem auch ſchwachen Glauben dennoch ein ange» 
nehmer und gejegneter Gaft an der Tafel deines Heilandes 
fein. 
Gebet 
um wahren Glauben bei dem Genuß des heiligen 
Abendmahls. 

Herr, deſſen Augen nach dem Glauben ſehen, 
ich weiß, daß du auch jetzt mein Herz erforſcheſt und 
einen lebendigen Glauben forderſt, da ich mich zu 
dem Tiſche Jeſu Chriſti einfinden will. Herr, du 
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Herzengkündiger, ich befenne vor dir, daß meine 
Bernunft das Geheimniß des Abendmahls nicht be= 
greift und manche zweifelhafte Gedanken in meiner 
Seele auffteigen. Aber, mein Gott, ih halte mic 
an dein Wort und an die Allmaht und Wahrheit 
deines eingebormen Sohnes, der gejagt hat: Eſſet, 
dag ift mein Leib, trinket, dag ift mein Blut. Ich 
glaube alfo feft, daß ich nach der Verheißung Chrifti 
feinen Leib und Blut unter dem Brod und Wein 
wahrhaftig empfangen werde. Ya, mein Gott, ih 
armer Wurm fage noch mehr: Ich glaube, daß ich 
Chrifti Leib und Blut empfangen werde zur Ver— 
gebung und Neinigung von allen meinen Sünden. 
Herr, ic} fage diefeg nicht mit einem ficheren Herzen, 
welches deinen Sohn zu einem Sündendiener machen 
wollte. Ich liege in meiner Unmwürdigfeit vor dir 
und bekenne, daß ich nichts al8 Zorn und Ungnade 
verdient habe. Allein, weil dein Sohn gefagt hat, 
daß er mir feinen Leib gebe, der für mich gebrochen 
ift, und fein Blut, das für mich vergoffen ift, und 
weil du, mein Gott, dieſes zum Verſöhnungsopfer 
für die Sünden aller Menſchen angenommen haft, 
mein Gott, fo glaube id) auch von Herzensgrunde, 
daß ich Chrifti Leib und Blut effen und trinfen 
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werde, wozu er es gegeben hat und wozu dur es an⸗ 
genommen haft, nämlich zur Bergebung meiner 
Sünden. Ich zweifle alſo nicht, ſobald ich daS hei- 
fige Abendmahl genießen werde, jo wirft du, mein 
Bater, das Berfühnungsopfer des Leibes und Blutes 
deines Sohnes anjehen und dich um defjelben willen 
meiner gnädiglich erinnern, und mic) vor deinem Ge: 
right von allen meinen Sünden losſprechen und mir 
in ihm die Gerechtigkeit werden Yaffen, die vor dir 
gilt. Herr, der du das Fünklein dieſes Glaubens in 
meiner Seele angezündeft haft, vermehre und erhalte 
88 durch die Gnade deine Heiligen Geiftes und laß 
mic mit folhem völligen Vertrauen zu dem Tiſche 
deine Sohnes nahen und feinen Leib und Blut 
würdig efjen und trinken, zur Seligfeit meiner 
Seele. Sollte daS Andenken meiner Sünden und 
die Drohungen und Flüche des Gefeges meine Zu⸗ 
verficht entfräften wollen, ad) Herr! fo laß mich nicht 
vergefjen, dag ChHrifti Blut und Tod Sünde, 
Drohung und Flüche des Geſetzes entfräftet und die 
Anſprüche benommen habe, die fie an mir machen 
fönnten. Ja, mein Gott, laß mid; in meiner Seele, 
wenn ic) zu dem Sacrament Chrifti fommen werde, 
deine Troſtſtimme hören: jei getroft, mein Sohn, 
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Dir gefchehe, wie dur geglaubt haft. Dein Glaube 
hat dir geholfen. Dir find deine Sünden vergeben. 
Erhöre mid, Herr, um deiner unendlichen Barm⸗ 
berzigfeit willen in Chrifto Jeſu! Amen. 


Neunte Betrachtung. 


Ein Ehrift, der zum Heiligen Abendmahl gehen will, mu 
einen redlichen Vorſatz Haben, von feinen Sünden abzu⸗ 
Inffen und fein Leben zu beffern. 

Daß die Befferung des Lebens eine gewilje und un⸗ 
ausbleibliche Frucht des Glaubens fei, folhes wird dir, 
mein Chrift, nicht unbelannt fein, wenn du die von Gott 
vorgeſchriebene Ordnung des Heils, die Natur der gött⸗ 
lichen Gnadenmittel und des Glaubens verftehft. Wenn 
du alfo auch die Natur des Abendmahls deines Heilan- 
des Jeſu Chrifti ohne Vorurtheile und mit aufgeflärten 
Augen des Geiftes anfiehit, fo wirft dis von felbft er- 
fennen, daß, wenn du zu dieſem heiligen Sacrament 
fommen willjt, du nothwendig ausgehen mußt von allen 
vorfäglichen Sünden, daß du als ein Gajt Chrifti ven 
befledten Rod des Fleiſches haſſen und den aufrichtigen 
Vorſatz in deiner Seele faſſen mußt, einen anderen und 
Gott wohlgefälligen Lebenswandel anzufangen. Du mußt 
aljo, mein Chrift, dei deiner Vorbereitung zum Abend» 
mahl auch daS deine Sorge fein lafjen, daß du folden 
zefegneten Vorſatz bei dir faßt und die Redlichkeit deſſel⸗ 
ben nach den Kennzeichen beurtheilft, die dir das Wort 
Gottes davon giebt. Erſtlich zwar, mein Chrift, erinnert 
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did das Abendmahl Jeſu CHriftt, daß dein Heiland um 
der Sünden willen von Gott gefhlagen und gemartert 
worden und daß er aus dem Lande der Lebendigen weg- 
geriffen fei, da er um die Miffethat feines Volkes geplagt 
ward. Wie ift es nun möglich, daß du einen Wohlge- 
fallen an der Sünde haben und diefelbe vollbringen 
kannſt, wenn du das glaubjt? Hältft du alfo für wahr, 
daß Chriſtus um der Sünde willen gefreuzigt und ger 
ftorben ift, fo mußt du auch wifjen, daß unfer alter 
Menſch fanımt Chrifto gekreuzigt ift, auf daß der fünd- 
liche Leib aufhöre, daß wir Hinfort der Sünde nicht die- 
nen. Du mußt di alfo dafür halten, daß du der Sünde 
gejtorben feift und lebeſt Gott in Chrifto Jeſu unferem 
Herrn. Du mußt alfo die Sünde nicht herrfchen laſſen 
in deinem fterblichen Leibe, ihr Gehorfam zu leiften in 
ihren Lüften. Du mußt deine Glieder nicht mehr be- 
geben der Sünde zu Waffen der Ungerechtigkeit, fondern 
dich felbit begeben Gott, als der du aus den Todten 
lebendig geworden bift, und deine Glieder Gott zu Waf- 
fen der Geredtigfeit. Der Vorſatz der Beſſerung des 
Lebens muß bei dir redlich fein, wenn du gedenkſt, wür- 
dig zum Abendmahl zu gehen. Zum Andern, mein Chrift, 
ift dir nicht unbelannt, daß dir in dem Abendmahl durch 
den Genuß des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti die Kraft 
zu einem neuen Lehen und Wandel gefchenkt wird. Wenn 
du nun den Borfag nicht haft, ein neues Leben zu führen, 
fo verftehft dur auch nicht, warum du zu diefem Sacra- 
ment kommſt. Wenn es dir fein Ernft ift, dein altes 
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fündfihes Weſen abzuſchaffen, fo verläugneft du, daß dir 
in dem Abendmahl geſchenkt werde, was dir wirklich nad) 
der Abſicht Chriftt gegeben werben foll, nämlid) die Kraft 
Chriſti, ein neues Leben zu führen. Und alſo muß ja 
nothwendig dein Entſchluß wegen der Beſſerung des 
Lebens vor Gott gemacht fein, wenn du würdig zum 
Abendmahl gehen willft. Zum Dritten, mein Chrijt, ift 
dir unverborgen, daß dis duch gläubigen Genuß des 
Abendmahls mit deinem Heiland auf das Allergenauefte 
vereinigt wirft, daß Chriſtus in dir und du in Chriſto 
feift. Kann denn aber Chriftus und die Sünde zugleid; 
in deinem Herzen wohnen? Wie ftimmt Chriftus und 
Belial? Was hat das Licht für Gemeinfhaft mit der 
Finſterniß? Glaubſt du nun, daß Chriftus in dem Abend⸗ 
mahl mit dir vereinigt werde, jo mußt du ja mit aller 
Gewalt, Ernſt und Eifer Alles aus deinem Herzen ab- 
fhaffen und ausrotten, was Chrifto umd feiner feligen 
Gemeinfhaft entgegen tft. Und fo muß der Vorſatz deis 
ner Seele redlich fein, der Sünde mit ihren Lüſten gute 
Nacht zu geben und deinen Willen unter ihre Herrfchaft 
nimmermeht wieberfommen zu laffen. Zum Vierten, 
mein Chrift, glaubft du, daß dir in dem Abendmahl 
dur den Genuß des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti 
alle deine Sünden von Gott vergeben, geſchenkt und er- 
Yaffen werden. Kannſt du aber davon eine Ueberzeugung 
haben, wenn du den Vorſatz Haft, noch weiter die Rechte 
Gottes zu übertreten, ob bu gleich diefen Vorſatz, als ein 
Heuchler, etliche Tage bei bir verbirgft und nach genofje- 
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nem Abendmahl dein eigener Verräther bift, daß dein 
Wille den fündlihen Lüften noch wirklich geneigt und er- 
geben gewefen ſei? Kannft du glauben, daß dir Gott deine 
Simden vergeben werde, welder nad) feiner Allwiffenheit 
den böfen Entſchluß deines Willens fieht, daß dur in dei. 
nen Sünden beharren und ihn nur auf etlihe Stunden 
durd) den angenommenen Schein der Beſſerung betrügen 
und zu hintergehen ſuchen wolleft? Irre dich nicht, o 
Menſch, Gott läßt fih nit fpotten! Wenn dur glaubft 
und zu Gott das Vertrauen haft, daß er did in Chrifto 
von der Schuld und Strafe deiner Schulden erledigen 
werde, fo muß auch dein Wille redlich geneigt fein, den 
Sünden abzufagen und in Gerechtigkeit und Heiligkeit zu 
leben, die Gott gefällig ift. Und zum Fünften, mein 
Chriſt, was gedenkſt dur deinem Heiland für feine Liebe 
und für die Wohlthat des heiligen Abendmahls für eine 
Dankbarkeit zu erzeigen? Iſt es nicht die, daß du ver 
läugneft das ungöttlihe Wefen und die weltlichen Lüfte, 
und züchtig, gerecht und gottfelig lebſt in diefer Welt, 
und warteft auf die felige Hoffnung und Erjheinung 
des großen Gottes, unferes Heilandes Jeſu Chrifti, der 
fi felbft für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöfte 
von aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm felbjt ein Volt 
zum Eigenthum, das fleißig wäre zu guten Werfen? 
Kannft du alfo ein dankbarer und würdiger Saft bei der 
Tafel deines Heilandes fein, wofern bei dir der Vorfat 
nicht aufrichtig tft, alles fündlihe Wefen, dem du bisher 
ergeben geweſen bijt, abzuſchaffen und ein neues Leben 
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anzufangen? Wenn du dir alfo vorgenommen haft, zum 
Tiſche Ehrifti zu fommen, fo gieb wohl Acht, was in 
deiner Seele vorgeht. Ob du au an der in dir woh⸗ 
nenden Sünde nod Gefallen haft und Diefelbe in dir 
hegft, oder ob dein Herz mit den Worten deines Mun⸗ 
des übereinftimmt, mit melden du die Befferung deines 
Lebens verſprichſt? Stelle dir defiwegen wohl vor, was 
du im Abendmahl genießeft und welche theure Gnade des 
Herrn dir in demfelben geſchenkt werde. Entſchließe dic, 
Alles zu meiden und zu verabfheuen, weldes did ent- 
weder folder Gnade ganz und gar verluftig maden oder 
doch die Empfindung derfelben bei dir verhindern und 
unterbrechen kann. Demüthige dich im Gebet von gan- 
zem Herzen vor deinem Gott und flehe ihn an um die 
Gnade feines heiligen Geiftes, daß er ſolchen guten Vor- 
jag in deiner Seele erwecken und erhalten umd Alles ab- 
wenden wolle, wodurch derfelbe unterbrodhen werden 
fönnte. Lege aber auch felbft Hand an. Räume Alles 
aus dem Wege, was deiner Befjerung entgegenftehen Tann. 
Denn dein Vorſatz der Beflerung wird allerdings nur 
ein leerer Wunſch bleiben, wenn du das nicht thuft. 
Mache die Probe von der Aenderung deines Lebens noch 
she du zu Chriſti Tiſche naheft, damit deine Vorbereitung 
eine wirflihe umd thätige Vorbereitung fei und du bei 
dir jelbft von der Aufrichtigfeit deines Vorſatzes deſto 
mehr Ueberzeugung und Gewißheit haft. Weberlege wohl, 
daß du did fhämen mußt, der Sünden Knecht gewefen 
zu fein; daß du aber, nachdem du von der Sünde frei 
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geworden bift, Gottes Knecht fein wirft und die Frucht 
haben, daß du heilig feift. Verzage dabei nicht, wenn die | 
in dir wohnende Sünde deinen guten Borfag zu ent» | 
Fräften juchen wird. Erneuere denfelben vielmehr von : 
Tag zu Tag und fei getroft auf den Beiftand deffen, der | 
das gute Werk in dir angefangen hat und foldes au | 
vollführen wird. Iſt aber dein Herz aufrichtig vor Gott, 
fo zweifle nicht, daß der Herr, dem Aufrichtigfeit ange» | 
nehm ift, did) als einen würdigen Gaft bei feinem Abend- 
mahl annehmen werde. 


Gebet 
um einen redlichen Vorſatz zu der Befferung 
des Lebens. 

Öetreuefter Gott, der du mit fo großer Lang» 
muth daranf warteft, daß der Sünder rechtfchaffene 
Früchte der Buße bringen foll, id) habe dir fo oft 
angelobt und zugejagt, daR ich mein Leben beſſern 
wolle, fo oft ich mic) zu dem Abendmahl deines 
Sohnes eingefunden habe. Aber ich muß vor dir, 
dem Heren, bekennen, daß ich dich, meinen Gott, ge- 
täuſcht habe, daß es nicht? als Mund- und Rippen- 
werk gemwefen fei, und ich mid) gar bald zu meinen 
angewohnten Laftern wieder habe hinreißen Taffen. 
Es ift mir noch nie ein rechter Ernft gewefen, das 
Böfe zu Haffen, was dir, dem alferheifigften Gott, 
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nicht gefällt. Ich habe nicht darnach geftrebt, deinen 
Willen, welder auf meine Heiligung abzielt, zu er- 
füllen. Ach, Herr! ich fehe wohl, daß ich meinen 
Borfag, mich zu beffern, bisher auf die Kräfte mei- 
ner Natur gegründet und mir etwas vorgenommen 
habe, was ohne deine Gnade zu vollbringen unmög- 
lich iſt. Daher ift auch bigher Alles Heuchelei und 
Mundwerk gewefen. Ich fliehe alfo, Herr, jetzt zu 
deiner Gnade, da id) mir abermals vorgenommen 
habe, zu dem Heiligen Abendmahl zu Tommen. 
Schaffe du in mir, Herr, ein reines Herz, und gieb 
mir einen neuen gewiffen Geift. Herr, Ichre du mid) 
thun nad) deinem Wohlgefallen, dein guter Geift 
führe mich auf ebener Bahn. Wirke du, mein Gott, 
der du wirfeft beides, da8 Wollen und das Boll- 
bringen, wirfe du einen redlichen und feften Entſchluß 
in meiner Seele, von nun an außzugehen von der 
Gemeinschaft der Werke der Finſterniß; von nun an 
die Sünden nicht wieder zu begehren, viel weniger 
zu begehen, mit welchen ich meine arme Seele bigher 
befledt habe; von num an ein gutes Gewiſſen, beides 
gegen dich, meinen Gott, und auch meinen Nächiten 
zu bewahren. Und da dir, Herr, meine Schwachheit 
und die Gefahr wohl bewußt ift, in welcher ich lebe, 
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von meinem guten Vorſatz der Befferung wieder ab- 
geleitet zu werden, ad), mein Gott! fo befeftige du 
doch das Gute, fo du angefangen haft, in mir, und 
made mich ftark gegen alle Anläufe des Böfewichts 
und alle Berführungen von der Gottſeligkeit. Ich 
habe mir in deiner Gnade vorgenommen, daß meine 
Augen nad keinem Böſen fehen und meine Zunge 
nichts Verkehrtes reden ſoll. Ich will meine Ohren 
verftopfen vor Allem, was mit deinen Rechten nicht 
übereinfommt und habe mit meinem Herzen einen 
Bund gemacht, daß nicht? Anderes, als was dir 
wohlgefältt, in demfelben wohnen fol. Ich will 
mein Herz ohne Unterlaß mit deinem Worte züchti— 
gen. Ich will mir dag Kreuz Chrifti beftändig vor 
meine Augen ftellen, daß mein Vorſatz, der Sünde 
abzufagen, ftet3 in mir erneuert werde. Ach, Herr! 
follte ich dennoch ftraucheln und mic durch meine 
Schwachheit hinreißen laſſen, ſo laß du mid nur 
nicht fallen und ziehe deine Hand von mir nicht ab. 
Nichte mid wieder auf und laß meinen Vorſatz 
defto eifriger werden: im Wachen, im Beten, im 
Kämpfen gegen die Sünde anzuhalten. Ach, Herr! 
erhöre und ftärfe mich dazu, um der Wunden Jeſu 
Chriſti willen! Amen. 
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Zehnte Betrachtung. 
Ein Chriſt, der würdig zum Heiligen Abendmahl gehen 
will, muß fich vorher jelbjt prüfen. 

Du haft Bisher, mein Chrift, alles dasjenige ausführ- 
ih vernommen, was zu der Würdigfeit eines Gaftes bet 
dem Tiſche Ehrifti erfordert wird. Du kannſt alſo leicht 
gedenten, daß du ſelbſt die Fähigkeit haben mußt, von 
dir zu urtheilen: Ob du in einem folden Zuftande ſtehſt, 
in weldem du das Sacrament des Herrn würdig ge- 
nießen Tannft? Denn diefes Sarrament ift mır für die- 
jenigen eingefett, weldhe ihren Verſtand gebrauchen und 
die Beichaffenheit ihrer Seele nach dem Worte Gottes 
einfehen fünnen. Daher rechnet der Apoftel Paulus 
diefes namentlih mit unter die Pflichten chriſtlicher 
Communicanten, und fagt ausdrüdlih, 1. Cor. 11, 26: 
Der Menſch prüfe fich ſelbſt, und alfo eſſe er von dieſem 
Brod, und trinke von diefem Kelch; denn welder unmwür- 
dig iffet und trinfet, der iffet und trinfet ihm felber das 
Gericht. Und alfo kann deine Vorbereitung zu deinem 
Abendmahlgehen nicht volllommen fein, wofern du die 
Prüfung deiner felbft Hierbei vergefjen follteft. Damit 
du num weißt, mein Chrift, wie du diefe wichtige Arbeit 
zum Heife deiner Seele und zum würdigen Genuß des 
Abendmahls CHrifti vollbringen follft, fo gieb auf Zweier- 
lei wohl Acht, und zwar zum Erften: was du an dir 
felöft nad) dem Worte Gottes prüfen follft, und zum 
Andern: wie du dich ſelbſt prüfen ſollſt, und was du 
dabei beobachten mußt, um nit in einen ſchändlichen 
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Selbſtbetrug zu gerathen, welder did, wie alle Heuchelet, 
in den Augen deines Gottes deſto mißfälliger machen 
würde. Merle alfo, mein Chrift, zum Erjten: was bu 
an dir ſelbſt prüfen mußt. Du mußt, mein Chrift, 
Erſtens an dir felbft prüfen dein Leben und Wandel, 
dein Thun und Laffen und alle deine Handlungen, und 
nad) dem Worte Gottes auf das Allergenaueſte erforſchen, 
ob diefelben mit der Heiligkeit und Gerechtigkeit bes 
göttlichen Willens übereinjtimmen oder nit. Frage 
dich felbft, mein Chrift, ob du auch grobe Sünden im 
deinem Leben begangen haft, welche mit dem klaren Buch⸗ 
itaben des göttliche Gefetzes in den zehn Geboten ftreiten? 
Ob du ſolche grobe Sünden wiederholt und oftmals 
ausgeübt Haft? Ob du dir vorgenommen haft, diefe 
Sünden zu begehen? Ob du das Gute, was Gott in 
feinen Geboten fordert, mit Freuden vollbracht haft, in 
willigem Gehorfam gegen deinen Gott, oder ob es nicht 
vielmehr wahr fei, daß du zu foldem Guten unwillig 
und verdroffen gemwefen bift, dafjelde mit Vorſatz ver- 
fäumt haft, obgleich du es als etwas Gutes und Gerechtes 
baft erfennen müffen? Ob du Did) in deinen Begierden 
der Reinigfeit und Heiligfeit befliffen oder nicht vielmehr 
ben jhändlihen Lüften in deinem Herzen einen ficheren 
Wohnplag gegeben und ſolche bei dir gehegt haft? Ob 
du nicht mit deinen Begierden mande Sünde begangen 
haft, da es dir entweder an Gelegenheit oder an Kräften, 
dieſelbe wirklich zu thun, gefehlt Hat? Ob du ſolche 
Sünden nit wirffih und mit aller Freude würdeft be 
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gangen haben, wofern es bir nicht an Vermögen und art 
Gelegenheit gefehlt hätte, jolde zu volldringen? Ob 
nicht alfo in deinem Herzen die Erbfünde von Natur 
wohnt und dur derfelden die Herrſchaft über die Begier- 
den deines Willens eingeräumt haft und das Tichten 
und Trachten deines Herzens böfe geweſen jei von 
Jugend auf? Ob du die Sünden fir dich allein bes 
gangen oder Andere zugleich mit gereizt und verführt, 
und alfo das Wehe auf dich geladen haft, von welchem 
Chriſtus fagt: Wehe der Welt der Aergerniß halber. Es 
wäre einem ſolchen Menſchen beffer, daß er erfäuft würde 
im Meer, da es am tiefiten ift? Diefes Alles, mein 
Chrift, beurtheile wohl nad) den zehn Geboten Gottes 
und nach den allerheiligjten Erklärungen und Erläute⸗ 
zungen, welche Chrijtus in den Tagen feines Fleiſches 
davon gegeben hat. Wie du denn zu beiner Prüfung das 
fünfte und fechfte Kapitel des Evangeliften Matthäi mit 
Vorbedacht und Zueignung auf dich feldft zu lefen fehr 
nützlich und zu deinem Vorhaben gar fehr dienlich finden 
wirft. 

Zweitens, mein Chrift, mußt du dich ſelbſt prüfen 
nad) der Arbeit, die Gott an dir verrichtet hat, dich von 
der Sünde abzuziehen, und wie du im Gegentheil did 
gegen deinen getreuen Gott dabei zu verhalten haſt. 
Hier lege deinem Herzen folgende Fragen vor und bes 
antworte fie bei umd gegen dich jelbit: Ob did Gott 
nit dur dein Gemifjen auf das Kräftigfte gewarnt 
habe, dich vor der Sünde zu hüten, die du aber dem- 
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ungeachtet gegen alle Bewegungen deines Gewiſſens muth- 
willig vollbracht Haft? Ob nit deine Eltern, Präcep- 
toren und Lehrer did oft genug ermahnt haben, von 
dem Wege des Verderbens abzutreten, du aber dem⸗ 
ungeadtet mit defto Hurtigeren Schritten auf demfelben 
fortgefahren biſt? Ob du durch die Predigten des gütt- 
lihen Wortes nicht biſt erwedt worden, dein fündliches 
Leben zu befjern, du aber gegen folde Ermahnungen dein 
Herz deſto mehr verjtoct haft? Ob did nicht Gott bei 
deinen verkehrten Wegen in augenſcheinliche Gefahr ges 
rathen laſſe, aber auch daraus errettet, um dich defto 
nachdrücklicher zu warnen, du aber auch folhe handgreif- 
liche Proben, daß dein Seelenhirte di ſuche, in den 
Wind gefhlagen haft? Ob nit Bott den Reichtum 
feiner Yangmuth und Geduld durch viele Wohlthaten im 
Xeiblihen an dir bewiefen habe, um dich zur Buße zu 
leiten, du aber folden ſchändlich veradtet haft? Ob di 
nit Gott dur Krankheiten und andere Unglüdsfälle 
angegriffen habe, um dein Herz zu erweichen und zur 
Beſſerung zu bringen, du aber gegen die züchtigende Hand 
Gottes dein Herz mehr verhärtet haft und der Stimme 
des Herrn ungehorjam gewefen bift? Dieſes Alles, mein 
Chriſt, beurtheile auf das Sorgfältigfte, damit dur die 
heiligen Wege der Weisheit und Güte deines Gottes an 
dir verftehen lernſt und did durch die Seile der Liebe 
Gottes noch ziehen läßt, durch welche bisher an dir ver- 
geblih gearbeitet worden ift. Vergiß auch nit, die 
Jahre deiner Jugend hierbei durchzugehen, damit das 
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Geſchäft des Herrn an dir in feinem Stüd verborgen 
bleiben möge. 

Drittens, mein Chrift, prüfe deine Buße, in welder 
du bei deiner Vorbereitung zum Abendmahl ftehjt, und 
erforfche fehr wohl: Ob dur alle vorher erzählten Sünden 
als ſolche Werke erfennft, die von dem Satan ihren Urs 
fprung haben und vor dem Angeſicht des allerheiligſten 
Gottes nicht geduldet werden fünnen? Ob du vor dein 
gerechten Zorn Gottes erſchrocken bift und glaubit, daß 
Gott ein Nächer fein werde über alles gottlofe Weſen 
der Menfhen? Ob du eine wahrhaftige Reue und Trau- 
rigfeit über die Sünden in deinem Herzen empfindeft? 
Ob du dich wegen deiner Mebertretung und Mißhand- 
Iungen vor Gott herzlich ſchämſt oder noch eine Huren» 
ftien haft und bei allen deinen Gräueln mit frechen und 
unverfhämten Augen vor dem altfehenden Gott erſcheinen 
kannſt? Ob dir einen gegründeten Haß gegen die Sünde 
bei dir findeft umd folde als das Allerabſcheulichſte an- 
jiehft, welches erdacht und begangen werden kann? Dieſe 
Fragen, mein Chrift, find in der Selbftprüfung unum⸗ 
gänglih nötig und du mußt diefelden ja nicht vorbei- 
ſchlagen und übergehen, ob fie gleich deinem Fleiſch und 
Blut unangenehm und befhwerlich fein werden. 

Viertens, mein Chrift, prüfe deinen Glauben, mit 
weldem du Chrifti Leib und Blut effen und trinfen willſt. 
Frage dein Herz Hierbei Folgendes: Ob du überhaupt 
dich befliffen Haft, eine reine und deutliche Erkenntniß 
des göttlihen Willens von deiner Seligkeit zu erlangen? 
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Ob du inshefondere eine zulängliche Erfenntniß der 
Lehre von dem Abendmahl Haft und genugjam unter» 
richtet Bift, warum du diefes Sacrament genießen wilfft? 
Ob du wahrhaftig glaubft, daß Chrijti Leib, der für did) 
in den Tod gegeben, und fein Blut, das für dic) ver- 
goffen ift, im Abendmahl gegenwärtig fei und bir mit 
dem Brod und Wein zu ejfen und zu trinfen gegeben 
werde? Db du die Zuverficht zu Gott haft, daß er dir 
durch den Genuß des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti 
gnädig fein werde und dir deine Sünden vergeben, dich 
gerecht und jelig mahen? Alle diefe Fragen muß ein 
hriftliher Communicant in der Selbftprüfung feiner 
Seele vorlegen und fi in einer ſolchen Faſſung der- 
felben befinden, daß er foldhe mit Sya beantworten Kann, 
wo er anders von feiner Würdigfeit überzeugt fein will, 

Fünftens, mein Chrift, prüfe auch deinen Vorfag von 
der Befjerung deines Lebens. Ob du nur vor Menſchen 
fagft, du wolfft did beſſern, oder ob du dich getraueft, 
ſolches nad dem Grunde der Wahrheit auch vor dem all» 
wifjenden Gott zu gejtehen? O5 du allen Sünden ab» 
zufagen willens bift oder dir vielleiht noch einige vor- 
behalten haft und denfft, wenn du Dich etwas befierft, jo 
habeft du deinem Verſprechen ſchon ein Genüge gethan 
und Gott werde Alles nicht jo genau fordern? Ob dein 
Borjag der Beflerung eine Wirkung von der Reue fei, 
welde du über die Sünde empfunden haft? Ob dieſer 
Vorſatz eine Frucht deines Glaubens fei? Ob du ge 
denfft, bei diefem Vorſatz unbeweglich und unverbrüchlich 
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zu bleiben? Ob du auch im Gebet anhältft, daß Gott 
diefen guten Entſchluß in deiner Seele bejtändig erhalten 
wolle? Das find die Hauptfahen, mein Chrift, auf 
welde du deine Aufmerkjamfeit in der Prüfung deiner 
jelbft zu richten haft. Es wird aber auch nöthig fein, 
daß du verftehft, wie bu dich bei folder Prüfung deiner 
felbft zu verhalten haft. Davon merke Folgendes, mein 
Ehrift: 

Erftlih zwar, nimm dir zu einem folden wichtigen 
Werke genugfame und gewiſſe Zeit, da du von deinen 
anderen Geſchäften und Zerjtreuungen befreit bift. Wende 
wenigftens acht nad einander folgende Tage dazu an, in 
welchen du dein Gemüth allein auf diefe Arbeit richteft. 
Bedenke dabei wohl, daß nichts ſchwerer ſei, als fich ſelbſt 
erfennen lernen und ſich felbft prüfen, und daß dein 
Fleifh und Blut zu diefer Bemühung ungemein ver- 
droſſen fein und dir mande Stunde verderben wird, die 
du zu einer folden heilfamen Arbeit angejegt haft. Ver⸗ 
fchiebe die Prüfung deiner felbjt ja nicht bis auf die letzte 
Stunde oder auf den Tag, da du das Abendmahl ges 
nießen willſt. Du mußt dir vorftellen, daß du manches 
vorher zu beffern finden wirft, welches fih nicht den 
Augenblid, da man zum Sacrament fommen will, ver- 
richten läßt. 

Zweitens, mein Chrift, ſchone deiner feldft ja nicht 
und lege alle Zärtlichkeit gegen di; ab, denn font wirft 
du eine vergebliche Arbeit verrichten. Findeft du in der 
Prüfung, daß deine erfchredliche Geftalt, wie das ganze 
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Haupt Frank, das ganze Herz matt, von der Fußſohle 
an bis zum Scheitel nichts Gefundes an dir fei, ad, fo 
denke nicht: ich will aufhören, ich will ein andermal fort- 
fahren. Denfe nicht, du wirft allgufehr in Betrübniß 
verſinken; du wirft dich vor den Menſchen ſchämen müſſen. 
Kein, mein Chrift, unterſuche die Wunden deiner Siün- 
den recht genau, wenngleich diefelben wehe thun und übel» 
riechen von deiner Thorheit. Diefes, diefes ift der Weg, 
auf welchem dur zu dem Arzt gelangen wirft, der diefelden 
verbinden und gänzlich heilen kann. 

Drittens, mein Chriſt, denke: Daß du es in der 
Prüfung deiner ſelbſt nicht allein mit dir zu thun haft, 
fondern mit dem lebendigen, allwijjenden und alfgegen- 
märtigen Gott. Wenn du did mun gleih nad) der 
Schalfheit deines Herzens ſelbſt betrügen und wegen 
deiner Sünden allerhand Entjhuldigungen und Bededuns 
gen machen wolltejt, jo wird dir doch Alles vor deinem 
Gott nichts helfen, fondern dein Elend und das Miß- 
fallen Gottes an dir vermehren. Und alfo prüfe dich 
ſelbſt in Erinnerung der alferheiligften Majeftät Gottes, 
welde dir nicht zuläßt, daß du auch gegen dich ſelbſt falſch 
handeljt. Glaube, dg3 Auge des Herrn prüfet, wie du 
geprüfet haft. Biſt du nit vedlih verfahren, jo wirjt 
du gewiß deine Schuld deiwegen tragen müfjen. Und 
was hilfts endlich, wenn du dich ſelbſt betrügjt? Wer 
hat ven Schaden davon? Iſts nicht wahr, du feldft, der 
du dich gefchmeichelt haft? 

Viertens, mein Chrift, prüfe did in einer reiten 
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Ordnung und behalte Solches wohl, damit du auch beine 
Beiferung in folder Drdnung vornehmen fannjt. Es iſt 
nicht genug, daß du dir bald diefe, bald jene Vorjtellung 
von deinem Zuſtande machſt; bald auf das, bald auf jenes 
verfällt. Denn fo wirft dur zulegt nit milfen, was du 
von dir ſelbſt gedacht haft. So würdeſt du dich nicht 
wohl vorfehen, wenn du erjt deinen Glauben, und her» 
nach erjt dein Leben und Wandel und die darin befind- 
lihen Uebertretungen prüfen wollteſt. Du würdeſt auf 
folhen Fall unmöglid ein gegründetes Urtheil von dir 
ſelbſt fällen können. Prüfe dich alfo in der Ordnung, 
melde die von Chriſto gegebene Vorſchrift von unferem 
Heil dir vorlegt. Faſſe das Vornehmſte von dem, mas 
du an dir mangelhaft und zu beſſern findeft, wohl zu 
Gemüthe, und ftelle durd) die Gnade Gottes deine Beſſe⸗ 
rung auch in folder Ordnung an. Das wird deiner 
Seele fehr fruchtbar fein. 

Fünftens, mein Chrift, menge in deine Selbftprüfung 
ja nit die Urtheile anderer Menfhen ein, welde fie 
von dir fällen, und welde dir den Zuſtand deiner Seele 
oft weit vortheilhafter vorftellen, als derſelbe wirklich iſt. 
Es heißt: Ein Jeder prüfe fein felbjt Werk. Und: Ein 
Jeder wird Gott von ji ſelbſt Rechenſchaft geben 
müffen. Daher, mein Chrijt, verrichte folhe Prüfung fo 
viel al3 möglich vor dir allein, und laß dich nicht durch 
das Urtheil anderer Menden führen. Sie ſchaden ins⸗ 
gemein und verhindern den Ernſt in der Prüfung, es 
wäre denn, daß du mit einem geübten und erfahrenen 
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Chriften zu thun hätteſt, welcher deinen Zuftand gründ- | 
lich zu beurtheilen wüßte, und dir alfo in deiner Seldft- ; 
prüfung hülfveihe Hand zu leiſten. Endlid, mein Chriſt, 
demüthige did von Herzen vor Gott im Gebet. Rufe | 
ihn überhaupt darum an, daß er dir zu diefer Handlung f 
ein aufrihtiges und veblihes Herz geben und dih vor | 
allem Selbftbetrug bewahren wolle. Gehe zu dem Arzt 
deiner Seele, welder deine Wunden, bie Tiefe und 
Schädlichkeit derſelben beffer verfteht als dur feldft. Aufe | 
ihn an, daß er dir den Zuſtand deiner Seele nad) der | 
Wahrheit vorftellen möge. So oft als du einen Theil | 
deiner Seldftprüfung vollbracht Haft, fo oft flehe den 
Heren auf das Anbrünftigfte an, daß er bir zu Hülfe 
kommen und nad) feiner Allmacht, Gnade und Güte dem | 
Schaden deiner Seele abhelfen und diefelbe nicht wolle | 
verderben laſſen. So wirft du die Gnade des Herrn zu 
deiner Selbſtprüfung veihlih empfinden und gewahr 
werden, daß auf ber Welt fein Zuftand feliger ſei als 
der des Menſchen, der vor den Augen des Höchſten offen- | 
bar ift, und der in der Prüfung fein feldft, fich ſelbſt hat 
fennen lernen. 
Gebet 
um die Önade und den Beijtand Gottes bei der 
Selbftprüfung. 

Herr, dur erforſcheſt mich und kenneſt mi. Ich 
fige oder ftehe auf, fo weißt du es; du verficheft 
meine Gedanken von ferne. ch gehe oder Tiege, jo 
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Gift du um mich, und fieheft alle meine Wege. Denn 
fiehe, e8 ift Fein Wort auf meiner Zunge, dag bu, 
Herr, nicht Alles wifjeft. Herr, ih habe mir vor- 
genommen, nich jegt in deiner allerheifigften Gegen- 
wart felbft zu prüfen, da ich Vorhabens bin, dag 
heilige Abendmahl zu genießen. Darum beuge ich 
vor dir die Knie meine Herzens. Ich bitte dich, 
Herr, du wolleft durch deinen heiligen Geift meinen 
Berftand erleuchten, daß ich in deinem Lichte er- 
fenne, welches fei dein Heiliger, guter und dir wohl- 
gefälliger Wille. Du molleft meinen Willen redlich 
und aufrichtig machen, daß ich mein Xeben und 
Wandel, meine Buße und Glauben nad) ſolchem 
deinem Willen auf dag Genauefte erforjche und fehe, 
ob ic} von dem Wege deiner Rechte abgewichen bin, 
und in der Ordnung ftehe, in welher du den Sün⸗ 
der zu deiner Gnade anzunehmen verheißen haft. 
Ach, Gott! mein Fleiſch und Blut ift zu diefer Arbeit 
verdrofjen, und mein Herz ift von Natur geneigt, 
viel Fieber in feiner natürlichen Sicherheit fortzu- 
gehen und ein fleifchlicheg Vertrauen auf deine 
Gnade in Ehrifto zu fegen, als fein Elend einzu- 
fehen und fi) von dir helfen zu laſſen. Gieb du 
mir, mein Öott, zu diefer Arbeit Luft und Liebe und 
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freudigen Muth, und laß mich wohl bedenken, wie | 
wohl ich meiner Seele rathen werde, wenn ich mich ; 
felbft und mein Wefen werde haben kennen Iernen. 
Ad, Gott! mein Herz ift falfch, betrüglich, und fuchet 7 
fich ſelbſt zu Schmeicheln und im Irrthum zu erhalten. 1 
Sieb du mir, mein Gott, bei meiner Selbftprüfung | 
ein wahrhaftige8 Herz. Gieb mir Gnade, daß ih 1 
mir felbft getreu bin; nichts zurücklaſſe, nichts über» | 
gebe, nicht verſchweige, nicht entſchuldige, was ih 1 
Böſes an mir finde, ſondern mein Herz volllommen | 
ledig umd frei mache von Allem, was mir Fünftig | 
noch zu einem neuen Vorwurf gereichen fünnte. So | 
fet alfo, gefveuefter Gott, durch deine unterrichtende | 
und züchtigende Gnade bei mir. Es ift deine Ehre, 
Herr, daß du den Sünder auf dem Wege unter 
weifeft. Unterweife mich, mein Gott! hier ift mein 
Herz. Deffne eg, mache e3 lauter und rein vor dir. 
Laß mir auch bei meiner Selbftprüfung ſolche Ge— 
danfen gegeben werden, welche auf meine wahre 
Beſſerung abzielen. So werde ich dich, mein Vater, 
in Chrifto Jeſu mit einem gereinigten Herzen au— 
beten, und dir da8 Lobopfer meiner Lippen bringen 
können. Berleihe mir diefe Gnade, um deiner ewi⸗ 
gen Erbarmung willen! Amen. 
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Eifte Betrachtung. 


Ein Chrift, der würdig zum heiligen Abendmahl gehen 
will, muß ſich ſelbſt richten. 


Dieſe Pflicht, mein Chriſt, iſt eine unmittelbare 
Folge von der Prüfung deiner ſelbſt, welche du bei deiner 
Vorbereitung zu deinem Abendmahlgehen angeſtellt haſt. 
Denn wo eine Prüfung und Unterſuchung der Sache ge- 
ſchehen ift, da muß nothwendig aud) ein Urtheil von der» 
felben gefällt werden, fonft Bleibt die Prüfung ein ver- 
geblihes Wert. Der Apoftel Paulus erfordert ſolches 
degwegen von allen denen, die zu dem Tiſche Chriſti 
fommen wollen, wenn er 1. Cor. 11, 31 fagt: Wenn 
wir ung felber risteten, fo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn von dir gefordert wird, mein Chrijt, daß du dich 
jelber richten ſollſt, fo fichft du Leicht, daß die Meinung 
fet, du follft nad dem Worte Gottes dir felbft ein Ur- 
theil fprechen, wie dein Zuftand beſchaffen fei, und ob du 
von dem Genuffe des Abendmahls dir Bortheile ver- 
fprehen könneſt oder nit. Merke alfo, wie du bei 
deinem Selbſtgericht zu verfahren haft. 

Erſtlich, mein Chrift, richtejt du dich felbft, wenn du 
dir dag Urtheil fprichft, daß du mit den Sünden, die du 
in der Selbftprüfung an dir erlannt haft, Gottes Zorn 
und Ungnade, den zeitlihen Tod und die ewige Ver—⸗ 
dammmiß verdient haft. Wenn du mit David fagjt: Ich 
bin der Mann des Todes. Ich habe gefündigt wider 
den Herrn Ich Bin nicht werth, daß ih ein Kind 


126 


Bottes Heiße. Ich bin würdig, von Gott geftrafet, ver- | 
worfen und verdammt zu werben. Diefes Urtheil mußt ; 
du nad aller Wahrheit von dir feldft ausſprechen. Wer 
vor dem ftrengen Nichterftuhl Gottes das Urtheil des | 
Todes und der Verdammniß nicht hören will, der muß | 
fich ſelbſt folches Urtheil Sprechen und fi vor dem ale 
wiffenden und gerechten Gott deffen Schuld geben. | 

Zum Andern, mein Chrift, vichteft du dich ſelbſt, 
wenn du von deiner Buße und Glauben ein Urtheil | 
fällt, welches mit den Zeugniffen des Wortes Gottes | 
übereinftimmt. Du richteft dich feldft, wenn du fagft: 
weil ich meine Sünden erkenne und mir diefelben leid 
find, ih au in meinem Herzen einen ernftlihen Haß | 
gegen die Sünde empfinde, fo habe ih wahre Buße ger | 
than. Du richteft dich ſelbſt, wenn du fagft: weil ich er- 
tenne, daß Jeſus Chriftus durd) feinen Gehorfam, Leiden 
und Sterben für meine Sünden genug gethan hat, und 
ih mir folden Gehorfam, Leiden und Sterben und Ge⸗ 
nugthuung Chrifti als mein eigen zurechne und darauf 
meine Zuverficht fee, fo babe ich den wahren Glauben 
an Jeſum Chriftum Und foldes Selbftgericht von 
deiner Buße und Glauben ift abermals unumgänglid). 
Denn der Glaube kann in feinem anderen als einem buß- 
fertigen Herzen gewirkt werden, und der Glaube tft dag 
ergreifende Mittel der Gnade Gottes, ohne dem Nie 
mand vor dem ftrengen Gerichte der göttlihen Gerech⸗ 
tigfeit bejtehen kann. 

Zum Dritten, mein Chrift, richteſt du dich ſelbſt, 
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wenn du von dir das Urtheil fälfft: weil dur die Buße 
und den Glauben an Chriftum in deinem Herzen findeft, 
fo feift du auch in dem Zuftande, das Heilige Abendmahl 
würdig zu genießen und werdeft den Leib und das Blut 
Jeſu CHrifti zur Vergebung deiner Sünden effen und 
trinken, und Gott werde dir das ganze Verdienft des 
Leidens und Sterbens feines Sohnes dur den Glauben 
zurechnen, und du werdeft in der Gemeinſchaft Jeſu 
Chrifti beftehen bleiben und alle deine geiftlihen Feinde 
üderwinden, und aud im Leiblichen, wenn e8 Gott für dich 
gut erfannt, mit allem Segen überjchüttet werden. Denn 
diefes Urtheil, mein Chrift, fälft du nicht aus einem 
vertwegenen Herzen, Sondern nah dem Willen und der 
Drdnung desjenigen, der gejagt hat: Wer glaubet, der 
wird felig werden. Und alſo ift beim Urtheil recht. 
Soliteft du aber, mein Chriſt, jolde Buße und Glauben 
nad der von Gott im feinem Worte vorgefchriebenen 
Ordnung nicht finden, fo richte dich auch ſelbſt, und 
urtheile von dir, daß du nicht geſchickt bift, zu der Tafel 
deines Heilandes zu kommen. Ergreife vielmehr in ‘De- 
muth deines Herzens vor Gott die Mittel, durch welche 
wahre Buße und lebendiger Glauben an Chriſtum in dir 
gewirkt werden können. Gehft du aber ohne foldes 
Richten deiner felbft Hinzu, fo wifje, daß du unter das 
Geriht Gottes verfallen bift, welcher ſich vorbehalten 
hat, diejenigen zu züchtigen, welche mit unreinem Herzen 
zu dem Tiſche feines Sohnes fommen. Denn wer fi nicht 
felbft richtet, der wird von dem Herrn gerichtet werden. 
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Gebet 
um fefte Weberzeugung, daß man würbig zum 
Abendmahl gehen werde. 


Herr, du majeſtätiſcher Richter, in deſſen Hand 1 
Leben und Tod fteht, du haft in deinem Worte ger | 
fagt, daß alle diejenigen, die ihre Sünden bereuen | 
und an Jeſum Chriftum glauben, deiner Gnade 
fähig fein follen. Dein Wort überzeugt mich auch 
davon, daß du die Bußfertigen und Gläubigen als 
würdige Gäfte bei dem Abendmahl meines Hei- 
Landes erkennen willft. Mein Gott, du kennſt mein 
Herz, daß es mir wahrhaftig leid ift, wider dich ge- 
fündigt und deine Gebote übertreten zu haben. Herr, 
der du alle Dinge weißt, du fiehft meinen Glauben, 
welchen ich auf daS Leiden und vollgültige Genug— 
thuung Jeſu Chrifti gegründet habe. Du allwiſſen⸗ 
der Gott wirft zwar noch mande Mängel und 
Schwahheit an meinem Glauben gewahr werden. 
Aber mein Herz giebt mir doc) das Zeugniß, daß 
id, an Jeſum glaube und fein Verdienft mit wahrer 
Zuverſicht gefaßt habe Weil id) nun gewiß bin, 
daß du, mein Gott, ſolche Buße und Glauben in 
wir gewirfet haft, jo zweifle ich auch ferner nicht 
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daran, fondern bin gewiß, daß ich in dem Stande 
ftee, in welchem id) dir durch Jeſum Chriftum 
wohlgefallen Tann; daß du mir meine Sünden ver- 
geben werdeft, und daß id) den wahren Leib und das 
wahre Blut meines Erlöſers in dem heiligen Abend- 
mahl als ein würdiger und wohlbereiteter Gaft ge- 
nießen und zur Seligfeit meiner Seele efjen und 
trinken werde. Mit folder gläubigen Gewißheit 
will ich zu dem Altar treten und dieſes Pfand 
meiner Seligfeit nehmen. Weil ih nun diefes 
Alles nach deinem Willen und Vorſchrift thue, ach, 
mein Gott! fo befeftige meinen Glauben durch deinen 
heiligen Geift gegen alle Anfechtungen meines 
eigenen Herzens, des Satans und der Sünde. So 
wie ich mich nad) deinem Wort gerichtet und beur- 
theilt habe, fo befräftige du mein Urtheil vor deinem 
Gericht. Sprich mid) im Glauben rein von meinen 
Sünden, und laß mid mit völliger Freudigkeit, 
108 vom böfen Gewiffen, den Leib und dag Blut 
meine Heilandes würdig effen und trinken. Amen, 
Herr, das geſchehe nach deinem Wort an mir! 
Amen. 


Der würdige Communicant. 9 
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Zwölfte Betrachtung. 


Ein Chrift, der zum heiligen Abendmahl gehen will, muß 
feine Sünden zubörderft vor Gott und aud) vor dem 
Prediger im Beichtſtuhl befennen und beichten. 


Daß du, mein Ehrift, deine Sünden vor deinem Gott 
mit wahrhaftigem Herzen befennen mußt, davon wird 
dir wohl fein Zweifel übrig bleiben. Diefe Ehre gebührt 
dem majeftätifhen Gott, an welchem du gefündigt haft. 
Wollteſt dur diefes unterlaffen, jo würdeft du das Schick⸗ 
fal Davids erleben, welder jagt Pfalm 32, 4. 5: Da 
ih es wollte verſchweigen, da verfhmachteten meine Ge⸗ 
beine durch mein täglich Heulen, daß mein Saft vertrod- 
nete, wie es im Sommer dürre wird. Sela. Darum 
beferme ich dir meine Sünde, und verhehle meine Miffe- 
that nicht. Ich ſprach: ich will dem Herrn meine Ueber- 
tretung befennen, da vergabft du mir die Mifjethat mei» { 
ner Sünden. Sela. Du mußt aber auch, mein Chrift, 
did) nicht weigern, deine Sünden im Beichtftuhl vor dem 
Prediger zu befennen und von demfelben die Abfolution 
und DBerfiherung von der Vergebung deiner Sünden zu | 
verlangen. Der Beichtjtuhl ift in der Kirche Chrifti aus 
vielen Urfahen als eine gute und Löblihe Ordnung bei- | 
behalten worden, und wer denjelben recht gebraucht, der | 
wird davon viele Befriedigung für feine Seele finden. 
Daß das Beichten eine Gelegenheit gebe, den Unwiſſen⸗ 
den zu Hülfe zu fommen und für das Beſte ihrer Seele 
bekümmert zu fein, folhes wird ein Jeder leicht zuge 
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ftehen. Daß das Beichten Anlaß gebe, manchen ruchloſen 
Sünder zu ermahnen und an feinem Herzen etwas Gu⸗ 
tes zu wirken, ift ebenfalls nicht zu läugnen. Daß ver- 
mittelft des Beichtftuhls manches befümmerte und nieder- 
geſchlagene Herz aufgerichtet werben könne, ſolches braucht 
auch feines weitläuftigen Beweifes. Und alfo ift daraus 
ſchon fo viel Har, daß es denjenigen, welche zum heiligen 
Abendmahl gehen wollen, zu einem augenſcheinlichen 
Nutzen gereihe, wenn fie vorher das Bekenntniß ihrer 
Sünden aud vor dem Prediger im Beichtſtuhl ablegen, 
damit dem Zuftande derjenigen, die e8 bedürfen, nad) 
Möglichkeit gerathen werden könne. Allein es ift hierbei 
noch eine und zwar die vornehmſte Betrachtung übrig. 
Gott hat nach feiner unermeßlichen Barmhderzigfeit das 
Amt gegeben, das die VBerfühnung predigt. Er hat unter 
uns aufgerichtet das Wort von der Verfühnung. Lehrer 
und Prediger find Botſchafter an Chrifti Statt, 2. Cor. 
5, 18. 19. 20. Chriftus hat feinen Apofteln und denen, 
die bis an das Ende der Welt das Evangelium predigen 
werden, geboten, daß fie in feinem Namen predigen 
ſollen Buße und Vergebung der Sünden, Luc. 24, 47. 
Was kann alfo einem bußfertigen Chriften erfreu- 
licher fein, alS went er aus dem Munde eines Dieners 
Jeſu Chriftt, der gefandt ift, das Evangelium zu predi- 
gen, die Verfiherung erhält, daß ihm Gott in Chriſto 
jeine Sünden vergeben wolle und ihn zu deſſen Befräfti- 
gung im Namen des dreieinigen Gottes von feinen Sün⸗ 
den losſpricht? Und was kann abjonderlic einem Chriften, 
9% 
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der zum heiligen Abendmahl gehen will, angenchmer fein 
und mehr zu feiner Freudigkeit und Ermunterung ge- 
reihen, al3 wenn ihm ſolche füße und felige Botſchaft 
des Evangelii im Namen Gottes durch den verordneten 
Lehrer gebracht wird? Und alfo wirft du dich, mein 
Eprift, indem dur zum Abendmahl geheft, nicht entziehen, 
dih vorher zum Beichtftuhl einzufinden, deine Sünden 
vor dem Prediger bußfertig zu befennen und die Ent» 
bindung derfelben im Namen Gottes von ihm zu bes 
gehren und anzunehmen. Du wirft den Lehrer alsdann 
anfehen als eine Perfon, welche auf Gottes Befehl und 
Ordnung dasjenige redet und handelt, was er redet und 
thut. Du wirft den Prediger erkennen als den, der im 
Namen Gottes und an deffen Statt mit dir ſpricht, deffen 
Wort du alfo nit als eines Menſchen Wort anzufehen 
haft, fondern als Gottes Wort, der durh Menfhen, 
durch Lehrer und Prediger und nicht unmittelbarer Weife 
mit dir handeln will. Sp wenig du aber Vergebung 
deiner Sünden durch das Wort und Handauflegen des 
Predigers erlangft, wenn dein Herz in Unbußfertigfeit 
und im Unglauben fteht, fo gewiß fannjt du im Gegen- 
theil fein, daß, wenn du bußfertig und gläubig bift, das 
Wort des Lehrers, der dir deine Sünde vergiebt, Gottes 
Wort und Gottes Vergebung fei, und daß der Geift 
Gottes dir dur foldes Wort des Lehrers eine defto 
fejtere Gewißheit von der Vergebung deiner Sünden und 
der Gnade Gottes ſchenken werde. Und wie du hieraus, 
mein Chrift, von ſelbſt erfennft, daß du bei deinem 
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Beichtgehen nicht ſowohl auf die Perſon des Predigers 
zu fehen, als dir vielmehr die Gegenwart des lebendigen 
und allerheiligften Gottes vorzuftellen haft, fo nimm, 
wenn du zu dem Beichtftuhl kommen willft, folgende Er- 
inmerungen wohl zu Herzen. Zum Erften: Bedenke 
wohl, was du in deiner Beichte vortragen willft. Prüfe 
dich felbft, ob dur ſolches auch verftehft und ob du im 
Stande bift, folches mit deinen eigenen Worten nad der 
innerliden, Gott allein befannten Beſchaffenheit deines 
Herzens vorzutragen. Sollteft du dazu nicht geſchickt 
fein, fondern aus einem Buche ein Formular der Beichte 
nehmen müffen, fo erforfche dich vorher wohl, ob du ſolche 
Worte, welde bu zu deinen eigenen maden willft, ihrem 
Sinn nad) gefaßt haft und ob dein Zuftand mit demfelben 
folchergeftalt übereinftimme, daß du denfelben darunter 
vorftelfen und abbilden Fönneft? Findeſt du darinnen 
einen Mangel, fo rede lieber deßwegen vorher mit deinen 
Lehrer und laß did) von demſelben unterrichten, ala daß 
du ein- wie allemal etwas herfagft, weldjes du ſelbſt nicht 
vertehft. Zum Andern: Bedenke wohl, ob dein Herz 
au von demjenigen etwas weiß, was dein Mund fagt. 
Denke, daß du nit den Prediger täufcheft, wenn dein 
Herz falſch ift, fondern Gott, der in das Herz jeldft fieht. 
Komme alfo nicht zum Beichtftuhl mit einer verwegenen 
Seele, ſondern erforjhe in der Selbftprüfung vorher auf 
das Allergenauefte, ob dein Herz in dem, was du fagit, 
aud) redlih und aufrichtig fe? Zum Dritten: Sollteft 
du etwas auf deinem Gewiſſen haben, welches dir be- 
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fonders bedenklich wäre, fo entblöde dich nicht, deinem 
Lehrer foldes zu offenbaren, dein Herz zu erleichtern und 
dagegen Troft und Rath zu ſuchen. Wiffe, daß treue 
Lehrer in folden Fällen zu Werzten der Seelen verord- 
niet find, melden folglid die Krankheit derſelben nicht 
verſchwiegen werben darf. So wenig der Beichtſtuhl zu 
einer Folter deines Gewiffens geordnet ift, fo gewiß 
fannft du glauben, daß er deinem blöden Gewiſſen zu 
einer Erleihterung dienen könne. Zum Vierten: Bezeige 
durch deine äußerlichen Geberden und Andacht, daß du 
glaubt, du ftehft vor dem Angeficht Gottes, wenn du 
im Beichtſtuhl mit feinem Diener redeft. Sprich deine 
Beihte langfam und mit Bedacht her, und denfe nicht, 
e3 jet genug, wenn du foldhe nur hergeplappert und in 
einem Athen ausgefhüttet haft. Dränge dich nicht mit 
Gewalt vor Anderen her, um der Erfte in dem Beicht⸗ 
ſtuhl zu fein. Denke, daß Hier Alles ehrbar und ordent⸗ 
Yich zugehen müffe und daß du durch deine unanftändigen 
Geberden Anderen leicht zum Aergerniß gerathen künneft. 
Zum Fünften: Danke deinem Gott von Herzensgrunde 
für die Einfegung des Prebigtamtes, und daß er dir 
feine Gnade und Vergebung der Sünde durch daſſelbe 
habe verfündigen laſſen, und Bitte Gott, daß er foldes 
ſelbſt bejtätigen und dir von der Vergebung deiner Sün⸗ 
den durch feinen freudigen Geiſt eine innerlihe Ber- 
fierung geben möge. 
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Buffertiges Bekenntniß der Sünden 
vor Gott. 


Heiliger und gerechter Gott, ich armer, elender Sün⸗ 
der liege vor dir im Staub und in der Ude. Mein 
Mund, Herr, will fi öffnen, dir meine Miffethaten zu 
befennen, denn mein Herz kann diefelden vor Angft nicht 
mehr bei ſich behalten. Ich weiß zwar, daß du alfwifjen- 
der Gott fie fchon beſſer weißt, als ih dir dieſelben 
offenbaren kann. Du biſt aber ein Vater, welcher ein 
Wohlgefallen daran hat, wenn das Kind in Herzensauf- 
rihtigfeit feine begangenen Fehler entdedt und von den- 
felden nicht3 verſchweigt. Wenn id) fagen würde, id 
hätte feine Sünde, fo würde ich mic) felbft betrügen und 
die Wahrheit würde nicht in mir fein. Wenn ich aber 
meine Sünde befenne, fo bift du treu und gerecht, daß 
du mir vergiebft die Miffethat meiner Uebertretungen. 
Du bift ein Richter, mein Gott, der an dem Läugnen 
der begangenen Mißhandlungen einen Efel hat, und 
durch nichts mehr erzürnt und zur Rache gereizt werben 
kann, als durch vorfäglices Verbergen der Schuld. Wer 
feine Miffethat läugnet, fagft du feldft, dem wird es nicht 
gelingen. Wer fie aber befennt und fi) beſſert, der 
wird Barmherzigkeit empfangen. Mein Vater und mein 
Nichter, ic dein armes Kind, weldes gefehlt hat, ich 
großer Mifjethäter, der deiner Strafen fhuldig ift, ich 
demüthige mich vor dir! Ich will dir, mein Gott, mit 
aufritigem Herzen alle meine Sünde Hagen und be- 
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Iennen. Siehe, Herr, ih Bin aus fündlihen Saamen 
gezeugt und meine Mutter hat mid in Sünden empfan- 
gen. Das Dichten und Trachten meines Herzens ift 
böfe von Jugend auf. In mir wohnt von Natur nichts 
Gutes. Mein Herz ift eine Wohnung aller böfen und 
unreinen Begierden. Aus demfelben fommen heraus arge 
Gedanken und Alles, was mid in deinen allerheiligften 
Augen unten und verwerfih machen kann. Herr, id) 
bin ein geborner Nebel gegen di, denn ih bin von 
Natur fleiſchlich gefinnt; fleiſchlich geſinnt fein aber it 
eine Feindfhaft gegen Gott. Ich hätte dich als das 
höchſte Gut lieben follen. Aber ich Habe die Greatur, 
das eitle Weſen diefer Welt, ja noch mehr, ich habe ge- 
liebt und gefucht, was du, Herr, haſſeſt. Ich Habe deine 
Furt oft aus den Augen geſetzt, deine Gegenwart nicht 
betrachtet, und frei und ohne Bedenken dasjenige voll» 
bracht, wozu mir meine fündlihen Lüfte gerathen haben. 
Ich habe mein Vertrauen nicht auf di, den lebendigen 
Gott, geſetzt, ſondern auf fterblihe Menſchen und auf den 
vergängligen Reichthum. Ich Habe die Kräfte meiner 
Seele und meines Xeibes nicht zu deinem Dienft und 
Ehren, fondern zum Dienft der Eitelfeit angewendet und 
diefelben ſchändlich verſchwendet. Ich habe gewußt, daß 
du heilig Bift, umd daß ich auch heilig fein ſollte in mei» 
nem ganzen Wandel. Aber ich bin unheilig gemefen und 
habe dem in meiner Seele die Herrſchaft gelaffen, woran 
du, Herr, einen Gräuel haft. Ich habe gewußt, daß dur 
gerecht Sift, und einen Jeden nach feinen Werken belohnen 
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und beftrafen werdejt. Aber ich habe das aus den Augen 
gefegt, mic) vor deiner Strafe nit gefürchtet und vft 
gelebt, al wenn fein Gott im Himmel wäre, der ver- 
gelten würde. Mein Gewiſſen hat mic oft gewarnt, 
aber ih habe daſſelbe unterdrückt und wider beſſer Wiſſen 
und Gewiſſen Uebels gethan. Dein heiliges Wort und 
dein guter Geift hat mich vielmals wegen meiner Sün⸗ 
den beftraft, aber ih bin demfelben ungehorfam geweſen 
und habe deinen heiligen Geift betrübt. Es iſt Feine 
Sünde, welche ih nicht begangen hätte, und fein Gebot, 
welches ich nicht übertreten hätte. Wenigjtens ift es in 
meinem Herzen durch die Begierde gefchehen, und mein 
Wille würde geneigt gewejen fein, auch die grobe äufßer- 
liche That zu vollbringen, wenn id) Gelegenheit. dazu ge- 
habt hätte. Du haft mit mir in der Taufe einen Bund 
nad deiner Treue und Wahrheit aufgerichtet, und ich 
habe dir verfprochen, Glauben und gut Gewiffen zu bes 
wahren, aber ich habe denjelben ſchändlich gebrochen und 
habe die Werke des Satans, die Sünden vollbracht, und 
Din von dir, meinem Gott, abgewichen. Du haft mid) 
mit vieler Geduld getragen, aber ich habe deine Gnade 
auf Muthmillen gezogen. Du Haft mich nad) deiner 
Freundlichkeit und Leutfeligfeit oft gelodt und zur Buße 
angetrieben, aber ich habe dir den Rücken zugefehrt und 
mein Herz gegen deine Stimme verhärtet. Du haft mir 
das Erempel des allerheiligiten Lebens Jeſu Chrifti vor- 
gefteflt, welcher demüthig, fanftmüthig, rein, heilig und 
von den Sündern abgefondert war, und mir ein Vorbild 
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gelaffen Hat, daß ich feinen Fußſtapfen nachfolgen ſollte; 
ich aber bin nicht gefinnt gewefen, wie mein Heiland 
war, fondern habe ihn durch mein Leben verläugnet. “Die 
Gnade deines heiligen Geiftes hat mich gezüchtigt, daß 
ih alles ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüfte ver- 
läugnen follte, aber id habe diefe heilfame Züchtigung 
bei mir nit wollen anfchlagen laſſen. Meine Worte 
find ſchändlich, unbedachtſam, Tügenhaft und meinem 
Nächten ärgerlich gewefen, und ih Habe nicht bedacht, 
daß die Menfhen Rechenſchaft geben müffen von einen 
jeden unnügen Worte, das fie geredet haben. Meine 
Werke find ungereht gegen meinen Nächſten gemwefen, 
und ich habe nicht bedadit, daß ih meinem Nächten thun 
folle, das was id) will, daS er an mir thun folle. Ich 
habe mir nicht vorgeftellt daS gerechte Maß deiner Ver- 
geltung, da du mit eben dem Maß wieder meſſen willft, 
mit weldem wir Menfchen gemefjen haben. Ad, wie 
oft hätte ih meinem armen Nächten helfen können, aber 
ich habe mein Herz vor ihm zugeſchloſſen! Ach, wie oft 
babe ich den Jammer der Seele meines Bruders gefehen, 
und habe mich feiner niht angenommen! Ad, wie oft habe 
id) meinen Nächſten vorſätzlich erzürmt, ihm Unrecht ge- 
than und die Regeln der Gerechtigkeit an die Seite ge- 
fett, damit ich nur meinen Geiz und meine Begierde, die 
Güter diefer Welt zu befigen, fättigen möchte! Ach, wie 
oft hat meine Zunge meinen Nächſten verleumbdet, Arges 
von ihm geredet, um ihn nur dadurch zu kränken und 
wehe zu thun! Ach, wie wenig ift mein Herz geneigt ge= 
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wefen, meinem Bruder feine Fehler zu vergeben, und 
wie lange habe ih Zorn, Haß und Feindſchaft in meinem 
Herzen gehegt. Ad, mein Gott, der du mir dein Geſetz 
in mein Herz gejhrieben Haft, id) habe da3 aus meinem 
Herzen geriffen, was mid zu bir leiten, und mir ans 
rathen follte, die Pflichten eines vernünftigen Menſchen 
zu erfüllen. Herr, der du mir deine Gebote geoffenbaret 
haft, ich habe deinen Willen nit gethan, und dein Ge⸗ 
ſetz nit in meinem Herzen gehabt. Herr, der du mir 
die heilige Lehre Jeſu Chrifti nad deiner unendlichen 
Barmherzigkeit gegeben haft, ich bin bisher ein Schand⸗ 
fle derfelben gewefen und habe fie duch meinen Wan- 
del verfehret. Ach, Herr! id Din es, der did verlaffen 
hat, der von dir abgewichen ift, der deiner Stimme un- 
gehorfam geweſen ift. Herr, ich habe gefündigt wider 
dich, ja ich habe gefündigt und es ift mir leid. Sollte 
ih meine Sünden alfe erzählen, jo würden derſelben 
mehr fein, al3 des Sandes am Meer. Sie gehen ohne- 
dem ſchon über mein Haupt und werden mir wie eine 
ſchwere Laft zu ſchwer. Herr, dein Gerichte erfchredt 
mid, denn ic Tann dir auf taufend nicht eines antworten. 
Herr, wenn du willft ins Gericht gehen, wer kann vor 
dir beftehen? Ach, mein Herz will mir brechen, und mei- 
ner Seele wird angft und bange. Denn es ift meiner 
Sünden feine Zahl. Eine ift immer ſchwerer als die 
andere. Eine jede derſelben will mid zur Hölle ftürzen 
und Fündigt mir deinen feuerbrennenden Zorn an. Mein 
Gott, ih kann und will alle ſolche meine Miſſethat nicht 


140 


läugnen. Hier bin ih; wo foll ich anders hinflichen als 
zu dir? Nimm alfo, mein getreuer Gott, dieſes mein 
offenherziges und redliches Belenntnig meiner Sünden 
gnädig an; denn du bift mein Vater. Verwirf mich nidt. 
Kehre dein Ungeficht nicht von der Klage deines armen 
betrübten Kindes. Siehe mih mit mitleivigen Augen 
an und erbarme dich über mic, um der Wunden Jeſu 
Chriſti willen! Amen. 


Gebet 

um gnädige Vergebung aller Sünden. 

Herr, Herr, gnädig und barmherzig, geduldig 
und von großer Güte und Treue, der du vergiebft 
Mebertretung, Miffethat und Sünde; Herr, deffen 
Ohren merken anf das Gefchrei der Elenden und 
Armen, daß du ihnen helfeſt; Herr, du haft mein 
Geſchrei gehört, wie ic) aus der Tiefe zu dir gerufen 
habe. Du, mein Gott, haft meine Seufzer und 
Klagen vor dic, kommen laſſen, da ih dir meine 
ſchweren und unzähligen Mifjethaten mit reuigem und 
aufrichtigem Herzen geflagt habe. Herr, ich bin der 
Knecht, der dir zehntauſend Pfund ſchuldig ift und 
es nicht hat, zu bezahlen. Darum falle id) Dir zu 
Füßen und beuge mich vor deiner allerheifigften Ma- 
jeftät, welche ich befeidigt habe. Ad, Herr! gehe 
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nicht ind Gericht mit deinen Knechte, denn vor Dir 
ift Fein Lebendiger gerecht. Herr, ich Habe Zorn und 
Tod verdient. Dir aber haft dem, der dein Antlig 
ſucht, Gnade und Leben verfprochen, und gefagt: So 
wahr als id) lebe, ich habe feinen Gefallen am Tode 
des Gottlofen, fondern will, daß fid) der Gottlofe 
befehre von feinen böfen Wegen und lebe. Herr, ich 
glaube, daß du emwiglich lebſt. Weil du nun bei 
deinem Leben verfprochen haft, dic) de armen Sün- 
ders zu erbarmen, o, lebendiger Gott! fo erbarme 
dich über mich gebeugten Sünder. Beweiſe an mir, 
daß du lebſt und daß deine Barmherzigkeit ewiglich 
währt. Strafe mic nicht in deinem Zorn und züd- 
tige mich nicht in deinem Grimm. Gott! fei mir 
guädig nad) deiner Güte, und tilge meine Sinden 
nad deiner großen Barmherzigkeit. Waſche mich 
wohl von meiner Miffethat und veinige mic) von 
meiner Sünde, Denn ich erfenne meine Mifjethat, 
und meine Sünde ift immer vor mir Du haft ja, 
getreuefter Gott, deinen eingebornen Sohn au) um 
meiner Sünden willen in den Tod gegeben. Du 
haft ihn zum Verföhnungsopfer für der ganzen Welt 
Sünden, und alfo au für meine Sünden dahin- 
gegeben. Mein Jeſus hat die Schuld und Strafen 
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meiner Miffethaten auf fih genommen und diefelben | 
am Kreuz gebüßt. Er iſt um meiner Sünde willen 
dahingegeben und um meiner Gerechtigkeit willen 
auferwedt worden. Weil du nun, mein Vater, Je— 
fun Chriftum deinen Sohn zum Bürgen für meine 
Schulden angenommen haft, ach, jo bezeige dich doch 
gegen mic armen Sünder, der an deinen Sohn 
glaubt, ald einen verfühnten und gnädigen Gott. 
Siehe an fein heiliges Leiden, Sterben und Bfut- 
vergießen, welches er für mic ausgeftanden hat. 
Bergieb mir um dieſes vollfommenften Löfegeldes 
tillen meine Sünden, und fpricd mich vor deinen 
Gericht von der Schuld, die ich begangen, und von 
der Strafe, die ich verdient habe, in Gnaden los. 
Laß das Blut Jeſu CHrifti deines Sohnes mid) rein 
machen von allen Sinden, und gedenfe derfelben in 
Ewigkeit niht mehr. Wirf fie in die Tiefe des 
Meeres, und laß derfelben nicht mehr gedacht wer- 
den. Du haft ja ſelbſt gejagt, Herr: Wenn fich der 
Gottloſe befehret von allen feinen Sünden, die er 
gethan Hat, und Hält alle meine Rechte, und thut 
recht und wohl, fo foll er leben und nicht fterben. 
Es foll aller feiner Uebertretungen, fo er begangen 
bat, nicht gedacht werden, fondern er foll leben um 
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der Gerechtigkeit willen, die er thut. Meineſt du, 
daß ich Gefallen habe am Tode des Gottlofen, 
fpricht der Herr Herr, und nicht viel mehr, daß er 
ſich befehre von feinem Wefen, und lebe? Das 
Wort, mein Gott, haft du nicht umfonft geredet, und 
wie dur eiwig und wahrhaftig bift, jo ift das, mas 
aus deinem Munde gefommen ift, eine ewige und 
unvergängliche Wahrheit. Du weißt, mein Gott, 
daß mir meine Sünden Leid find. Ob id) mid) gleich 
feiner Gerechtigkeit rühmen Tann, fo habe ich dod) 
in meinem Glauben die Gerechtigkeit und Heiligkeit 
meines Heilandes Jeſu Chrifti ergriffen und mir 
mit feſtem Vertrauen zugeeignet. Ad, mein Gott! 
fiehe mich in diefer vollfommenften Gerechtigkeit 
meines Heilandes gnädiglich an, rechne mir diefelbe 
zu, bedede damit alle meine, mir noch ankflebende 
Schwachheit und Unwürdigkeit, und vergieb mir 
meine Sünde. O, du Lamm Gottes, das der Welt 
Sünde trägt, erbarme dich über mich! Herr Jeſu, 
du bift mein Yürbitter und mein Fürſprecher bei 
dem Vater, du bift die Berfühnung für meine und 
der ganzen Welt Sünde. Ach, mein Heiland! der du 
weißt, wie fauer ich Dir in deinem Leiden geworden 
bin, laß dein heiligfte8 Verdienft mir zu gute Tommen 
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und made mich von meinen Sünden frei. Stelle 
deinem Vater die Bollgültigfeit deiner Angft, deiner 
Marter, deines Kreuzestodes, deiner Genugthuung 
und Berfühnung vor, und bitte für mich, daß mir 
meine Schulden geſchenkt werden. Gott Heiliger 
Seit, fei mir armen Sünder gnädig! Gründe du 
meinen Glauben auf das DVerdienft meines Hei- 
landes recht feft. Schenke mir den Frieden Gottes 
und verſichere meine Seele mit einer göttlichen Ge— 
wißheit davon, daß mir Gott in dem Blute Chriſti 
verföhnet fei und meine Sünden vergeben habe. 
Gieb meinem Geift Zeugniß, daß ich ein Kind 
Gottes, ein Erbe Gottes und Miterbe Jeſu Chrifti 
fei, und mit ihm nad} diefem Leiden zur Herrlichkeit 
erhoben werden folle. Mein in Chriſto verfühnter 
Bater! Ich fage num in meinem Glauben: Iſt Gott 
für mich, wer mag wider mic, fein? Wer will die 
Auserwählten Gottes befhuldigen? Gott ift hier, 
der gerecht macht; wer will verdammen? Chriftus 
ift hier, der geftorben ift, ja vielmehr der auch auf- 
erweckt ift von den Todten, welcher ift zur Rechten 
Gottes und vertritt und. Abba, mein Vater, mein 
in Jeſu Chrifto verföhnter Vater! dir foll allein 
Preis, Ruhm und Chre gegeben werden, daß du dic) 
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meiner Seele fo getreulich angenommen und meine 
Füße auf den Weg de Friedens gerichtet und mein 
Reben vom Verderben erlöft haft. Ich will zu ſolcher 
Berfiherung von der gnädigen Vergebung meiner 
Sünden zu dem Tische deines Sohnes Jefu Chrifti 
fommen. Verleihe mir Gnade, daß dein Troft und 
deine Liebe durch dieſes heilige Sacrament in mir 
befeftigt werden möge. Sp erhöre mich, um Jeſu 
Eprifti willen, mein Gott und Vater, und gieb mir 
Gnade, daß ic) mic) dieſes Schages der Vergebung 
meiner Sünden nie durch eine vorſätzliche Miffethat 
wieder berauben möge, fondern denfelben bis an das 
Ende meines Lebens feft behalte! Amen. 


Gebet vor der Beidte. 

Herr Jeſu Chrifte, du einziger Hirte und Erz⸗ 
bifchof meiner Seele! du bift nad) deiner ewigen 
Liebe und Erbarmung in diefe Welt gefommen und 
haft den Sündern zur Buße gerufen. Du haft die 
Thränen der Bußfertigen als ein großes Kleinod 
angenommen und bezeugt, daß dein himmliſcher 
Vater ebenfo gefinnt fei, und Freude fein werde im 
Himmel über einen Sünder, der Buße thut, vor 


inehr denn neun und neunzig Gerechten, die der 
Der würdige Communicant. 10 
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Buße nicht bedürfen. Du Haft aber aud das 

Apoftelamt und Predigtamt nad) deiner Liebe und | 
Freundlichkeit eingefegt. Du haft gewollt, daß das | 
Evangelium bis an das Ende der Welt gepredigt 
werben und deine Gnadenſtimme beſtändig erſchallen 
ſolle. Du Haft den Lehrern befohlen, den unbuß- 
fertigen Sündern zu fagen, daß fie wegen ihres Un- | 
glaubens fterben werden. Dein Wille und Vor—⸗ 
Ihrift ift e8 aber auch, daß denen, fo ſich befehren 
und an deinen Namen glauben, deine Onade und | 
Bergebung ihrer Sünden gepredigt werden folle. | 
Du haft, Herr Jeſu, durch den Mund deiner Apoftel | 
den Chriften den Rath geben Laffen, dag Einer den | 
Andern feine Sünden befennen folle, und daß in- 
fonderheit dag Gebet der Aelteften und Vorfteher 
der Gemeinde Fräftig und dir wohlgefällig fein folle 
für diejenigen, welche gefündigt haben und die Ver- | 
gebung ihrer Sünden begehren. Darum nahe ih | 
mich jegt, mein Gott, zu deinem Diener, welhen | 
das Amt, das Evangelium zu predigen, anvertraut | 
if. So wie id) dir, mein Gott, meine Sünden ber | 
Tannt und Beſſerung angelobt habe, jo will ih aud) { 
vor deinem Diener mein Herz offenbaren, meine : 
Sitnden befennen und ihn zu einem Zeugen anrufen, 





147 


daß ich mir die Beſſerung meines Lebens recht ernft- 
lic vorgenommen habe. Gieb mir, Herr Jeſu, dazu 
ein wahrhaftiges und aufrichtiges Herz. Laß meinen 
Mund nichts jagen, was nicht auß dem innerften 
Grunde meiner Seele berührt. Laß mich feit 
glauben, daß das Wort des Lehrers dein Wort fei 
und in deinem Namen ausgeſprochen werde. Laß 
mic) nicht zweifeln, daß das, was auf Erden gelöft 
wird, aud) im Himmel los jei, und daß du mir 
meine Sünden vergeben werdeft, fo wie dein Diener 
mir als einem bußfertigen und gläubigen Sünder 
meine Sünden vergeben wird. Sieb mir auch durch 
deinen heiligen Geift in meinem Herzen die gewiſſe 
Berfiherung, daß du, Herr Jeſu, der du das Pre- 
digtamt eingefetzt haft, auch durch dafjelbe zum Heil 
meiner Seele Fräftig wirken werdeſt. Segne und 
heifige meine Andacht, um deiner Wahrheit und 
Berheifungen willen! Amen. 


Die Beichte. 

Ich arıner Sünder befenne vor Gott, meinem himm⸗ 
liſchen Vater, daß ich Leider ſchwer und mannichfach ge- 
fündigt habe, nicht allein mit äußerlichen groben Sünden, 
ſondern auch und viel mehr mit innerlicher, angeborener 
Blindheit, Unglauden, Zweifel, Kleinmüthigkeit, Unge- 
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duld, Hoffart, Höfen Lüſten, Geiz, Heimlihem Neid, Haß 
und Mißgunft, und anderen Sünden; daß id auf man- 
cherlei Weife mit Gedanken, Geberden, Worten und 
Werfen die allerheiligften Gebote Gottes übertreten habe, 
wie das mein Herr und Gott an mir erfannt und id 
leider fo vollfommen nicht erkennen kann. Uber fie ge- 
reuen mi, und find mir leid, und begehre von Herzen 
Gnabe von Gott, durch feinen lieben Sohn Jeſum Chri- 
ſtum, und Bitte, daß er mir feinen heiligen Geiſt zur 
Befferung meines Lebens mittheilen wollel Amen. 


Eine zweite Beidte. 

Ich armer, elender Sünder befenne vor Gott und 
nen, daß ih aus angeborener fündliher Schwachheit 
leider vielmals wirklich geſündigt und die Gebote Gottes 
übertreten habe mit ſündlichen Gedanken, Worten und 
Werfen, mit Verſäumniß und Unterlaffung des Guten 
und Berrihtung des Böfen, damit ich Gottes Zorn und 
fhwere Strafen zeitlich und ewig verdient und gewiß zu 
erwarten habe, wofern der gerechte Gott mit mir ins 
Gericht gehen will. Das kränkt und betrübt mich herz- 
Ti, infonderheit wern ich bedenke, wie heftig Gott gegen 
die Sünde zürnt und wie viel Gutes er mir an Leib 
und Seele gethan hat und noch thun will, Alles zu dem 
Ende, daß ich die Sünde meide und gern thue, was er 
befohlen hat. Dieweil ich aber aus dem heiligen Evan- 
gelium weiß, daß Gott allen denen, die ihre Sünde be- 
fennen und fich beſſern, gnädig und barınderzig fein und 
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durh den Glauben an feinen Sohn alle ihre Sünde ver- 
geben wolle, fo bitte ih Gott darum von ganzem Herzen 
und in kindlicher Buverfiht, mit dem theuren Ber- 
ſprechen, daß ich mit göttlicher Hülfe mein Leben zu 
beffern und frömmer zu werden mid mit rechtem Ernſt 
befleißigen wolle. Sie aber wollen mir auf fold mein 
Belenntniß die troftreihe Vergebung der Sünden, wie 
Chriſtus befohlen hat, verkündigen und das Sacrament 
feines Leibes und Blutes zur Stärkung meines Glaubens 
mittheilen. Ich verſpreche nochmals, daß ich mit höchſtem 
Fleiß vor Sünden mid hüten und in aller Gottjeligfeit 
und Ehrbarkeit bis an mein Ende leben wolle. Das 
helfe mir Gott, um feines lieben Sohnes Jeſu Chrifti 
willen! Amen. 


Eine dritte Beichte. 

Ich armer Sünder befenne vor Gott und Ihnen, 
dag ih in Sünden empfangen und geboren bin, den 
böfen Begterden meines verberbten Willens nachgefolgt 
und alfo meinen getreuen Gott mit Sünden unzählig 
betrübt und mi an meinem Nächſten oft vergangen 
habe. Ich Habe damit Gottes gerechten Horn und Ver⸗ 
geltung erwedt, auch alle Strafen zeitlich und ewig wohl 
verdient. Weil aber Gott nit den Tod des Sünders 
will, fondern daß er fich befehre und lebe, und mein 
Herr Jeſus CHriftus auch für meine Sünden am Kreuz 
fein Blut vergoffen hat, fo bereite ich meine Sünden von 
ganzem Herzen, rechne mir aber Chriſti Verdienſt, Ge- 
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rechtigfeit, Leiden und Sterben zur Vergebung meiner 
Sünden in wahrem Glauben zu und zweifle nicht, Gott 
werde mir um der Wunden Jeſu Chrifti willen alle 
meine Sünden vergeben. Ich bitte, Sie wollen mir als 
einem bußfertigen Sünder die Vergebung meiner Sün- 
den an Gottes Statt verfündigen. Ich will, wie mein 
fefter Vorfaß ift, die Sünde gern meiden und durch die 
Gnade des heiligen Geiftes mein Leben befjern. Amen. 


Eine vierte Beichte. 

Mein Sefu, ich Iniee vor deinem Kreuz nieder und 
befenne, daß ich dir Arbeit gemacht Habe mit meinen 
Sünden, und Mühe mit meinen Miffethaten. Ich be- 
reue und verabſcheue meine Miffethaten, die did, du 
Lamm Gottes, in den Tod gebracht haben. Ich nehme 
aber in meinem Glauben dein Leiden, Marter, Kreuz 
und Tod, und das Blut, das du für mich vergoffen haſt, 
zu meinem Eigenthum, und bringe das vor Gottes Ge- 
richt, um Vergebung meiner Sünden zu erlangen. Laß 
mid, Herr Jeſu, in deinem Verdienft von allen meinen 
Hebertretungen losgefprochen werden, und gieb mir Gnade, 
mit dir allen Sünden abzufterben und dir allein zu 
leben. Erhöre mid, Herr Jeſu, um deines bitterjten 
Kreuzestodes willen! Amen. 


Eine fünfte Beichte. 
Ich armer Sünder befenne vor Gott und Ahnen an 
Gottes Statt, daß ih in Sünden empfangen und ge- 
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boren bin, und die Gebote Gottes mit Gedanken, Wor- 
ten und Werfen vielfaher Weife übertreten habe, und 
weiß, daß Gott den Sünden von Herzen feind ift, die» 
felbigen auch ernftlich ftrafen wird an allen Undußfertigen. 
Mir aber find alle meine Sünden von Grund meines 
Herzens leid, und berufe mich auf die große Barmherzig⸗ 
keit Gottes des Vaters, auf das hohe und theure Ver- 
dienft feines geliebten Sohnes Jeſu Chrifti und auf die 
Gütigkeit des heiligen Geiftes, und glaube feit, daß mir 
Gott aus lauter Gnade und Barmherzigkeit alle meine 
Sünden um Chrijti willen vergeben wolle. Begehre aud) 
folden Glauben mit dem wahren Leib und Blut Chriſti 
zu ftärfen, und bitte, Sie wollen mir an Gottes Statt 
Vergebung meiner Sünden verfündigen und mid mit 
Sottes Wort tröften. Ich hoffe, mein ſündliches Leben 
mit göttlicher Hülfe zu befjern. 

Gebet 

indem man beidten will. 

Mein Gott, ich Bitte did) aus Herzendgrunde, 
fei mir Sünder gnädig umd vergieb mir alle meine 
Sünden um des theuren Verdienftes Jeſu Chriſti, 
meines Heilandes, willen! Amen. Mein Heiland, 
du haft gefagt, wer zu dir kommt, den wolleft du 
nicht hinausſtoßen. Auf diefe deine tröftfiche Ver- 
heißung komme ic) und bitte, laß mid, Gnade finden 
por deinen Augen und vertritt mich bei deinem 
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himmlischen Vater zu meiner Seele Heil und Selig» 
feit! Amen. Gott Heiliger Geift, erwecke mein Herz, 
daß ich nicht allein in wahrer Buffertigfeit mit 
Mund und Herzen beichte, fondern aud) die Stimme 
deines Diener8 annehme al8 deine Stimme, zur 
Stärfung meines Glaubens und zu größerer Ber- 
ſicherung der gnädigen Vergebung und Erlaffung 
aller meiner Sünden, um Ehrifti willen! Amen. 


Gebet nad) der Beichte 


Gott Bater, Sohn und heifiger Geift, id) danfe 
dir von Herzensgrunde, daß du mir die füße Stimme 
deines Evangeliums aus dem Munde deines Dieners 
haft hören Yaffen, und mir durch diefelbe deinen gnä- 
digen Willen von der Vergebung meiner Sünden 
geoffenbart. Gott Vater, ſage dur felbft Amen dazu, 
und aß mid gerechtfertigt hinab in mein Haus 
gehen, wie du mich durch dein Wort Hier auf Erden 
von meiner Schuld haft entbinden laſſen. Herr 
Jeſu Chrifte, du Sohn des Iebendigen Gottes, der 
du Macht Haft, die Sünde zu vergeben und deinen 
Knechten geboten, zu predigen Buße und Vergebung 
der Sünden, laß mich deine Stimme in meiner Seele 
hören: Sei getroft, mein Sohn, deine Sünden find 
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Dir vergeben. Und wie in dir, mein Heiland, alle 
Gotteöverheigungen Ja und Amen find, fo laß auch 
die Abfolution, die mir dein Diener gefprochen hat, 
durch dein Verdienft Ja und Amen fein. Gott hei- 
liger Geift, der du durch das Wort und Predigtamt 
deine Kraft beweift, verfiegle da8 Wort von der 
Verſöhnung, welches mir gejprochen ift, in meiner 
Seele. Du höchſter Tröfter, gieb dadurch meiner 
Seele Troft, und verfichere mich von der Vergebung 
meiner Sünden, und laß mich Solches gegen alles 
Schrecken des Geſetzes und meines Gewiſſens Fräftig 
aufrichten. Gieb mir auch Gnade, daß ic) deſſen, 
was ich dir angelobt und zugefagt habe, ninmer- 
mehr vergeffe, fondern mein Gelübde bezahle und 
mid) der Beſſerung meines Lebens von ganzem Her- 
zen befleikige, und ftehe mir dazu durch deine Kraft 
bei, um Chrifti willen! Amen. 


Danklfagung zu Gott für die Vergebung der 
Sünden. 

Gnädiger Gott, barmherziger Vater, ich fage dir von 
Herzen Dank, daß du mic von deinem Angefiht nicht 
verftoßen, fondern mein Gebet gnädiglih erhört und mir 
um Jeſu Chrifti wilfen alle meine Sünden väterlich ver« 
‚geben haft. Nun erfahre ich in der That, dag du feinen 
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Gefallen haft am Tode des Gottlofen, fondern wolleft, 
daß er fich befehre und lebe. ‘Denn du haft meine Seele 
vom Tode und mein Leben vom Verderben errettet. 
Nun erfahre ih in der Wahrheit, daß du nahe bift denen, 
die zerbrochenen Herzens find, und Hilfft denen, die ein 
zerfchlagen Gemüth Haben. Denn du haft deine Gnaden⸗ 
thüre vor mir nicht zugefjloffen, und dein Ohr von 
meinem Geſchrei nicht abgefehrt, fondern mid; armes 
verirrtes Schäfletn mit unendlichem Mitleiden und Er- 
barmen angenommen und zu ber Heerbe der Gerechten 
in dem Blute Jeſu Chrifit gebracht. Nun kann id) aus 
eigener Erfahrung fagen, daß deine Barmherzigkeit groß 
jei, und du dich gnädig finden Yäffeft denen, fo fi zu 
dir befehren. Nun merke ich, daß du nicht handelft mit 
uns nad unferen Sünden, und vergiltft uns nicht nach 
unferen Mifjethaten, fondern fo fern der Morgen ift 
vom Abend, läſſeſt du unfere Uebertretung von ung fein, 
und wie ſich ein Vater über feine Kinder erbarmt, fo er- 
barmſt du Did, Herr, über die, fo dich fürdten. Darum 
lobe den Herren, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, und 
vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat. Der dir alle 
deine Sünde vergiebt und heilet alle deine Gebrechen, der 
dein Lehen vom Verderben erlöft und dich krönet mit 
Gnade und Barmherzigkeit. Ja, mein Gott, dir gebe 
ih Preis und Ruhm und Herrlicleit, denn du haft mir 
eine Gabe geſchenkt, welche mehr ift, als alle Neiche der 
Welt und ihre Herrlichkeit. Dir haft mir den Himmel 
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auf Erden geſchenkt. Ad, Herr! was ift füßer als deine 
Gnade? Was kann das Herz mehr erfreuen, als wenn 
man di) einen Vater nennen kann? Was ift herrlicher, 
als dein Kind zu fein? Diefe Liebe, o Vater, Haft du 
mir beiviefen, daß ich dein Kind Heiße, indem du mir 
meine Sünden vergeben und mid zu deinem Kinde an- 
genommen haft. Abba, mein Vater, ſei gelobt in Emwig- 
feit für folhe deine Erbarmung, die du in Chrifto Jeſu 
an mir elenden Wurm erwiefen haft. Laß mich in folcher 
Gnade von num an bis an mein feliges Ende feit be» 
harren, und bereite mich durch deinen heiligen Geift, daß 
ih im heiligen Abendmahl würdig effe und trinfe den 
Leib und das Blut Jeſu Chrifti zur Verficherung deiner 
Gnade und der Vergebung meiner Sünden, um Jeſu 
Chrifti, deines Tiebften Sohnes, meines Heilandes und 
Fürbitters willen! Amen. 


Gebet 
um die Gnade der Heiligung. 

Gnädiger Gott und Vater, der du mir in Chrifto 
Jeſu alle meine Sünden vergeben und mid) zu deinem 
Kinde angenommen Haft, ih erkenne, daß ich nun 
auch verbunden fei, als dein gehorfames und liebes 
Kind vor dir zu wandeln und fromm zu fein, und 
dich, meinen Kieben, getreten Vater, mit meinen Sün- 
den nimmermehr zu betrüben. Ich Habe dir aud 
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folches mit Mund und Herzen zugefagt, und es ift 
mein Ernſt, ja Gott, es ift mein rechter Ernft, daß 
ic) mit wilfigem und einfältigem getreuem Herzen 
deinen Willen vollbringen, und durch deine Gnade 
in den Schranken deiner Gebote laufen will. Weil 
aber, mein Gott, mein Geift zwar willig, aber das 
Fleiſch ſchwach ift, und ich in diefer Welt mancherlei 
Reizungen und PVerleitungen von der Gottfeligfeit 
unterworfen bin, und alfo deine Heiligende Gnade, 
Gutes zu thun, täglich gebraude, jo demüthige id) 
mid) vor dir, und bitte von Grunde meines Herzens: 
Schaffe in mir, Gott, ein reined Herz und gieb mir 
einen neuen gewiffen Geift. Zeige mir, Herr, den 
Weg deiner Rechte, daß ich fie bewahre bis ans 
Ende. Unterweife mich, daß ich bewahre dein Geſetz 
und halte e8 von ganzem Herzen. Führe mid) auf 
dem Steige deiner Gebote, denn ich Habe Luft dazu. 
Neige mein Herz zu deinen Zeugniffen und laß es 
mein Schag fein, daß ich deine Wege halte. Er- 
leuchte meinen Verſtand immer mehr und mehr, 
deinen Willen zu erkennen, und heilige meinen 
Willen, nad) deinem Wohlgefallen zu thun. Gieb 
mir in Chrifto Jeſu Kraft, mein Fleisch zu Freu- 
zigen fammt den Lüſten und Begierden, damit ic, 
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der Sünde abgeftorben, der Gerechtigkeit Teben möge. 
Laß mic; wachen an dem geiftlichen Leibe, da Jeſus 
Chriſtus das Haupt ift, und täglich zunehmen an 
dem inwendigen Menfchen. Made aus meinen 
Gliedern Waffen der Gerechtigkeit, daß fie heilig 
werden, und laß mich wohl bebenfen, daß diefelben 
ChHrifti Gfieder find, die ich meinem Heilande zu 
Ehren allein gebrauchen müſſe. Leite mich durch 
deinen heiligen Geift in alle Wahrheit. Made mid 
fruchtbar in allen guten Werfen. Dein Geift heilige 
mich duch und durch, daß mein Geift ganz ſammt 
Seele und Leib unfträflih erfunden werde auf den 
Tag unferes Herrn Jeſu Chrifti. Erhalte mic in 
wahrem Glauben und durdy denfelben in Deiner 
Gnade. Nimm gnädig von mir, was mid) unwür- 
dig machen Fünnte des Tiſches Jeſu Chriſti, welcher 
mir in dem heiligen Abendmahl bereitet iſt, und 
gieb mir nach deiner Güte, was zum würdigen Ge- 
nuß bon nöthen iſt. So will ich deinem Namen lob⸗ 
fingen und dir für deine Gnade danken, hier zeitlich 
und dort ewiglih! Amen. 
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Gebet 

wenn man aus der Beihte nah Haufe gehen will. 

Mein Gott, meine Seele preifet dich nochmals 
für alle Barmherzigkeit, Die du mir bisher erwieſen 
haft. Nun will ic) mit freudigen Herzen in mein 
Haus hinabgehen. Da du aber, mein Gott, meine 
Schwachheit Tennft, und wie der Satan nicht unter- 
lafjen wird, meine Andacht zu ftören und mir aller 
hand Dinge vorzuwerfen, durch welche mein Gemüth 
zerftreut werden Tann, ach, mein Gott! fo bitte ich 
dich herzlich, laß doch nicht zu, daß dag Gute, welches 
du in mir gewirkt haft, mir geraubt werde; laß nicht 
zu, daß die Gnadenfchäge, die du mir fo reichlich ges 
ſchenkt haft, in mir verderbet werden. Erhalte durch 
deinen Heifigen Geift in mir eine brünftige Andacht 
zu dir und made das Verlangen nad) deiner Gnade 
immer fehnlicher. Räume du jelbft Alles aus dem 
Wege, was meine Gedanken zerftrenen könnte. Laf 
nichts in meine Seele Tommen, wodurd dad An- 
denfen der empfangenen Gnade in mir ausgelöfcht 
werden könnte. Vermehre die guten Bewegungen 
in meiner Seele und laß mich durch den Glauben in 
deiner ſeligen Gemeinſchaft bleiben, damit ich ein 
würdiger Gaft bei der Tafel meines Heilandes fein 
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möge. Dir bift getreu, mein Gott, du wirft daß an- 
gefangene Gute in mir vollenden. Thue es, um 
Chriſti willen! Anten. 


Dreizehnte Betrachtung. 


Ein Chriſt, der würdig zum heiligen Abendmahl gehen 
will, mug den Tod Chriſti verfündigen. 

Du biſt, mein Chrijt, in deiner Vorbereitung zu 
deinen Abendmahlgehen nun fo weit gefommen, daß dur 
von dir ſelbſt urtheilen kannſt, ob du daffelbe würdig zu 
genießen im Stande feift. Du haft alfo noch eine Arbeit 
vor dir, welde deine Andacht auf eine ungemeine Weife 
unterhalten kann und welche zu den wefentliden Stüden 
deiner Vorbereitung mit gehört, nämlid die Verfündi- 
gung des Tobes deines Heilandes. Der Apoftel Paulus 
fordert dieſes ausdrücklich, 1. Cor. 11, 25: So oft ihr 
von diefem Brod effet, und von diefem Kelch trinfet, follt 
ihr des Herrn Tod verfündigen, 618 daß er fommt. Es 
wird alfo nöthig fein, mein Chrift, daß du auch in diefem 
Kal vie Pflichten eines würdigen Communicanten zu 
beobachten weißt. Du mußt, mein Chrift, den Tod deines 
Heilandes verfündigen zum Erften, indem du die Ges 
fchichte des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti mit An- 
dacht Tieft und von Anfang bis zu Ende wohl erwägft, 
was er um deinetwillen ausgeftanden hat. Wenn du 
alfo aus dem Beichtſtuhl nah Haufe gekommen bift, fo 
{aß das deine Arbeit fein, daß du die Pafjions-Hiftorie 
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nad) der Befchreibung der Evangeliften durchlieſt, die er» 
baulichſten Paffions-Gefänge fingft und dir das Kreuz 
deines Heilandes recht lebhaft vorbildeft. Diefes wird 
dein Gemüth vor allen Zerftreuungen bewahren, und 
dein Glaube wird dadurch merklich geftärft und beine 
Andaht vermehrt werden. Zum Andern, mein Chrift, 
verfündigft du den Tod Chrifti, wenn du die Urfade be 
trachteſt, warum dein Heiland geftorben ift, nämlid), daf 
er dich von allen deinen Sünden befreien und erlöfen 
möchte. Du wirft alfo den Tod Chriftt verfündigen, 
wenn du deine Sünden nochmals herzlich bereueft, um 
melder willen der Sohn Gottes fein Leben in den Tod 
gegeben hat. Du wirft den Tod Chriſti verfündigen 
durch deinen Glauben, indem du denfelben nochmals als 
den Grund der Berfühnung mit Gott erfennft und deine 
Zuverfiht darauf einzig und allein ſetzſt. Zum Dritten, 
mein Chrift, verfündigft du den Tod Chrifti, wenn du er- 
kennſt, daß Chriftus durch feinen Tod dein Herr gewor- 
den ift, der di daburd erworben und gewonnen hat 
vom Tode und der Gewalt des Teufels, auf daß du fein 
eigen feift und in feinem Reiche unter ihm lebeft, und 
ihm dieneft in ewiger Gerechtigkeit, Unfhuld und Selig- 
feit. Denn dazu ift Chriftus geftorben, und auferftanden, 
und wieder lebendig geworden, auf daß er über Todte und 
Lebendige ein Herr fei, Röm. 14, 9. So wirft du alfo 
den Tod Chriſti verfündigen, wenn du den feſten Schluß 
madjt, du wolleft dem Herrn, der dich durch fein eigen 
Blut erlöft hat, au einzig und allein dienen und did 
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in deinem ganzen Leben als fein Eigenthum bezeigen. 
Du wolleft aus Dankbarkeit für feine Treue und Liebe 
ihm zu Ehren leben, ihm zu Ehren fterben. Er folle es 
allein fein, welchem du dich aufopfern wolleſt, weil er 
fih für di Gott zum Opfer bargegeben hat. Zum 
Bierten, mein Chrift, verfündigft du den Tod Chrifti, 
indem du dir feft vorfegft, der Sünde feind zu fein, um 
welder willen Chriftus fein Leben hat müffen dahin 
geben, und wenn du in folder Betrachtung einen recht⸗ 
ſchaffenen Ernft und Eifer beweift, Alles abzulegen, Allem 
gute Nacht zu geben, Alles zu fliehen und zu halfen, was 
noch Sünde heißt und nad) der Luft deines verberbten 
Fleiſches und Blutes ſchmeckt. Zum Fünften, mein 
Chriſt, verfündigft du den Tod Chrifti, wenn dur bei dir 
jeldft nochmals den Schluß des Glaubens machſt, daß 
du in dem heiligen Abendmahl den Leib Chriſti efjen 
und fein Blut trinfen wolleft, welche für Dich gegeben 
und vergoffen find, mit der wahren Zuverficht, daß dir 
Gott alle deine Sünden vergeben, dich gerecht und ewig 
jelig machen werde. Mit diefen Betrachtungen, mein 
Chriſt, wirft du die übrige Zeit des Tages, wenn du 
aus dem Beichtftuhl zurüdgefommen Bift, mit dir und 
den Deinigen zubringen können, und du wirft die Gnade 
Gottes fpüren, welche dich dadurch zur dem würdigen 
Genuffe des Heiligen Abendmahls immer mehr und mehr 
ftärfen wird. 


Der würdige Communicant. 11 
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Dankffagung für das Leiden Yefu Chriftt. 


Ad, Herr Jeſu Chrifte! du heiliges, unfhuldiges und 
unbefledtes Lämmlein Gottes, der du trägft die Sünde 
der Welt, ich danke dir von Herzen für dein allerheiligftes 
Leiden und Tod, für deine große Traurigkeit, da deine 
Seele betrübt war bis in den Tod, da aller Welt Trau⸗ 
rigkeit auf dich gefallen war, aller menſchlichen Herzen 
Angſt, Furcht, Shreden, Zittern und Zagen. Ad, wer 
kann diefes dein inwendiges Seelenleiden, fo du an dei- 
ner hochbetrübten Seele und Geift gelitten, ausdenfen 
und ausreden! o Seelennothl o Herzeleid! o große Angft! 
o Todesfampfl o blutiger Schweiß! mit was für dank. 
barem Herzen foll ih dich aufnehmen! O Herr! du haft 
wahrhaftig für uns Alle den Tod fhmeden und aller 
Menſchen Todes Angit empfinden müſſen. Dich hat der 
Stachel des Todes, die Sünde recht gequält, ja aller 
Menſchen Sünde, und die Kraft der Sünden, die ift das 
Gefeß, mit feinem Drohen, mit feinem Schreden, mit 
feinem lud; dafür danfe id dir, du getveues Herz. 
Ich danke dir auch für dein Fräftiges Gebet und demü- 
thigen Fußfall, da du auf die Erde fielft, auf dein An- 
gefiht im Garten, und dih dem Willen deines himm⸗ 
liſchen Vaters gar aufopferteft. Ich danke dir für deine 
Bande, da du als ein Uebelthäter um meinetwilfen dic 
binden ließeſt, auf daß du mich von den Banden des 
ewigen Todes erlöfeteft. Ich danke dir für die Schläge, 
die du um meinetwillen gelitten, für die Geifelung, für 
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die große Geduld, Sanftmuth und Demuth, damit dur 
meinen Ungehorfam, Hoffart und Ehrgeiz, Zorn und 
Rachgier gebüßt und bezahlt haft. Ich danke dir, daß du 
dih um meinetwillen zum ſchmählichen Tode des Kreuzes 
baft laſſen verurtheilen, und mich dadurch von dem ftren- 
gen Gericht Gottes und erſchrecklichen letzten Urtheil er⸗ 
löſt Haft. Ich danke dir für deine Dornenkrone, die du 
mir zu gute getragen, auf daß du mir die Krone der 
Ehren erwürbeft. Ich danke dir für deine willige Kreus- 
zigung, daß du dich fo geduldig mit Händen und Füßen 
haft laffen ans Kreuz nageln, und bift ein Fluch gewor- 
den am Holz, auf daß du mid von dem ewigen Fluch 
erlöfeteft. O du heiliges Opfer! o du unbefledter Leib! 
o zartes Herz, wie haben di meine Sünden zugerictet 
und gefränft! o du heiliges Haupt, wie biſt du mit 
Dornen zerriffen! o du ſchönſtes Angeficht, wie jämmer- 
lich ift deine Geftalt! o ihr fonnenklaren Mugen, wie 
fehet ihr fo Häglih! o ihr reinen Ohren, was müſſet ihr 
für entfeglihe Läfterungen anhören! o ihr hülfreichen 
gebenebeieten Hände, wie feid ihr durchgraben! o ihr 
Füße des Friedens, wie feld ihr durchnagelt! O Heiliger 
Leib, zarter Tempel Gottes, wie bit du fo gräulich ver- 
wundet, nadt und bloß und voller blutiger Striemen! 
Hier hat Gott feines einigen Sohnes nicht verfhont, mit 
feiner Art der Schmerzen, auf daß er vollfommen be— 
zahlte mit innerlihem und äußerlichem Leiden. Ach, 
Gott! wie groß iſt dein Zorn gegen die Sündel ad, 
Herr Jeſul wie ift deine Liebe fo groß! inwendig leidet 
11* 
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die Seele Angft, Schreden und Pein; auswendig Ieidet 

ver heilige Leib unausdenkliche Schmerzen. Leib und | 
Seele ſchmeckt der Hölle und des Todes Bitterkeit. 
Darum fhreieft du: Mein Gott, mein Gott, warum haft 
du mich verlaffen? Dafür danke ich dir von Herzens“ | 
grumde. Ich danke dir auch herzlich für deine liebreiche 
Fürbitte, für die fo dich gefreuzigt Haben. Ad, mein | 
Herr und Gott! ich Habe dich gefreuzigt mit meinen | 
Sünden, und du haft für mich gebeten. Ich danke bir 
auch für deine tröjtlihen Worte: Heute wirft du mit 
mir im Paradiefe fein. Ich bitte dich, Herr, gebenfe 
au an mich in deinem ewigen Reich, eröffne und zeige 
mir das Paradies in meiner letzten Noth. Ich danke 
dir auch für das Wort, da du ſprachſt zu Johanne: 
Siehe, das ift deine Mutter; du wirft ja aud) für mid | 
forgen, und mid in meinem Kreuze tröften. Ich fage 

dir aud herzlichen Dank für die große Seelennoth, da 
du riefft: Mein Gott, mein Gott, warum haft du mid 
verlaffen? Ad, verlag mid) nicht in meiner legten Noth, 
fondern laß mich empfinden, daß du mein Gott biſt, 
and in meinen größten Nöthen! Ich danke die für deinen 
heiligen Durft, da dich nach meiner Seligfeit gebürftet 
hat. Stille meinen Durft mit dem Waffer des Lebens 
und fei mir ein Brünnlein, das ins ewige Leben quillt. 
Ich danke dir herzlich für das tröftlihe Wort: Es ift 
vollbracht; dadurch Alles erfüllt iſt, was zu unferer 
Seligkeit gehört. Ich danke dir für dein letztes Wort 
am Kreuze: Vater, ich befehle meinen Geift in deine 
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Hände, damit du deinen Geift aufgabft und durch deinen 
unfhuldigen Tod meine Sünde bezahlt Haft. Ich danfe 
dir für deine heiligen Wunden in deiner Seite und für 
den teuren Schag deines heiligen Blutes, fo daraus 
geflofjen, welches ift das Xöfegeld und die Bezahlung 
unferer Sünden. O, mein Herr Jeſusl da ift die voll⸗ 
tommene Bezahlung, die gleichgeltende, ja überflüffige 
Bezahlung für meine Sünde. Wie fünnte eine Sünde 
jo groß fein, die durd ein foldes Leiden und Tod einer 
fo bogen Perſon nicht follte überflüffig bezahlt fein! Wie 
fünnten der Sünden fo viel fein, daß fie nicht durch die- 
jes überflüffige Ranzionsgeld follten abgetragen fein! 
Wie könnten die Sünden ſo ſchrecklich fein, daß fie nicht 
duch diefen ſchrecklichen und ſchmählichen Tod folften 
hinweggenommen fein! Dieſe vollfommene Bezahlung, 
o Bater, haft du einmal angenommen für meine Sün- 
den, du wirft ja nit hinfüro die Zahlung von mir 
fordern. Deiner Gerechtigkeit ift vollfommene Genüge 
gefhehen, auf daß deine Barmherzigkeit reichlich über 
mich fäme. Diefes Verfühnungsopfer ift ja heilig und 
unbefleckt, dadurch du vollfommen verföhnt biſt. Du 
wirft nun in Ewigfeit mit mir nicht zürnen. Laß mir 
auch deine Güte und Treue begegnen, Gerechtigkeit und 
Friede ſich küſſen. Ich befenne aud mit allen Heiligen 
und fage: Im Herrn habe ich Gerechtigfeit und Stärke, 
dir fei ewig Lob und Dank in alle Ewigkeit! Amen. O, 
Hilf Chriſte, Gottes Sohn, durch dein Bitter Leiden, daß 
wir dir ftets unterthan, alle Untugend meiden. Deinen 
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Tod und feine Urſach, fruchtbarlich bedenken; dafür, 
wiewohl arın und ſchwach, dir Dankopfer fchenken. Amen. 
Dem Lamm, das erwürgt ift, fei Preis und Herrlichkeit 
in Ewigkeit! Amen. 


Abend-Gebet 
eines Chriften, der am morgenden Tage zum 
heiligen Abendmahl gehen will. 

Gott Vater, der du mich erſchaffen, Gott Sohn, 
der du mid) erlöfet, Gott Heiliger Geift, der du mich 
geheifiget haft, id) danke dir von Herzendgrunde, daß 
du mich an diefem Tage, wie in meiner ganzen 
Lebenszeit erhalten, verforgt, mit vielem Verſchonen 
getragen, und heilig und herrlich geführt haft. In— 
fonberheit preift did) meine Seele, daß du mich zur 
Erkenntniß meiner Sünden gebracht, deine Gnade in 
in Jeſu Chrifto geoffenbaret, den Glauben auf Chrifti 
Berdienft in mir gewirket und durch denfelben alle 
Sünden vergeben haft. Vergieb mir um der Wun- 
den Jeſu CHrifti willen, wenn id) auch Heute geirret 
habe und mein Herz nicht aufrichtig mit dir geweſen 
if. Führe mich durch die Gnade deines heiligen 
Geiſtes immer mehr und mehr zu dir, und vollführe 
durch feine Kraft da8 Gute, das du in mir ange- 
fangen haft. Nimm mid, mein Gott, in diefer 
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Nacht in deine väterlihe Erbarmung auf. Laß dir 
mein Leib und Seele, und was du mir gegeben haft, 
zu deinem Schug und Schirm getreulich befohlen 
fein, und bewahre mid; vor Gefahr und allem Un- 
glück und Uebel. Abſonderlich bewahre, o Gott hei- 
Tiger Geift! in meiner Seele die Andacht, den Glau- 
ben, den guten Vorſatz, den du in derjelben gewirket 
haft. Laß mic in diefer Nacht weder innerlich noch 
äußerlich darinnen geftört und auch im Schlaf nichts 
Fremdes in meine Seele gebracht werden. Und da 
ich an dem morgenden Tage mir vorgenommen habe, 
Chrifti Leib und Blut im heiligen Abendmahl zu 
effen und zu trinfen, ad, mein Gott! jo laß mein 
Herz wachen zu dir, wenn gleich der Leib fchläft. 
Iſt nod) etwas an mir, was mid dazu ungeſchickt 
machen kann, da8 nimm doch durch deine heiligende 
Gnade von mir. Wenn ich an dem morgenden Tage 
wieder erwachen werde Durch deine Barmherzigkeit, 
fo gieb, daß id) noch bei meinem Heilande fein möge, 
daß ih mich im Glauben feines Todes und Blut- 
vergießens erinnere und mit wahrer Witrdigfeit fei- 
nes allerheiligften Leibes und Blutes im Sacrament 
theilhaftig werde. Ich befehle mich, mein Gott, dir 
und deiner Gnade nochmals mit zuverfichtlichen 
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Herzen, und will num in deiner Erbarmung ein» 
Tchlafen, denn ich weiß, Herr, daß du über mid) 
wacheſt. Du aber, mein Geift, freue dich, denn der 
Hear hat dih in Chriſto Jeſu gefegnet, und der 
morgende Tag fol für dic) ein Tag des Segens, 
ein Tag des Heil, ein feliger Tag fein. Daß vers 
leihe mir, mein Gott, und bereite mid) dazu durch 
deine Gnade, und laß mich dir befohlen fein. Amen. 
Erhöre mid) um der Wunden Jeſu Chrifti willen! 
Amen. 


Zweites Kapitel. 


Was ein Chrift bei dem Genuffe des Heiligen 
Abendmahls felbft zu beobachten Hat. 


Erſte Betrachtung. 


Ein EHrift mug den Tag, an welchem er dns Heilige 

Abendmahl genießen will, mit Gebet und Danffagung au⸗— 

fangen, und Gott um die Gnade, e8 würdig zu empfangen, 
Herzlich und inbrünſtig anrufen. 

Du haft, mein Chrift, in dem Vorhergehenden aus» 
führlih vernommen, wie bu dich zum würdigen Genuß 
des heiligen Abendmahls vorbereiten ſollſt. Wenn bu 
nun diefes unter Anrufung der Gnade Gottes getreulich 
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gethan haft, fo wirft du did an dem Tage von ganzent 
Herzen freuen fünnen, da deine Seele mit diefer himm⸗ 
liſche Speife und dieſes himmlischen Trankes erquidt 
werden fol. Es wird alfo auch nöthig fein, dir eine 
Anweiſung zu geben, wie du diefen Tag zubringen und 
did) bei dem Gebraud des heiligen Abendinahls felbit 
verhalten folfft. Du mußt einen folden Tag, von dem 
eriten Anfang feines Lichtes an, als einen Heiligen Tag 
anfehen, und dir alfo auch die erften Stunden befjelben 
zum Heil deiner Seele zu Nuge maden. Wenn du 
nun von deinem Lager aufgeftanden bift, fo ift deine erjte 
Schuldigfeit, Gott dein Morgenopfer mit wahrer Danf- 
barfeit deines Herzens zu bringen. Es ift deine Pflicht, 
daß du die ganze Zeit, bis du zur Kirche gehjt, mit gott 
feligen Betrachtungen zubringft, weldhe auf den Endzwed 
abzielen, den du dir vorgefegt haft. Du mußt nicht zu- 
lajjen, daß in ſolcher Zeit etwas Fremdes in deine Ge 
danken fomme, und Alles, was zu deiner äußerlihen Be- 
zufsarbeit gehört, muß gänzlich an die Seite gejegt und 
verfhoben werden. Denn wo einmal fremde Gedanken 
in3 Herz fommen, da find fie niemals gejchäftiger und 
weiter um fich greifend, als eben zu der Zeit, wenn 
das Gemüth mit geiftlichen und himmliſchen Dingen be 
ſchäftigt if. Willft du deine Zeit recht anwenden, fo 
richte die Beihäftigung deiner Seele auf die Stiftung 
des heiligen Abendmahls, auf den Nugen, den du davon 
haben follit; auf die Betrachtung des bitterften Kreuzes⸗ 
todes Jeſu Chrifti und auf deine eigene Seligkeit. Falle 
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deinem Gott mit kindlicher Freudigfeit zu Yüßen und 
fuche feine Gnade und Beiftand, daß du würdig und ger 
fit werden mögeft, zum Beften deiner Seele ein Gajt 
bei der Tafel deines Heilandes zu fein. Deffne dem 
Herrn dein Herz und opfere ihm daſſelbe einzig und 
allein auf, daß er in dir wohnen und fein Wohlge⸗ 
fallen in dir wirfen möge. So wirft du beine Andacht 
unterhalten fünnen bis die Stunde fommt, da du diefes 
hochwürdigen Sacraments felbft nad) deinem Wunſch und 
Verlangen theilhaftig werden folfft. 
Morgen-Gebet 

an dem Tage, da man zum heiligen une! 

geben will. 

Du Urfprung des Lebens, du Gott meine Xe- 
beng, du Liebhaber des Lebens, meine Seele erhebet 
did), day du mein Leben in diefer Nacht gnädiglich 
erhalten und beſchirmet Haft, und mic an diefem 
Morgen mit freudigem Herzen, von aller Noth und 
Gefahr befreiet, von meinem Lager haft aufftehen 
laffen. Ich erfenne, Herr, auch dieſes zeitliche Leben 
als deine edle und unverdiente Gabe, und verbinde 
mid, ſolches an diefem Tage und in der Fünftigen 
Beit, die du mir noch gönnen willſt, allein zu deinen 
Ehren zu gebrauden und anzuwenden. Am aller 
meiften aber freuet fi) meine Seele, daß ich diefen 
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heutigen Tag erlebt habe, am alfermeiften danke ich 
dir, du Liebhaber des Neben, daß ich heute lebe, da 
das Leben meiner Seele hervorgebracht und geftärkt 
und verewigt werden foll. Herr, der dur nicht willſt, 
daß der Sünder fterben, jondern eben ſoll, du Haft 
mich an dem heutigen Tage zu dem Tiſche deines 
Sohnes Jeſu CHrifti eingeladen, da ich daS wahre 
Brod des Lebens und den wahren Trank des Lebens 
empfangen, und durd fein lebendigmachendes Fleiſch 
und Blut im Sacrament des Abendmahls gefpeifet 
und getränfet werden fol. Herr, darum lobe ich 
dich, daß du mic das Licht dieſes Tages haft fehen 
laſſen, und mich heute lebendig und geſund erhättft. 
Herr, ſchenke mir daß Leben des Glaubens, daß ich 
mit der Träftigften Zuverſicht den Leib und dag Blut 
meines Erlöfers effen und trinken möge. Gieb mir 
Gnade, daß das Neben des Glaubens durch dieſe 
heilige Speife und Trank in mir geſtärkt und ver- 
mehrt werde. Ya, mache mic dadurch lebendig, daß 
ich durch die Kraft Jeſu Chrifti mid) Tebendig be- 
weifen möge im Fleiß aller guten Werke und der 
Liebe des Nächſten, und daß ich künftig nicht mehr 
mir jelbft leben möge, fondern meinem Heilande, der 
aus Liebe für mich geftorben ift. Gieb mir Gnade, 
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daß ich mit Wahrheit fagen könne: Ich lebe, aber 
doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus Tebet in "mir. 
Denn was id} jest lebe im Fleiſch, daS lebe ic) im 
Glauben des Sohnes Gottes, der mich geliebet hat, 
und hat fid) jelbft für mic) dargegeben. Erwecke 
durch den Genuß der Speife und des Trankes des 
Lebens eine Tebendige Hoffnung zu dir, meinem 
Gott, in allem Kreuz und Trübfal, welches id) in 
diefem Leben auszuſtehen Habe, und gieb, daß ich 
wegen der zufünftigen Seligfeit in Chrifto Jeſu 
eine wahre Zuverficht habe. Laß durch diefe leben— 
dige Speife und Trank mir die Bitterkeit des zeit- 
lichen Lebens verfügt werden, und gieb, daß id) alle- 
zeit mit freudigem Herzen dor dir wandeln möge. 
Und weil ein Leben voller Sorge ein täglicher Tod 
tft, jo mache mich durch die Kraft des heiligen Abend» 
mahls in dir, dem Heren, vergnügt, und jet du meine 
Lebenskraft, damit ich mic) vor nichts fürchten dürfe. 
Du Herr des Lebens, ich befehle mein Leib und 
Leben, meine Seele und Alles an diefem Tage in 
deine väterlichen Hände. Sei du mein Gott und 
der Erhalter meines Lebens, und bereite mich heut 
und allezeit zu dem ewigen Treudenfeben, welches 
mir mein Heiland Jeſus Chriftuß erworben hat. 
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Da will ic dir, du füßer Ursprung, Erhalter und 
Liebhaber alles Lebens, ewiglich Lob, Preis, Ehre 
und Herrlichkeit bringen! Amen. 


Gebet 


um würdige Bereitung zu dem heiligen Abend» 
mahl und deffelben Heilfamen Gebraud. 
Ah, du Holdfeliger, Tiebreicher, gütiger und 
freundlicher Herr Jeſu Chrifte! welch eine große 
Liebe haft du ung durch die Stiftung des heiligen 
Abendmahls erzeigt, daß dur und mit deinem heiligen 
Leibe und Blute fpeifeft und tränkeſt! Was kann 
Tröftlichere3 gejagt werden, denn das Wort: Wer 
mein Fleisch iffet, und mein Blut trinfet, der bleibet 
in mir, und ih in ihm. Was ift feliger, als in 
Chriſto bleiben? Was iſt herrlicher, denn daß du in 
ung bleibeft? Wenn wir in dir find, und du in ung 
bleibeft, was Tann und Tod und Teufel ſchaden? 
In dir find wir ja ficher vor allem Unglüd. Ad, 
mein Herr und Gott! was bin ich, daß du Dich mir 
zur Speife und Trank giebft? Ich bin Erde und 
Aſche und ein unreines Gefäß, und du legeft fo einen 
edlen Schag in mid! Daran erfenne ich deine große 
Liebe, meil du mir ein fo großes Pfand der Liebe 
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giebft, da8 ja nicht größer fein Fann, im Himmel 
und auf Erden. Das Pfand des Geiftes haft du 
mir zwar gegeben, daran ich erfenne, daß ich Gottes 
Kind bin. Aber im Abendmahl giebft du mir das 
Pfand deines Leibes und Blutes, daran ich erfenne, 
daß du mein Bruder bift, mein Fleiſch und Blut. 
Welch einen Herrliden und großen Zeugen meiner 
Erlöfung giebft du mir im heiligen Abendmahl, 
nämlid) dein Blut, welches auf Erden von unferer 
Erlöfung zenget. Denn obwohl dein heiliger Geift 
auch dein Zeuge ift in umferen Herzen, jo haft dur 
ung doc auch einen äußerlichen Zeugen und Siegel 
unferer Erföfung geben wollen, nämlich dein Blut, 
welches auch zeuget und rufet in unferen Herzen. 
Dadurh Haft du unferem ſchwachen Glauben 
zu Hülfe kommen wollen. Denn, ob uns wohl bein 
Wort Fräftig im Glauben ftärfet, fo wird doch der 
Troft Fräftiger, wenn wir das Wort hören: Das ift 
mein Leib, für euch gegeben, das ift mein Blut, für 
euch vergoffen zur Vergebung der Sünden. Darum, 
mein Herz, was zageft, was trauerft du, was fürchteſt 
du Tod und Verdammniß? Iſt doc) dein Herr und 
Erlöfer für Dich geftorben, und giebt dir zum Pfande 
deiner Erlöfung feinen heiligen Leib und Blut, 
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zum Pfande feiner Herzlichen Liebe und Vereinigung 
mit dir, daß did) weder Tod noch Xeben von ihm 
ſcheiden ſoll. Ach, mein Herr und Gott! lehre mich 
bedenken, mit was für demüthigem Herzen ich diefen 
edlen Schag empfangen fol! Ach, ich Unreiner 
komme zu dem Brunnen aller Neinigfeit! Ich 
Elender und Dürftiger komme zu dem Neichen. Ich 
Sünder komme zu dem Gnadenbrünnlein, id) KRran- 
fer zu dem rechten Arzt, ic Hungriger und Durfti- 
ger zum vechten Himmelsbrod und Quell des Lebens. 
Du aber, du Allerheiligfter,; kommſt zu dem Unhei- 
ligſten. Wo hat man je fo eine Wunderfiebe ge- 
höret, daß der Herr aller Herren zu dem ärmften 
Bettler kommt? Sa, daß ein ſolcher armer, elender 
Menfc den Herrn Himmels und der Erden zu eigen 
haben folle, zur himmliſchen Spetfe und zum himm⸗ 
liſchen Tranf? Ach, laß mich ja diefer Liebe nim- 
mermehr vergefjen! Laß mic deines Leidens und 
Todes ohne Unterlaß eingedenf fein, auf daß meine 
Seele dadurch gefpeifet und getränfet werde geiftlicher 
und himmliſcher Weife ing ewige Leben. Denn in 
deinem Leiden und Tod ift Alles, was meine Seele 
erquiden und wonach ihr hungern und durften kann. 
Ad, bereite mein Herz würdiglich durch wahre 
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Buße, durch wahren Glauben, mit Tiebe und Des 
muth diefen großen Schag zu empfangen. Schmücke 
meine Seele mit Andacht, Zuverfiht und Hoffnung, 
und vermehre in mir alle geiftlichen Gaben. Mein 
Glaube kann ja nicht beffer geftärkt werden, als 
wern mir dir Vergebung der Sünden durch Chrifti 
Blut verfiegelt und ins Herz geſchrieben wird. Die 
Liebe Gottes und meines Nächften Tann nicht Fräfti- 
ger vermehrt werden, als dadurch, daß du, Herr 
Jeſu Chrifte, mid) durch deinen Leib und Blut mit 
allen Gläubigen vereinigeft, und einen Leib aus ung 
macheſt. Meine Hoffnung, o Herr Jeſu, kann nicht 
ftärfer befeftiget werden, denn daß du mid; mit einer 
unfterblichen Speife ins ewige Leben fpeifeft. Adh, 
mein Herr und Gott! id) vitte dich demüthiglich, weil 
du mein Fleiſch und Blut geworden bift, laß mid) 
auch Alles, was dir wohlgefältt, lieben, deinen Wil- 
len laß meinen Willen fein; was dir zumider ift, 
laß mir auch zuwider fein. Mein Fleiſch und Blut 
ift dein Fleifh und Blut, und dein Fleiſch und 
Blut ift mein Fleifh und Blut. Laß es mid) alſo 
wicht zur Sünde mißbrauchen, fondern dir allein zu 
Ehren und Wohlgefallen. Laß mid auch Hinfüro 
durd) die Kraft deines Fleiſches und Blutes williger 
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und ftärfer werden, mein Kreuz zu tragen, geduldig 
fein in Trübfal, demüthig in Verachtung, fanft- 
müthig in Beleidigung, brünftig und beftändig in 
der Liebe, andächtig im Gebet, daß ich die Kraft dei 
neß Leibes und Blutes in meinem Leben und die 
Frucht deiner Erlöfung in meinem Olauben allezeit 
fruditbarlic; empfinden möge! Amen. 


Ein anderes Gebet. 

Herr Jeſu Chrifte, mein getreuefter Hirte und 
Biſchof meiner Seele! der dur gefagt haft: Ich bin 
da8 Brod des Lebens, wer von mir iffet, den 
wird nicht Hungern, und wer an mich glaubet, 
den wird nimmermehr dürften; ich Tomme zu dir, 
und bitte did demüthiglich, du wolleſt mich durch 
wahren Glauben bereiten und zum würdigen Gaft 
diejer himmlischen Mahlzeit machen; du wolleft mic, 
dein armes Schäffein, heute weiden auf deiner grü- 
nen Aue umd zum frischen Wafjer des Lebens führen. 
Du wolleft meine Seele erquicken und mich auf rechter 
Straße führen, um deines Namens willen! Du wolleft 
mid würdig machen zu deinem Tiſche und mir voll 
einſchenken den Kelch deiner Liebe und Gnade. Ich 


armes Schäffen komme zu deiner Weide, zum Brod 
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des Lebens, zum Iebendigen Brunnen. Ad, dır 
wahres, füße8 Himmelsbrod! erwecke in mir einen 
geiftlichen Hunger und heiligen Durft, daß ich nad) 
dir fchreie, wie ein Hirſch fchreiet nach friſchem 
Waffer. Vor allen Dingen aber gieb mir herzliche 
Neue und Leid über meine Sünden, und lege mir 
an das rechte hodyzeitliche Kleid des Glaubens, durch 
welchen ich dein heiliges Verdienft ergreife, und das⸗ 
felbe mein ſchönes Kleid feſt halte und betwahre, 
damit ich nicht ein unwürdiger Gaft fei. Gieb mir 
ein demüthiges, verföhnlicheß Herz, daß ich meinen 
Feinden von Herzensgrunde vergebe. Tilge aus 
meinem Herzen die Wurzel aller Bitterfeit und 
Feindfeligkeit. Pflanze dagegen in meine Seele 
Liebe und Barmderzigfeit, daß ich meinen Nächften, 
ja alle Menſchen in dir fieb habe. Ad, du wahres 
Oſterlamm! dag für meine und der ganzen Welt 
Sünde geopfert ift, ſei du meine Speife, laß mid) 
dich genießen mit den bitteren Salzen herzlicher 
Neue und mit dem ungejäuerten Teig eines heiligen 
bußfertigen Lebens. Ach, ich fomme zu dir, mit 
vieler großen Unfauberfeit beladen, ich bringe zu dir 
von Natur einen unreinen Leib und Seele. Ad, reinige 
mich, du höchſte Reinigfeit! dein Heiliger Leib, als 
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man ihn vom Kreuz abnahm, ward in reine Leinwand 
gewidelt. Ad, wollte Gott, id) möchte dich mit einen 
ſolchen reinen Herzen aufnehmen, al8 es dir wohlge- 
fällig ift! Ach, daß ich dich mit Heiliger Andacht unı- 
fangen und in meine Xiebe einwideln und mit den 
Myrrhen eines zerbrochenen Herzens und Geiftes 
falben follte! Das Hinmelsbrod mußte in einem 
goldenen Gefäß aufgehoben werden zum Gedächtniß 
in der Lade des Bundes. Ad, wollte Gott, ich 
möchte dich in einem ganz reinen Herzen bewahren! 
Ad, mein Herr, dur haft ja felbft gejagt: Die Star- 
fen bedürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken. 
Ah, ih Bin Frank, ich bedarf deiner als meines 
himmlifchen Seelenarztes. Du haft ja gejagt: 
Kommt Her zu nıir Alle, die ihr mühfelig und be- 
laden feid, ich will euch erquiden. Ad, Herr, ic) 
fomme mit vielen Sünden beladen, nimm fie von mir, 
erledige mich von diefer Bürde. Ich komme als ein 
Unreiner, reinige mich; als ein Blinder, erleuchte 
mid; al8 ein Armer, ‚nahe mich an meiner Seele 
reich; als ein Verlorner, ſuche mich; als ein Ver⸗ 
dammter, made mic) felig. Ad, Jeſu, mein Tiebfter 
Seelenbräutigam, führe mid) von mir felbft ab und 
nimm mid) auf zu Dir, ja in dich, denn in dir Iebe 
12* 
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ich, in mir felber fterbe ich; in Dir bin ich gerecht, im 
mir bin ic) eitel Sünde; in dir bin ic) felig, in mir 
bin ic) lauter Verdammniß. Ad, du mein himm- 
licher Bräutigam, komm zu mir, id) will dic führen 
in die Kammer meined Herzens, dafelbft will ich dich 
in meinem Glauben küſſen, auf daß mic Niemand 
höhne. Bringe mir die Süßigfeit deiner Liebe, den 
Geruch deines ewigen feligen Lebens, den Geſchmack 
deiner Gerechtigkeit, die Schönheit deiner Freund- 
lichkeit, die Tieblichfeit deiner Güte, die Zierde deiner 
Demuth, die Frucht deiner Barmherzigkeit. Ad, 
mein himmliſcher Arzt, ich bringe zu dir eine todte 
Seele, made fie lebendig, eine kranke Seele, heile 
fie, ein Herz, daß Teer ift von allen wahren gründ- 
lichen Tugenden, erfülle e8 mit deiner Gnade, mit 
deinem Geifte, mit deiner Liebe, mit deiner Sanft- 
muth, mit deiner Demuth, mit deiner Geduld. Ad, 
du wahres Brod des Lebens, fpeife mid) in das 
ewige Leben, daß mich nicht Hungere noch dürfte. 
In dir habe ich volle Genüge, du biſt mir Alles. 
Bleibe ewig in mir, und laß mid) ewig in dir bleiben, 
wie dur gejagt haft: Wer mein Fleisch iffet, und mein 
Blut trinfet, der bleibet in mir, und ich in ihm, und 
ich werde ihn auferweden am jüngften Tage, Amen. 
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Noch ein anderes Gebet. 


Jeſu, mein ftarfer Erlöfer! Jeſu, meine einzige 
Freude! Jeſu, mein liebſter Bräutigam, ich ftelle 
mich jegt zu deinem Zifche ein, welchen du ung aus 
fonderbarer Gnade zu unferem Troſt und Beften 
bereitet haft, da du ung in, mit und unter dem 
gefegneten Brod und Wein deinen wahren Leib zu 
effen und dein Blut zu trinken giebft. Da du felber 
bift der Wirth, und ich dein Gaft. Siehe, hier 
komme ic) Elender aus der Witfte diefer argen Welt, 
voller Mühjeligkeit und Sammer, und bringe dir 
ein Hungriges, ſchmachtendes, durftiges, und doch 
gläubiges Herz. Mein Herr Jeſu, erquide mich an 
deinem Tifche, und ftärfe mich durch deine Speife, 
auf daß ich ſatt und felig werde. Bei dieſem Tifche 
verficherft du mic) al8 durch ein gewiſſes Pfand und 
Siegel, daß id) aus Tauter Gnade und Barmberzig- 
feit ein gewiffer Erbe fein foll aller deiner Güter, 
und du eigneft mir Alles zu, was du mit dem Opfer 
deines Leibe und Blutes erworben haft, nämlich 
Bergebung aller meiner Sünden, Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, und das ewige Leben. Solches Alles 
fol jo gewiß mein eigen fein, al3 wenn ich jelber 
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am Kreuze gehangen und Alle felber erworben 
hätte. Ja, dir bezeigeft mir damit, daß ic um deinet⸗ 
willen vor Gott fo gerecht, fo rein, fo heilig gefchägt, 
fo lieb und angenehm bin, als du, Herr Jeſu, jelber 
bift, und über dies Alles ſchenkſt du did Hiermit 
durch deinen Heiligen Geift in mein gläubiges Herz 
hinein, und willft mir mit ewigem, Tebendigem Troft 
beiwohnen, nimmermehr von mir laſſen, neues Xeben, 
Licht und Freude in mir wirken. Sa, mein Herr 
Jeſu, alfo bin und bleibe ich in dir, und du in mir. 
Ich hänge dir, mein Erlöfer, fo feft an, wie ein 
lebendiges Gliedmaß feinem Tebendigen Leibe, wie 
eine Braut ihrem Bräutigam. Ich hänge dir an, 
wie ein Weinrebe an feinem Weinftod, und wie ein 
Zweig an feiner Wurzel. Ich erlange von dir und 
aus dir allezeit neuen Saft und neue Kraft, neuen 
Troft und neue Freude, neues Leben und Labſal, 
und bin mit dir an Seele und Leib dermaßen durch 
wahren Glauben vereinigt und durd den heiligen 
Geift verbunden, daß did) und mich ewiglich Feine 
Noth noch Tod ſcheiden fol. Gelobet feift du, Herr, 
mein Heiland, daß du fo väterlich für mich geforgt 
und dies Gnadenmahl mir Hinterlaffen haft, dabei 
ih Speife und Labjal für mein hungriges Herz, 
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Troft und Erguidung für meine durftige Seele 
holen, im Glauben ſtark und feſt fortfahren, dir, 
meinem Exlöfer, getroft nachfolgen, unzertrennlid) an 
dir bleiben und bis ans Ende beftändig verharren 
möge. Du haft gejagt, mein Herr Jeſu: Solches 
thut zu meinem Gedächtniß. Mein Gott, wie ift 
dag fo ein lieblich Gedächtniß! wie völlig kann diejes 
meine Geele tröften! wenn id) an deinem Tiſche eſſe 
und trinfe, fo halte ich da ein anmuthiges Troſtge⸗ 
dächtniß, und begehe in meinem Herzen alle herrlichen 
hohen Fefttage de ganzen Jahres; betrachte alle 
deine Wohlthaten, eigne fie mir zu und tröfte mid) 
derfelben. Bei deinem Tiſche halte ich fröhliche 
Weihnachten, denn dein heiliges Abendmahl bezeigt 
mir, daß du wahrhaftig mein Fleisch und Blut an- 
genommen, und dich mit mir befreundet haft, 
viel näher als mit den heiligen Engeln, dieweil du 
nicht engelifche, fondern menfchlihe Natur an did) 
genommen. Bei deinem Tiſche halte ich) die liebe 
Marterwoche, denn dein Abendmahl bezeigt mir, 
daß du das rechte Schuldopfer geworden bift für 
meine Sünde. Ja, allhier eſſe ich das wahre Ofter- 
lamm, did, ſelbſt, Herr Jeſu, der du für mid, ge 
Ichlachtet bift. Bet deinem Tiſche halte ich freuden- 


184 


reiche Oſtern, denn, weil ich deines Leibes und Blu— 
te3 theilhaftig und dein Gliedmaß bin, jo glaube 
und hoffe ic, daf, gleichtwie du von den Todten auf- 
erftanden bift und lebeſt, fo werde auch ich, als dein 
Gliedmaß, im Grabe nicht bleiben, fondern wieder 
auferftehen, leben und herrfchen. Bei deinem Tiſche 
halte id) jelige Himmelfahrt, denn weil du mir durch 
dieſen Genuß bezeigeft, daß dur in mir, und id) in dir, 
und id alfo ein Gliedmaß deines Xeibes ſei, fo 
werde ich ja mit meinem Leibe aud) einmal Himmel- 
fahrt halten, und ewigfid) bei Dir leben und bleiben. 
Bei deinem Tiſche halte ich Liebliche Pfingften, denn 
dein Abendmahl bezeigt mir, daß du in meinem 
Herzen wohnen und mic) durch deinen heiligen Geift 
mit dir vereinigen, und mir mein Herz alfo ver 
fiegefn wolleft, daß dein Heiliger Geift allezeit bei mir 
bleibe, als das Pfand meines ewigen Erbtheild, daß 
er Leben und Troft in mir erwecke, Friede und 
Freude anzünde, und Zeugniß gebe meinem Geift, 
daß ich fei dein Bruder und ewiger Miterbe. Bei 
deinem Tiſche halte ich aud) daS Feſt der heiligen 
Dreieinigfeit, und tröfte mic, daß ich forthin alle- 
zeit ein Tempel Gottes fein foll, und die ganze hei 
lige Dreieinigfeit zu mir fommen und Wohnung 
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bei mir machen wolle. Ya, daß ich auch nach diefem 
Leben die ewige Seligkeit befigen und den Herrn, 
meinen Gott, fchauen merde von Angeſicht zu Ange- 
ſicht. Bei deinem Tiſche Halte ich Dir ein andächtiges 
Dankfeſt, und danke dir dabei für alle und jede 
deiner Wohlthaten, die du mir armen, fündhaften 
Menſchen Zeit meine Lebens an Seele und Leib 
erzeiget haft. Sonderlich aber, Daß dus dich über mich 
verlornen und verdammten Menſchen fo herzlid) er- 
barmet und mich fo thener mit deinem bitteren Lei⸗ 
den und Sterben von Sünde, Tod, Teufel und 
Hölle erlöfet und erfaufet haft, und Läffeft mir das⸗ 
ſelbe nicht allein durch die tröftfiche Lehre des Evan⸗ 
gelinmß verfündigen und anbieten, fondern haft auch 
zu dem Ende da8 heilige Abendmahl eingefegt und 
geordnet, daß wir ſolcher deiner Erlöfung allezeit 
eingedenf und gewiß fein follten. O Jeſu, du Lieb- 
haber meiner Seligfeit, ob ich wohl meiner Perjon 
halben deines Tiſches und diefer Föftlichen Mahlzeit 
nicht werth bin, ad}, fo nimm mic) doch auf zu dei- 
nem Gaſt. Erquicke und fpeife mich jet mit dei- 
nem Leibe und Blute zum Zroft und Heil meiner 
Seele. Hilf, daß ich von dir und durd) Did) dag 
vechte Leben habe, zu dir komme, deiner ewigen Ruhe 
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genieße, und bei dir ein ewige Troft- und Dankfeft 
mit allen heiligen Engeln und Augerwählten be= 
gehen und halten möge! Amen. 


Zweite Betrachtung. 


Ein CHrift muß das heilige Abendmahl mit Heiliger Ehr⸗ 
furcht, mit Furcht und Zittern, aber auch mit Freudigkeit 
feiner Seele, und einer Heiligen Freude genießen. 

Du haft, mein Chrift, in dem Vorhergehenden ver» 
nommen, mit was für herzliher Inbrunſt deiner Seele du 
deinen Gott darum anrufen mußt, daß er dich zu einem 
würdigen Gaſt bei dem Tiſche Chrifti zubereiten wolle. 
Es ift alfo auch nöthig, daß du weißt, mit was für einem 
Semüth du bei dem Genuß biejes heiligen Sacraments 
erfheinen mußt. Zum Erften mußt du das heilige 
Abendmahl empfangen mit einer heiligen Ehrfurdt, mit 
Furcht und Zittern. Sagt dort der Apojtel Paulus 
überhaupt: Schaffet, daß ihr felig werdet, mit Furcht 
und Bittern, jo iſt es gewiß bei dem Gebraud des 
Abendmahls als eines von Chriſto verordneten Mittels 
der Seligfeit auch) zu verftehen. Es muß mit der höchſten 
Ehrerbietung des Geijtes genoffen werden. Erwäge, 
mein Chrift, was du effen und trinken ſollſt. Du ſollſt 
unter dem Brod den Leib Jeſu Chrijti eſſen. Diefer 
aber iſt wegen der perfünlihen Vereinigung der gött⸗ 
lihen und menſchlichen Natur als ein göttliher Leib an- 
zuſehen, als ein Leib, in weldem die ganze Fülle der 
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Gottheit Yeibhaftig wohnt. Du folljt unter dem Wein 
trinten das Blut Jeſu Chriſti. Diefes aber ijt wegen 
der perfünlihen Vereinigung der göttlihen und menjd- 
lichen Natur anzufehen als ein Blut des Sohnes Gottes, 
wie deßwegen Paulus jagt, Ap.-Geſch. 20, 20: Daß 
Gott feine Gemeinde durch fein eigen Blut erfauft 
habe. Muß dich nicht, mein Chrift, die Betrachtung 
diefer güttlihen Speife und diefes göttlichen Tranks zur 
Erde niederwerfen, und mußt du nicht mit ftiller Ehr⸗ 
furcht ausrufen: Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr 
BZebaoth! Dort fagt David, in Betrachtung der Heilig. 
feit Gottes, der ihn fein Geſetz geoffenbart hatte: Ich 
fürchte nich wor dir, daß mir die Haut fehaudert, und 
zutjege mich vor deinen Rechten, Pfalm 119, 120. Und 
gewiß, wer bedenkt, was ihm in dem heiligen Abendmahl 
gereicht wird, der wird fi vor der Majeſtät Chrifti, 
deffen Leib und Blut er empfängt, auf das Demüthigſte 
beugen, und diefes Sacrament mit der höchſten Ehrer- 
bierung genießen. Du empfängt, mein Chrift, in dem 
Abendmahl den Leib, welcher für die Sünden der Men- 
fhen Gott dem Vater zu einem volllommenen Verſöh— 
nungsopfer dargebracht ift, und das Blut, welches der 
Vater als das einzige und vollgültige Löſegeld für die 
Menfhen erkannt und angenommen hat. Muß nicht 
dieſe Betrahtung abermals die tieffte Ehrerbietung bei 
dem Genuß diefes Sacraments bei dir wirken? Kannft 
du an dieſes Verfühnungsopfer für deine und der ganzen 
Welt Sünde gedenken, ohne den göttlichen und unend» 
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lichen Werth deffelden dir zu Gemüthe zu führen, und 
foldes mit Verwunderung und Erjtaunen anzufehen? 
Rannft du diefes Verſöhnungsopfer dir in deir m Glau⸗ 
ben zueignen, ohne daß beine Seele vor der Mafeftät 
deſſen erjchredt, der folches geleiftet kat, und wor der 
Gerechtigkeit und Güte deſſen, der dafjelde angenommen 
hat? Kannſt du alfo Chriſti Leib und Blut im Abend⸗ 
mahl efjen und trinken, ohne daß deiner Seele eine hei- 
lige Furt ankommen follte? Gewiß, du mußt hierbei 
lernen, was es fei, was der Apoftel Paulus den Eorin- 
thern jagt, daß fie follen unterf&heiden den Leib und das 
Blut des Herrn, daß fie erfennen follen, daß es ein gött- 
licher Leib fei, daß es ein göttlihes Blut fet, welches fie 
effen und trinken im Abendmahl, und daß fie in folder 
Betrachtung folhes mit der erfinnlihften Ehrerbietung 
genießen follten. Du mußt alfo, mein Chrift, wenn du 
zum Abendmahl des Herrn kommen willft, nit hinzu⸗ 
treten mit einem Herzen, weldes die Wichtigkeit umd 
Hoheit diefer Speife und diefes Trankes nicht überlegt. 
Du mußt anbeten vor dem Herrn und bedenken, daß du 
genießejt das, was höher ift alS der Himmel, und def- 
wegen mit Heiliger Furt vor der Majeftät Chriftt hin⸗ 
zutreten und foldes mit der äußerften Demuth empfan- 
gen. Eine folde Gemüthsbefhaffenheit ift den Engeln 
eigen, die vor der Majeftät Gottes auf ihr Angeficht 
fallen. Sp aber, mein Chrift, wie du das heilige Abend- 
mahl mit Ehrerbietung, Furt und Zittern empfangen 
mußt, fo muß ſolches auf der anderen Seite auch mit 
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Freudigkeit und mit einer heiligen Freude deiner Seele 
gefhehen. Du mußt dir vorftelfen, daß Gott nach feiner 
unerforſchlichen Weisheit und unenbliden Güte eben 
diefes Mittel erwählt habe, dich des Verföhnungsopfers, 
des Leibes und Blutes Chriſti theilhaftig zu machen, in- 
dem dir Chriftus feinen Leib und Blut im Abendmahl 
zu effen und zu trinken eingefegt hat. So ehrerbietig 
dein Herz bet diefem Geheimniß ift, ebenfo freudig und 
ermuntert muß auch daſſelbe fein wegen der Einladung 
und Befehl, welden dir ber Stifter diefes Sacraments 
in feinem Wort hat befannt machen laffen, und wegen 
der herrlichen und überſchwänglichen Verheißungen, die 
er bir dabei gegeben hat. Denn Ehrfurdt und Freudig⸗ 
feit vor Gott können gar wohl beiſammen ftehen, ſowie 
feine allerheiligfte Majeftät und feine Güte gegen die 
Menſchenkinder mit einander vereinigt find. Du darfſt 
alfo nicht gedenken, mein Chrift, als wenn du mit knech⸗ 
tiſcher Furcht und Zweifel zu diefem Sacrament kommen 
dürfeft. Hier ift fein Berg Sinat, wo es bligt und don⸗ 
nert, wo es Dampf und Schwefel raucht, daf die Kinder 
Iſrael ſich fürdteten, zu demfelben zu nahen. Nein, es 
wird nur von dir gefordert, daß du die Hoheit besjenigen 
erfennft, was dir im Abendmahl gereicht werben foll. 
Eben diefes aber ift das Labſal deiner armen Seele; da- 
durch ſoll dir von Furcht, Schreden, ja vom Tode felbit 
geholfen werden. Und alfo kannſt du mit findlicher 
Freudigkeit des Geiftes zu dieſem Tiſche nahen. Diefe 
innerlihe Beſchaffenheit deiner Seele aber, mein Chräft, 
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wird auch die äußerlichen Geberden regieren, wern du 
Chriſti Leib und Blut im Abendmahl genießen willſt. 
Die Ehrfurcht, welche du vor der Hoheit und Heiligkeit 
diefes Sacraments in deinem Herzen hegft, wird uns 
möglich zulaffen, daß in deinem äußerlichen Bezeigen 
etwas Wildes, Flatterhaftes oder Unanjtändiges gefunden 
werde. Du wirft durch andächtige Geberden, durch Hände» 
falten und Kniebeugen bezeigen, daß dein Herz voller 
Ehrfurdt ſei. Du wirft in deiner Kleidung feine Eitel- 
feit oder Hochmuth fpüren laſſen, weil du fonft da» 
durch dein Verräther fein würdeft, daß du wenig Weber» 
legung deines Vorhabens angeftellt haft. Deine nieder 
gefchlagenen Augen werden Zeugen fein, daß bein 
Herz auf die Betrachtung der unſchätzbaren Güter allein 
gerichtet fei, die deiner Seele geſchenkt werden follen. 
Dein unverftelltes und ungezwungenes Wefen aber wer- 
den anzeigen, daß nichts Sclavifches oder eine knechtiſche 
Furcht in deiner Seele wohne, fondern daß du mit 
Freude des Geiftes und brünftigem Verlangen erwarteft, 
daß dein Jeſus dich bei feiner Tafel fpeifen und tränten, 
dich feines Verdienſtes im Glauben theilhaftig machen, 
und mit dem Rod der Gerechtigkeit befleiden werde, 


Gebet. 


Herr Jeſu, mein Gott und mein Herr, ic} falle 
in der tiefſten Demuth meines Geiftes vor dir auf 
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mein Angefiht zur Erde nieder, da ich mich über- 
wunden Habe, zu deinen Abendmahl zu kommen, 
fintemal ich Erde und Aſche bin. Mein Heiland, 
weun ich bedenke, daß ic) deinen göttlichen Leib eſſen 
und dein göttliche Blut trinken ſoll, fo finde ich 
bei mir ein heilige8 Zittern und ein ehrerbietiges 
Schreden, jo daß ich mich kaum unterftehen darf, zu 
deinem Altar zu treten, und meinen Mund zum 
Empfang diefer himmlischen Speife und dieſes 
himmliſchen Trankes zu öffnen. Ach, Jeſu, ich weiß, 
daß diefe Stätte heilig ift, ich aber bin ein fündiger 
Menſch, und unreiner Tippen. Aber, mein Heiland, 
dein Wort fpridt meinem blöden Herzen einen 
Muth ein, und dein Befehl, da du gefagt haft: 
Nehmet, efiet, trinfet Alle; diefer dein Befehl, Herr 
Jeſu, mache mich getroft und freudig, daß ich mich 
erfühne zu kommen und diefe göttliche und himm— 
liſche Gabe im Glauben zu nehmen, welche dır mir 
nad) deiner unausſprechlichen Liebe in deinem Abend- 
mahl bereiteft haft. Erhalte du ſelbſt, Herr Jeſu, 
Demuth und heilige Ehrfurcht, aber auch Freudigfeit 
des Glaubens und Vertrauen auf deinen Befehl, 
Liebe und Freundlichfeit in meiner Seele, und laß 
wid in folder Gemüthsverfaſſung deinen aller 
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heifigften Leib und dein allerheifigftes Blut eflen 
und trinken zu meiner ewigen Seligkeit. Amen. 


Dritte Betrachtung. 


Ein Chriſt mug wahrhaftig glauben, Bag, wenn über dem 

Brod und Wein, welches die Gommunicanten genichen 

wollen, gebetet und die Worte der Einfegung darüber 

ausgeiprodien werden, daß Chrifti Leib und Blunt, ver⸗ 

möge der Berheigung Chriiti, mit dem Brod und Wein 
wahrhaftig vereinigt werden. 

63 kann die, mein Chrift, nichts Unbelanntes fein, 
daß vor der wirklichen Austheilung des Abendmahls das 
Brod und der Wein von dem dazu verorbneten Lehrer 
erſt, wie man zu veben pflegt, conjecrirt wird, und zwar, 
daß folhes durch ein andächtiges Gebet des Vater Unfers 
und durch die Ausfpredung der von Chrifto bei der 
Stiftung des Abendmahls gebrauchten Worte gefchehe. 
Es ift eine ausgemachte Sade, daß zu den Zeiten der 
Apoftel jelbit das Abendmahl auf ſolche Weife gehalten 
worden ijt. Wenn der Apojtel des Herrn jagt: Der ges 
fegnete Kelch, welchen wir fegnen, ift der nicht die Ge⸗ 
meinfhaft des Blutes Chriſti? fo erhellen daraus zwei 
Wahrheiten, welche bei diefer Lehre einige Aufmerkfam- 
feit verdienen. Erftlih, daß zu den Zeiten der Apoftel 
das Brod und der Wein gefegnet oder zu dem Gebraud 
in dem heiligen Abendmahl von allem andern Gebraud 
abgefondert und dazu allein beftimmt worden find. Dieſes 
Segnen, dieſes Abfondern aber konnte durch nichts 
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Anderes gefchehen, als durch herzliches Gebet zu dem 
Stifter des Abendmahls, daß er nad) feiner Verheißung 
feinen Leib und Blut mit diefem Brod und Wein ver- 
einigen wolle. Dieſes konnte alfo auch nicht anders ge- 
ſchehen, als durch die Wiederholung der Worte der Ein- 
fegung, in welchen Chriftus feinen Willen und Verheißung 
geoffenbart Hatte. Hernach aber erhellt auch daraus, daß 
die Apoftel ChHrifti gelehrt Haben, daß fol gejegnetes 
Brod und Wein die Gemeinihaft des Leibes und des 
Blutes Chrifti fet, oder daß nad folder Handlung des 
Segnens Chrifti Leib und Blur mit dem Brod und 
Wein wahrhaftig vereinigt fei und mit demſelben ven 
Commumicanten zu effen und zu trinken gegeben werde. 
Wenn du alfo, mein Chrift, das Gebet des Herrn vor 
der Austheilung des heiligen Abendmahls von dem Lehrer 
beten hörſt, To erinnere dich deiner Pflicht, daß du in 
deinem Herzen zu Chrifto, dem Stifter diefes heiligen 
Sacraments, andädtig feufzeft, daß er nach feiner All⸗ 
madt und Güte und nach feinen Verheißungen das gegen- 
wärtige Brod und Wein felbft heiligen und feinen aller- 
heiligften Leib und Blut damit vereinigen wolle, damit 
deine Seele dadurch zum Xeben geipeifet und getränfer 
werden möge. Wenn die Worte der Einfegung von dem 
Diener Chriſti über das Brod und den Wein ausge 
fprochen worden find, fo glaube feft, daß der Stifter des 
heiligen Sacraments feinen wahren Leib und Blut mir 
dem gefegneten Brod und Wein vereinige, damit du unter 
demfelben feinen Leib und Blut ——— genießen, 


Der würdige Communicant. 
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effen und trinken mögeft. Erwäge alfo wohl, wie weit | 
es von dem Endzwed entfernt ift, welden du dir vorge ? 
fegt haft, ja wie unrecht und fündlih es ift, wenn du | 
während ber Confecration deine Gedanken auf fremde | 
und entfernte Dinge richteft, und nicht die Wichtigkeit | 
besjenigen bebenfeft, was bei diefem Sacrament vorgeht. | 


Gebet 

während der Confecration. 

Herr Jeſu Chrifte, der du nad) deiner Weisheit } 
und Xiebe verordnet haft, daß deine Chriften in dei» | 
nem Abendmahl Brod und Wein gebrauchen follen; | 
Herr Jeſu, der du nach deiner unendlichen Allmacht 
verheißen- haft, daß du deinen allerheiligften Leib und 
Blut mit dem gefegneten Brod und Wein vereinigen 
und mit demfelben unter dem Brod und Wein dein 
Volk fpeifen und tränfen wolleft, ah, Herr Jeſu! 
erfülle deine Güte und Verheifungen an uns, die 
wir jest das Sacrament deines Abendmahls Halten 
wollen. Laß mid) feft glauben, daß, jo gewiß du ge— 
fagt haft: Nehmet, effet, daS ift mein Leib; nehmet, 
trinfet, das tft mein Blut, ebenjo gewiß und wahr- 
baftig haft du deinen Leib und Blut mit dem ge- 
fegneten Brod und Wein, daS auf deinem Altar vor 
mir ftehet, vereiniget; und ebenſo wahrhaftig werde 
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ich auch mit dieſem gefegneten Brod und Wein deinen 
allerheiligften Leib und dein allerheiligſtes Blut effen 
und trinken. Herr, ftärfe mir diefen Glauben! Anten. 


Vierte Betrachtung. 


Ein Chriſt muß, indem er zum Witar nahen und das 
heilige Abendmahl genicgen will, ſich die Kreuzigung und 
den Tod Jeſu Ehrifti auf Das Lebhafteſte vorſtellen. 

Du daft, mein Chrift, Bei beiner Vorbereitung zu 
dem Abendmahl alibereit den Tod deines getreueften 
Hirten und Erzbifhofs deiner Seele verfündigt und fein 
unſchuldiges, Hitteres, göttlihes und unendlid Träftiges 
Leiden zu deinem Heil betradtet. Du mußt aber nidt 
allein mit diefer Betrachtung fortfahren, fondern, indem 
dur wirklich den Leib und das Blut deines Jeſu genießen 
willft, fo mußt du dir den Kreuzestod deines Heilandes 
auf das Allerlebhaftefte vorftellen. Du mußt in deinem 
Glauben das Bild deines Erlöfers in deiner Seele he- 
traten: wie fein alferheiligfter Leib mit blutigem Schweiß 
bedeckt, wie fein allerheiligftes Haupt von der Dornen- 
krone zerriffen und wie die unbarmherzigfte Geißelung 
denſelben zugerichtet Hat. Du mußt dich in der Gnade 
Gottes von allen anderen Gedanken loswideln, und in 
deinem Glauben auf dem Berge Golgatha ftehen und da 
deinen Jeſum an feinem Kreuze bangen fehen, wie er 
fein allerheifigftes Blut mit der größten Geduld für dich 
und deine Sünden fließen läßt und wie er unter taufend 
Schmerzen endlich fein Haupt neigt und feine heilige 
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Seele in die Hände feines Vaters befichlt. Du mußt 1 
dir Jeſum vorftellen als das Lamm Gottes, das der | 
Welt Sünde trägt. Mit folden Gedanken, mit ſolchen 
Empfindungen, mit folder Buverfiht des Glaubens | 
mußt du deinen Mund öffnen, um den Leib Chriftt zu | 
effen, der für dich gegeben ift, und fein Blut zu trinfen, 
weldjes am Kreuz für dich vergoffen worden tft zur Ver⸗ 
gebung deiner Sünden. 


Gebet 
zu dem gelreuzigten Sefu, indem man zum 
Altar nahen will. 

DO, du Lamm Gottes, das der Welt Sünde 
trägt, erbarme dich über mich! Herr Jeſu, hier ſteh' 
ich Armer, der Zorn verdienet hat, gieb mir, o mein 
Erbarmer, den Anblid deiner Gnad'. Mein Jefu, 
der du dein Volk ſelig macheſt von ihren Sünden, 
bier liege ih zu deinen Füßen bei deinem Sreuze, 
und fehe, wie du für mid) gemartert, geſchlachtet und 
gefreuziget worden bift, und wie du aus Liebe zur 
Seligfeit meiner armen Seele die Schmerzen des 
Todes geſchmecket haſt. Ah, mein Herr Jeſu 
ChHriftel eben dieſen Leib, der für mich geftorben ift, 
will ich jegt nad) deiner Einfegung im Abendmahl 
effen. Eben das Blut, das für mich vergoffen ift, 
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will ich jest nach deiner Einfegung im Abendmahl 
trinken. Mein liebfter Erlöſer, jo wahrhaftig ich 
glaube, daß du geftorben bift, und dein Blut ver- 
goffen Haft, fo wahrhaftig glaube ih auch, daß du 
mir dieſen deinen Leib und dieſes dein Blut zu effen 
und zu trinfen geben wirft. Gieb mir aljo Gnade, 
mein Erlöfer, mit völligem Glauben dieje aller- 
theuerfte Speife und Trank zu genießen, und ſchenke 
mir im Glauben Alles, was durd) dein allervollgül⸗ 
tigſtes Leiden und Blutvergießen erworben und ver- 
dienet ift, damit id) die Gnade deines Vaters, Ver- 
gebung meiner Sünden und die ewige Seligfeit er- 
langen möge. Erhöre mi, um deines Todes und 
Blutvergießens willen! Amen. 


Fünfte Betrachtung. 
Dieranf Tann ein Chriſt mit voller Freudigkeit des Glau⸗ 
bens Hinzutreten, und unter herzlicher Andacht und Gebet 
den wahren Leib und das wahre Blut Jeſu Chriſti im 
heiligen Abendmahl genichen. 

Wenn du alfo, mein Chrift, dich völlig geſchickt und 
bereit gemacht haft, die himmliſche Seelenjpeife und 
Trank zu empfangen, nad weldem fi deine Seele ge- 
fehnt Hat, fo komm mit wahrhaftigem Glauben und 
zweifle nicht, daß du den wahren Leib und das wahre 
Blut deines Heilandes zur DBergebung deiner Sünden 
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und zur Verfiherung deiner Seligkeit eſſen und trinken 
wirjt. Erhebe dein Herz zu deinem Heilande und Seelen- 
bräutigam und rufe ihn mit Inbrunſt des Geiftes an, 
daß er dir nach feiner Verheifung die Güter des Heils 
fchenfen wolle, welde er nad feiner unausfprechlichen 
Liebe in dieſes Sacrament gelegt hat. Halte dich feſt 
und unbeweglih an fein Wort und fei gewiß, er wird 
dir geben, was er dir zugefagt hat, und Dir werde ge- 
ſchehen, wie du geglaubt haft. Ja, bilde dir in deinem 
Glauben vor, daß dein Jeſus ſelbſt vor dir ftehe und zu 
dir ſpreche: Neiche deinen Finger her umd fiche meine 
Hände, und reihe deine Hand her und lege fie in meine 
Seite, und fei nicht ungläubig, fondern gläubig; daß 
ſelbſt dein Jeſus zu dir ſpreche: Nehmet hin und effet, 
das ift mein Leib, der für euch gegeben ift, nehmet bin 
und trinket, das ift mein Blut, das für euch vergoffen 
ift zur Vergebung der Sünden. Oeffne deinen Mund 
und empfange das Brod und den Trank des Lebens zu 
deiner Seligfeit. 


Gebet 
beim Empfang des Leibes Chriſti mit dem 
gefegneten Brod. 

Herr Jeſu, Hier kommt meine hungrige Seele, 
beinen allerheiligften Leib zu empfangen! Herr Jeſu, 
ich glaube feft, daß ich efje deinen wahren Leib, der 
für mid) gegeben, gefvenziget und geftorben tft. Herr 
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Jeſu, ich glaube feft, daß mir durch den Genuß dei» 
nes Leibes deine Marter, Kreuzigung und Tod zus 
geredjnet ift, und ic) deines Verdienſtes theilhaftig 
geworden bin. Herr Jeſu, dein allerheiligfter Leib, 
den du für mid) in den bitterften Tod gegeben haft, 
der ftärte und bewahre mid) im wahren Glauben 
zum ewigen Leben! Amen 


Gebet 


beim Empfang des Blutes Chriftt mit dem 
gefegneten Wein. 

Herr Jeſu, hier kommt meine matte und durftige 
Seele, dein allerheiligfte8 Blut zu empfangen! Herr 
Jeſu, ich glaube feft, daR ich trinke dein wahres 
Blut, welches du am Kreuz für mich vergoffen Haft 
zur Vergebung meiner Sünden. Herr Jeſu, id 
glaube feft, daß mir durch den Genuß deines Blutes 
zugerechnet werde alle Gnade und Segen, welchen 
du Dadurch verdienet und erworben haft, und daß ich 
dadurch deiner ganzen und vollkommenſten Gerechtig⸗ 
feit theilhaftig geworden bin. Herr Jeſu, dein aller» 
heiligſtes Blut, das du für mic) vergoffen haft, dag 
ftärfe und erhalte mid im wahren Glauben zum 
ewigen Leben! Amen. 
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Gebet 
nad) empfangenem heiligen Abendmaßl. 


Herr Jeſu, du trenefter Heiland, der dur gekom⸗ 
men bift, die Sünder felig zu machen und felbft mit 
Begierde nad) unferem Heil rufeft: Kommet her zu 
mir Alle, die ihr mühſelig und beladen feid, ich will 
euch erquiden, ich bin jest auf deinen Befehl und 
gnädige Einladung zu deinem Tiſche gefommen und 
habe nad) deiner Einfegung deinen heiligen Leib ge 
geffen und dein heilige Blut getrunken. Darum 
falle ih dir in Demuth meiner Seele zu Füßen und 
bitte Dich um deines Namens willen, du wolleft mir 
auch die Kraft diefer himmliſchen Speife und diefes 
himmliſchen Trankes in meiner Seele [hmeden und 
empfinden laſſen. ft an mir noch etwas geweſen, 
was mic hat unwürdig in deinen Augen machen 
fönnen, mein Jeſu, das bededfe du felbft durch die 
Kraft deines allervollfommenften Verdienſtes. Du 
haft mir, mein Erlöfer, deinen Xeib, der für mid) 
gegeben ift, zu effen gegeben. Darum fchenfe mir 
das Verdienſt deiner Kreuzigung und deines DVer- 
ſöhnungstodes zu meinem Eigenthum, wie du es 
mir in diefem Heiligen Sacrament wahrhaftig ge> 
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ſchenkt haft. Du haft mir, mein Exlöfer, dein Blut, 
das am Kreuz für mich vergoffen ift, zu trinken ge— 
geben, zur Bergebung der Sünden. So laß mid) alſo, 
mein Jeſu, das Verdienft deines heiligen Blutver- 
gießens zu meinem Eigenthun nehmen und im 
Glauben behalten, wie du mir foldes in deinem 
Sacrament wahrhaftig gegeben, beftätiget und ver- 
fiegelt haft. Du haft gejagt, mein Erlöfer: Wer 
mein Fleiſch iffet und mein Blut trinket, der bleibet 
in mir und id) in ihm. Mein Jeſu, jo laß mich in 
deiner feligen Vereinigung durch den Glauben alle- 
zeit bleiben, wie du mic) durch diefe heilige Sacra- 
ment in deine Gemeinſchaft aufgenommen haft. Laß 
mich durch die Kraft diefer himmliſchen Speife und 
diefeg himmlischen Trankes in meinem Glauben 
kräftig, geftärkt und der Liebe meineß Vaters im 
Himmel verfichert werden, damit mid) von derfelben 
weder Tod noch Leben, weder Gegenwärtiges noch 
Zufünftiges ſcheiden könne. Laß mic) durch die Kraft 
diefer himmlischen Speife und dieſes himmlischen 
Trankes, Herr Jeſu, ein lebendiges Glied an deinem 
Leibe fein und bleiben, und in Dir viele Frucht der 
Gerechtigkeit und Heiligfeit bringen, die dir gefällig 
iſt. Wirke durch diefe hinunliſche Speife und diefen 
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himmlischen Tranf Hoffnung und Verlangen nad) 
dem Himmlifhen und dem, was ewig ift. Laß mid) 
allein fuchen, was droben ift, da du mein Heiland 
bit. Ja, wenn du, Herr Jeſu, mein Leben, dich 
offenbaren wirft, fo laß mid) aud) mit dir offenbar 
werden, mit dir in der Herrlichkeit und zu deinem 
ewigen und feligen Abendmahl gelangen! Amen. 


Gebet 

nadhempfangenem Abendmahl zu Gott dem Vater. 

O, du Vater aller Barmherzigkeit! du haft dei⸗ 
nen eingebornen Sohn Jeſum Chriftum für mid) 
armen Sünder in den ſchmählichen Tod des Kreuzes 
dahingegeben, und er hat nad) dem Rath deiner 
ervigen Weisheit und Güte fein theures Blut für 
mid) vergießen müffen. Da mir nun mein Herr 
Jeſus ChHriftuß feinen Leib, der für mich gefreu- 
ziget ift, und fein Blut, das für mich vergoffen 
ift, im Heiligen Abendmahl zu efjen und zu trin- 
Ten eingefeget hat, und ich ſolches jetzt gegeffen und 
getrunten habe, nad feiner Stiftung und Ein- 
fegung, mein Gott, fo maße ich mid) im Glauben 
des DVerdienftes des Leibes und des Blutes Jeſu 
Chrifti an und begehre in folchen meinem Glauben, 
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daß du mir, o Vater, ſolches mögeft zurechnen und 
mir zur Vergebung meiner Sünden, zur Berföhnung 
mit dir und zu meiner ewigen Seligfeit wolleft ge⸗ 
reichen laſſen. Mein Gott und Bater! fo zähle mich 
um der Marter, Kreuzigung und des Todes des 
Leibes Jeſu Chrifti, den ic) gegeffen habe, von mei- 
nen Sünden 108. Mein Gott und Vater, fo laß 
mic angenehm werden vor dir in dem Blute Jeſu 
Chriſti, welches ich getrunken habe. Reinige mid) in 
demſelben von meinen Sünden, wende alle wohlvers 
dienten Strafen der Sünden von mir, und laß mid 
empfinden und erfahren, daß du mein verföhnter 
Gott und Vater bift, der mic) leitet und führet, 
meiner verjchonet, und mir in all meinem Kreuz 
und Zrübfal beiftehet, und mir endlich durd den 
Glauben die Krone der Gerechtigkeit ſchenken wird. 
Erhöre mid), Gott Vater, um de8 allerbitterften 
Kreuzestodes und Blutvergießens deineß allerliebften 
Sohnes Jeſu Ehrifti willen! Amen. 
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Gebet 

nad empfangenem Abendmahl zu Gott 

dem heiligen Geift. 

Gott Heiliger Geift, der du mir Glauben, An- 
dacht und Würdigkeit gefchenket haft, den Leib und 
das Blut meines Heilandes in dem heiligen Abend- 
mahl zu empfangen, Gott Heiliger Geift, der du 
durch das Wort und die heiligen Sacramente Fräftig 
in den Gläubigen wirfeft, gieb du mir dein himm- 
liches, wahres und unwiderſprechliches Zeugniß, daß 
ich den Leib und dag Blut meines Heilandes würdig 
gegeffen und getrunken habe. Gieb Zeugniß meinem 
Geift, daß mir mein himmlifcher Vater durch den 
Genuß diefer himmliſchen Speife und dieſes himm- 
liſchen Trankes meine Sünden vergeben, mid) zu 
jeinen: Kinde aufgenommen habe, und daß ich Friede 
habe mit Gott, dur unferen Herrn Jeſum Chris 
ftum. Ia, verfiegle du felbft, Gott Heiliger Geift, 
meine Seele, daß mir der Genuß des Leibes und 
Blutes meines Heilandes zu meiner ewigen Selig- 
feit gereiche, um Jeſu Chrifti willen! Amen. 
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Drittes Kapitel. 


Was nach dem Genuß dieſes hochwürdigen Sacra⸗ 
ments die Pflicht eines Chriſten ſei. 


Erſte Betrachtung. 


Ein Ehrift, der das heilige Abendmahl genofien hat, muß 
Gott für ſolche ihm erwiefene Wohlthat und Gnade bon 
Herzensgrunde danken. 

Du bift, mein Chrift, nunmehr deines Wunſches ge- 
währet und an der Tafel Jeſu Ehrifti gefpeifet und ge- 
tränfet worden. Du wirft alfo aud) nicht vergeffen, was 
dir der Herr Gutes gethan hat, fondern deinem Gott das 
Lobopfer deines Herzens und deiner Lippen mit innigiter 
Freude des Herzens abftatten. Die Gleichgültigfeit der 
Communicanten nad; genoffenem Abendmahl ift gewiß 
ein Kennzeihen, daß man ſich über ihren Zuftand mehr 
zu betrüben als zu erfreuen Urfache hat. Wie ifts mög- 
lid, daß derjenige die Göttlichfeit und Hoheit der ge- 
noffenen Speife und Trankes bei der Tafel Chriſti er- 
fennen Tann, der mit einem gleihgültigen, ungerührten, 
von Ehrfurdt entblößten und undankbaren Herzen wie- 
der davongeht? Wie foll man glauben, daß derjenige die 
Süßigfeit diefes Abendmahls geſchmeckt und empfunden 
bat, welder durd feine Dankſagung folhes nicht an den 
Tag legt? Das Andenken einer genoffenen Wohlthat ift ein 
gewiljer Beweis, daß man den Werth derjelben erfennt. 
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Und fo wirft du, mein Chrift, auch durch deine Dankſagung 
gegen deinen Heiland beweifen, wie foftbar dir feine Tafel 
gewejen ift. Diefe Dankſagung haft du, mein Ehrift, zu- 
vörderſt abzuftatten, ehe du von dem Altar des Herrn zur 
rückkehreſt, an welchem dir das Abendmahl deines Erlöfers 
ausgetheilt worden ift. Allein damit ift es nicht ausge» 
richtet. Du mußt die Zeit, weldhe unmitteldar auf den 
Genuß diefes heiligen Sacraments folgt, dem Lob und 
Preis deines Gottes widmen. So wenig fi, wenn du 
würdig zum Tiſche Chrifti gewefen Bift, die Gnaden- 
wirkungen Gottes in einer Stunde endigen, ſondern ſich 
täglich in dir erneuern und vermehren werden, ebenfomwenig 
Tann die Dankbarkeit deines Herzens für die genoſſene 
Wohlthat in einer Stunde verrauchen, fondern fie muß 
fi in den folgenden Tagen in deiner Seele ftet3 er» 
neuern und vermehren Würdeſt du alfo den irbifchen 
Dingen der Welt über dein Herz eine folhe Gewalt 
Yaffen, daß das Andenken der bei dem Genuß des heili- 
gen Abendmahls dir erwiefenen Gnade fo bald ausge 
löſcht würde, fo hätteft du gewiß Urſache, vor dir felbft 
zu erfchreden, und nachzudenken, ob du aud vielleicht 
unter die Anzahl der unmürbigen Communicanten mit 
Net gezählt werben Fönnteft. Bedenke hierbei, mein 
Chriſt, dag dein Heiland nah der erſten Einſetzung des 
heiligen Abendmahls ſelbſt den Lobgeſang gefproden hat, 
Matth. 26, 30. Erinnere dih an diefem Vorbilde des 
Stifter3 diefes heiligen Sacraments deiner Pflicht, da 
du nah dem Genuß der himmlischen Mahlzeit deinen 
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Gott nit allein in der Gemeinde öffentlich preifeft, 
fondern aud) feinen Namen im VBerborgenen, in deinem 
Kämmerlein verherrlicheſt. Erwäge ferner, mein Chrift, 
daß es zu der Verfündigung des Todes Chrifti, welche 
fi) von dem Gebrauch des heiligen Abendmahls nicht 
abfondern läßt, mit gehöre, daß du deinem Heilande 
nad dem Genuß diefes Sacraments für fein Leiden, 
Kreuzigung und Tod von Herzen dankeſt, und verſäume 
alfo deine Pflicht nicht. Erinnere dich hierbei, was Pau- 
lus fagt, Ebr. 13, 15: Daß das Lobopfer, weldes Gott 
gebracht wird, die Frucht der Lippen derer fei, die den 
Namen Jeſu Chrifti befennen, und urtheile daraus, da 
Gott diefe Frucht der Lippen als ein ihm angenehmes 
Opfer allezeit von dir fordert, daß es dein Gott insbe⸗ 
fondere zu der Zeit von dir erwarte, da er dir bei dem 
Tiſche deines Heilandes die Güter feines Haufes in fol- 
chem Meberfluß hat zufließen Iaffen. Bedenke aber bei 
dem Allen wohl, daß deine Dankjagung nah dem Genuß 
des heiligen Abendmahl Gott nicht gefallen ann, wenn 
diefelbe blos ein Mundwerk ift, und in Worten beteht, 
von welden das Herz feine Empfindung hat. Führe 
dir die Güte deines Heilandes, der dich mit feinem Leib 
und Blut gefpeifet und getränfet hat; feine Verheißungen, 
welche er denen, die dieſes Sacraments theilhaftig wer⸗ 
den, ertheilet hat, führe dir diefe wohl zu Gemüthe, da- 
mit du in der Erkenntniß der Größe der Wohlthaten 
jagen kannſt: Meine Seele erhebet den Herrn, und mein 
Geiſt freuet fih Gottes meines Heilandes. Lobe den 
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Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen Heiligen 
Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir Gutes gethan hat. ‘Der dir alle deine Sünde 
vergiebt, und heilet alfe deine Gebreden. Der dein Le- 
ben vom DVerderben erlöfet, und did krönet mit Gnade 
und Barmherzigkeit. 


Dankſagung nad dem Abendmahl. 

Getreueſter Gott, ih beuge vor dir die Kniee meines 
Herzens in tiefiter Demuth, und fage dir aus den in- 
nerjten Kräften meiner Seele Lob, Preis und Dant, 
daß du mir armen, unwürdigen Erdenwurm die hohe 
und unbefhreiblihe Gnade erwiefen Haft, mich an der 
Tafel deines Sohnes Jeſu Chrifti zu fpeifen und zu 
tränfen, und mir durch deinen heiligen Geift das hodj- 
zeitliche Kleid des Glaubens anzuziehen, daß ich mich als 
ein dir angenehmer Gaft dabei habe einfinden können. 
Ad, Herr! ich erfenne und bekenne, daß ich diefer theuren 
Gabe ganz unmwürdig bin, daß ich ein leeres Gefäß bin, 
in weldes deine unfhägbaren und ewigen Gnadengüter 
nad) deiner unermeßlichen Liebe ausgegoffen worden find. 
Um defto inniger aber ift mein Herz bewegt, und es ift 
mein rechter Ernſt, mein Gott, daß id) dir danken wilt. 
So nimm denn, Herr, dur ewige Liebe, nimm an das 
Opfer meines Herzens und meiner Lippen, welches ich 
dir im Namen Jeſu Ehrifti bringe, daß du mid durch 
den Tod und das Bfutvergießen deines Sohnes haft er- 
löfen lafjen; daß du mir das Verdienft des Todes und 





209 


Blutvergießens Jeſu Chriſti in meinem Glauben zuge 
rechnet haft, in welchem ich in dem heiligen Abendmahl 
feinen Leib und Blut gegeffen und getrunfen habe; daß 
du durch deinen heiligen Geift mid zu biefem heiligen 
Sacrament, als einem Träftigen Mittel meiner Seligfeit, 
berufen; daß du durch deine wirkende Gnade mich gefchieft 
gemacht Haft, im Glauben dieſes Sacraments theilhaftig 
zu werden; daß du mir die unendlihen Gnabengüter, 
welche du nach deiner allmächtigen Verheißung an diejes 
Sacrament gebunden haft, mir im Glauben gefchenfet 
und in meinem Herzen verfiegelt haft. Für alle diefe 
Gnade und Barmderzigfeit fei dein alferheiligfter Name 
gelobet in alle Emigfeit. Gelobet fei der Herr, der da 
fättiget die durſtige Seele und füllet die hungrigen See- 
Yen mit Gütern. Heilig, heilig, heilig tft der Herr, der 
Herr Zebaoth. Alle Lande find feiner Ehren voll. Amen! 
Halleluja. Amen. 


Danffagung, wenn man in der Sirde feine 
Andacht befhließen und nah Haufe zurüdgehen 
will. 

Mein Jeſu, der du mir in deinem Abendmahl deinen 
Leib zu efjen und bein Blut zu trinken gegeben haft; 
mein Erlöfer, der du mid Armen in deine Gemeinfhaft 
im Glauben auf- und angenommen haft; mein Seelen- 
bräutigam, der du mir bei deiner gejegneten Tafel ein 
neues Unterpfand deiner Liebe und Treue geſchenket Haft, 
ih habe nichts, mein Syefu, womit id dir deine Liebe 
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vergelten Kann. Über, weil du nicht3 von mir verlangeft 
als ein dankbares Herz, fo foll dir hiermit daffelbe zur 
einem ewigen Denkmal meiner Liebe gewidmet fein. 
Ich gehe nun von deiner auswendigen Tafel weg; aber 
nimmermehr will ich von dir weggehen. Wo du bift, 
Herr Jeſu, da foll mein Geift feine beftändige Wohnung 
und Ruhe nehmen. Wo ic bin, da follft du aud fein. 
Deine Gedanken follen fih an dir immerfort beluftigen. 
Mein Mund foll erzählen, was du Gutes an meiner 
Seele gethan haft. Mein ganzer Wandel fol Zeugniß 
davon geben, daß ich gegen deine Gemeinschaft Himmel 
und Erde für nichts halte Du haft did mir ganz ge 
ſchenket. ch, Herr Jeſu, habe dir mich wiederum ganz 
und gar gewidmet. Der Tag, die Stunde müſſe ver> 
toren fein, in welder ih deine Liebe vergeſſe. Ad, wie 
wohl wäre mir gewefen, wenn ich bei diefem Genuß bei- 
ner Himmelsfhäge auf einmal der Welt wäre entriffen 
worden und nie nöthig gehabt hätte, zu dem, was irdiſch 
und ſichtbar ift, wieder zurückzukehren. Weil es die aber 
noch nit gefällt, mid aus diefer dürren Wüfte in das 
himmliſche Kanaan zu verfegen, ad, fo laß mid dur 
die himmliſche Speife deines Leibes und Blutes indefjen 
erquicet, geftärket umd erhalten werden, und laß nicht 
zu, daß die Süßigkeit derfelden mir durch die nichtigen 
Lockſpeiſen der irdiſchen Lüfte und Dinge diefes Lebens 
geraubet werde. Laß mir bein Manna täglich regnen, 
und meinen Glauben dadurch machen und zunehmen. 
Bleibe du allezeit bei mir, auf daß ich unverrüdt in dei— 
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ner Gemeinfhaft und Gnade bleiben möge Set du in 
aller Finſterniß mein Licht, in allem Zweifel mein Nath- 
geber, in allen Berfuchungen mein Schirm, in allen 
Trübfalen meine Erquidung, und im Tode felbft mein 
Leben. Segne meinen Ausgang von diefer heiligen 
Stätte. Laß mich aber deinen Tempel ftet3 bleiben, in 
welchem du, mein Heiland, durch den Glauben wohneſt, 
und melden du durch deines heiligen Geiftes Gnade zie- 
reſt und dir wohlgefällig madeft. ‘Das verleihe mir, um 
deines Namens willen! Amen. 


Danffaguug nah empfangenem heiligen 
Abendmahl. 


Ab, du freundlicher, Tiebreicher, füßer, herzlieber 
Herr Jeſu Chrifte, dir fage id von Herzen Dank, daß 
du mich mit der föftlichen und theuren Speife und Trank 
deines heiligen Leibes und Blutes gefpeifet und erquidet 
haft. Ach, wer bin ich, daß du mich Unwürdigen gewür⸗ 
diget Haft, von deinem Tiſche zu eſſen. Ich danke dir 
für alle deine Liebe und Treue, für deine Menſchwerdung, 
für vein heiliges, holdſeliges Evangelium, für deinen 
Todesfampf und blutigen Schweiß, für all dein heilig 
Leiden, für die Schläge, für die Schmach, für die erbul- 
dete Verſpeiung, für die ſchmerzliche Geißelung, für die 
ſchmerzliche ſcharfe Dornenkrone, für die Wunden, für 
alle deine Schmerzen, für deine Thränen, für dein Seuf- 
zen, für deine Angft, für deine Kreuzigung, für den er» 
bärmlichen Tod und für alle deine Wohlthaten, die du 
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mir dadurch erworben, für die Erfüllung bes Geſetzes, 
für die Vergebung der Sünden, für die vollkommene 
Bezahlung und Genugthuung für meine Miffethat, für 
die Verſöhnung deines himmliſchen Vaters, für die er- 
worbene und geſchenkte Geredtigfeit, für die Heiligung 
dur den heiligen Geift, für das ewige Xeben, welcher 
Wohlthaten allein du mich durch den Glauben theilhaftig 
gemacht, und durch das hohe theure Pfand deines Leibese 
und Blutes im Sacrament verfihert haft. Ad, wie 
fünnteft du mir doc ein höheres Pfand geben deiner 
liebe und eine größere Verfiherung meiner Erlöfung, 
der Vergebung der Sünden und des ewigen Lebens? 
Sieb, daß ich deiner großen Liebe nimmermehr vergeffe, 
deines heiligen Todes ftetS gedenfe; dein heiliger Leib 
und Blut heilige, fegne, benedeie meinen Leib und Seele 
und behüte mi vor allen Sünden. Ad, mein Erlöſer 
und Seligmader, Iebe du in mir und ih in dir, bleibe 
du in mir und id) im dir, vertreibe aus meinem Herzen 
alle Untugend, behalte und befike du allein das Haus 
meines Herzens. Meine arme Seele hat fih mit dir 
vermählet als deine Braut, und du haft di mit ihr 
verlobet und vereiniget in Ewigkeit, und ift nun eine 
Königin geworden, weil fie di, den Künig aller Könige, 
zum Gemahl befommen hat, wie folite fie ſich wieder zur 
Dienftmagd mahen fo vieler Sünden und Unfauberteit? 
Wie follte fie fih ihres Adels wieder verluftig machen 
durch die Eitelfeit und Nichtigkeit der Sünden, und fich 
ſelbſt unwürdig machen eines folden königlichen Ge- 
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mahls? Ad, ſchmücke und ziere meine Seele mit geift- 
lichem Schmud, mit himmliſcher Schönheit, mit ſtarkem 
Glauben, feuriger Liebe, brennender Hoffnung; mit edler 
Demuth, Heiliger Geduld, brünftigem Gebet, holdſeliger 
Sanftmuth, ſehnlichem Verlangen nah dir allein und 
nad dem ewigen Leben; daß ich mit dir allein eine 
freundliche Gemeinſchaft habe, ich eſſe oder trinke, ſchlafe 
oder wache, lebe oder fterbe; daß dur bei mir umd in mir, 
und id} bei dir und in div ewig Bleibe, ftetS mit dir eſſe 
und trinfe, von dir rede, finge und fage, ohne Unterlaß 
an dich gedenke; daß ih möge in diefem Glauben ein- 
fhlafen, am jüngften Tage fröhlih auferftehen und in 
die ewige Freude eingehen! Amen. 


Abend-Sebet 


eines EChriften an dem Tage, da er das heilige 
Abendmahl genoffen Hat, und womit er die Ans 
dacht folden Tages befdließet. 

D, du grundgütiger Gott und liebreicher Vater! 
der du deine Luft daran haft, deinen armen dürfti⸗ 
gen Creaturen Gutes zu thun und fie bei den Efende 
dieſes Lebens zu erquiden, id) lobe und preife dic) 
von Grund meines Herzens für alle Erquidung, die 
du mir, deinem Geſchöpf, dag deine Hände bereitet 
haben, in meinem ganzen Leben, und infonderheit 
an diefen heutigen Tage, aus deiner Fülle fo reich⸗ 
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lich geſchenket Haft. Ach, Herr, mein Reben und met 
nen Athem Habe ich allein von dir, und wenn du 
deine Hand von mir abgezogen hätteft, wäre ic) 
ſchon viel tauferd Mal verſchmachtet. Darum Lobet 
dic) meine Seele, daß du bis hierher, und auch heute 
an das Werk deiner Hände gedacht, und mid von 
Mutterleibe an Yebendig erhalten, und alles Gute 
auf unzählige Art und Weife an mir Unwürdigen 
bewiefen haft. Insbeſondere, mein Vater, preifet 
und erhebet dich meine von dir erquidte und von 
den Gütern deines Haufes gejättigte Seele; daß du 
mid armen Sünder zu dem Tiſche deines Sohnes 
Jeſu Chrifti berufen und an demfelben mit feinem 
allerheifigften Leibe gejpeifet und mit feinem aller- 
beiligften Blute getränfet haft. Gelobet feift du, 
Herr, daß du erquidet Haft den Geift deines gede- 
müthigten Knechtes (deiner gedemüthigten Magd), 
welcher (welche) auf daS Wort deines Sohnes ge 
kommen ift, der jelbft gejagt hat: Kommt her zu mir 
Alle, die ihr mühjelig und beladen feid, ich will euch 
erquiden. O, mein Gott, erquide du meine arme 
Seele noch ferner durch den Genuß diefer himm- 
liſchen Speife und dieſes himmlischen Trankes; Taf 
es mir ein Labſal fein bei den manderlei Nöthen 
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und Kummer, welche in diefem Leben auf mich alle 
Tage warten. Laß es mir eine tägliche Erquickung 
fein, daß ich von deiner Gnade in Chrifto Jeſu 
immer mehr und mehr Fräftig verfichert und mein 
Geiſt dadurch geftärfet werde, im Guten durch die 
Kraft folher göttlichen Speife und Tranfes zu 
wachen und zuzunehmen. ft an diefem Tage von 
mir etwas verfehen worden, bin ich nicht fo forgfäl- 
tig und wacker gemefen, als ich hätte fein follen, 
ad), mein Vater, jo vergieb mir dieſes und die 
Sünden meines ganzen Lebens in dem vollgültigen 
Berdienfte Jeſu Chrifti, und erguide meine Seele 
in diefer Abendftunde mit dem Troſte deines heili- 
gen Geiftes, daß du, mein Vater, mir als deinem 
Kinde gnädig feift, mein Gebet gnädiglich erhöreft 
und eim väterliches Herz in Chrifto Jeſu in allen 
Fällen gegen mic) bezeigen mwerdeft. Laß mic, du 
getrenefter Gott, auch in diefer Nacht durch den Teib- 
lichen Schlaf erquidet und meine Kräfte dadurch ge- 
ftärfet werden, daß ich an dem morgenden Tage 
deine Güte und Treue rühmen kann, wenn beine er- 
haltende Kraft mich, wie der Thau das Gras, be- 
feuchtet und erguidet hat. Bewahre mic) in diefer 
Naht vor Allen, was mid, kränken und betrüben 
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könnte, nad) deinem väterlichen Willen. Laß das 
meinen einzigen Troft fein, daß dur, Herr, bei mir 
biſt, daß ich jagen könne: Ich Tiege und ſchlafe ganz 
mit Frieden, denn der Herr Hält mich, daß ich ficher 
wohne. Sollte aber auch in diefer Nacht ein Kreuz 
meiner warten, fo fei du, mein Hirte und Hüter, 
nicht ferne von mir, fondern Hilf mir, und erquide 
meine Seele nad) deinem Worte. Ja, mein getrener 
Gott, laß mid) in diefer Nacht und in meinem gan- 
zen Leben an dir allein meine Luft, meine Freude, 
mein Alles haben; bis die Zeit der gnädigen Er- 
quickung vor deinen allerheiligften Angeficht kommen 
wird, da ich dich fammt dem Sohn und heiligen 
Geift loben werde in alle Ewigfeit! Amen. 


Zweite Betrachtung. 


Ein Ehrift, der das heilige Abendmahl genoſſen hat, muß 

forgfättig an ſich ſelbſt wahrnehmen, ob ſich in feiner 

Seele diejenigen Wirkungen finden, Die ein würdiger Ge- 
nuß dieſes Sacraments nothmendig haben muß. 


Du haft, mein Chrift, deinem Gott billig von Her- 
zen gedankt, daß er dich bei der Zafel feines Sohnes, 
deines Tiebften Heilandes, gefpeift und getränft hat. 
Mlein, damit haft du noch nicht erfülit, was beine 
Schuldigkeit gegen deinen Heiland und dich ſelbſt 
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erfordert. Ach, denke ja nicht, daß du ſchon genug gethan 
haft, wenn du mit den Heucheldriften, die aus dem 
Adendmahlgehen ein äußerlihes Werk und eine Gewohn- 
heit maden, ein Dankgebet nad dem Abendmahl aus 
dem Buche hergelefen Haft, und nachdem das Buch zuge- 
ſchlagen ift, des Werkes Gottes an deiner Seele zugleich 
vergißt. Nein, num ift es auch Zeit, daß du erwägt, 
was Gott an dir gethan hat, und daß du unterſuchſt, 
was für herrliche Gnadenſchätze du durch diefe göttliche 
Speife und himmliſchen Trank erlangt haft. Es tft dem- 
nad, mein Chrift, deine Schuldigfeit ferner, wenn du zu 
diefem Tifche deines Heilandes geweſen bift, daß du an 
dir ſelbſt mit aller möglichen Sorgfalt wahrnimmft, ob 
du die Wirkungen an dir findeft, die ein würdiger Ge- 
nuß des Sacraments des Altars nothwendig haben muß. 
Höre alfo zuvörderſt: was der würdige Genuß des hei- 
ligen Abendmahls in einer gläubigen Seele für Wirkun- 
gen haben muß, und wirklich hat. 

Die erite Wirfung von dem würdigen Effen und 
Trinken des Leibes und Blutes des Herrn tft eine gött- 
liche, kräftige und unwiderſprechliche Berfiherung der 
Seele, von der erlangten Gnade Gottes und Vergebung 
der Sünden durch Jeſum Chriftum, von der Kindichaft 
Gottes und von dem Yrieden mit Gott dur Chriftum. 
Wer des Abendmahls des Herrn im Glauben theilhaftig 
geworben ift, der wird fih nunmehr frei befinden von 
aller knechtiſchen Furcht vor Gott und vor feinem Zorn, 
der den Uebertretern feiner Rechte gedrohet ift. Wer 
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das Abendmahl des Herrn im Glauben genoffen bat, 
der wird die Verdammung des Gefeges und die Drobun- 
gen feines Gewiſſens von den mit feinen Sünden ver- 
dienten Strafen nicht mehr gewahr werden. Ihm wird 
zu Muthe fein als Einem, welder mit feinen Augen ges 
fehen hat, daß der Bürge die von ihm gemachte Schuld 
mit feinen Händen aufgezählt und bezahlt, und er wird 
mit großer Freudigkeit jagen: Die Handſchrift ift ausge» 
than, welche gegen mich war. Ihm wird zu Muthe fein 
al3 Einem, welcher mit feinen Ohren den richterlichen 
Ausſpruch vernommen hat, in welchem er von aller ver- 
wirkten Schuld und verdienten Strafe freigefprochen ift, 
und er wird im feinem Glauben ſprechen: Wer will mid 
beſchuldigen, Gott ift hier, der gerecht macht; Chriftus ift 
bier, wer will mich verdammen? Ihm wird zu Muthe 
fein als einem Hochzeitsgaſt, weldem die Feierkleider 
von dem Bräutigam geſchenkt find und welder fih in 
foldem ihn angelegten herrlichen Schmud beſchauen und 
beluftigen kann, und er wird in feinem Glauben rühmen: 
Ich freue mich in dem Herrn, und meine Seele tjt fröh- 
lieh in meinem Gott. Denn er hat mich angezogen mit 
den Kleidern des Heil und mit dem Rock der Gerechtig⸗ 
keit beffeivet. Wer das heilige Abendmahl würdig ges 
nöffen hat, der wird mit fefter Ueberzeugung feiner 
Seele jagen: Gott ift mein verfühnter Vater. Ich weiß, 
daß mir Barmherzigkeit widerfahren ift und daß meine 
Sünden getilgt find. Wer das heilige Abendmahl wür⸗ 
dig genofjen hat, dem werden die ſonſt unaufhörlichen 
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roten des Zweifels, der manderlei Verfuhungen und 
Anfehtungen, deren Andenken ihm vorher jhon Furcht 
und Entjegen einjagten, nunmehr ganz leicht werden, und 
er wird folde Stride als ein durch den Geift des Herrn 
angetriebener Simfon ohne große Schwierigkeit zer- 
reifen. Wer das heilige Abendmahl würdig genoffen 
hat, der wird auch ein größeres Maß der Erleuchtung 
feiner Augen gewahr werben und die wunderbaren Ge— 
heimniffe des Werkes unferer Erlöfung weit deutlicher 
al3 vorher erkennen und Jeſum mit aufgeflärtem Ange⸗ 
fit fehen. Ya, wer das heilige Abendmahl würdig ge- 
noffen hat, der wird das ganze Werf der Erlöfung an 
ſich felbft verftehen, und lebendig wiffen, was es heißt, 
aus dem Tode ins Leben gekommen zu fein und in 
Ehrifto einen verfühnten Gott erlangt zu haben. Ge- 
wiß, wer da läugnen wollte, daß diefe Wirkungen aus 
einem würdigen Genuß des Heiligen Abendmahls folgen 
müffen, der muß von der Natur der Sacramente über- 
haupt, und insbefondere von der Natur des Sacraments 
des Altard wenig rechte und wahre Begriffe haben. 
Doch wer das, was wir in dem erften Theil unferer Ab 
handlung von dem Nuten des heiligen Abendmahls ge- 
redet haben, bedenken will, dem wird diefes zu begreifen 
nit wer fallen. Gott Lob, die Erfahrung giebt uns 
deſſen auch noch an wahren gläudigen Chriften Zeugnif, 
welche durch den Genuß diejes himmliſchen Mahls Got- 
te3 Gnade in ihrem Glauben verfiegelt finden, dergeftalt, 
dag auch zu folder Zeit diejenigen Anfehtungen, die fie 
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fonft ausftehen müfjen, aufhören und gleichfam auf den 
Sturm eine recht angenehme Stille bei ihnen entfteht. 1 
Billig follten alle Communicanten diefe Herrlichkeit und | 
Seligfeit an ihren Seelen erfahren und fhmeden und 4 
fehen, wie freundlich der Herr Jeſus ift. Doch liegt bie 1 
Schuld davon nicht an Gott und feiner Gnade, fondern 1 
an den Menſchen, welche bei ihrem äußerlihen Werke 
und alfo au von dem Glauben und dem Genuß der 
Gnadengüter entfernt bleiben, fo daß es von ihnen heißt: 
Ich fage euch, daß Keiner von denen, die geladen find, 
mein Abendmahl fchmeden werde. 

Die andere Wirkung, welde ein würbiger Genuß des 
heiligen Abendmahls nothwendig haben muß, ift eine 
wahre und herzliche Liebe Gottes, und die daraus fließende 
Verläugnung der Welt und unferes eigenen Willens und 
aller fündlichen und eiteln Lüfte diefes Lebens. Wer die 
Freundlichkeit und Süßigkeit Gottes feines Hetlandes 
dur den Genuß diefer himmlischen Speife und dieſes 
himmliſchen Trankes gefoftet hat, der wird Gott, als das 
höchſte Gut, in welchem feine Seele allein Troſt, Er 
quidung und Befriedigung finden Tann, nothwendig allem 
Anderen vorziehen. Einem folden werben die Küfte die, 
ſes Lebens, an welden er vorher fein Vergnügen gefun 
den hatte, recht elend, lächerlich und efelhaft vorkommen, 
und er wird denfelben fein Herz nimmermehr zu einem 
Wohnplat geben, fondern vielmehr als gegen eine Sache, 
die mit der Liebe und Gemeinſchaft Gottes nimmermehr 
bejtehen Tann, aus allen Kräften und Vermögen zu 
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kämpfen anfangen. Wer das heilige Abendmahl würdig 
genoffen hat, der wird die Freundihaft der Welt für 
Gottes Feindſchaft Halten und alfo nimmermehr mit dem 
Weſen der Welt eine Gemeinfhaft begehren. Wer das 
heilige Abendmahl würdig genoffen hat, der wird über- 
haupt dahin traten, daß er beweife, daß die Kraft diefer 
himmliſchen Speife und dieſes hinmlifhen Trankes an 
ihm nicht vergeblich gewefen ift, fondern daß er durch 
diefelbe ftarf geworden fei an dem inmwendigen Men— 
hen, und er feinem Gott von ganzem Herzen anzu» 
hangen allein befliffen fei. 

Die dritte Wirkung, die ein würdiger Genuß des 
heiligen Abendmahls nothwendig haben muß, ift eine 
reine, ungeheuchelte, aufrichtige und ſich ſelbſt Maß und 
Ziel fegende Liebe des Nächſten. Wer diefe Wirfung in 
Biweifel ziehen wollte, der würde den Stifter des Abend» 
mahls fo wenig als die Speife und den Trank recht 
kennen, welde ung in demfelden bargereicht werden. 
Doch davon werden wir unten noch etwas ausführlicher 
zu handeln Gelegenheit haben. 

Die vierte Wirkung, welche aus einem würdigen 
Genuß des heiligen Abendmahls folgt; ift endlich eine 
wahre Begierde nad dem Himmel und mit feinem Hei⸗ 
lande in dem allerfüßeften Umgang zu ftehen. Doch au 
davon werden wir unter etwas Mehreres jagen. 

Hier fieheft du nun, mein Chrift, einen kurzen Be- 
griff von demjenigen, was der Genuß des heiligen Abend⸗ 
mahls bei dir wirken muß. Und das ift die Sache, welche 
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du nad dem Genuß diefes heiligen Sacraments wohl 
zu prüfen und an dir feldjt wahrzunehmen Haft. Willſt 
du nun für deine Seele und Seligfeit recht forgen, jo 
wende an dem Tage, da du ein Gaſt bei der Tafel | 


Chriſti gewefen bift und auch in der folgenden Zeit täg- 3 


lie) eine Heine Zeit dazu an, in welcher du dich von allen 1 
anderen Gedanken und Beihäftigungen losreißt und Did 
ſelbſt prüfft und unterfuchft, was du von deinem Abend» | 
mahlgehen für Wirkungen an dir felbft gewahr wirft. ° 
Verſuche, ob du ohne Widerfpruch deines Gewiffens ja- 
gen kannſt, daß Gott dein verfühnter Vater fer und dah | 
er dir durh das Blut Chrifti deine Sünden vergeben | 
habe. Unterfuhe, ob du vor dem Drohen des Geſetzes 
nicht mehr zu erſchrecken Urſache haft. Verſuche, ob du | 
Chriſti Verdienft, Heiligkeit und Gerechtigkeit mit einer 
ſolchen feften Zuverficht des Glaubens ergriffen haft, daß 1 
du fagen kannſt: Chriftt Blut und Gerechtigkeit, das tft 3 
mein Shmud und Ehrenkleid. Meinſt du etwa nit, 
daß diefes nöthig fei, mein Chrift? Denke doch, daß du 
deßhalben zum Abendmahl gekommen biſt, daß bein 
Glaube ſoll geſtärkt und ſolche Zuverſicht auf Chriſtum, 
ſolche Verſicherung von der Gnade Gottes in dir ver⸗ 
mehrt und verſiegelt werden. Willſt du denn nun nicht 
wiſſen, ob du deinen Endzweck erlangt; ob du das Klei- 
nod, nad welchem du gelaufen bift, erhalten; ob du die 
Perle, nach welcher du gegraben haft, gefunden haft? 
Spare demnach feine Mühe, nach dem Genuß diefes 
hochwürdigen Sacraments folge Unterfuhung bei dir 
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felöft anzuftellen. Verſuche did, der du ein Gaft bei 
dem Tiſche Chrifti gemejen bijt, ob nah dem Genuß 
diefes Tiſches die Liebe zu Gott in deinem Herzen ge- 
funden werde; oder ob du etwa mit eben ſolcher Begierde 
noch an den irdifhen Gütern der Welt hängſt, wie du 
der Eitelfeit vorher ergeben geweſen biſt. Verſuche did, 
der dus das Abendmahl genoffen Haft, ob du deinen Bru- 
der herzlich Tiebft, oder ob noch eben die Feindſchaft, der 
Haß und der Vorfag der Rache und Beleidigung in 
deiner Seele fei, welche vorher ihre Wohnung in der 
ſelben aufgefhlagen hatten. Verſuche did, der du von 
Chriſto bit gefpeift und getränft worden, ob du eine 
Begierde nad dem Himmel Haft, oder od dir ein Grauen 
ankomme, wenn du an das Bufünftige und Unſichtbare 
gedenkſt, und beurtheile daraus, wie weit du in der Liebe 
zu deinem Erlöfer gefommen bift. Verſuche dich und 
prüfe dich, mein Chrift, nicht obenhin, nicht mit Heuchelei, 
und fo, daß dur nur gefchwinde wieder daponeileft, for- 
dern mit Exnft, aufrihtig, und fo, daß du glaubeft, diefe 
Bemühung gereihe zum Beſten deiner Seele. Wenn du 
nun, mein Chrift, folde felige Wirkungen von deinem 
Genuß des Abendmahls an deiner Seele gewahr wirt, 
fo haft dur allerdings Urſache, did) über ſolche Offen⸗ 
barung der Gnade und Liebe deines Erlöfers von Her- 
zen zu freuen. ben diefe Empfindung wird deinen 
Mund öffnen, deinem Heilande für die Erquidung den 
erfinnlicften und demüthigften Dank abzuftattern, melde 
er dir bei feiner Tafel hat genießen laſſen. Allein, was 
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tft zu thun, wenn du diefe Wirkungen von dem Genuß 
des heiligen Abendmahls bei dir vergeblich fuchft und er- 
warteft? Was ift zu thun, wenn deine Seele bei biefem 
fetten Mahl dennody dürre und durftig geblieben tft, und 
du bei dir felbft Feine Freudigfeit des Glaubens findeft, 
dir Gottes Gnade in dem Verdienfte Chrifti zuzurechnen, 
und du dich zu dem geiftlichen Leben ebenfo ohnmächtig 
und entträftet befindeſt, als vorher? Es ift wahr, daß 
diefes ein betrübter Zuftand der Seele ift, wodurch zu 
den ſchwerſten Unfehtungen oftmals der Grund gelegt 
wird. Du haft, mein Ehrift, wenn du in folde Um- 
ftände gerathen follteft, deinen eigenen Zuſtand zu beur- 
theilen: ob du di dur rechtſchaffene Buße und Glau- 
ben zu dem Genuß des Heiligen Abenbmahls gründfid) 
und in aller Aufrichtigkeit vorbereitet haft. Haft du das 
Angefiht deines Gottes aus redlichem Herzen gefucht, 
und bijt zu dem Tiſche deines Heilandes mit fefter Zu- 4 
verfiht auf fein Verdienjt gefommen und du wirft der ] 
Wirkungen von dem Genuß diefer himmliſchen Mahlzeit 
nicht gewahr, fo erinnere did, daß der Herr feine hei⸗ 
ligen Urſachen hat, fein Angefiht eine Zeit lang vor dir 
zu verbergen, und daß feine Weisheit und Güte es zum | 
Beiten feiner Gnadenkinder oftmals für gut finde, ihnen 
den Zufluß feiner Liebe zu entziehen. Mache dir alfo 
deßwegen feine befümmerten Gedanken, al3 hättet du den 
Leib und das Blut des Herrn als ein Unmwürdiger em- 
pfangen. Halte did mit deinem Glauben an das Wort 
und die Verheißung Chrifti: Für euch gegeben, für euch 
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vergoffen. Glaube dabei fiherlih, daß die Wirkungen 
von dem Genuß des heiligen Abendmahls fih nach und 
nad) in deiner Seele hervorthun werden, und daß bu die 
fügen Tröſtungen des Allmächtigen mit defto größerer 
Annehmlichkeit empfinden wirft, und daß beine müde 
Seele durch diefelben defto länger und ohne vermifchte 
Anfehtungen dadurch erquickt werde. Allein, wenn du 
bei genauerer Unterfuhung der Sache gewahr wirft, daß 
du bei deiner Vorbereitung zu dem Genuß diefes hoch⸗ 
würdigen Sacraments nicht genugfame Treue, Kampf, 
Flehen und Demüthigung vor deinem Gott angewendet 
haft, daß e8 dir fein rechter Exrnft gewefen ift, in wahrer 
Buße der Sünde abzufterben; daß dich das Gefühl dei- 
nes Elendes, deines Todes, deiner Verdammniß nicht zu 
Chriſto getrieben hat, fondern dein Glaube ſich mehr auf 
der Zunge und in Worten befindet als in der Wahr- 
heit, fo verwundere dich nicht, mein Chrift, wenn die 
Wirkungen von dem Genuß des heiligen Abendmahls ſich 
bei dir nicht wollen merken laſſen. Denke, daß die Na- 
tur des Heiligen Abendmahls e3 mit fi bringt, daß, wer 
ſolches würdig genießen und davon Frucht hoffen will, 
wahrhaft Bußfertig und gläubig fein muß. Denke, daß 
du alfo ſelbſt daran ſchuld bift, daß Du die Kraft, welche 
diefe göttlihe und himmliſche Speife fonft nothwendig 
haben müßte, bei dir vergeblich fuchft. Erwäge babei wohl, 
was du für eine ſchwere Sünde begangen haft gegen 
deinen Heiland und gegen did ſelbſt. Gegen deinen 
Heiland, indem du durch deine gleihgültige Vorbereitung 
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dein Herz vor feiner Gnade und Liebe verſchloſſen und 
ihn, der feine Luft hat, bei den Menſchen zu wohnen, 
verhindert Haft, fi im Glauben mit dir zu vereinigen. 
Gegen dich felbft aber, indem dur auf ſolche Weife dir die 
wahrhafte Nahrung deiner Seele entzogen und eine Art 
des Selbjtmordes an deiner Seele dadurd begangen haft. 
Denn indem dur durd) dein Verſehen diefes Heilige Sacra⸗ 
ment an dir Fräftig zu fein verhindert Haft, jo haft du 
wirklich dein eigen Leben gehaffet. Gedenke an die Worte 
der himmliſchen Weisheit, Sprühm. Sal. 8, 35. 36: 
Wer mid) findet, der findet das Leben; wer aber an mir 
fündiget, der verleget feine Seele. Alle, die mich haſſen, 
lieben den Tod. Verſäume alfo feinen Augenblid, dei 
nem Gott, al3 dem Herzenskündiger, zu Füßen zu fallen 
und ihm deine Sorglofigfeit zu befennen, ihm deine 
Sünden, welde dur begangen haft, indem du ohne genug⸗ 
fame Vorbereitung zu der Tafel Chriſti gekommen Bift, 
von Herzen abzubitten und um des Blutes Jeſu CHrifti 
willen Vergebung verfelben bei Gott zu ſuchen. Nimm 
dir dabei den Vorſatz, dur wolleft defto eher dich bei der 
Tafel deines Heilandes wieder einfinden, du mwolleft aber 
aber auch defto mehr Zeit anwenden, dich dazır zu bereiten, 
dein Herz mit defto größerer Treue erforfhen und prü- 
fen, daffelbe mit defto größerem Eifer von allem Gott 
mißfäligem Wefen reinigen; mit defto inbrünftigerem 
Bertrauen des Glaubens zu deinem Heilande eindringen. 
So wird did der Herr nad feiner Barmherzigkeit die 
Sußigkeit feiner Erbarmung empfinden laſſen, an deren 
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Genuß du dich für diefes Mal feldft verhindert haft. 
Verbeſſere aber ja, was dir dein Gewiſſen jagt, was did) 
diefes Mal in ſolche Gefahr deiner Seele geftürzt hat, 
und rufe Gott um die Gnade feines heiligen Geijtes 
dazu inbrünftigft an. 


Gebet 
eines Sommunicanten, welder nad dem Genuß 
des heiligen Abendmahls die Wirfungen nit 
empfindet, die der würbige Gebrauch deffelben 
fonjt nothwendig haben müßte. 

Ach, Heiliger Gott! wie niedergeſchlagen ift meine 
Seele, daß das Foftbarfte Gnadenmittel, welches du 
mir verordnet haft, das Sacrament des Leibes und 
Blutes deined Sohnes Jeſu Chrifti; daß das ſüßeſte 
Unterpfand deiner Treue, in deſſen Genuß dein Volk 
fid) fo innig zu erquiden pflegt, fo wenig Kraft an 
meinem armen Herzen gehabt habe! Wie jämmer- 
lich ift das, daß ich von den reichften Fettigkeiten 
deines Haufe ungefättigt wiederfomme. Mir ift ja 
faft, gleichwie einem Hungrigen träumet, daß er 
ejfe, wenn er aber auftvachet, fo ift feine Seele noch 
leer; und wie einem Durftigen träumet, daß er 
trinke, wenn er aber aufwachet, fo ift er matt und 
durftig. Herr, du bift Heilig in allen deinen Wegen, 
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und gerecht in allen deinen Werken! Du haft Recht 
gehabt, dag Angeficht vor mir zu verbergen, weil ich 
dein Angefiht nicht ernftlich genug gefuchet habe. 
Ich habe mic, beit meiner Vorbereitung nicht genug 
befliffen, das hodhzeitliche Kleid anzuziehen, in wel 
hem ich allein vor dir gefällig fein konnte. Ich 
habe nicht genug über mein Herz gewachet, daher ift 
fo vieler Wuft unordentlicher Gedanfen hinein ge- 
kommen, welche meinen Glauben verdunfelt haben. 
Darum will ich meinen Mund in den Staub ftedfen, 
meine Schuld befennen, und bei Dir, dem Vater aller 
Barmherzigkeit, um Vergebung derfelben im Namen 
Jeſu Chriſti anhalten. Und fieheft du, o großer 
Herzenskündiger, der du mich beffer kenneſt, ala 
ich mid) felber, noch eine heimliche Verdorbenheit 
und Fehler an mir, deffen Gräuel ich noch nicht ge- 
nug eingefehen und mid vor deinem Gericht mit 
zerknirſchtem Herzen darüber gedemüthiget habe, ad), 
fo madje mir ſolchen heimlichen Ausfag aud) befannt. 
Laß das Licht deiner Heiligkeit bis in die tiefften 
Winkel meines Herzens leuchten, auf daß id) mir 
vecht befannt werde und mid) völlig von Allem, das 
dir mißfällig ift, reinigen möge. Vergieb mir, 
Herr, in dem vollkommenſten Verdienfte deines 





229 


Sohnes Jeſu Chrifti die von mir begangene ſchwere 
Sünde, da ich mic) felbft der mir in dem Sacrament 
deines Sohnes angebotenen Gnade verluftig gemacht 
habe. Demüthige du meine Seele, und gieb mir 
meine Unvorfichtigfeit zu erfennen. Nichte aber auch 
meine niedergeſchlagene Seele durch deine Barmher⸗ 
zigfeit auf und ſtärke meinen durch dieſe betrübte 
Bewegung in Zweifel und Unruhe gebrachten Slau- 
ben. Ich kann mich doch nicht eher zufrieden geben, 
bis ich deiner Gnade aufs Neue verfichert bin, und 
werde dir fo lange nachſchreien, bis du dich meiner 
erbarmet haft. Gieb mir aber, o mein Gott, deines 
heiligen Geiftes Gnade, daß ich mit defto größeren 
Fleiß mich vor alle demjenigen hüten möge, was 
mid) deiner Gnade und der Wirkungen derfelben 
fernerhin unwürdig und unfähig machen kann. Ich 
gelobe dir, mein Gott, mit ganzem Herzen, daß id) 
mich Fünftig vor folder Betrübniß meiner Seele 
äußerft hüten und dir mein Herz gänzlic) zum Eigen- 
thum geben wolle, damit du in mir wohnen, wan⸗ 
dein, wirken, und meine arme Geele fättigen, er- 
quiden und tröften könneſt. Das verleihe mir, 
Herr, um deiner Exrbarmung willen! Amen. 
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Dritte Betrachtung. 


Ein Ehrift, der das Heilige Abendmahl genoffen hat, muß 
feinen Bund mit Gott mit aufridtigem Herzen erneuern. 


Du haft, mein Chrift, in der Prüfung nad dem Ge- 
brauch des heiligen Abendmahls wahrgenommen und haft 
mit Freuden und Vergnügen deiner Seele empfunden, 
wie die Wirkungen von dem würdigen Genuß bes Tifches 
Jeſu Chrifti fi in deiner Seele offenbart haben. Du 
haft erfahren, daß durch diefes heilige Sacrament dein 
Gott dir feine Gnade in Chrifto Jeſu geſchenkt und ge- 
wiß gemacht, und dir durch daffelbe ein fräftiges und 
unverwerflies Siegel aller Güter der Seligfeit gegeben 
habe. Du wirft alfo von felbft erkennen, daß es auch 
deine eigene Pflicht fei, dich biefem, deinem getreuen 
Bundes-©ott, mit Leib und Seele zum wahren Eigenthum 
zu ergeben und ben Bund mit ihm zu ernenern. In 
deiner Zaufe haft du diefen Bund des guten Gewiſſens 
mit Gott gemacht und bift ein Erbe aller himmlischen 
Güter durch ChHriftum geworden. Ah, aber wie oft 
ift diefer Bund des guten Gewiffens übertreten, wie 
oft Bift du der geſchenkten Gnade deines Gottes ver- 
huftig geworden! Siehe, dein Erbarmer hat dich zur 
Buße gerufen, er hat die Buße in dir gewirkt; er hat 
dir den Leib und das Blut feines eingebornen Sohnes 
in dem heiligen Abendmahl zu einem gewiffen Unter- 
pfand gegeben, daß er deiner vorigen Abweichungen und 
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Uebertretungen nicht mehr gedenken, fondern dich aufs 
Neue mit allen geijtlihen und himmliſchen Gütern in 
Chriſto fegnen und dir die Güter feines Gnadenreiches 
zum Befig geben wolle. Du haft diefes Unterpfand 
der Treue, Liebe und Gnade Gottes in dem heiligen 
Abendmahl genoffen. Was ift denn nun billiger, mein 
Chrift, als daß du vor deinem Bundes-Gott, vor deinem 
in Chrifto verjühnten Vater in wahrer Aufrihtigfeit 
des Geiftes dich demüthigeft und ihm deine Treue, 
beine Dankbarkeit auch verficherft und zufagefti? Was 
tft Billiger, als daß du deinen mit Gott aufgerichteten 
Bund nunmehr erneuerjt? Deine Zufage, welche du 
deinem Gott bei deiner Vorbereitung zu dem Genuß 
des heiligen Abendmahls gegeben haft, und dein Ver⸗ 
fprechen, welches du von dir gegeben haft, im neuen Ges 
horfam gegen Gott ein neues Leben anzufangen und zu 
führen, diefe verbinden di dazu, daß du an den Bund 
mit deinem Gott gedenfjt und demſelben gemäß dich zu 
bezeigen nicht vergefieft. Das Gedächtniß des Todes 
Chrifti, welchen du bei dem Gebrauch des heiligen Abend» 
mahls verfündigt haft, fordert ja aud) von dir, daß du 
der Treue und Liebe deines Imanuels nicht vergeffeft, 
und nimmermehr etwas wieder begeheft, was mit feiner 
Liebe ftreiten Tann. Es erfordert aljo, mein Chrift, 
deine Pflicht, daß du nicht allein an dem Zage, da du an 
der Tafel Chrifti bift gefpeifet und getränfet worden, den 
Bund mit deinem Gott erneuerft, fondern daß du auch 
in den übrigen Tagen deines Lebens damit fortfahreft. 
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Es erfordert deine Pflicht, daß dur diefen Bund nicht nur 
den Worten nad; wieder geltend zu machen bemüht bift, 
fondern aud) infonderheit demfelben gemäß dich bezeigeſt, 
indem du Glauben Hältft und ein gutes Gewiſſen be- 
wahreft, und getreu bleibeft bis in den Tod. 


Erneuerung des Bundes mit Gott von einem 
Ehriften, der das heilige Abendmahl genoffen 
bat. 


Mein getreuefter Gott, ich erkenne ir tieffter Demuth 
meiner Seele deine überſchwängliche Gnade, die du mir 
bei der Tafel deines eingebornen Sohnes Jeſu Chrifti, 
meines Heilandes, erwiefen haft. Ich habe, mein Gott, 
bei derjelben ein neues Siegel deiner Gnade und Liebe 
empfangen. Du haft mir bei derſelben aufs Neue die feite 
Berfiherung und Berfprehung gegeben, daß du mein Gott 
und Vater bift und ich dein Kind fei, und deiner Vorforge 
und Baterliebe in Chrifto, meinem Heilande, an Seele und 
Leib folle zu genießen haben. Mein Verlangen ijt aljo auch 
brünſtig, o mein getreuefter Gott, daß ic) dir aufs Neue 
Glauben und gut Gewiſſen zufage, und mich mit dir aufs 
Feſteſte verbinde, und dir mid) ganz und gar zum Eigen- 
thum übergebe. Ich entfage alfo hiermit, mein Gott, mit 
aufrichtigem Herzen dem Satan und allen feinen Werfen 
und Wefen, der Welt mit ihrer Eitelfeit, meinem eige- 
nen Willen mit feinen Lüften und Begierden, und will 
dur deine Gnade unter dem Panier meines Selig- 
maders ftreiten und kämpfen. Ich nehme mit VBerläug- 
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nung meiner ſelbſt und aller Creatur di, o dreieiniger 
Gott, zu meinem Bundes-Gott auf und an, und übergebe 
mid) dir mit einer kräftigen Neigung meines Willens 
zum Eigenthum in Zeit und Ewigfeit. Ich bin bereit, 
di, o du liebenswürdigſtes Wefen, von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele und aus allen Kräften zu lieben. Ich 
nehme dein Joch, o Syefu Ehrifte, als meines Königs, 
auf mi, und bin bereit, Alles zu thun und zu leiden, 
wa3 bu mir auferlegft, und dir Bis in den Tod getreu 
zu fein. Ich will mit neuem Eifer anfangen, Dir zu 
dienen. Ich will fuchen, alle Trägheit meines Fleiſches 
zu überwinden, und alle Hindernifje aus dem Wege zu 
räumen, damit alſo meine übrigen Lebenstage in jteter 
Dankbarkeit für deine unbegreifliche Liebe mögen zuge- 
bracht werden. Aber ad), ich Fenne meine Ohnmacht und 
die Betrüglichkeit meines Herzens, die meinen aufrid)- 
tigen Vorſatz fo oft vereitelt haben. Ich bin nicht fähig, 
nur das Geringjte von diefem meinem erneuerten Ge— 
Lübbe zu halten ohne deine Kraft. Ich habe auch diefes 
Bornehmen blos in dem Vertrauen gefaßt, weil du diefe 
Kraft, in deinem Bunde getreu zu fein, dur deinen 
heiligen Geift verheißen haft, mitzutheilen allen denen, 
die dich darum anrufen. Du haft gefagt: Ich will mei- 
nen Geift in euch geben, und ſolche Leute aus euch maden, 
die im meinen Geboten wandeln, meine Rechte halten 
und darnad) thun. O, du mwahrhaftiger Gott, erfülle 
doch diefe deine theure Zufage an meiner Seelel Ich 
kann dir nichts bringen, als was du mir erft giebjt. Ich 
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habe nichts, als ein lediges, verdorbenes, unreines Herz. | 
Heilige du e3, heiligfter Gott, durch deine Gnade, und 
made es gefickt, deine Wohnung und Eigenthum zu | 
fein. Dulde du nicht, o ftarfer Gott, daß in meinem \ 
Herzen, welches dir allein zum Befig gewidmet ift, noch 
etwas übrig bleibe, was dir, dem Herrn, mißfallen 
könnte. Heilige du mic) durch und durd, daß mein Geift 
fammt Seele und Leib unfträflid erfunden werde auf 
den Tag des lieben Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 
Wo mein Fuß, Herr, du ewiger Gott, ſtraucheln follte, 
fo laß mic) durch deine Gnade aljobald wieder auf ben 
teten Weg geführt werden, und mir mein Verſehen 
durch die Fürfprade Jeſu Chrifti vergeben werben. Ja, 
mein Gott, Amen! Mein getreuefter Gott, gieb du mir 
Gnade, daß, fo wie deine Gnade ewig ift, deren Siegel 
ich bei dem Tiſche Jeſu Ehrifti empfangen habe, alfo ich 
möge Glauben und gut Gewifjen bewahren, und einen 
guten Kampf kämpfen, damit du mir dereinft die Krone 
der Gerechtigkeit ſchenken könneſt, um Jeſu Chriſti willen! 
Amen. 


Vierte Betrachtung. 


Ein Chriit, der daS Heilige Abendmahl genoffen hat, wird 
dadurch verbunden, alle Pflihten gegen Gott und den 
Nächſten mit willigem Herzen auszuüben, und fich in fei- 
nem ganzen Leben einer wahren Heiligfeit zu befleigigen. 


Du haft, mein Chrift, nad) dem Genuß des heiligen 
Abendmahls den Bund mit deinem Gott billig erneuert. 
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Und alfo erfordert e8 ja deine Schuldigfeit, Alles mit 
Ernſt zu verabfcheuen, was deinem theuren Verſprechen 
zumider ift, das du dem Herin, der Herzen und Nieren 
prüfet, gethan haft. Allein, dein Abendmahlgehen ver- 
bindet dich auch dazu, deinem Gott mit einem heiligen 
Wandel zu dienen, und die Früchte eines Gott wohlge- 
fälfigen Lebens müfjen dir den Beweis geben, daß dur bei 
dem Tiſche Chrifti ein würdiger Gaft geweſen bift. Es ift 
aljo Höchft nöthig, mein Chrift, daß du diefes recht erkennſt, 
daß di der Genuß des heiligen Abendmahls zu einem 
heiligen Leben verbinde. Wenn du erftlih, mein Chrift, 
die Natur des heiligen Abendmahls dir zu Gemüthe 
führen wilfft, fo wird dir davon fein Zweifel übrig bleiben. 
Der wahre Leib und das wahre Blut deines Erlöſers 
werden dir als Speife und Trank deiner Seele zu efjen 
und zu trinken gegeben. Die Natur jeder Speife und 
jeden Trankes bringt es mit fi, daß die Kräfte des Men- 
ſchen durch diefelben erhalten und geftärft werden; daß 
der Menſch dadurch in den Stand gefegt wird, feine Ar— 
beit mit Munterfeit und Luft zu verrichten. Und alfo 
muß auch die himmliſche Speife und der himmliſche 
Trank des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti die Kräfte 
des geiftlichen Lebens in dir erhalten und vermehren, 
und did in den Stand fegen, das Gute, das dem Herrn 
gefältt, mit freudigem Herzen, mit Luft und Vergnügen 
zu vollbringen. So unmöglid es ift, daß ein gefunder 
Leib durch die Speife nicht neue Lebensfäfte und Nahrung 
erlangen follte, eben jo unmöglich ift es auch, daß eine 
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Seele, die das Heilige Abendmahl in gehöriger Verfaffung 
genofjen hat, von den Empfindungen einer neuen Kraft 
des Lebens, das aus Gott ift, entfremdet und erledigt 
bleiben ſollte. Zum Andern, mein Chrift, ift dir nicht 
unbelannt, daß du durch den Genuß bes heiligen Abend- ; 
mahls mit deinem Heilande in die alfergenauefte Ver- 
einigung eintrittſt, daß Chriftus in dir wohnt, in dir Lebt, 
und du durch den Glauben in Chrifto bift. Was kann 
aus diefer Vereinigung mit deinem Heilande anderes ent- 
ftehen, als daß er, der das Haupt iſt, dir als feinem 
Gliede feine Lebenskraft mittheilt? Du mußt ja alfo 
nothwendig wachen an Chrifto, der das Haupt ift, du 
mußt wachſen zu deiner Selbjtbefjerung, Eph. 4, 15. 16. 
Er, als der Weinftod, muß dir, als feinem Neben, noth- | 
wendig feinen Saft und feine Kraft mittheilen, und da | 
du durch den Genuß des heiligen Abendmahls zu feiner | 
Bereinigung gekommen Bift, fo mußt du auf in ihm | 
bleiben und viele Frucht bringen, und er muß did, | 
wenn du angefangen haft, Frucht zu bringen, beftändig 1 
reinigen, daß du mehr Frucht bringeſt, oh. 15, 2. 5. 
Und alfo verbindet di der Genuß des heiligen Abend- 
mahls abermals dazu, der Heiligung nachzujagen, welde 
eine unausbleiblihe Folge von der Vereinigung mit 
Ehrifto ift. Wenn du, zum Dritten, mein Chrift, über- 
legft, daß du bei dem Genuß des heilgen Adendmahls 
den Zod Chrifti verkündigen follft und verfündigt haft, | 
fo wird daraus eine neue Verbindung zu einem Beiligen | 
xeben bei dir entjtehen. Kannſt du es als gerecht er⸗ 
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fernen, daß dur einige Tage nach dem Genuß des Heiligen 
Adendmahls die Sünden wieder begeheft, um welder 
willen Chriftus geftorben ift, da bu vorher bei dem 
Tiſche deines Heilandes bekannt haft, daß die Sünden 
deinen Jeſum gefreuziget haben, und ex fich deßwegen in 
den Tod gegeben Habe, daß er fich felbft ein Volk zum 
Eigentfum machen, und daſſelbe reinigen möchte, daß es 
fleißig wäre zu guten Werfen? Und muß nicht vielmehr 
die Verkündigung des Todes Chrifti ein Werk fein, wel- 
ches bu in deiner ganzen Lebenszeit fortfegeft? Iſts nicht 
Bilfig, daß du nad dem Genuß des Abendmahls dur 
die täglihe Tödtung und Kreuzigung des alten Men- 
ſchen beweifeft, daß du wahrhaftig glaubeſt, Chriftus fei 
um unferer Sünde willen dahingegeben? Wie kann alfo 
auf den würdigen Empfang des heiligen Abendmahls 
etwa anderes erfolgen als ein ernftliher Fleiß, die 
todten Werke der Finſterniß zu vermeiden und einen 
Gott mwohlgefälligen Wandel zu führen? Zum Vierten, 
mein Chrift, wirft du dur den Genuß des heiligen 
Abendmahls zu einem heiligen Leben verpflichtet, wenn 
du die Liebe Gottes und Jeſu Chrifti, die dir in Chriſto 
geſchenkte Gnade Gottes, und das Recht und die Anwart- 
{haft zum ewigen Xeben, welde dir bei der Tafel Chriſti 
geſchenkt find, erwägeſt, und die Herrlichkeit und Wichtig. 
feit diefer dir ertheilten göttlihen Wohlthaten bir recht 
nachdrücklich zu Gemüthe führeſt. Gewiß, wo dir das 
gnädige Angeſicht des Herrn bekannt geworden iſt, ſo 
wirſt du auch nicht begehren, daſſelbe ohne Heiligung zu 
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fhauen, ohne welder e8 ohnedem unmöglid ift. Der 
gläubige Genuß des heiligen Abendmahls wird dir, zum 
Fünften, nicht verborgen bleiden Laffen, daß du den Sinn 
Jeſu Chriſti annehmen und in der Nachfolge feines 
allerheiligiten Wandels ftehen und dem Vorbilde folgen 
müffeft, welches er dir gelaffen hat: daß du folleft nach⸗ 
folgen feinen Fußftapfen. Womit kannſt du bündiger be⸗ 
mweifen al3 damit, daß du Jeſum in dem heiligen Abend» 
mahl dur den Glauben zu deinem Eigenthum ange- 
nommen habeft, und was ift Billiger, als daß du e8 durch 
diefe Proben an den Tag legeft? Und endlih, mein 
Chrift, fo weißt du auch, daß diejenigen, weihe zu dent 
Tiſche Jeſu Chriftt mit einem wohlbereiteten Herzen 
fommen, Tempel und Wohnungen bes heiligen Gelftes 
find, und von demfelben als Kinder Gottes geleitet, 
regieret und getrieben werden. Und alfo muß auch aus 
diefer Urjahe nad) dem Genuß des heiligen Abendmahls 
die Heiligkeit des Wandels an dir zu fpüren fein, da> 
mit du felbft daraus zu deinem Troſt urtheilen kannſt, 
daß der Geift Gottes in dir wohne. Dieſes Alles wird 
dein Gewiffen überzeugen, daß dur verbunden biſt, als 
ein würdiger Saft bei dem Tiſche Chrifti dich der Gott» 
feligfeit zu befleißigen und die Pflichten gegen Gott und 
den Nächſten mit Luſt des Geiftes zu erfüllen. 

Der Genuß des heiligen Abendmahls verbindet dic 
demnad, mein Chrift, zu einer wahren, reinen, ungeheu⸗ 
helten und völligen Liebe Gottes. Sollteſt du den 
Gott nicht von ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
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aus allen Kräften lieben, der dir in dem Sacrament bes 
Abendmahls folde unverwerflihe Proben feiner Liebe in 
Chriſto Jeſu gegeben hat, und follteft du nit bein 
einziges Vergnügen in dem Wefen fuchen, welches du in 
dem Abendmahl, ala die Quelle aller guten und voll 
fommenen Gaben, erkannt hajt? Der Genuß des heiligen 
Adendmahls verbindet dich zu einer kindlichen Furcht 
und Scheu vor Gott. Sollteft du die Gerechtigkeit des⸗ 
jenigen nicht mit heiliger Ehrfurcht erfennen, und vor 
derfelden erzittern, der du das Bild deines, um der 
Sünde willen geſchlagenen und von Gott gemarterten 
Erlöfers dir vorgeftellt Haft, und bei dem Tifhe deines 
Heilandes eine fihere Zuflucht vor dem ftrengen Urtheil 
diefes Richters der Lebendigen und der Todten gefuchet 
und gefunden haft? Der Genuß des Heiligen Abendmahls, 
mein Chrift, verbindet Dich zu einem fejten und unbeweg- 
lihen Vertrauen auf Gott. Wie kann es anders jein, 
als daß der Gläubige zu dem Gott ein gutes Ber» 
trauen hat, der feines eigenen Sohnes nicht verſchonet, 
fondern ihn für ung Alle dahingegeben hat? Kann ein 
anderer als diefer Schluß des Glaubens daraus gemacht 
werden: wie follte er uns mit ihm nicht Alles ſchenken? 
Wie kann e3 anders fein, als daß ein Gläubiger, der 
mit Chrifto im Abendmahl jo genau vereinigt worden 
ift, fih aller Vaterliebe und Treue, der Erhörung des 
Gebets, des Beiftandes in allen Nöthen und aller gütt- 
lien Wohlthaten verfieht? Und wie fann Gott dem 
etwas abfchlagen, wie kann Gott den verlaffen oder 
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verfäumen, der in einer folden Gemeinschaft feines 
Sohnes fteht? Der Genuß des heiligen Abendmahls, 
mein Chrift, verbindet dich zu einem aufrichtigen Gehorfam 
gegen die Gebote des Allerhöhften und zur gänzlichen Er- 
gebung und Aufopferung deines Willens an Gott. Dein 
Heiland hat fi in dem Abendmahl dir ganz und gar ge» 
ſchenkt und gegeben. Was ift billiger, als ihm die Begier- 
den und den Wunſch deines Willens wieder aufzuopfern? 
Der Genuß des heiligen Abendmahls verbindet dich, mein 
Chrift, zur Geduld im Xeiden, und fonderli um der 
Lehre und des Namens Jeſu Chrifti willen Alles aus- 
zuftehen. Wenn du bei deinem Abenbmahlgehen die 
Leiden recht erwogen und beurtheilt haft, welche Chriftus 
um deinetwillen hat übernehmen müſſen, jo wird dir 
diefe Forderung nicht fhwer vorfommen, und das Bild 
des gefreuzigten Syefus wird dih zur Treue und Be- 
ftändigfeit, aud in den ſchwerſten Anfällen, erweden 
und reizen. Der Genuß des heiligen Abendsmahls ver- 
bindet dich, mein Chrift, zu munterem und unerjchrodenem 
Kampf gegen alle Anfehtungen. Hat did) dein Heiland 
durch feinen Leib und Blut verfihert, daß er bir bei- 
ftehen und dich nicht wolle unterliegen laſſen, jo würde 
es etwas Schändliches fein, zu fliehen und Heinmüthig 
zu werben. ‘Der Genuß des heiligen Abendmahls, mein 
Chriſt, verbindet dich, den Reizungen deines fündfichen 
Fleiſches und Blutes zu widerjtehen und die fih in dir 
vegenden unordentlihen Bewegungen zu unterdrüden und 
in täglichen Vebungen wahrer Buße der Sünde abzu— 
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fterben. Gehört dir bein Jeſus fo nahe an, wie er dir 
durch den Genuß des heiligen Abenbmahls wahrhaft 
angehört, fo wirft du dir das Wort des Apoftels be- 
ftändig zu Gemüthe führen, welder fagt: Die Chrifto 
angehören, die freuzigen ihr Fleifh ſammt den Lüften 
und DBegierden. Das Andenken des gefreuzigten Jeſu, 
deffen Leib und Blut du gegeffen und getrunken haft, 
wird nicht zulaffen, daß bein Herz von der Liebe der 
Welt eingenommen, duch Hochmuth aufgeblajfen, dur 
das Geſuch der Ehre vor Menſchen vereitelt oder durch 
die Lockungen deiner Begierden auf Irrwege verleitet 
werde. Der Genuß des heiligen Abendmahls, mein 
Chrift, verbindet di zu einer wahren und herzlichen 
Liebe des Nächſten, und fonderlih zum Mitleiven mit 
denen, welche in Mangel und Elend find, und daß du 
nah all deinem Vermögen dich berfelben wirklich -an- 
nehmeft. So oft du an dag Liebesmahl deines Heilandes 
denkſt, welder fi in dem Abendmahl dir ganz und gar 
zu genießen gegeben hat; fo oft du dich erimnerft, mit 
welcher Exrbarmung er dich Elenden angejehen und in 
deinem Seelenhunger und Durft gefpeifet und getränfet 
babe, fo oft wirft du es für deine Pflicht halten, deinem 
Nächten dich nicht zu entziehen, fondern mitzutheifen und 
ihm brauchbar zu machen; infonderheit wirft du dich als 
einen Vater halten gegen die Nothleidenden, Armen, Be- 
drängten und Verfolgten; du wirft die Hungrigen fpei- 
fen, die Durftigen tränfen, die Nadenden Heiden, und 


die im Elend find, ins Haus führen. Das Andenken an 
Der wirdige Communicant. 16 
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den Genuß des heiligen Abendmahls wird nicht zulaffen, 
daß dein Herz von Haß, Neid, Zank, Zorn und Rach— 
begierde gegen deinen Nächften eingenommen werde. Die 
Erinnerung an diefe Mahlzeit wird dir anrathen, deinen 
Nächſten als dein Mitglied an Chriſto Jeſu als dent 
Haupte, als einen, der auch zu dem Abendmahl des 
Herrn berufen ift, anzufehen, und du wirjt es für etwas 
Schändliches halten, daß unter Solden Streit und Un» 
reinigfeit fein follte. Der Genuß des heiligen Abend» 
mahls, mein Chrift, verbindet dich zu einer fteten Wach⸗ 
famfeit über dein Herz und der daraus fliegenden täg- 
lihen Prüfung deiner felbft: Ob du auch noch im Glau- 
ben fteheft? Ob du auch im Guten und in deiner Treue 
geger Gott zurüdgeheft? Die Ueberzeugung, daß dir an 
der Tafel CHrifti ſolche unvergängliche und unverwelfliche 
Güter der Gnade und der Seligfeit geſchenkt find, wird 
in deinem Herzen ſtets die Stimme hervorbringen: 
Halte, was du haft, auf daß dir Niemand deine Krone 
nehme. Du wirft an das Wort deines Heilandes ohne 
Unterlaß gedenten, und daſſelbe in der That erfüllen, 
welcher jagt: Wachet und betet! Der Genuß des heiligen 
Abendmahls, mein Chrift, verbindet dich endlich zu einem 
beftändigen Berlangen nad dem Himmel und zu einer 
ununterbrodenen Beihäftigung, di zu einem feligen 
Ende zu bereiten. Da du des Leibes und Blutes Chriſti 
im Sacrament bift theilhaftig geworden, fo kann es un» 
möglich anders fein, als daß bei dir eine Begierde ent» 
fteht, welche bei dent Apoftel Paulus war, welder fagte: 
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Ich begehre aufgelöfet und bei Chriſto zu fein. Haft dur 
an der Tafel deines Heilandes hier in der Schwachheit 
ein ſolches unausfprecliches Vergnügen und Labfal em⸗ 
pfunden, fo muß ja deinem Herzen verlangen, an dem 
Tiſche der Herrlichkeit dei Chrifto zu fiten und von ihm 
in Ewigfeit erquict zu werden. Was kann daher Anderes 
entjtehen als der Fleiß, in fteter Bereitfhaft zu einem 
feligen Abſchiede aus viefer Welt befunden zu werden? 
Dein Heiland, als er das Abendmahl einfegte, gedachte 
an die Freude, welche er bei feiner Erhöhung bei feinen 
Bater zu hoffen hatte. Er jagt Matth. 26, 29: Ich 
werde von nun an nicht mehr von dieſem Gewächs des 
Weinſtocks trinken His an den Tag, da ich es neu trinfen 
werde mit euch in meines Vaters Reid. Mein Chrift, 
der du bei Chrifti Tafel gefpeifet und getränfet bift, 
richte dein Verlangen und Begierde nad) der himmlifchen 
Sättigung und Erquidung, die du von deinem Heilande 
in jener ewigen Herrlichkeit gewiß zu erwarten haft, du, 
der du durch die Kraft Gottes durch den Glauben be 
wahret wirft zur Seligfeit. 


Gebet 


eines chriſtlichen Communicanten um die Gnade, 
ein heiliges, Gott wohlgefälliges Leben zu 
führen. 
Mein Heiland, der du mich Armen an deinen 
Gnadentiſche gefpeifet und getränfet haft, laß mir 
16* 
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die Kraft diefer himmlischen Speife und dieſes 
himmliſchen Trankes zu Nuge kommen. Vermehre 
dadurch das Gute, das du angefangen haſt in mir 
zu wirken. Laß das Leben, das aus Gott iſt, durch 
die lebendigmachende Kraft deines Leibes und Blutes 
immer mehr und mehr hervorgebracht werden. Pflanze 
in mir eine reine Liebe gegen Gott und meinen 
Nächſten. Mache mich dadurch beherzt, gegen Satan, 
Sünde, Welt, Fleiſch und Blut ritterlich zu kämpfen, 
und laß mid) die Kraft Gottes, die du mir in deinem 
Abendmahl geſchenkt haft, empfinden, damit ich in 
derjelben als ein Held einhergehen und einen Sieg 
nad) dem andern erhalten möge. Mache mid) da- 
durch fruchtbar in allen guten Werken, und laß mich 
an dir, al8 meinem Haupte, beftändig wachſen und 
zunchmen. Made mid) dadurch himmliſch gefinnt 
und ftärfe meinen Glauben und Hoffnung, und gieb 
mir deines heiligen Geiftes Gnade, der mich zu= 
bereite, daß ich dereinft zu deiner allerheiligften Ge- 
meinfhaft in den Himmel eingehen und an der 
Tafel deiner Herrlichkeit mic, ewig erquiden, er⸗ 
freuen und fättigen möge! Amen. 





weiter heil: 


Wie fih ein Chrift, der das heilige Abendmahl bei 
bejonderen Fällen genießt, zu verhalten hat. 





Erftes Capitel. 


Bon den Pflichten derjenigen, die zum eriten Mal 
zum heiligen Abendmahl gehen. 


Mein Sohn (meine Tochter), da du did) zum erjten 
Mal zu dem Tiſche deines Heilandes nahen willft, jo haft 
du ja wohl die höchfte Urſache, das Angeficht des Herin 
mit demüthigem Herzen zu fuchen und auf das Wert 
Gottes an deiner Seele Acht zu geben. Je weniger 
dein Verftand bei deinen jungen Jahren geſchickt ift, die 
hohen Geheimniffe, welche dir vorgelegt werden, zu faſſen, 
je mehr iſt es deine Schulvigfeit, das Licht des heiligen 
Geiftes dazu von Gott auf deinen Knieen zu erditten. 
Da dein Herz zu diefer Zeit die Gräuel und die Gefähr- 
lichfeit der Lüfte des Fleifhes und der Welt noch am 
wenigjten kennt, jo halt du Doppelte Urfadhe, die Gnade 
Gottes zu fuchen, daß du die Sünden der Jugend fliehen, 
der Heiligung und Gerechtigkeit nadhjagen, und ein gutes 
Gewiſſen, beides gegen Gott und Menfchen, bewahren 
mögefl. Da dein getreuejter Bundes-Gott zu dieſer 
Zeit ſonderlich Fräftig an dir arbeitet, dich zu Jeſu Chrifto 
und feiner Gemeinſchaft zu ziehen, und fein Bild durch 
jeinen heiligen Geiſt in deiner Seele aufzurichten; ad, 
io ift e8 Zeit, daß du deine Ohren in Heiliger Ehrfurcht 
vor Gott öffneft und did) dem Herrn lediglich übergiebſt, 
in dir fein Wohlgefallen zu wirken; und daß du mit 
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aufrihtigem Vorſatz fageft: Mein Gott, hier bin ich; 
rede Herr, denn dein Knecht (deine Magd) höret. Faſſe 
e3 aljo wohl zu Herzen, und überlege es mit allem müg« 
lichen Nachdenken, was dir allhier im Namen des Herrn 
gejagt wird, und was deine Pflicht fei, wenn du zum 
erſten Mal zum heiligen Abendmahl geheit. 

Zum Erften iſt deine Pflicht, daß du dich feldft 
prüfeft, ob du auch eine binlänglihe Erfenntniß ders 
jenigen Glaubenslehren haft, welde zur Seligkeit von 
nöthen find, und ob du insbefondere die Lehre von dem 
heiligen Abendmahl verfteheft, und wiffeft, warum du 
dafjelbe genießen wolleft, was du davon für Nutzen 
haben follft und in was für einem AZuftande der Seele 
du di befinden müſſeſt, wenn du dafjelbe würdig 
und zum Nuten deiner Seele empfangen willft. Ad, 
hüte dich ja, daß du in Feiner Blindheit zum erften 
Mal zu diefer Tafel fommft. Denke nicht, daß es mit 
dem äußerlichen Werke ſchon ausgemacht fei. Du bift zu 
Chriſti Tiſche, niht als ein Unverftändiger, fondern als 
ein Berftändiger berufen, der fich felbjt, und was er 
thut, muß prüfen fünnen. Che du alfo zu dem heiligen 
Abendmahl kommſt, fo nimm dir einige Wochen vorher 
alle Tage eine Stunde Zeit dazu und fchlage die Sprüche 
der Schrift auf, in welden die nöthigjten Glaubens- 
lehren enthalten find; übe deinen Verſtand in denſelben 
und forſche in der Schrift, denn in derjelben allein haft 
du das ewige Xeben. Sodann unterrede dich verſchiedene 
Mal mit deinem Lehrer oder aud) einem andern geübten 
Ehrijten. Bitte ihn, daß er dich fragen möge: Wie 
weit du in deiner Erfenntniß des Chrijtenthums ge- 
kommen jeijt, und daß er dir getreulich entdeden wolle, 
wo e$ dir vielleicht noch fehlt, und daß er die Liebe für 
beine Seele haben und dir eine Anweifung geben wolle, 
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wie dur das, was dir noch mangelt, erfegen könneſt? Bor 
allen Dingen aber beuge deine Kniee fleifig vor Gott 
und dem Vater unferes Herrn Jeſu Chriſti, daß er dir 
erleuchtete Augen deines Verftändniffes geben möge, daß 
du erkennen mögeft den Reichthum feiner Barmherzig- 
feit und die Hoffnung deines Berufes. Rufe ihn fonder- 
lich darum an, daß er dir ein ſolches Maß der Erfennt- 
niß geben wolle, damit du die Güter feines Abendmahls 
fernen, beurtheilen und zu deiner Seligkeit genießen 
könneſt. 

Zum Andern iſt deine Schuldigkeit, daß du dir recht 
lebhaft vorſtellſt die Barmherzigkeit und Treue, die Gott 
an deiner Seele überhaupt und auch insbeſondere ge= 
than hat. Sobald du eine wohlgegründete Erfenntniß 
der Lehren des Glaubens gefaßt haft, fobald mird did 
diefe Erfenntniß auf dich jelbft führen. Du wirft “ir 
vorftellen, wie dein Gott Dich, wie er alle Menſchen vor 
Ewigkeit geliebt habe, und daß er wolle, daß dir geholfen 
werde umd du zur Erkenntniß der Wahrheit kommeſt. 
Du wirft erwägen, wie Gott feinen eingebornen Sohn 
Jeſum Chriftum auch für dich habe laſſen Menſch wer- 
den, leiden und fterben; wie Gott in deiner Taufe den 
heiligen Geiſt veichlih über dic) ausgegoffen, dir den 
Glauben gefchenfet, dich aus dem Waffer und Geift von 
oben herab geboren, dih in feinen Gnadenbund aufs 
genommen, dich gerecht und zum Erben feines ewigen 
Reiches gemacht habe. Du wirft erwägen, wie dein Gott 
dih zu dem Abendmahl feines Sohnes Jeſu Chriſti deß⸗ 
wegen berufen habe, daß er dir ſolche geſchenkte Gnade 
nunmehr beftätigen und bir durch den Leib und das Blut 
Eprifti davon die Gewißheit und VBerfiegelung geben wolle, 
Du wirft aber auch die befondere Treue deines Gottes 
erfennen, die er an deiner Seele bewiefen hat, da er nid) 
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durch fein Wort zur Seligfeit hat unterrichten laſſen 
und dich zur Erkenntniß Jeſu Chrifti gebradt; da er dich 
durch feinen heiligen Geift fo oft Fräftig gerührt und vor 
Berführung und manderlei Sünden bewahrt hat, obs 
gleih der Mangel der Erfahrung von den Wegen des 
Herrn dich verhindert hat, das Werk Gottes an deiner 
Seele zu verftehen. Du wirft dabei die wunderbare 
Führung deines Gottes im Xeiblihen dir wohl zu G&e- 
müthe führen, da es oftmals heißt: Mein Vater und 
meine Mutter verlaffen mic, aber der Herr nimmt mid 
auf. Diefes Alles, was Gott an dir gethan hat, wirft 
du vor dem Herrn erfennen, und ihn deßwegen von 
Herzensgrund loben und preifen. 

Zum Dritten ift deine Pflicht, daß dur dagegen dein 
Leben von Jugend auf wohl prüfeft, wie du gegen deinen 
getreuen Gott und Tiebreihen Vater gehandelt haft; ob 
du ihm in feinen Worten gehorfam geweſen bijt; ob du 
den Bund des guten Gewiffens gehalten Haft und ob 
dein Herz in den Wegen feiner Gebote unfträffich vor 
ihm gemefen fei? Soliteft du in deiner furzen Lebenszeit 
ſchon grobe Sünden wider die Gebote Gottes an dir ge⸗ 
wahr werden, und deßwegen den Vorwurf deines Ge- 
wifjens hören müffen, fo hätteft du freilich Hohe Urſache, 
dejto mehr vor dir feldft zu erſchrecken und die Gefahr 
der Seele zu beurtheilen, in melde du bereits gerathen 
biſt. Hätte di aber die Treue deines Gottes vor folden 
Stricken des Satans bewahrt, ach, jo verfäume deßwegen 
nicht, die Sünden deiner Jugend dir recht lebendig vorzu⸗ 
jtellen. Bedenfe, wie viel Gutes du in der Jugend hättejt 
thun können, und haft es nicht gethan, fondern die Zeit auf 
Eitelfeit und Thorheit verwendet; wie eifrig du Gott in 
deiner Jugend hätteft fuchen, wie einfältig du feinen 
Geboten hättet follen gehorfam fein, und haft es nicht 
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gethan. Bedenke, wie viel böfe Lüfte und Begierden fid) 
bereits in folden zarten Syahren in deinem Herzen ger 
regt haben, und daß dein Wille gewiß würde geneigt ges 
wefen fein, diefelben zu vollbringen, wenn es dir nit an 
Vermögen und Gelegenheit gefehlt Hätte. Bedenke, wie 
viele unvernünftige Handlungen dir bein eigenes Ges 
dächtniß erzählt, und wie du die Kräfte deiner Seele zu 
dem wahren Guten nicht gewidmet Haft, welches dein 
Schöpfer von deinen Händen fordert. Bedenke, wie viel 
Beleidigungen du deinen Eltern, deinen Lehrern in Kirche 
und Schule und anderen deinen Vorgefegten zugefügt 
haft, und vergiß nicht, daß dergleihen Sünden, fo ger 
ringe fie von der rohen Jugend insgemein geachtet wer« 
den, insbefondere unter die Gerichte Gottes fallen, und 
die Strafen derjelden in dem folgenden Leben gewiß 
nit außen bleiben. Und diefe Betrahtung nimm auf 
dag Ernſthafteſte vor. 

Zum Bierten ift deine Pflicht, daß du alle diefe 
Sünden deiner Jugend, die du gegen Gott umd deinen 
Nächſten begangen haft, in herzlicher Buße vor Gott er- 
fennft und bereueft; diefelben zuvörderft Gott von Her- 
zensgrunde abbitteſt, und auch deinen Eltern, Lehrern 
und Vorgeſetzten bezeugeft, wie dir deine Vergehen gegen 
fie leid find, und daß du fie ebenfalls um Verzeihung 
und Ertheilung ihres Segens erfucheft, damit dein Ge— 
wiſſen dich nicht etwa wegen deiner Sugendfünden ber. 
einjt im Alter verklagen umd dir Gottes Strafe ankün— 
digen müſſe. 

Zum Yünften ift deine Pflicht, daß du mit gläubigem 
Herzen auf Chrifti Gehorfam, Leiden und Sterben die 
Vergebung aller folder von Jugend auf begangenen 
Sünden von Gott fucheft, und mit David in der Wahr- 
heit fagejt: Herr, gedenke nit der Sünden meiner 
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gend und meiner Mebertretungen, gebenfe aber meiner 
nad deiner großen Barmherzigkeit, um deiner Güte 
willen! 

Zum Sediten ift deine Schuldigfeit, daß du deinen 
Taufbund mit Gott erneuerft. Und das muß nicht allein 
öffentlich vor dein Altar gefchehen, da du dasjenige, was 
deine Pathen in deiner Taufe an deiner Statt Gott zur 
gejagt haben, nunmehr mit deinem eigenen Munde und 
Morten deinem getreuen Bundes-Bott verſprichſt, ſon⸗ 
dern auch vorher im Geheimen, in deinem Kämmerlein, 
da du auf deinen Knieen dem dreieinigen Gott, Vater, 
Sohn und heiligen Geiſt, dich gänzlich zum Eigenthum 
übergiebft, und dagegen den ernftlichiten Schluß machſt, 
gegen den Satan, Sünde, Welt und dein eigen Fleiſch 
und Blut zu ftreiten und zu kämpfen. Uber, bevenfe 
dabei wohl, daß du es mit dem allwiſſenden Gott zu 
thun Haft, welcher das Herz anfiehet, und hüte dich deß⸗ 
wegen vor aller Heuchelei und Mundwerk, und verfpric 
deinem Gott dein Gelübde mit ganzer Seele. Bedenke 
auch, daß Gott die Erfüllung des Verfprechens von dir 
fünftig mit defto größerem Recht fordert, nachdem er 
dir feine Zeugniffe erfennen und feinen Bund felbft hat 
wiſſen laffen, und daß deine Verantwortung von nun an 
allerdings größer werde, als fie vorhin geweſen tft. Laß 
nicht aus deinem Andenken fommen, daß du deinen 
Bund mit Gott in Gegenwart der Gemeinde des Herrn, 
und oftmals vieler taufend oder Hundert Zeugen ver- 
richtet haft, und daß diefe Alle an jenem Tage wider 
dih aufftehen und di verdammen würden, wofern du 
folteft bundbrühig werden und Glauben und gut Ge- 
wiffen verläugnen. Made ja den Schluß: du wolleſt 
Gott bis in den Tod getreu fein. 

Zum Siebenten bift du verpflichtet, daß du in deiner 
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Vorbereitung, ehe du zum erſten Mal zu dem Tiſche 
Jeſu Ehrifti naheft, diefes Alles wohl bebenteft, und did 
ſelbſt prüfeft, und alfo efjeft von diefem Brod und von 
diefem Kelch trinkeft. Du mußt dich felbft prüfen: nad 
deiner Erfenntniß des Glaubens, nach deiner Buße, nach 
beiner Zuverſicht auf Chrifti Gehorfam, Leiden und 
Sterben, und nach der Redlichkeit deines Herzens bei 
dem mit Gott erneuerten Bunde. Und, wie du mohl 
fteheft, daß diefes eine wichtige Sache tft, zu welcher nicht 
nur Beit, -fondern auch Gebet und Flehen um Gottes 
Gnade erfordert wird, fo fee wenigftens acht Tage vor» 
ber, ehe du zu dem heiligen Abendmahl geheft, alle Tage 
eine gewiffe Stunde dazu aus, in welder du dein Herz, 
dein Vorhaben und Zuftand vor Gott ernjtlih unter» 
ſuchſt. Rede alsdann in deinem Gebet mit deinem himm⸗ 
liſchen Vater, gebrauche dich dabei deiner kindlichen Eirs- 
falt, und offenbare Gott, wie es mit dir fteht, und bitte 
ihn um Chriſti willen, daß er dic) zu dem wichtigen 
Werke, daß du vorhaft, durch feinen heiligen Geiſt ſelbſt 
zubereiten und zu einem würdigen Gaft bei dem Tiſche 
feines Sohnes machen wolle Wie nun gar fein Zweifel 
ift, daß Gott nach feiner Barmherzigkeit in Chrifto Jefu 
dein Gebet erhüren und dir feine Gnade in einem reichen 
Maß werde empfinden laffen, und dir durch feinen heis 
ligen Geift eine feſte Verfiherung von der Vergebung 
deiner Sünden und der aufs Neue bejtätigten Kindſchaft 
Gottes mittheilen, jo merke auch endlich, und bedenke 
wohl 

Zum Achten, daß du der erlangten Gnade nimmer- 
mehr vergeffeft, und dich forthin vor allen vorfäglicher 
Sünden ernftlid) hüteft, und in einer heiligen und find» 
lichen Furcht vor Gott wandeljt. Halte die, fo dir fagen, 
du müſſeſt Did nun der Welt gleihjtellen, und did, wie 
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andere Erwachſene thun, deiner jungen Jahre gebrauden, 
halte die für deine Ärgften Feinde und für Werkzeuge 
des Satans. Erwäge wohl, daß dir Gott feine Barm- 
herzigfeit in Chrifto Jeſu und feines heiligen Geiftes 
Gnade darum gefchenft habe, daß du ihm forthin in 
deinem ganzen Leben in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
dienen folleft. Darinnen übe did. Gott wird ſich deiner 
Seele mehr offenbaren, und du wirft mit Jeſu zunehnten 
an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und Menſchen. 


Gebet eines Kindes, 


welches zum erjten Mal zum Heiligen Abend» 
mahl geht. 


O, du getreuefter Gott, du Herr meineß Lebens! 
Ich ſage dir von Herzensgrunde Lob und Dank, daß 
du mid) zu deinem Bilde erfchaffen; mich, da ich wie 
alle Menfchen in Adam verloren war, durd) das 
Blut Jeſu Chrifti deines Sohnes erlöfet und in 
meiner Taufe mid) zu deinem Kinde in Chrifto an- 
genommen haft. Ich preife dich, mein Vater, daß du 
mid in der Gemeinde Jeſu Chrifti Haft laſſen auf- 
wachen, daß ich in derfelben aus deinem Worte 
deinen gnädigen Willen von meiner Seligkeit er- 
kannt habe. Ich verherrlihe deinen Namen, daf 
dur die Zeit der Unmiffenheit in meiner Jugend 
überfehen und mich nicht in meinen Sünden meg- 
gerafft, fondern meiner väterlich gefchonet und mein 
Leben unter jo mancherfei Gefahr bisher behütet 
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haft. Insbeſondere aber bringe ich dir Preis und 
Ruhm, mein Vater, daß du mic würdigeſt, mich zu 
dem Abendmahl Jeſu Chriſti meines Erlöfers zu 
berufen, und mir in demjelben die Güter deines 
Gnadenreiches in dem größten Ueberfluß zu fchenfen, 
und mic aufs Neue in deinen Gnadenbund aufzu— 
nehmen. Ach, Abba, mein Vater! fiehe auf mic, 
dein armes Kind, welches vor deinem Gnadenthron 
Viegt, und ohne deiner väterlichen Leitung zu allem 
Guten untüchtig iſt. Mein Gott und Vater, dur 
fieheft mein Unvermögen und Schwachheit, dag mein 
Berftand die Wichtigkeit deiner Geheimniſſe nicht in 
foldjer Klarheit einfiehet, als die Herrlichkeit der- 
jelben wohl verdienet. Ach, mein Vater, gieb mir, 
deinem armen Rinde, durch deinen heiligen Geift er- 
leuchtete Augen meines Verſtändniſſes umd mache 
meine wenige Erfenntniß lebendig, und verfläre das 
Bild Jeſu Chrifti in meiner Seele, daß ich in ihm 
die wahre Weisheit finde. Ach, mein Gott, ih muß 
aber auch vor deiner Allwiffenheit bekennen, daß ich 
meinen Taufbund ſchändlich gebrochen habe. Ich 
finde in mir ein unveines, böſes und zu allem fünd- 
lihen Weſen geneigtes Herz. Ach, ich bin ſchon ein 
verlorned Schaf, und habe mic deiner Liebe un- 
würdig gemacht und bin nicht werth, daß ic) dein 
Kind heiße. Ach, mein Vater, ic) erkenne, daß ich 
wider dich gefündigt habe, und bereue mein Ver⸗ 
brechen. Ach, gedenfe nicht der Sünden meiner 
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Jugend und meiner Üebertretungen. Gedenke aber 
meiner nad) deiner großen Barmherzigkeit um Jeſu 
Ehrifti willen! Vergieb mir meine Sünden in feinen: 
Blute, laß dir dein Herz gegen dein armes Kind 
brechen, daß du dich meiner erbarmeft. Siehe, mein 
Bater, ich will mid) befiern! Was ih in Thor⸗ 
heit und Unverftand der Jugend gethan habe, foll 
nicht mehr geſchehen. Nun will ich forfchen, welches 
ſei dein guter und heiliger und dir gefälliger Gottes⸗ 
Wille: dem will ich folgen und nadjjagen. Ich 
verſpreche dir, Glauben und gut Gewiſſen hinfüro 
in meiner Xebengzeit zu bewahren. Ach, mein Vater, 
ftärfe mic) dazu durch deines heiligen Geiftes Gnade. 
Lehre mic thun nad) deinem Wohlgefallen, denn du 
bift mein Gott, dein guter Geift führe mich) auf ebener 
Bahn. Behüte mid) doch, mein Vater, vor aller 
Berführung des Satans und böfer Menſchen, und 
erhalte mein Herz bei dem Einzigen, daß ic deinen 
Namen fürdte. Mein Gott und Vater, mit ſolchem 
einfältigen Ölauben, mit folhem redlichen Vorjag, 
als dein in Chrifto erfauftes Eigenthum fünftig zu 
leben, will ih num zu der Tafel deined Sohnes 
Jeſu Chriſti fommen, und den wahren Xeib und 
Blut meines Erlöfers zur Verſicherung deiner Gnade 
und der Vergebung meiner Sünden efjen und trin- 
ten. Ach, Herr, Hilf du meiner Schwachheit durch 
die Gnadenwirfungen deines heiligen Geiftes auf. 
Ach, lag mir diefe himmliſche Speiſe zum erjten 
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Mal recht ſüß fein und erquicke meine Seele da- 
dur, damit mein Hunger und Durft nad) meinem 
Jeſu und feiner Gnade vermehrt, aber auch ſtets ge= 
ftillt werde. Mein Vater, hier bin id), ganz dein 
eigen. Wirfe in mir dein Wohlgefallen, und erhalte 
nic in deiner Gnade zum ewigen Yreudenleben. 
Erhöre mich, mein Vater, um der Wunden Jeſu 
Chriſti willen! Amen. 


Zweites Capitel. 


Von den Pflichten eines Chriſten, der das heilige 
Abendmahl auf dem Krankenbette empfüngt. 


Daß das heilige Abendmahl ein Träftiges Mittel fei, 
den Glauben der Kinder Gottes zu verjiegeln und fie 
des feligen Ahfchiedes aus diefem Leben lebendig zu ver- 
fihern, ſolches braucht Feines weitläuftigen Beweiſes. 
Die gläubige Seele kann ja freilich feine bündigere Ueber- 
führung, Jeſum zu fehen und feine Herrlichkeit zu genießen, 
erlangen, als wenn fie durch den Genuß feines heiligen 
Leibes und Blutes mit ihm erjt fo genau vereinigt wor- 
den ift. Was ift Fräftiger, die Hoffnung des zufünftigen 
Lebens ftark zu machen? Was ijt vermögender, die Be⸗ 
gierde nach der Befigung der zu hoffenden Güter der 
Seligfeit anzuflammen? Was ift bequemer, einen Vor— 
geſchmack von der ewigen Freude zu genießen? Und was 
kann uns beherzter machen, die Hütte des fterblichen 
Leibes in Gehorfam gegen Gott abzulegen und den 
Wunſch der Seele herporzubringen? Ad, wenn werde 
ih dahin fommen, daß ich Gottes Angefiht ſchaue! Du 
erfenneft aber aud, mein Chrift, hieraus von ſelbſt, daß 
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bu zu der Zeit dein Herz ganz befonders anfchiden 
mußt, wenn bu das heilige Abendmahl als ein folches 
Berfiegelungsmittel deines Glaubens und deiner Selig⸗ 
feit zu genießen gedenkeſt. Merke alfo mit höchſtem 
Fleiß und präge dir bei gefunden Tagen wohl ein, was 
deine Pflicht fei, wenn du das heilige Abendmahl als 
das letzte Labfal für deine aus diefem Elend abfcheidende 
Seele genießen willft, damit du zu folder Zeit dazu defto 
bereiter fein mögeft. 

Zum Erften, mein Chrift, merfe ein für alle Mal, 
daß der bloße Gebrauch des heiligen Abendmahls ohne 
Buße und Glauben dich nicht felig machen Tann. Das 
ift ja leider da3 Vorurtheil der meijten Chriften, daß fie 
denken, wenn fie nur vor dem Ende ihres Xebens das 
Abendmahl genöffen, fo dürften fie an ihrer Seligfeit 
nicht zweifeln. Deßwegen tragen fie auch wenig Sorge, 
fi zu dem Genuß defjelben zu bereiten und ſich vorher 
in wahrer Buße vor Gott zu demüthigen, und Gottes 
Gnade in Chriſto mit wahren Glauben zu fuchen. Ad 
Gott, wie roh, wie ungebroden ift das Herz derjenigen 
oftmals; wie wenig Empfindung wegen der Sünden und 
wie wenig Begierde nad) Gott und feiner Gnade ift oft 
bei denen, weldhe diejes Sacrament verlangen, wenn fie 
an den Pforten der Ewigkeit ftehen! Wie oft muß ſolchen 
armen Seelen erft vorher zugeredet werden, ehe fie ſich 
entſchließen, foldes zu nehmen und wie groß mag die 
Anzahl der Seelen fein, die Jeſus, der gerechte Richter, 
fennt, welde in ihrem fleifhlihen Vertrauen, fie hätten 
das Abendmahl genofjen und würden aljo felig werden, 
die Welt verlaffen, und doch als Unbußfertige und Un- 
gläubige von dem Neiche Jeſu Chrifti und feiner Herr- 
lichkeit ausgeſchloſſen bleiben. Ad, mein Chrift, Hüte dic 
davor, fo lieb als dir deine Seligfeit ift. 

Zum Andern: wenn dir alfo, mein Chrift, Gott nad) 
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feinem heiligen Willen eine Krankheit zufchiet, fo laß 
das unter der Sorge für deine Seele mit fein, daß du 
dich alfofort zu einem würdigen Genuß des heiligen 
Abendmahls zubereiteft und dir dazu fo viel Zeit nehmeft, 
als der Zuftand deiner abnehmenden Kräfte zugeben will. 
Ach, verfchtehe es nicht, Bis Krankheit und Schmerzen 
überhand nehmen und die Kräfte deines Verftandes zu 
ſchwach find, fi mit einer folden wichtigen Sache zu 
beſchäftigen. O, Seele, e3 kommt auf dein ewiges Wohl 
an) Fange deßwegen alfobald bei dem Anfange deiner 
Krankheit an, dich deiner Sünden zu erinnern. Gehe in 
‚bein ganzes geführtes Leben hinein und forge für deine 
Sünde, und laß dir dein Gewiffen die Zahl derſelben 
aufrichtig entdecken. Thue alfobald das Unrecht von dir, 
was in deinen Händen ift, und verbeffere gleih, was in 
der kurzen Zeit, die dur vielleicht noch zu leben haft, ge» 
ändert werden Tann. Fürchte dih und erzittere vor dem 
Zorn des Höchſten. Erſchrecke vor feiner Gerechtigkeit. 
Beuge did vor dem Herrn. Rufe ihn herzlich an, daß 
er dich nicht wolle laffen in deinen Sünden fterben und 
umkommen, fondern dir durch feinen Heiligen Geift recht⸗ 
ſchaffene Erlenntniß der Sünden geben und dein Herz 
zerknirſchen und zur herzlichen Neue bringen. Und da 
Gott gewiß an deiner Seele arbeiten wird, weil ja auch 
Krankheiten die Mittel find, duch welde er nad) feiner 
Weisheit und Güte die Menſchen zu fich ziehen und 
beſſern will, adj, fo befenne dem Herrn deine Sünden, 
und verhehle ihm nicht die Wunden deiner Seele, damit 
er als dein Arzt dir zu Hülfe eilen, und did, in deinem 
Elende und Blute liegend, mit den Augen feiner Er- 
barmung anjehen und deine Wunden verbinden möge. 
Gedenke dabei an deinen Nächſten, und verfühne dich mit 
denen, mit welchen du in Feindſchaft gejtanden haft. Iſt 
dein Herz nun recht bußfertig, fo halte deine Seele durch 
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feine Rleinmüthigfeit und gefeßlihe Furcht und Traurig. 
feit ab, zu Jeſu Chrifto zu fliehen. Sein Gehorfam, 
Leiden und Sterben und ganzes Verdienft ijt für die 
Buffertigen eine eigene Gabe. Trage fein Bedenken, 
mit wahrem Vertrauen dir Chriftt Gerechtigkeit zuzu- 
eignen, und die Zuverficht zu Gott zu faffen, daß er bir 
in dem Blute Jeſu Chrifti alle deine Sünden vergeben, 
und dich zu feinem Kinde und Erben der ewigen Selig 
feit annehmen werde. Und da es der Wille Gottes ift, 
daß du Syefum durch den Glauben ergreifen folfft, fo wird 
dir dein Gott auch feinen Frieden durch feinen heiligen 
Geiſt ſchenken, und dir die Verfiherung geben, daß du 
durd den Glauben an Chriftum bift gerecht geworben. 

Zum Dritten: damit diefe deine Buße deſto aufrich⸗ 
tiger gemacht werde und dein Glaube defto mehr Kraft 
und Feuer erlangen möge, fo laß dir auf deinem Kranken⸗ 
bette die Geſchichte des Leidens SYefu Chrifti, und erbau- 
lie Gebete und Gefänge fleißig und beftändig vorlefen, 
und ziehe dein Herz und beine Gedanken von allen welt» 
lihen Dingen ab, damit du das Bild Jeſu Chriſti des 
Gekreuzigten dir recht tief und lebhaft einprägen und 
den Tod deines Erlöfers in wahrem Glauben verfün- 
digen mögeft. 

Zum Vierten: wenn du nun did in einer folden 
bußfertigen und gläubigen Verfaffung deiner Seele befin- 
deft, fo laß dich weiter nichts abhalten, dag Sacrament 
des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti zu begehren und zu 
genießen, und fei verjichert, daß es dir zum Leben ge» 
deihen werde. 

Zum Fünften, mein Chrift, führe dir nachfolgende 
Stüde wohl zu Gemüthe: Erſtlich, daß der Stifter des 
heiligen Abendmahls, dein getreuefter Heiland Jeſus 
Chriſtus, zu der Zeit mit Todesgedanfen umgegangen 
fei, da er dag heilige Abendmahl eingefett hat. Zweitens, 
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daß eben dieſer allerheiligſter Stifter dieſes Sacraments 
dem Eingange zu ſeiner Herrlichkeit nahe geweſen ſei. 
Drittens, daß dieſes Sacrament zum erſten Mal den 
Jüngern Chriſti ſei gereicht worden, als ſolchen, die von 
Herzen betrübt und traurig waren, und denen die Stunde 
der Anfechtung und der Verſuchung bevorſtand. Hieraus, 
mein Chriſt, made dieſe Schlüſſe deines Glaubens. Ein- 
mal, daß der Stifter des heiligen Abendmahls, dein 
Jeſus, ſonderlich die Kranken, die Schwachen, die Be— 
trübten, die in Anfechtung und Todesnöthen Ringenden 
in jeinem Herzen gehabt, und ihnen diefes Heilige Sacra» 
ment zu ihrem Troft und Labſal eingefegt habe. Zweifle 
alſo feineswegs, daß dein Jeſus dir zur Seite ftehen und 
durch den Genuß feines heiligen Leibes und Blutes did) 
in deinen Verfuhungen, Betrübniß, Thränen, Todes- 
kampf und Noth ftärken, und dir als feinem Gliede Lin- 
derung geben und überwinden helfen werde. Zweitens, 
daß dein Jeſus, der Stifter des heiligen Abendmahls, 
fein Reich denen bereitet habe, welde feinen Leib und 
Blut im Glauben effen und trinken. Zweifle alfo nit, 
daß dir dein Heiland, mit welchem du in dem heiligen 
Abendmahl biſt vereinigt worden, dir zu feinem himm⸗ 
liſchen Reiche aushelfen werde. Wiffe, daß es unmöglich 
fei, daß diejenigen nicht an der Tafel der Herrlichkeit 
figen follten, die an der Gnadentafel feines Abendmahls 
ernährt worden find. Drittens, daß dir der Genuß des 
heiligen Abendmahls eine gewiffe Verfiherung von der 
Auferjtehung deines Leibes am jüngften Tage gebe, da 
du, der Seele nad, bei Jeſu im Paradies bift, bis er 
fommen wird, das majeftätifhe Werk der Auferwedung 
ber Todfen zu verridhten. Darum wirft du in ber Ge⸗ 
meinfhaft deines Erlöfers fagen können, Ap.-Geſch. 2, 
25—28: Ich habe den Herrn alfezeit vorgefegt vor mein 
Angefiht, denn er ift an meiner Rechten, auf daß ich 
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nicht beweget werde. Darum ift mein Herz fröhlich, 
und meine Zunge freuet fi; denn aud mein Fleiſch 
wird ruhen in der Hoffnung; denn du wirft meine Seele 
nit in der Hölle laffen, auch nicht zugeben daß bein 
(durch Chrifti Leib und Blut Geheiligter) die Verweſung 
(ewig) fehe. Du haft mir fund gethan die Wege bes 
Lebens. Du wirft mid) erfüllen mit Freuden vor deinem 
Angefiht. In folder gläubigen Verfafjung deines Her 
zens, mein Chrijt, befiehl deinen Leib und Seele in die 
treuen Hände deines Erlöfers, und fage: Ich habe Jeſu 
Leib gegeffen, fein Blut hab’ ich getrunten hier, nun 
kann er meiner nicht vergeffen, ich bleib in ihm und er 
in mir; mein Gott, ich weiß, durch Chrifti Blut machſt 
du's mit meinem Ende gut. 


Gebet eines Chriſten, 


der das heilige Abendmahl auf den Kranken— 
bette genießt. 


O, du lebendiger und ewiger Gott, der du das 
Leben und den Tod der Menfchen in deiner Hand 
haft, e8 hat deinem heiligen Willen gefallen, meinen 
armen zerbrechlichen Leib mit einer harten Krankheit 
zu belegen, daß meine Kräfte abnehmen und ich nicht 
wiffen kann, ob dag Biel meines Lebens vorhanden 
fei. Sch weiß, dur gerechter Gott, daß ich nad) 
meinem Tode vor deinem Gerichte offenbar werden 
muß, um zu empfangen, nachdem ich gehandelt habe 
bei Xeibesleben, e8 fei gut oder böfe. O, du an⸗ 
betungswürdiger Jehovah, du Haft gejagt, die Rache 
ift mein, ich will vergelten. O, Herr, wo foll ich 
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hinffiehen vor deinem Angefiht? Es iſt ſchrecklich, 
in die Hände des Iebendigen Gottes zu fallen. Du 
aber, o getreuer Gott, willft nicht den Tod des 
Sünders, fondern daß ex ſich befehre und lebe. Da- 
rum bemüthige ich mic) vor dir, o du Vater aller 
Barmherzigkeit, und befenne, daß ich in meinem 
ganzen Leben unzählig wider dich gefündigt und Tod 
und Berdammmiß wohl verdient habe. Aber ic) 
komme auch mit renigem und zerfnirjchtem Herzen, 
und ergreife den Gehorjam, das Leiden und Sterben 
deines Sohnes Jeſu Chrifti im wahren Glauben, 
als meinen eignen Gehorſam, Leiden und Sterben, 
und eigne mir feine Gerechtigkeit und Heiligleit als 
mein eigen zu. Damit ich aber hiervon defto größere 
Gewißheit in meinem Elend erlange und meine zer- 
fchlagenen Gebeine fröhlich werden, fo will ich jest in 
dem heiligen Abendmahl den wahren Leib und das 
wahre Blut meines Heilandes eſſen und trinfen. 
O, Bater, id) glaube, daß diefer Leib für mid) ge- 
kreuziget und dieſes Blut für mic) vergoffen fe. O, 
Bater, laß mir das Verdienft des Verfühnungs- 
opfer8, des Leibes und Blutes deines Sohnes zu 
Nuge kommen, nimm mic um deffelben willen zu 
Gnaden an und vergieb mir meine Sünde. O, 
Bater, ich glaube von Herzensgrunde, daß Chrifti 
Tod und Blutvergießen mein fei. Rechne mir 
daffelbe zu, und ſprich mic vor deinem Gerichte 
von allen meinen Schulden und Mebertretungen und 
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den wohlverdienten Strafen derfelben los und ledig. 
Mein Gott, der du mid) nad deiner Treue zu der 
Gemeinſchaft deines Sohnes Jeſu Chrifti berufen 
haft, wirfe durch den Genuß des Leibes und Blutes 
deines Sohnes in mir, daß id) di), meinen Gott, 
als meinen gnädigen und verfühnten Vater erfenne 
und anrufe und auf deine Güte hoffe Wirke in 
meiner Seele, daß ich meine Krankheit und Leiden 
mit Geduld und ftarfem Muth ausſtehe, und nicht 
zweifle, daß du mein Gebet und Thränen erhören 
werdeft, wie dur das Gebet, das Jeſus am Kreuz 
für mich geopfert hat, in Gnaden annahmft. Wirke 
in meiner Seele einen göttlichen und lebendigen 
Troft gegen alle Anfechtungen des Satans, und 
überzeuge mid), daß der Satan unter die Füße deg- 
jenigen getreten fei, der Chrifti Leib und Blut gläu- 
big gegefjen und getrunfen hat. Stärke meinen 
Glauben, daß ich in meinem letzten Todeskampfe 
meinen Jeſum an feinem Kreuze vor meinen Augen 
und in meinem Herzen haben möge. Mache meine 
Hoffnung feft, daß ich meinen Heiland, an den ich 
glaube, nad meinem Abſchied aus dieſem Leben 
fehen und mich bei ihm in unausfprechlicher Freude 
freuen werde. Laß dad Wort Ehrifti in mir leben⸗ 
dig werden, daß die, fo feinen Leib gegefjen und fein 
Blut getrunfen haben, von ihm am jüngften Tage 
zum Leben follen auferwedt werden. Made durch 
dieſe himmliſche Speife und diefen himmlischen 
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Trank mein Herz brünftig, zu fagen: Ich begehre 
aufgelöfet und bei EHrifto zu fein. Nimm meinen 
Leib und Seele, du ewiger und lebendiger Gott, in 
deine Hände, die durch Chrifti Blut erlöfet und dein 
Eigenthum geworden find. Berfiegle in mir durch 
den Genuß des Leibes und Blutes Jeſu Chrifti 
deine Gnade und meine Seligfeit. Bereite, ſtärke 
fräftige und gründe mic) durch deinen heiligen Geift, 
daß ich unfträflich vor dir erfunden werde auf deu 
Tag unſeres Herrn Jeſu Chrifti! Amen. 


Morgen: und Abend-Gebete auf jeden Tag in der 
ode. 


Morgen-Segen am Sonntag. 


Mein getreuefter Gott und Vater! Ich lobe deinen 
heiligen Namen von ganzem Herzen, daß du mid) in der 
vergangenen Nacht vor allem Uebel des Xeibes und der 
Seele fo väterlih bewahret und mid mit Gefundheit 
und Kräften von meinem Lager haft aufitehen laſſen. 
Mein Gott, die bloße Erinnerung deffen, daß ich heute 
lebe, überzeugt mich, daß ich diefen Tag als einen be- 
fonderen Tag vor anderen zu betrachten habe, und daß 
du Heute dein Werf in mir haben wolleft. Du haft 
nad) deiner Barmherzigkeit veroronet, daß ich an dem- 
felden von den Sorgen diefes elenden Lebens aufhören 
und durch die Betrachtung deines Wortes für meine 
Seele forgen, und dir, meinem himmliſchen Vater, mit 
Gebet, Dankfagung und äußerlichem Dienft in deinem 
Haufe dienen fol. Mein himmlifher Vater, hier er- 
feine ich vor deinem alferheiligften Angeficht, und über» 
gebe dir meine Seele mit ihren Kräften, meinen Leib, 
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und Alfes, was ich habe, zu deiner Gnadenregierung, und 
daß du dein Wohlgefallen darinnen wirfen wolleft. Gieb 
mir den Fräftigen Vorſatz, daß ih diefen Tag an nichts 
gedenken, mich mit nichts beſchäftigen wolle, das die Arbeit 
deines heiligen Geiftes an mir verhindern oder diefelbe 
unfräftig maden könnte. Gieb mir wahre Andacht bei 
der Anhörung deines heiligen Wortes. Erleuchte meinen 
Berftand, deine Wahrheiten recht zu verftehen, und be- 
wahre mid vor allen Syrrthümern. Thue mein Herz auf, 
und regiere mid) aljo, daß ich deinem Worte in Einfältig- 
feit meines Herzens folge und thue, was mir dein Wort 
gefagt hat, mit aller Aufrichtigfeit und Wahrheit. Laß 
mid fein unfruchtbarer Baum fein. Erinnere mich durch 
beine Gnade, daß die Zeit Furz fei, und ih alfo Urſache 
habe, meine Seligfeit zu ſchaffen mit Zucht und Zittern. 
Wirke du in mir beides: das Wollen und Vollbringen; 
denn diefes ift dein Wohlgefallen. Gieb mir Gnade 
zum ®ebet, und daß ich auch nad geendigtem Gottes- 
dienft in mein Kämmerlein gehe, und als ein Kind mit 
dir, meinem Vater, rede, und dir das Anliegen meines 
Herzens offenbare. So wird mir diefer Tag ein Tag 
des Segens fein. Ya, mein Vater, ſegne mid an Seele 
und Leib. Segne die Meinigen. Laß dein Wort in 
allen Gemeinden reihlih wohnen. Gieb allen Lehrern 
deinen heiligen Geift. Erleuchte und befehre Alle, die 
nod in Finſterniß, Irrthum und Bosheit fteden. Er- 
halte unfere liebe Obrigkeit, und laß uns unter derfelben 
ein ruhiges und ftilles Leben führen in aller Gottfeligfeit 
und Ehrbarkeit. Erhöre das Gebet Aller, die zu dir in 
ihrer Noth feufzen und Hilf ihnen. Bewahre mid) vor 
allem Uebel, und laß mic; diefen Tag durch deine Hand 
erhalten werden, damit dich mein Mund am Abend fröh- 
lich Toben und preifen könne. Erhöre mein Gebet, um 
ber Wunden Jeſu Ehrifti willen! Anıen. 
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Morgen-Segen am Montag. 


Mein Lieber himmlifher Vater! Ich fage dir von 
Herzensgrunde Lob und Danf, daß du mid) in der ver- 
gangenen Naht mit den Meinigen fo väterlich bewahret, 
alles Uebel und Gefahr getreulich abgewendet, und meinen 
ſchwachen Leib durch die Ruhe erquidet Haft. Mein Va— 
ter, laß in dem Blute Jeſu Chriftt Alles getilget fein, 
wo id) auch in diefer Nacht, wie in meinem ganzen Leben, 
wider dich gefündigt und mid) deiner Gnade unwürdig 
gemacht habe. Ich made nun, mein Gott, den Anfang 
diefer Woche und diefes Tages, und will meine Berufs- 
arbeit, zu weldher du mich in meinem Stande verorbnet 
haft, wieder antreten. Mein Schöpfer, mein Erhalter, 
mein Verſorger, mein Gott, der du meine Zuverficht bift 
von Mutterleide an, ih will meinen Anfang mit dir 
machen, mit dir will ich Alles mitteln, mit dir will id 
Alles beſchließen. Sprid du, mein Gott, das Wort bei» 
nes Segens über mid) und meine Werke aus. Gieb mir 
Gefundheit, damit ic Alles, was ich vornehme, mohl 
ausführen könne. Gieb mir ein freudiges Herz auf dei- 
nen allmächtigen Beiftand, damit ih Alles im Vertrauen 
auf did verrihte. Wende alle Gefahr und Noth durch 
beine erbarmende Liebe von mir und den Meinigen ab, 
und bewahre mid vor Schaden und Betrübniß. Lak 
mein Thun wohl von Statten gehen, und dir mein Wert 
mohlgefalfen. Regiere mich dur deinen heiligen Geift 
auf ebener Bahn, damit id) mein Gewiſſen nit mit 
Sünden beflede und mich deines väterlichen Beiftandes 
verluftig made. Laß mich in Herzensaufrictigfeit vor 
dir und meinem Nädften wandeln und Feine Begierde 
zum Betrug, zur Uebervortheilung oder Erwerbung eines 
Unrechts in meiner Seele auffteigen; denn du, Herr, biſt 
Rächer über das Alles. Laß mich meine Pflicht gegen 
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meine Oberen mit aller Treue ausüben, und ihnen ge» 
horjam fein mit Einfältigfeit meines Herzens als Chrijto. 
Laß mih mit Jedermann in Kriftlicher Einigfeit und 
Berträglichkeit leben, und made auch meine Widerwär- 
tigen gegen mich geneigt. Fördere das Werk meiner 
Hände, und jo es mir gut und dein Heiliger Wille ift, fo 
laß mich auch die Frucht von meiner Arbeit ſehen. Laß 
mid aber alle Zeit auf deine heiligen Augen warten, 
denn du giebjt deinen Geſchöpfen ihre Speife zu feiner 
Zeit, und kannſt aus Wenigem Biel machen. Laß mid 
ja nicht das Herz an das Zeitliche hängen, jondern zuerſt 
nah dem Reihe Gottes und nad) feiner Geredtigfeit 
traten, jo wird mir alles Andere zufallen. Mit diefer 
Zuverficht, mein himmliſcher Vater, befehle ich meinen 
Leib, meine Seele, die lieben Meinigen, meinen Beruf, 
Amt, Ehre, Hab und Gut, alle meine Wege und Werke, 
meine Noth und Anliegen, ja alle Menſchen in allen 
Ständen und Umftänden in deine treuen, väterlichen 
Händel Gott Vater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, 
dir lebe ich, dir ſterbe ich, dein bin ich todt und lebendig! 
Amen. In Jeſu Namen! Amen. 


Morgen-Segen am Dienftag. 


D, du unerſchöpfliche Quelle alles Guten, du dreis 
einiger, ewiger und wahrhaftiger Gott! Ich, deine arıne 
dürftige Creatur, öffne meinen Mund und mein Herz in 
diefer Meorgenftunde vor dir, mit Lob und Preis und 
Verherrlihung deines Namens. Du bift e8, Herr, der 
mic fterblihe Erde und Aſche heroorgebradt, und in 
diefer Naht, wie in meiner ganzen Xebenzzeit, erhalten 
und bewahret, und im Schlaf vor taufend Unglüd be» 
bütet, und mir die Kräfte gegeben hat, meinen Mund 
vor dir aufzuthun. Darum lobet dich meine Seele für 
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alle deine Barmherzigkeit und Treue, welcher ich defto 
weniger würdig bin, weil id als ein fündiger Menſch 
deine Wohlthaten nicht verdiene. Darum fomme ih nun 
in diefer Frühftunde im Vertrauen auf deine Gnade in 
Jeſu Ehrifto zu dir, Herr, und thue meinen Mund weit 
auf, daß du ihm füllen mögeft. Ich komme in meiner 
geiftlihen Dürftigfeit und Elend, die du, mein Gott, am 
beiten erfenneft, und mein Geift fehnet ſich nach deiner 
Hülfe Ach, du Herzensfündiger, du weißt am beiten, 
wie groß mein Mangel no fei an deiner Erfenntniß, 
an der Liebe und dem Vertrauen zu dir. Du erfenneft, 
wie ſchwach und unvermögend id bin, Gutes zu thun, 
und wie ich ohne dich nicht3 vermag, fondern ein dürres 
Erdreich bin, welches Feine Früchte geben kann. So gieße 
denn, mein Gott, deinen heiligen Geift in mein Herz 
reihlih aus. Führe mic) zu deiner Erfenntniß, Liebe, 
Gehorfam, Furdt und Vertrauen. Gieb mir deine 
Gnade, daß ih an diefem Tage fein Böfes in meinem 
Herzen herrſchen laſſe, fondern die Früchte der Geredtig- 
feit in der Verläugnung meines fündlihen Willens, und 
in Demuth, Keuſchheit, Sanftmuth und allen Hriftlichen 
Tugenden bringen möge. Laß mid ein Gefäß deiner 
Gnade fein, das von dir mit deinen Gütern gefüllet wird. 
Ich erkenne auch, du lebendige Quelle, meine Dürftigfeit 
und Unvermögen, was das Leiblihe anbetrifft. Ad, 
wenn du deine Hände abzögeft, fo müßte ich vergehen. 
Deine Gnade ift e8, daß ih lebe und wirke. Dein 
Segen ift es, daß ich habe, was ich habe. Wenn du dein 
Angeficht verbergeft, fo würde mir die Erde ihr Gewächs 
nicht geben, und der Himmel würde mir Thau und Regen 
verfagen, und die Sonne würde über mid nicht aufgehen, 
und ic müßte verſchmachten. Darum komme ich zu dir, 
der lebendigen Quelle, und begehre von dir gefättigt zu 
werden. Gieb mir, was mir noth thut zu diefem armen 
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Leben. Exhalte mein Leben und Gefundheit. Beſcheere mir 
mein tägliches Brod. Gieb mir Nahrung und Kleidung. 
Bereite deine Gefchöpfe dazu, daß fie mir das Vermögen 
geben, welches du in diejelben gelegt haft. Laß mich 
deiner Creatur mit freudigem Herzen zu deinem Lob 
und Preis genießen. Gieb den Meinigen, was fie ber 
dürfen, und fet du ihr mächtiger Verforger. Erhalte 
und beſchütze unfere Tiebe Obrigkeit, und laß uns in 
unferem Lande in Frieden wohnen. Wende Landplagen 
und Strafen väterlih ab, und verfhone unfer in Gna—⸗ 
den, und vergilt uns nit nach unſerer Miſſethat. Laß 
deine Güte und Treue mid) an diefem Tage und alle 
Beit leiten und führen. Beige ung deine Barmherzigkeit, 
wie unfere Hoffnung zu dire ftehet. Meine Seele, mein 
Gott, fol auf deiner Hände Werk merken, und did an 
dem Ende diefes Tages durch Se Ehriftum Toben 
und preifen. Amen. Gelobet fet der Name des drei 
einigen Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Morgen-Segen am Mittwoch. 


Mein lieber, himmliſcher Vater! Ich Habe durch 
deinen allmächtigen Beiftand nun ſchon die Hälfte von 
diefer Woche erlebet, und ftehe jegt mit Gefundheit und 
Kräften von meinem Bette auf, und bin frei von Krank⸗ 
heit und jo mannichfaltigent Uebel, welches uns arme 
Menschen in diefem Leben drüdet. Darum danke id) dir 
von Grund meiner Seele für alle deine Barmherzigkeit 
und Treue, welde du in diefer Naht und in meinem 
ganzen Leben an mir und den Meinigen fo reichlich er- 
wiejen haft. Ich erkenne gar wohl, mein himmliſcher 
Bater, daß ich deiner Wohlthaten gar nicht werth Bin, 
die du mir erzeigeft. Mein Gewiſſen fagt mir, daß ich 
in der vergangenen Nacht und von Jugend auf mannich⸗ 
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faltig und unzähfig wider deine heiligen Rechte gefün- 
diget habe. Darum erfennet meine Seele gar wohl, daß 
du durch deine Wohlthaten an mir die väterlihe Abſicht 
haft, daß deine Güte mich zur Buße leiten foll, und daß 
du mid) von der Welt und von der Sünde und Eitelkeit 
wolleft abziehen, daß ich did, den Herrn, ſuchen und 
finden follte. Hier bin ih, mein Vater, ich, der ich nicht 
werth bin, daß ich dein Kind heiße. Vergieb mir um 
der Wunden Jeſu Chriſti willen meine Sünden. Laß 
mid) durch deine Güte und Treue gerühret werden, daß 
ih von ganzem Herzen abfage der Welt und was in der 
Welt ift: Fleifhesluft, Augenluft und hoffärtiges Wefen. 
Laß mich an diefem Tage deine Freundlichkeit ſchmecken, 
und erfülle meinen Leib und meine Seele mit deinem 
Segen, und gieb Glück und Gedeihen zu all meinem 
Vorhaben und Verrihtungen. Laß mich aber deiner da- 
bei nicht vergeffen, noch deine Furcht jemals aus meinen 
Augen fegen. Laß mich deine Gnade züchtigen, daß ich 
verläugne alles ungöttlihe Wefen, und die weltlichen 
Lüfte, und züchtig, gerecht und gottjelig lebe in diejer 
Welt, und warte auf die ſelige Hoffnung und Erſcheinung 
des großen Gottes und unferes Heilandes Jeſu Chrifti. 
Gieb mir Kräfte und Vermögen, mein Werf zu vollenden, 
und ſchenke mir Fleiß und Geſchicklichkeit dazu. Laß mid 
aber aud) bedenken, daß Alles in der Welt irdiſch ift, 
damit ich des Zufünftigen und Ewigen nicht vergeffe. 
Gieb mir ein Herz, welches dem Nächſten und inſonder⸗ 
heit dem Dürftigen gern Hilft. Da du, mein Gott, jo 
gütig gegen mich bift, fo laß e8 mich aud gegen meinen 
Bruder fein, damit ich das Gefeß der Liebe deines 
Sohnes Jeſu Chriſti erfüllen möge. Breite deine Gnade 
über alle Menſchen aus, infonderheit über diejenigen, für 
welche ich zu bitten fchuldig bin. Beige dein väterliches 
Angeſicht unferer Tieben Obrigkeit. Laß in allen Ständen 
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Friede, Freude, Gerechtigkeit, Liebe und Wahrheit herr- 
chen, und laß den Geiſt des Friedens mit ung Allen fein. 
Se mehr du, gütiger Vater, nad) deinem heiligen Wohl- 
gefallen meinen Tagen zulegen wirft; je mehr Gutes du 
mir aus deinem unerfhöpfligen Reichthum erzeigen und 
zuwenden wirft, je mehr foll mein Herz ermuntert wer- 
den, dir anzuhangen, dir zu dienen, did zu loben und 
zu preifen, bis ich endlich dahin kommen werde, daß ich 
dein Angefiht in ewiger Freude und Herrlichkeit ſchaue, 
und dazu wolleft du mich, mein Gott, heute und alle Zeit 
durch deinen heiligen Geiſt bereiten, um deiner Erbar- 
mung in Chrifto Jeſu willen! Amen. 


Morgen-Segen am Donnerftag. 


Du getreuer Wächter Israels, der du niemals 
ſchläfeſt noch fchlummerft, fondern defjen Augen auf uns 
arme Menfhen von dem Anfange des Jahres bis zu dem 
Ende defielden fehen! Ich öffne durch deine erhaltende 
Kraft meine Augen bei dem Lichte diefes Tages, welchen 
du mid) abermals haft erleben lafjen. Ich Habe gefchlafen, 
und für mid und das Meinige nicht forgen können. Ad, 
wie viele Noth und Gefahr hätte mid) und das Meinige 
bei meiner Nuhe betreffen und verderben fünnen. ‘Du 
haſt mid) behütet. Du haft daS Uebel abgewendet. Du 
bringeft mid mit Freuden an das Licht diefes Tages 
wieder. Darum will ich die Augen meines Verſtandes 
nicht zuſchließen. Kennet dod ein Ochſe feinen Herrn 
und ein Ejel die Krippe feines Herrn. Und ic folite 
dih nicht kennen, id) follte dich nicht preifen, meinen 
Herrn, meinen Wächter, meinen Vater, meinen getreuen 
und allein liebenswürdigen Gott? Wache auf, meine 
Seele, und ermuntere did. Preis und Dank und Ehre 
und Herrlicfeit fei Dir, Gott Vater und Sohn und 
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heiliger Geiſt, bereitet, daß dein Auge in diefer Nacht auf 
mich gejehen und mid) geleitet hat, und Daß bu beine 
heilige Fürſorge in meinem ganzen Leben bis hieher an 
mir bewiefen haft. Mein Geiſt ſoll an dieſem Tage und 
alle Zeit zu dir wachen, mein Gott! Gieb mir deine 
Gnade und Kraft dazu. Laß mich an dieſem Tage wachen 
zu dir, in einer ſorgfältigen Bemühung, mein ganzes 
Leben und Wandel ſo einzurichten, daß ich dich, meinen 
Gott, nicht vorſätzlich betrübe. Laß mich an dieſem Tage 
wachen zu dir, indem ich mich aus dem Schlafe der 
Sünde und der Sicherheit immer mehr und mehr heraus⸗ 
reißen und mich durch keine Verführung meines Herzens, 
des Satans oder böſer Menſchen in denſelben wieder 
einwiegen laſſe. Ja, erwecke du mich ſelbſt, mein Gott, 
wenn du an mir gewahr wirft, daß ih noch nit vet 
aufgeftanden bin, nimm Dich meiner Seele getreulih an, 
daß diefelbe niht im Tode entſchlafe. Laß mid an 
diefem Tage wachen zu dir, indem ich auf deine heiligen 
Führungen in meinem Leben und an meiner Seele Acht 
gebe, dir, dem Herrn, gehorfam werde, und did) für deine 
Gnade lobe und preife Laß mich wachen zu dir an 
diefem Tage, daß ih meine Berufgarbeit mit aller Treue 
und Fleiß und mit einem guten Gewifjen ausrichte, und 
darinnen nichts verfäume oder dein Werl läffig treibe. 
Laß mich wachen zu dir, daß ich mich heute umd alle Zeit 
zu der zukünftigen Auferftehung der Todten bereite, und 
alfo wandle, daß ich deine allmächtige Stimme, melde 
die Todten aus ihren Gräbern hervorrufen wird, mit 
Freuden dereinft möge hören, und dein Ungeficht ſchauen 
könne. Wache du aber, Herr, über mich an dieſem 
Tage zum Segen, und nicht wegen meiner Sünden zum 
Verderben. Laß dein heiliges Auge mich alle Zeit in 
Chriſto Jeſu anſehen, damit ich deines göttlichen Segens 
theilhaftig werden könne. Wache über mich, daß kein 
Der würdige Communicant. 18 
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Unglück und Gefahr mid) oder die Meinigen treffen 
könne. Wade über mic, daß du mich verjorgeft, denn 
du haft gefagt, du wolleſt mich nicht verlaffen noch ver- 
fäumen. Wade über deine Kirche und ihre Lehrer. 
Wache über unfere theuerſte Obrigfeit. Mache diejenigen, 
die in allen Ständen über Leib und Seele wachen follen, 
dazu tüchtig und getreu. So will ich alfo, getreuefter Gott, 
diefen Tag mit Freuden anfangen, denn du, mein Gott, 
wirft über mich wachen. Ich will feine Gefahr fürdten. 
Denn du bift bei mir und mit mir, und dein heiliges 
Auge wird mich leiten. Dein heiliger Name, Gott 
Bater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, jei von Herzens- 
grunde gelobet, von nun an bis in alle Ewigkeit! Amen. 


Morgen-Segen am Freitag. 


Herr, deſſen Güte mit feiner Zunge ausgefproden 
werben kann, du ftelleft mich bei dem Anbruch diefes 
Tages zu einem neuen Beugen deiner Barmherzigkeit, 
deiner Verſchonung und Wohlthaten aufl Ich muß deinen 
Namen rühmen, daß du in der Finſterniß mein Licht ge 
wefen bift, und meinen Leib und Seele, Hab und Gut 
fo getreulih vor allem Schaden und Gefahr bewahret 
Haft. Ich lobe dich dafür von Herzensgrunde. Allein 
der heutige Tag erinnert mid) der ganzen Fülle deiner 
Gnade, die du über mi und alle armen Sünder ohne 
Unterfchied ausgejchüttet haft. Der Freitag war der von 
deiner ewigen Weisheit bejtimmte Tag des Heils, an 
weldem mein und der ganzen Welt Heiland am Kreuz 
für meine Sünden büßte, deine Gerechtigkeit befriedigte, 
mein Yürbitter ward, und mir allen himmliſchen Segen, 
alle geiftlihen Güter, alle zeitlichen Wohlthaten erwarb. 
Darum, o du ewige Xiebe, beuge ich mich vor dir in ber 
tiefften Demuth meines Herzens, und lobe did, daß du 
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mich durch deinen eingebornen Sohn von dem Fluch des 
Gefeges, von allen Sünden, vom Tode und von der Ge- 
walt des Teufel haft erlöfen laſſen. Ich preife did, 
daß du mir deine Gnade in Jeſu Chrifto in deinem 
Evangelium haft verlündigen und mich zu berfelben he- 
rufen laffen. Mit dejto größerem Vertrauen und Zu— 
verjicht breite ich aber mein Verlangen in diefer Mor- 
genftunde vor dir aus, da ih weiß, daß ich an Chriſto 
einen großen Hobenpriefter und einen Yürbitter bei dir 
habe, welcher gerecht ift. Ich bitte dich, mein Vater, du 
wolleſt um der allervollfommenften Genugthuung Jeſu 
Chriſti und um feines heiligen Leidens und Sterbens 
willen mir alle meine Sünden vergeben, die ich in diefer 
Naht und in meinem ganzen Leben wider did) begangen 
habe. Ich bitte dich, du wolleft an diefem Tage und 
alfe Zeit die Fürbitte Jeſu Chriſti für mich gelten laſſen, 
daß du mid) nicht in Deinem Zorn ftrafeft, wenn ich mich 
ſollte zu einer Sünde verleiten laſſen. Ich Bitte did), du 
wolleſt mir um Jeſu Chrijti willen deinen heiligen Geijt 
fchenfen, der mid) auch heute und alle Zeit in alle Wahr- 
beit und auf rechter Bahn leiten und führen möge Ich 
bitte dich, du wolleft mir um des Verdienſtes Jeſu 
Chriſti willen beiftehen in aller meiner Angſt und Noth, 
und mein Leiden, weldes id nad deinem Willen aus- 
ftehen foll, durch das Leiden Jeſu Chrifti alle Zeit ver- 
füßen. Ich bitte dich, du wolleft um Jeſu Chrifti willen 
did auch meiner im Leiblichen an diefem Tage annehmen, 
mid) vor allem Uebel und Unfall gnädiglih bewahren 
und deinen göttlichen Segen zu meinem Wusgange und 
zu meinem Eingange geben, damit dir mein Thun und 
Leben durch Jeſum Chriſtum mwohlgefällig fein möge. Ich 
bitte dich, du wolleft mir das bittere Xeiden und Sterben 
meines Heilandes Heute und in meinem ganzen Leben 
vor meinen Augen ſchweben laſſen, daß ich durch daſſelbe 
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vor der Luft zu der Sünde und der Ausübung derfelben 
bewahret werden möge. Ich bitte dich, du wolleft das 
theure Leiden und Sterben meines Heilandes mir ein 
hejtändiges Exempel der Liebe, der Geduld im Leiden, 
des Vertrauens und Gehorfams gegen did, und der Ver⸗ 
Yäugnung meiner jeldft fein laſſen. Ich bitte did, du 
wolleft mic durch das Leiden und Sterben Jeſu Chrifti 
in meiner Todesangft tröften und erquiden, und mid) aller 
derjenigen Güter hier in der Önadenzeit und bort in 
Ewigkeit theilhaftig maden, die mir mein Jeſus, mein 
Erlöfer, mit feinem göttlihen Blute erworben hat. Da 
will ich dir für alle deine Liebe und Güte in Ewigkeit 
Lob und Preis fagen. Dahin Hilf mir, du ewiger und 
barmherziger Gott, um der Wunden Jeſu Chriſti willen! 
Amen. 


Morgen-Segen am Sonnabend. 


Mein lieber himmlifher Vater! Ich erlebe durch 
deine Gnade heute den legten Tag von diefer Woche, 
und ftehe an demfelben von meiner Ruhe frifh und ge 
fund, frei von aller Gefahr und Uebel auf. Ich lobe 
deinen heiligen Namen um defto mehr, für deine gnäbige 
Erhaltung in diefer Nacht, und für deine Erhaltung und 
Verſchonung in diefer Woche und in meinem ganzen 
Leben. Ad, mein Gott, wie oft hätte id) in diefer Woche 
in Gefahr, Unglüd, Todesnoth gerathen Fünnen. Deine 
Vaterhand Hat Alles abgewendet. Wie oft Hätteft du 
Urſache gehabt, wegen meiner Sünden dein Angeſicht 
von mir zu kehren, du aber, o getreuefter Gott, haft dic) 
nit vor mir verborgen, ob id) gleich deine heiligen Wege 
fo mannidfaltig verlaffen habe und dem verderbten 
Willen meines Fleiſches und Blutes gefolget bin. Ad, 
fo ſei doch auch meiner Mijfethat gnädig, die ich in diefer 





277 


Naht, ja die ich in der ganzen Woche und in meinem 
ganzen Leben wider dich begangen habe, und vergieb mir 
diefelbe durch das allervollkommenſte Verföhnungsopfer 
deines Sohnes, meines Herin und Heilandes Jeſu 
Chrifti. Laß mich diefen letzten Tag der Woche in deiner 
Gnade volldringen, made mein Herz bußfertig, und er- 
fülle e8 mit einer göttlichen Xraurigfeit über meine 
Sünde. Ziehe mich zu deinem Sohne, damit ih in ihm 
durch den Glauben das Leben haben müge. Laß mid) 
den legten Tag diefer Woche nicht endigen ohne den auf» 
richtigen Vorſatz, ein Ende meiner Miffethaten zu machen, 
und alles Unrecht von ganzem Herzen von mir zu thun, 
welches in diefen Tagen in meinen Händen gewefen ift 
und in meiner Seele gewohnet hat. Endige nicht deine 
Güte und Barmherzigkeit gegen mid. Doch die ift un» 
enbli, und deine Treue währet immer für und für. 
Gieb mir Gnade, daß ich mein Werf und Beruf in diejer 
Woche fo endigen möge, daß ih vor dir, dem Herzens» 
fündiger, und auch vor meinem Nächten ein gutes Ge- 
wiſſen haben fünne. Gieb mir Gnade, diefe Woche mit 
einem freudigen Gemüth zu endigen, daß ich mich nicht 
gräme, wenn ich nicht habe erlangen und ausführen 
fönnen, was ich mir vorgefeget hatte. Denn bu, mein 
Gott, wirft mir zu rechter Zeit und Stunde geben, was 
mir nützlich und felig tft. Gieb mir Gnade, diefe Woche 
mit deinem Lob und Preis zu beſchließen, und laß mid) 
ja für deine unzählbaren Wohlthaten nicht undankbar 
fein. Laß mid) diefe Woche mit feinem unverfühnlichen 
Herzen gegen meinen Nächſten und in Haß und Feind⸗ 
ſchaft bejchließen, damit die Sonne über meinem Born 
nit untergehe. Lak mid diefe Mode nicht zu Ende 
bringen, wenn ich nicht vorher getreulih Allem entfaget 
babe, was dir, dem Herrn, an mir hat mißfälfig fein 
Tönnen. Laß mic) diefe Woche nicht endigen, ohne etwas 
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Gutes zu thun, wenn ſolches noch nicht gefehehen ift, und 
laß mic, nach meinem Vermögen an meinem bürftigen 
Nächſten noch heute-Xiebe üben. Laß mic, diefen Tag 
über deiner Liebe und Erbarmung befohlen fein, und laß 
mid die Proben deiner heiligen Vorſehung heute und 
alfe Zeit fehen. La mid an dem Ießten Tage dieſer 
Woche an den letten Tag diefes Lebens, ja laß mid an 
denfelben alle Zeit gedenken, damit ich Hug werde, damit 
ich mid) befleißige, im Glauben und guten Gewiſſen dureh 
deine Gnade erfunden zu werden, damit ich zu einem 
feligen Ende ſtets bereit fein möge. Ja, bereite du mid 
felöft dazu, mein getreuefter Gott, um deiner unendlichen 
Liebe und Barmherzigkeit willen, in Chrijto Jeſul Amen. 


AUbend-Segen anı Sonntag. 


Gnädiger und barmherziger Gott! Der du willit, 
daß allen Menſchen geholfen werde, und daß fie zur Er- 
kenntniß der Wahrheit fommen, id unwürdiger Menſch 
fage dir von Herzensgrunde Lob und Dank, daß du mir 
an diefem Tage dein Evangelium von meiner Seligkeit 
haft verfündigen Laffen, und durch deinen heiligen Geift 
mid) von der Finfterniß zu dem Licht, und von der Ges 
walt des Satans zu dir, dem lebendigen Gott, berufen 
haft. Ich muß zwar bekennen, o du allwifjender Gott, 
daß ich dein Wort nicht fo herzlich geliebet habe, wie es 
die Göttlichkeit und Herrlichkeit deffelben verdienet. Ich 
muß geftehen, daß ich demfelben zu folgen und gehorjam 
zu fein nicht von ganzem Herzen willig gewefen bin. Du 
kenneſt aber, o Vater, meine Schwachheit, und wie groß 
und viel die Hindernijje find, die mid nod abhalten, 
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nit mit ſolchem Ernſt in deinen Wegen zu wanbeln, 
wie ich wohl wünjchte. Vergieb mir durch deine Gnade 
alle Verſäumniß des Guten, die mir mein Gewiſſen 
Schuld giebt, und meine Trägheit und Unluft, welde ich 
bewiefen habe gegen die Sünde, die in mir mwohnet, zu 
jtreiten, und Alles, wodurch id) dein Werk in mir ver- 
hindert habe. Set durch deine Gnade deſto Fräftiger in 
mir, daß ich deine Erkenntniß über Alles ſchätze und mit 
Freuden in deinen Geboten wandle. Ich will mich mit 
diefem Vorſatz zu meiner Ruhe begeben, dir, mein Gott, 
mein Herz zu geben, und deinen Augen meine Wege 
mwohlgefällig zu machen. ‘Da du, mein Gott, an dieſem 
Tage an meiner Seele fo unzählig viel Gutes erwiefen 
haft, fo habe ich das Vertrauen zu dir in Jeſu Chriſto, 
du werdeſt auch in diefer Nacht über mid) wachen und 
mic in Frieden fchlafen Yaffen. So fei denn mein Wäd- 
ter, und wende alles Unglüd und Gefahr von mir und 
den Meinigen ab, und bewahre das Meinige, das du 
mir gegeben haft. Gieb mir eine fanfte Ruhe, und ſtärke 
die Kräfte meines Lebens durch diefelde, daß ih an dem 
morgenden Tage meine Berufsarbeit mit Gefundheit 
und freudigem Herzen möge antreten können. Wie ich 
an diefem Tage in deinen allerheiligften Augen bin werth 
geachtet gewejen, fo laß mid aud in diefer Nacht dein 
Eigenthum fein, für weldes du forgeft, welches du be- 
wahreft und vor aller Noth befhirmeft. Ich mache da- 
gegen das Gelübde, daß du, Herr, allein mein Gott fein 
folleft, und daß ich dir allein in meiner ganzen künftigen 
Lebenszeit mit Aufrichtigfeit des Geiftes dienen wolle. 
Sp weiß id), mein Vater, daß du es mir an feinem 
Guten werdeft mangeln laffen, jondern daß dein Segen 
über imich fein werde für und filr. So werde ich, wenn 
der Tag wieder anbricht, dich, meinen Gott, mit fröhlicher 
Seele loben, und deinem Namen danken, daß er jo gütig 
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ift. Amen. Erhöre mein Gebet, um deiner ewigen Güte 
und Treue willen! Amen. 


Abend-Segen am Montag. 


Mein Schöpfer, mein getreuefter Exrhalter und Ver- 
forger! Ich rühme und preife di, daß du mid arme, 
ohnmächtige Creatur an diefem Tage erhalten, mir Kräfte 
gegeben baft, meine Arbeit zu verrichten, und meinen 
Stand durch deinen Segen glücklich gemacht haft. Mein 
Gott, ohne deine weife Regierung würde mein Denken 
und Veberlegen vergebens gewefen fein. Ich würde einen 
Rath befhloffen haben, und es würde nichts daraus ge» 
morben fein. Ohne deine allgegenwärtige Wirkung Hätte 
id) weder Hand noch Fuß regen können. Ohne deinen 
Segen würde ih nichts haben endigen und meinen End- 
zwed erhalten können. Darum lobet dich meine Seele, 
dag du mit mir geweſen bift, und mich geftärfet, und 
mein Vorhaben haft von Statten gehen laffen. Um deſto 
eher aber kann ich mich jet mit freudigem Herzen zu 
meiner Ruhe legen, und deiner Treue mih und die 
Meinigen mit einem kindlichen Geift anvertrauen. Ich 
werde fchlafen, und nicht wiffen, wie mir ift. Ich werde 
ablaffen, an mic felbft zu gedenken und für meine Er- 
haltung zu forgen. Ich werde nichts wirken. Mein 
Gott, habe ich doch an diefem Tage, da ich gewachet habe, 
durch mein Thun, durch mein Denken und Sorgen nichts 
ausrichten fünnen, fondern du allein Haft Alles gethan, 
und mir dazu die Kräfte gegeben. So lege ih mid) alfo, 
mein Vater, mit einem kindlichen Vertrauen in beine 
Hände, auch bei der Ruhe diefer Nacht. Gedenfe meiner, 
mein Gott, im Bejten, weil ic nicht am mich feldft ge» 
denken kann. Sorge du, mein Vater, für meine Seele, 
meinen Leib, für die Meinigen und was du mir gegeben 





281 


haft, weil ich jelbft nicht forgen Tann. Da ich meine 
Augen fchließe, fo laß du die Augen deiner alferheiltgften 
Vorſehung über mich offen ftehen, daß fein Feind, feine 
Plage fich zu mir nahen könne. Da ich nichts wirken kann, 
fo laß deinen heiligen Geift in meiner Seele gute Ge— 
danken und Neigungen wirken. Da ih mid) ſelbſt nicht 
befhügen und vertheidigen kann, fo fei du mein Schuß und 
Schirm, mein ftarfer Gott, auf den ich traue. Mit einer 
ſolchen feften Zuverſicht will ih meine Augen fliegen. 
Denn ic habe nichts zu fürchten, weil der Herr Zebaoth 
bei mir ift. Und wenn ich wieder erwachen werde, jo 
fol dir, du allergetreuefter Gott, für deine Barmherzig- 
feit von mir Preis und Ehre, Lob und Herrlichkeit ge- 
bracht werben. Ich mag fchlafen oder wachen, fo werde 
ich dein, duch das Blut Chrifti theuer erfauftes Eigen- 
thum fein und Bleiben, bis du mid) endlich dahin bringen 
wirft, wo id dih mit allen Engeln und Auserwählten 
ohne Veränderung und Wechſel des Lichts und der 
Finſterniß anbeten und rühmen werde bis in Ewigkeit. 
Dazu verhilf mir, mein Gott, um der Wunden Jeſu 
Chrifti millen! Amen. 


Abend-Segen am Dienftag. 


Mein Tieber himmliſcher Vater! Du haft mir bei 
meiner Taufe verfprochen, daß du für mich forgen, mid 
als ein Vater leiten und führen, mein Gebet erhören, 
und mit meinen Fehlern und Schwachheiten Geduld 
haben wollteſt. Diejes haft du, getreuefter Water, in 
meiner ganzen Lebenszeit, und auch an diefem Tage ins⸗ 
befondere an mir reichlich erfüllet, Siehe, ih habe aus 
beiner Baterhand Leben, Geſundheit, Verſtand, bein Wort 
und Sacrament, und du haft mir auch dasjenige, was zu 
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der Nothdurft dieſes Lebens gehöret, bis hieher reichlich 
und überfläffig gefchenfet. Du Haft mit mir Geduld ge- 
habt und mic von deinem Angefiht nicht verftoßen, ob 
id) gleich von Jugend auf und aud) an dieſem Tage deine 
Furcht oftmals aus den Augen gefeget und nur auf die 
Erfüllung der Lüfte meines fündlihen Willens gedacht 
habe. Ach, mein Gott, ich falle dir in dieſer Abendftunde 
zu Füßen. Ich erkenne die Größe deiner Wohlthaten an 
mir. Ich befenne aber auch, daß ich derſelben vollfommen 
unwürdig bin. Denn, mein Gott, ich habe diefen Tag 
mid nicht nad) deinen Geboten gehalten. Mein Herz ift 
falſch vor dir gewefen, und mein Wandel ift von deinen 
Rechten gewichen. Ich habe nicht dich gefuchet, fondern 
das Irdiſche, und das, wonach meinem ververbten Fleiſch 
und Blut gelüftet. Ich habe meinen Taufbund heute 
allein jo oft übertreten, daß ich würdig wäre, aus der 
Zahl deiner Kinder verftoßen zu werden. Mein Vater, 
jet mir Sünder um der Genugthuung meines Erlöfers 
Jeſu willen gnädig, und tilge alle meine Sünden in 
feinem Blute. Gieb mir ein neues Herz, und daß id} 
von diefer Stunde an den aufrihtigen Vorſat faffe, dich 
von ganzem Herzen zu fürdten. Wende deine Barm⸗ 
herzigkeit auch in dieſer bevorſtehenden Nacht zu mir. 
Beweiſe dih als. meinen Vater, indem du für mid) 
forgeft, daß mid in meiner Ruhe fein Unglüd jtören, 
noch ein Hebel mic oder das Meinige treffen kann. Er- 
halte meinen Leib und Seele vor aller Gefahr, und er- 
wede mid in der Morgenftunde in Gefundheit wieder, 
und laß mir das Licht deines Himmels und das Licht 
deiner Gnade feinen. Ich will, mein himmlifcher Vater, 
mic aus allen meinen Kräften befleißigen, dir für deine 
Treue dankbar zu werden, und in einem kindlichen Ge- 
horfam vor dir zu wandeln. Diefes wirfe du durch die 
Kraft deines heiligen Geijtes in mir, und bereite mid 
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zu deinem Lobe in Chrifto Jeſu, unferem einzigen Herrn 
und Helfer! Amen. 


Abend-Segen am Mittwod). 


Allmächtiger, allweiſer und allein andetungswürdiger 
Gott! Das Licht der Sonne, weldes mir heute ge- 
ſchienen hat, hat fid) nunmehr meinen Augen entzogen. 
Wenn ih aber deinen Himmel anfehe, jo fallen mir 
taufend Beweiſe deiner Weisheit und Allmadt in die 
Augen. Ich fehe die Sterne, die du an das Firmament 
gejeget haft. Mein Auge Eann fie nicht zählen, und fi 
derſelben nicht fatt fehen. ch fage nur: Das muß ein 
großer Herr fein, der fie erihaffen hat. Dieſe Zeugen 
deiner Allmaht überführen mid, daß du, Herr, nicht 
allein des Tages deine Wunder verrichteft, fondern daß 
auch die Nacht derfelben voll fei. Diefe bezeugen mir, 
daß du deine Geſchöpfe nicht allein des Tages erhältft, 
fondern daß dein Auge au in der Naht auf diefelben 
fehe. Solite ih denn nicht glauben, daß du, Herr Ze- 
baoth, der du in diefer Nacht fo viel Millionen Sterne 
ſcheinen läſſeſt, auch mich, den geringsten Wurm, erhalten 
fünneft; auch mid, den du gleihmohl nad) deinem Eben—⸗ 
bilde erfhaffen und durch das Blut. Chrifti von allen 
Sünden fo theuer erfaufet Haft? Ya, du gewaltiger Be- 
herrſcher des Himmels und der Erden, der du fo viel 
Millionen Sterne in deiner Hand haft, ich vertraue dir 
hiermit meinen Leib und meine Seele, die du erſchaffen, 
erlöfet und geheiliget haft, in Deine getreuen Hände ar, 
nebſt den Meinigen, und Allem, was ich aus deinen 
Gnadenhänden empfangen habe. Ich will im Vertrauen 
auf deine allmädtige Vorſorge ruhig fchlafen. Du, 
Herr, ber du durch dein Wort Alles trägeft, wirjt auch 
mid) tragen, und meinen Leib und Seele in deinen 
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Augen laſſen theuer geachtet fein. Gieb mir nur Gnade, 
Herr, daß ih mi allein auf dich verlaffe, und dir allein 
meine Wege befehle, der du die Sterne befeftiget und 
die Himmel gegründet haft. Himmel und Erde, Sonne, 
Mond und Sterne vergehen, aber du, Herr, bleibeft 
erwigli und deine Wahrheit währet immer für und für. 
Darum will ich nicht auf die Ereatur fehen, fondern Dir, 
dem allmächtigen Schöpfer, allein vertrauen. Wenn ih 
duch deine Barmherzigkeit das Licht der Sonne an dem 
wmorgenden Tage erbliden werde, fo will ih mit Freuden 
fagen: Wohl dem, deß Hülfe der Gott Jacob ift, deffen 
Hoffnung auf den Herin, feinen Gott, ftehet, der 
Himmel, Erde, Meer, und Alles, was darinnen ift, ge» 
macht hat, der Glauben hält ewiglich! Lobet, ihr Himmel, 
den Herrn, lobet ihn in der Höhel Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan 
hat! Amen. 


Abend-Segen am Donnerftag. 


Gott, dur ewiger König! Der du Alles weislich und 
herrlich georonet haft, und befjen Math ewiglich beftehet. 
Du haft geordnet, daß Tag und Naht aufeinander 
folgen, daß der Menſch des Tages ausgehe zu feiner 
Arbeit, und des Nachts ruhe und feinen hinfälligen Leib 
erquide. Ich habe daher in beinem Gehorfam diefen 
Tag meine Arbeit abgewartet, und des Tages Laft und 
Hitze getragen. Ich bin aber auch im diefem Gehorfam 
gegen dich nunmehr im Begriff, mein Werk zu endigen 
und mid zu meiner Ruhe zu begeben. Daher fage ich 
deinem heiligen Namen zuvörderſt Preis und Dank, daß 
du an diefem Tage mit mir gewefen bift, mir Nahrung 
und Kleidung gegeben, meine Bemühungen mit deinem 
Segen begleitet, und mir jo viel deutliche Kennzeichen 
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von beiner Barmherzigkeit und Treue gegeben haft. Ich 
bitte dich mit zerſchlagenem Herzen, du wolleft mir meine 
Sünden nad) deiner väterlihen Gnade und Geduld ver- 
geben, die ih auch an diefem Tage fo vielfältig wider 
dich begangen habe, und die ih wohl ſelbſt nit alle ein⸗ 
fehen kann. Laß das Blut Jeſu Chrifti mid) davon 
reinigen. Gieb mir deinen Geijt, der ein neues Herz in 
mir ſchaffe, und dein Wohlgefallen in Chrifto Jeſu in 
mir wirfe. Und weil ih mid in deiner Ordnung nieder- 
legen will, fo ermweife au) deine Gnade an mir, bie du 
denjenigen verſprochen haft, die deiner Ordnung gehor- 
fam find. Du rufeft das Wehe über diejenigen aus, 
melde aus Naht Tag maden, und fiten bis in bie 
Nacht, des Unlauteren fich zu befleißigen. So haben fi 
alfo diejenigen deines göttlichen Segens und Beiftandes 
zu getröften, welde die Nacht zu ihrer Auhe in deiner 
Ordnung anwenden. Deßwegen, mein lieber himmlifcher 
Bater, bitte id di, du wolleft mir eine ungejtörte Ruhe 
ſchenken, und in Gnaden verhüten, daß weder Krankheit, 
Teuers- oder andere Noth und Gefahr mich erjchreden 
und im Schlaf ftören möge Es ift dein Wille, mein 
Gott, daß ic durch die Ruhe zu meiner morgenden Arbeit 
gejtärfet und erquidet werden fol. So gieb mir gnädig- 
id, daß ih an dem morgenden Tage mit gefundem 
Leibe und vergnügtem Herzen von meinem Lager auf- 
ftehen, und in deiner Drdnung, fo lange es dein Heiliger 
Wille ift, diefes arme Leben führen möge, bis ich endlich 
nad diefem Leben zu denjenigen gelange, die bu in 
Ehrifto Jeſu zu der ewigen Seligkeit verorbnet haft. 
Dazu verhilf mir, mein getreuefter Gott, um der Wun⸗ 
den Jeſu Chrifti deines Sohnes, meines Heilandes 
willen! Amen. 
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Abend-Segen am Freitag. 


Mein lieber himmlifher Vater! Da ich mic) jet zu 
meiner Ruhe niederlegen will, fo erinnere ih mich, daß 
der Schlaf eine Abbildung des Todes fei, und ich folglich 
auch zu der Zeit, welche bein heifiger Rath befchloffen 
hat, unter der Erde Schlafen, und an dem jüngften Tage 
von den Todten werde erwedet werden. Weil ih nun 
die Zeit und Stunde nicht weiß, wenn du, mein Herr, 
kommen mwerdeft, fo will ih mich nicht fchlafen legen, 
bis ih dir, mein Gott, zu Füßen gefallen bin, umd 
meinen Leib und Seele in deine Hände befohlen Habe, 
damit, ich lebe ober fterbe, ich verfichert fei, in deinen 
gnädigen Händen zu fein. Darum befenne und bereue 
ich in diefer Abendftunde alle meine Sünden von ganzem 
Deren, welche ih an diefem Tage und in meiner ganzen 

ebenszeit wider dich begangen habe. Ich ergreife aber 
mit wahrer Zuverfiht des Glaubens das einzige und 
vollfommenfte VBerföhnungsopfer Jeſu Chriftt für meine 
Sünden. Ich ergreife in diefem göttlihen Opfer, o 
Vater, deine Gnade, und bitte di, du wolleft mi in 
dem Blute Chrifti von den Sünden diefes Tages und 
meines ganzen Lebens los und frei zählen. ‘Du wolleſt 
aber auch durch deinen heiligen Geift in mir Alles tödten, 
was deinem allerheiligften Willen entgegen ift, und das 
gegen in meiner Seele einen beftändigen Trieb zu dem, 
was dein heiliger Wille ift, erweden, und mid) zu einem 
Baum der Geredtigfeit machen, der dir in Chrifto Jeſu 
angenehme Früchte trägt. Iſt es dein Heiliger Wille, 
mein Vater, daß id an dem morgenden Tage wieder er- 
wachen foll, wie ih zu deiner Barmherzigkeit Hoffe, fo 
will ih mein ganzes Leben und alle meine Kräfte zu 
deinem Lobe und Dienfte widmen. Ich will dir meinen 
Leib zu einem Opfer übergeben, das lebendig, Heilig, und 
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dir wohlgefällig ſei. Indeſſen, mein Gott, lehre doch 
mich alle Stunden und Augenblicke bedenken, daß ich da- 
von muß, und daher meine Buße nit fparen, fondern 
dahin trachten, in der Gemeinſchaft Jeſu Chriftt durch 
den Glauben beftändig erfunden zu werden, damit ich 
ftetS bereit fei, vor dir, dem Herrn, zu erfcheinen, und 
dein heiliges Angeficht in ewiger Freude und Herrlichkeit 
zu jehen. Das verleihe mir, Gott Vater, Sohn und 
heiliger Geift, im Namen Jeſu Chriftil Amen. 


Abend-Segen am Sonnabend. 


Mein getreuefter Gott! Ich beſchließe in diefer Abend» 
ftunde nun au den fiebenten und Testen Tag diefer 
Woche. Ich habe fieben Tage überlebet. Wie wenig, 
mein Gott, fiheinet dieſes zu fein, wie viel aber hat es 
zu bebeuten, wenn ich es vecht überlege. Ich habe fieben 
Tage gelebet, und hätte an einem jeden bevfelben des 
Todes fein können, wenn nicht eine höhere Gewalt mein 
Leben bemwahret hätte. Ich habe fieben Lage erlebet, und 
an einem jeden derjeiden unzählige Beweife der Gütige 
feit meines Gottes gefehen, und kann diefelden nicht aus⸗ 
fpredhen. Darum fomme ich, mein himmliſcher Vater, 
und opfere dir mein dankbares Herz, und lobe veinen 
heiligen Namen für deine heilige Führung an biefem 
Tage, in der vergangenen Woche und in meinem ganzen 
Leben. Ja, mein Gott, meine Seele preifet dich für die 
mir verlichene Gefundheit und Lebensfräfte, für deinen 
Beiltand bei meiner Arbeit, für die wäterlihe Abwen⸗ 
tung aller Gefahr, Angſt und Noth, die mid) ohne deine 
Bewahrung wie andere Menfchen hätten treffen können. 
Wenn id mid vor dir, du Derzenskündiger, prüfe, fo 
werde ich vor deinem heiligen Angeſicht befhämet, wenn 
ich erwäge, wie oft ich in diefen ſieben Tagen gefündiget 
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und beine Gebote übertreten habe. Allein die Sünden 
diefer Woche find ohne Zahl, und ich erfenne nicht ein- 
mal meine verborgenen Fehler. Mein Vater, dein lieber 
Sohn hielt es nicht für genug, feinem Bruder des Tages 
fieben Mal zu vergeben; fondern er fagt, e3 folle geſchehen 
fiebenzig Mal fieben Mal, oder alle Mal. Vergieb mir 
meine Schuld, wie wir unferen Schuldigern vergeben 
follen. Vergieb mir in dem Blute Chriftt die Sünden, 
die ih an diefem Tage, in diefer Woche und in meiner 
ganzen Lebenszeit begangen habe, und gedenke derfelben 
in Ewigfeit nicht wieder. Laß mir aber auch die Befferung 
meines Lebens einen rechten Ernit fein, und an diefelbe 
und meine Seligfeit an dem morgenden Tage mit wahrer 
Andacht gedenken. Da du mid), mein getreuer Gott, 
fieben Tage erhalten Haft, fo nimm mich auch in diefer 
Naht in deine väterlihe Obhut. Aus fehs Trübfalen 
Haft du mich in diefer Woche erlöfet, denn ein jeder Tag 
hat feine eigene Plage gehabt. Laß mi aud in ber 
fiebenten feinen Unfall rühren, fondern bewahre mich vor 
altem Uebel, und laß mich an dem morgenden Tage zu 
deinem Dienft und Ehre wieder erwahen, damit ich 
deinen allerheiligften Namen fröhlich loben fünne. Laß 
mid meine Tage zählen, damit wenn ber letzte meines 
Lebens fommt, ih im Glauben ftehe, und du mid 
wachend als einen getreuen Knecht finden mögeft, und 
führe mi ein zu deiner ewigen Himmelsfreude. Da 
will id, mein Gott, deinen allerheiligiten Namen ewig 
rühmen und preifen! Amen. Hilf mir dahin, um ber 
Wunden Jeſu Chrifti willen! Amen. Amen. 


Drud von Oswald Schmidt, Leipzig. 


